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fülzrungsrecht der NSVflp . unbegrenzt
die flrbeitstagung der Sau und Kreisschulungsleiter

Ziel nationalsozialistischerSchulung: der ewigkeitsbewußte deutsche
Vier Forderungen des Leiters des Sauptfchulungsamtes der NSVflp.
Überwindung der wirtschastspatriarchen und wirtfchastsliberalisten
lotalttötsanspruch auch auf dem Sebiet der Sesundlieitsfülirung

stuf Sontstosen
Tont Hofe » . 11. Januar

Auf der ersten Arbeitstagung aller Gau-
und Kreisschulungsleiter der NSDAP . auf
der Ordensburg Sonthosen hielt der Leiter
des Hauptschulungsamtesder NSDAP ., stell¬
vertretender Gauleiter Schmidt, eine große
Rede. Ausgehendvon der Reujahrsbotschaft
des Führers, in der Adolf Hitler einen ver¬
stärktenEinsatz der NSDAP . zur Erziehung
des deutschen Volkes forderte, kam er zu der
Feststellung, daß die revolutionäre Dynamik
des Nationalsozialismus sich nunmehrimmer
klarer und eindeutiger abhebe und das
Wissen um die totale Revolution immer wei¬
tere Kreise ziehe. Die Welt erkenne heute
bereits, daß in Deutschlandein neues Ge¬
meinschaft- - und ein neues Führungsgesetz
wirksam geworden sei.

Im Verlauf seiner Rede gab Pg . Schmidt ein«
eingehende Darstellung und Sinngebung des
bisherigen geschichtlichen Ablaufs des deutschen
Schicksals. Er brachte dabei zum Ausdruck , daß
man niemals die Zeit des deutschen Mittelalters
als eine Zeit nur kirchlicher oder konfessioneller
Kräfte ablehnen dürfe . Alles , was in dieser Zeit
gestaltet und geschaffen wurde , sei geformt worden
von deutschem und germanischem Geist und deut¬
scher und germanischer Gläubigkeit.

Als Folgerung aus dem heutigen politischen
Geschehen in Europa bezeichnete der Redner es
als vordringliche Aufgabe der Partei , dem Führer
für sein Werk am deutschen Leben nicht nur im
Innern die Voraussetzung zu schaffen, sondern sie
auch zu sichern und für die Zukunft zu erhalten.
Für die Schulung bedeute dies , den Totalitäts¬
anspruch des Nationalsozialismus auf allen Ge¬
bieten des Lebens zu proklamieren und zu ver¬
wirklichen . Der Leiter des Houptschalungsamtes
stellte in diesem Zusammenhang vier Forderungen
auf:

1. Das Primat der NSDAP . in ihrem welt¬
anschaulichen Hoheits - und Führungsrecht.

2. Die Alleinberechtigung der nationalsoziali¬
stischen Weltanschauung , die Wirtschaftsführung,
Wirtschaftsordnung und Wirtschaftsmöglichkeit des
deutschen Volkes zu bestimmen . Das setzt für die

rßngtau von japanischen
Iruppen besetzt

Tokio , 11. Januar.
Wie die japanische Nachrichtenagentur Domei

meldet , haben japanische Marinetruppen am
Montagnachmittag die Stadt Tsingtau , ohne aus
Widerstand zu stohen, besetzt. Nach einer
Säuberungsaktion gegen versprengte Reste
chinesischer Truppen war Ruhe und Ordnung in
der Stadt wiederhergestellt.

Vor der Besetzung Tsingtaus überflog die
japanische Luftwaffe die Stadt und warf Flug¬
zettel ab , in denen die Chinesen zur llebergabe
aufgefordert wurden . Ferner wurde in den Flug¬
etteln versichert , daß die begründeten Rechte und
"nteressen dritter Mächte in Tsingtau voll geachtet

werden würden.

„Zerschlagung der
Zentralregierungltzinas

Tokio , 11. Januar
Der Sprecher des japanischen Autzenamtes er¬

klärte , die japanische Regierung habe sich zu end¬
gültigen Maßnahmen gegen die Zentralregierung
entschließen müssen, da alle Bemühungen Japans,
mit China zum Frieden zu kommen , anscheinend
erfolglos  seien . Japan sei sowohl zum Frie¬
densschluß als auch zur Fortsetzung der bewaff¬
neten Aktionen vorbereitet . Der Frieden mit
Japan sei jedoch nur möglich, wenn China offi¬
ziell unter Beweis stelle, da ^ es seine japanfeind-
liche Haltung und damit seinen Widerstand auf¬
zugeben entschlossen sei. Da aber die chinesische
Zentralregierung unter völliger Außerachtlassung
der Wohlfahrt des chinesischen Volkes die Fort¬
setzung  des Widerstandes vorbereite , werde
Japan alle Mittel anwenden , um die japanfeind-
liche chinesischeZentralregierung zu zerschlagen.

Zukunft die Ueberwindung der Wirtschaftspatui-
arche» und der Wirtschaftsliberaliste » voraus.

3. Die Schaffuug einer uationalsozialistischen
Erziehuugsordnung nach nationalsozialistischen
Erziehnngsgrundsätzen mit der Ausrichtung , den
einzelnen zum Dienst an der Gemeinschaft , am
Volk zu erziehen.

4. Totalitätsansprntz anf dem Gebiet der Ge-
sundheitssiihrung.

Anschließend an die eingehende Darlegung die¬
ser vier Grundforderungen fuhr der Redner fort.
wir müßten so stark sein als revolutionäre Na¬

tionalsozialisten , daß wir die Kraft besäßen , ein
ne,ues WeltbiId  in uns zu tragen , und
dabei bereit seien, dieses Weltbild keimen und
wachsen lassen , ohne ihm dogmatische Fesseln an¬
zulegen.

Der ewigkeitsbewußte nationalsozialistische
Deutsche sei das Ziel der bisherigen und aller
kommenden Arbeit aus dem Gebiete der Erziehung,
der Schulen , der Menschenformung und -sührung.
Die biologische Gebundenheit und Geborgenheit
sei des nationalsozialistischen Menschen stärkste
Kraft . Sie dem ganzen Volke zu geben , sei die

tägliche Aufgabe der nationalsozialistischen Be¬
wegung , deren Verwirklichung alle jene herbeizu¬
führen hätten , die heute innerhalb der NSDAP.
als Erzieher tätig find.

Mit dem Hinweis auf das ewige Vorbild des
Führers und seines Schaffens schloß der Leiter
des Hauptschulungsamtes den ersten Vertrag der
Arbeitstagung der Gau - und Kreisschulungsleiter
der NSDAP . Anschließend wurden mehrere
Arbeitsreferate von den zuständigen Sach¬
bearbeitern und Amtsleitern des Hauptschulnngs-
amtes gehalten.

s, ?s Millionen Mark
Das vorläufige Ergebnis des letzten

Eintopfsonntags
Berlin,  11 . Januar.

Das vorläusige Reichsergebnis des dritten
Eintopssonntags beträgt 8 744 477,62 RM . Der
Eintopfsonntag im Monat Dezember des Vor¬
jahres erbrachte 5 714 714,85 RM.

Neue Nanga-Parbat-kkpedition
NIx « uer

Frankfurt a . M .< 11. Januar.
Im Rahmen der 28. Tagung der Geologischen

Bereinigung , die ihren Sitz in Frankfurt a . M.
hat , berichtete der wissenschaftliche Leiter der
Nanga -Parbat -Expedrtion , Professor Dr . T r o I l,
über die Ausbeute der letzten Reise . Die schlichten
Worte des Gelehrten enthüllten den Hörern das
heldenhafte Ringen der Männer der Wissenschaft
um den Berg Nanga Pavbat , dem bereits zwei
deutsche Forschungsreisen wertvolle Opfer bringen
mußten . Unter dem 29 Toten , die der Nanga Par-
bat forderte , befinden sich 11 Deutsche. Erschüt¬
ternd wirkte es , als Professor Troll erzählte , wie
er auf der Rückseite des 8120. Meter hohen Pwr-
bat seinen wissenschaftlichen Forschungen nachging
und das Auftauchen seiner Freunde beobachten
wollte , die sich Meter um Meter emporgearbeitet
hatten . Währenddessen hatte aber schon eine an
der Nordseite niedergegangene Lawine den Kame¬
raden den Tod gebracht.

Obwohl der Berg viele unersetzliche Opser ge¬
fordert hat , läßt die deutsche Wissenschaft den Mut
nicht sinken, sondern bereitet eine neue Expedition
vor . Sie soll weitere Aufschlüsse geben über die

Professor Sr. Iroil berichtet über Lie Busbeute der letzten Netze
Vrabtdorivbt äor „Lromor Leitung"

Entwicklung des in seinem Werden noch nicht ab¬
geschlossenen jüngsten Gebirges der Erde . Der an¬
schauliche Bortrag des Gelehrten bildete den Mit¬
telpunkt der ergebnisreichen Tagung der Geologen.

kr ;og den Nevolver
Moskauer Agent in Polen unschädlich gemacht

Warschau , 11., Januar.
Im Kreise Horochow in Wolhynien , unweit der

sowjetrusstschen Grenze , stieß eine Polizeistreife
auf einen Kommunisten , der , als er sich ausweisen
sollte, die Waffe zog. Einer der Polizeibeamten
war jedoch schneller und schoß den Kommunisten
nieder . Es erwies sich, daß es sich bei dem
Erschossenen uM einen seit langem von der
polnischen Polizei steckbrieflich verfolgten Agenten
Moskaus handelt.

Jüdischer Klüngelwird frech
Radauszenen in Warschau

Warschau , 11. Januar.
In einem Warschauer Theater fand eine Ver¬

sammlung der sogenannten „demokratischen Offen¬
sive" statt , die vom marxistischen Jugendverband

krste Sitzung der Sreier-Konseren;
Budapest , 11. Januar.

Die erste Sitzung der Dreier -Konferenz der
Rom -Pakt -Mächte begann am Montagnachmitlag
im ungarischen Ministerpräsidium . An der Sitzung
nahmen der italienische Außenminister Siano , der
ungarische Ministerpräsident Daranyi , Außen¬
minister von Kanpa , der österreichische Bundes¬
kanzler Schuschnigg und dessen Staatssekretär
Schmidt teil . Die Beratungen sind streng ver¬
traulich und werden im wesentlichen in deutscher
Sprache geführt . .
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einberufen worden war , und auf der Vertreter
der polnischen Marxistenpartei , der bäuerlichen
Volkspartei und des demokratischen Clubs her¬
vortraten . Die Veranstaltung gab ein bezeichnen¬
des Bild jenes Klüngels in Polen , der bereit ist,
im Rahmen einer „Volksfront " Moskau die
geforderten Handlangerdienste zu leisten . 90 Pzt.
aller Erschienenen gehörten dem „aus-
erwählten Volk"  an , angefangen von
jüdischen Schillern bis zu Vertretern der jüdischen
Eeistreichelet . Als ein Sprecher der bäuerlichen
Volkspartei vor der kommunistischen Gefahr
warnte , erhoben sich die Juden zu einer heftigen
Gestikulation . Sie krähten Rufe auf Stalin und
die Sowjetunion aus und fielen schließlich über
mehrere Personen her , die gegen diesen Radau
Stellung nahmen.

L . Hlü . Heute vor 15 Jahren glaubten
Poincars und Millerand das Ziel ihrer säbel-
rasselnden Machtpolitik, die unbegrenzte Vor¬
herrschaft Frankreichs in Europa , in greif¬
bare Nähe gerückt: französische Truppen
marschierten — man schrieb den 11. Januar
1923 — in Essen und Gelsenkirchen ein. Der
Griff über den Rhein hinweg in das Wirt¬
schaftszentrum des deutschen Westens war
mehr  als ein äußeres Symbol der Folgen
des Versailler Schandsystems: unter einem
lächerlich fadenscheinigen Borwand erfolgte
ein unmittelbarer Vorstoß des seinerzeit ent¬
fesselten gallischenChauvinismus in das mit
Hilfe jüdisch - marxistischer De¬
magogen  verratene , von egoistischenPar¬
teigruppen und hetzenden Gewerkschaften
zerspaltene Deutschland. Einige angeblich
nicht auf Reparationskosten geneferte Tele-
graphenstangen sowie geringfügige Mengen
Kohle und - Holz mußten herhalten , einen
militärischen Spaziergang in das Ruhrrevier
zu „begründen ". Nach außen hin nannte man
das „Entsendung einer Ingenieuvkommission
zur Beaufsichtigungdes Kohlensyndikats und
Entsendung von Truppen zum Schutz dieser
Kommission". Schon am 10. Januar war der
Reichsregierung mitgeteilt worden : „Sollten
die Behörden durch ihre Tätigkeit oder durch
ihre Untätigkeit irgendwelche Verwirrung
im materiellen Leben oder in der Wirtschaft
des Gebietes herbeiführen , so würben
alle für erforderlich erachteten Zwangs¬
und Stvaifmaßregeln unverzüglich ergriffenwerden."

Obschon dieser Hinweis deutlich genug
war , beschränkte sich das typisch charakter¬
lose und lediglich von jüdischemHändlergeist
beseelte Geschäftsministerium Luno auf „for¬
melle Proteste " „vor aller Welt". Statt alle
Kräfte zu einer geschlossenennationalen Ab¬
wehr zu sammeln und die Gelegenheit zur
Vorbereitung des aktiven Widerstandes zu
nutzen, appellierte man im Rahmen eines
sinnlosen Papierkrieges an das „Gewissen
der Völker", ließ man im Auslande ebenso
pathetisch wie wirkungslos „Verwahrung
gegen das völkerrechtswidrige Vorgehen
Frankreichs " einlegen. Welch bittere Folgen
das Fehlen einer wirklichen
Reichssührung,  einer ehrbewußten
antimarxistischen Regierung haben sollte,
zeigten dann die nächsten Wochen mit er¬
schreckenderDeutlichkeit:

Am 16. Januar 1923 wird Dortmund von
den Franzosen besetzt, seitens der Besatzungs-
hehorden wird die systematischeAusbeutung
der staatlichen und privaten Gruben in An¬
griff genommen, Lohngelder. Kohlenzüge
und Schiffe werden beschlagnahmt, deutsche
Beamte müssen das Ruhrgebiet verlassen;
vom 31. Januar ab wird die gesamte Koh-
lennersendung ins unbesetzte Gebiet unter¬
bunden ; am 31. März eröffnen französische
Truppen bei Sem Versuch, aus den Krupp-
Wertzen Vetriebsautomobile zu entfernen
plötzlich auf wehrlose Arbeiterqrupnen Ma¬
schinengewehrfeuer, 13 Arbeiter werden bei
diesem Blutbad getötet , über 30 verletzt- die
Umtriebe kommunistischen Gesindels nehmen
in V̂ortmund und Gelsenkirchen unter sranzö-

bedrohliche Formen an ; am
gibt der deutscheNationalheld Leo

«chlageter , von bezahlten Schuften der
„Preußischen Regierung " verraten und von

Die Japaner haben Tsingtau besetzt.
«eignete sich in ein

toller Wrldweststreich amerikanischer Van-

Z '" . zog der polnische Außenminister

's" Haus des Reichspräsidenten
dre traditionellen Neujahrsempfänge statt.
Die Arbeitstagung der Gau - und Kreis-
!chulu,igsle,ter der NSDAP .. aus Ordensburg
Sonthosen begann mit einer richtnngweise »-
anttekSchmidt . Hanptschulnngs-
An den Reichs -Wintersport -Wettkämpfen der

werden 1938 1290 Jungen und Mädelteilnehmen.

Trainingslager Friedrichsrnh
nahm Max Schmcling seine Vorbereitungen
sur den Kamps gegen Ben Foord auf.
Mitsc März wird die Eaujchulunasburq
Pew ;u»i ihre Arbeit wiederaufnehmen.
In Wittmund wurden 890 000  Scemuschel-
Abzeichen fertiggestellt und dem WHW . zur
gaueigenen Sammlung übergeben.
Reg . Bürgermeister ÄA .-G ' uppenführer
Bohmcker ehrte zwei mutige Volksgenossen.
Bremer Schisse übernahmen seltene Ladung
nach Peru und Finnland.
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einem französischenKriegsgericht zum Tode
„verurteilt ", auf der Golzheimer Heide bei
Düsseldorf sein Leben für das ewige Deutsch¬
land hin; 132 Tote, die Ausweisung von
150 000 Personen , ein materieller Schaden
von 3'/- Milliarden Goldmark — das war
nach dem Abbruchdes passiven Widerstandes
und der Erdolchungder (vereinzelten) aktiven
Abwehr die nutzlose und darum anklagende
Bilanz des Kabinetts Cuno, das seine er¬
bärmliche Haltung mit keinem positiven
Gegenwert verständlich machen, geschweige
denn begründen Konnte.

Wir rufen heute die Erinnerung an jene
Zeit der Erniedrigung Deutschlands nicht in
der Absichtwach, den Hatz von Volk zu Volk,
wie er Poinoare beherrschte, erneut zu
wecken. Die außenpolitische Schmach
ist durch das wehrpolitische Auf¬
bauwerk des Führers für alle
Zeiten gesühnt.  In erster Linie auf
die innerpolitische  Knechtung unseres
Volkes vor 15 Jahren wollen wir unseren
Blick richten, um erneut das Gigantische des
nationalsozialistischenKampfes um die Macht
und die Größe des späteren Sieges der Be¬
wegung zu begreifen. Der Führer hat im
letzten Kapitel seines Buches „Mein Kampf"
mit der ihm eigenen Urteilsschärfe und Dar - .
stellungskraft nachgewiesen, daß . der Tod¬
feind der deutschen Nation auch damals im
Lager der Marxisten hockte und daß die
Reichsregierung vor allem ihm den Kampf
Hütte ansagen müssen: „Ganz gleich, zu wel¬
cher Art von Widerstand man sich entschloß,
immer war die erste Voraussetzung
die Ausscheidung des marxisti¬
schen Giftes aus unserem Volks¬
körper ." Aber „die internationalen Be¬
trüger konnten bei staatlichr Bezahlung-
ihrer erhabensten Kampfesmission dienen,
d. h. die nationale Wirtschaft zerstören, und
zwar dieses Mal sogar auf Staatskosten ".
Als jedoch ,chie Gewerkschaften ihre Kassen
mit den Cunoschen Geldern annähernd auf¬
gefüllt hatten und der passive Widerstand vor
die Entscheidung kam, aus faulenzender Ab¬
wehr zum aktiven Angriff überzugehen,
brachen die roten Hyänen augenblicklich aus
der nationalen Schafherde aus und wurden
wieder zu dem, was sie immer waren ". Wenn
der Führer weiter feststellt, er habe 1923 die
sogenannten nationalen Kreise immer wieder
gebeten, der Bewegung die Möglichkeit zu
einer Abrechnung mit dem Marxismus zu
geben, so war die Schuld derer , die jene Aus¬
einandersetzung verhinderten , doppelt groß.

Wie 1918 die Stunde , in der im Lazarett zu
Pasewalk der Führer den Entschluß faßte,
Politiker zu werden, zur Eeburtsstunde der
Bewegung wurde , so war 1923 dieschöpfe -
rische Stunde einer grundlegen-
denErkenntnis  gekommen, die bei der
Abgrenzung der innenpolitischen Kampf¬
fronten den Ausschlag geben sollte, die Er¬
kenntnis , der Adolf Hitler mit folgenden
Worten Ausdruck gab: „Damals sah ich, wie
alle diese Parteien nur mehr aus Konkur¬
renzneid sich mit dem Marxismus zankten,
ohne ihn überhaupt noch ernstlich vernichten
zu wollen: sie hatten sich innerlich alle mit
der Zerstörung des Vaterlandes längst ab¬
gefunden, und was sie bewegte, war einzig
die große Sorge , selbst am Leichenschmaus
teilnehmen zu dürfen ."

Mitten aus dem Dunkel und der Verwir¬
rung jener Zeit tritt uns die Heldengestalt
Leo Schlagebers entgegen, ein leuchtendes
Vorbild todesmutigen Kämpfens für Deutsch¬
lands Freiheit . In unseren Herzen  hat sich
dieser Streiter gleich allen Opfern des Ruhr-
kampses, denen eine ehrenvolle  Zukunft
des Reiches über alles ging, ein Denkmal
gesetzt. Blicken wir darum heute nicht zuletzt
zu den Männern der Tat empor, den Män¬
nern entschlossenenHandelns , die vor 15 Jah¬
ren ihr nationalsozialistisches Pflichtbewußt¬
sein mit dem Tode besiegelten!

Velltsch-itairenische Vereinbarung
Berlin , 11. Januar

In der Zeit vom 21. bis 28. Juli 1937 haben
in Rom zwischen Vertretern der deutschen und
der italienischen Regierung Verhandlungen über
Fragen des Arbeitseinsatzes stattgefunden . Die
Verhandlungen wurden im Geist der engen
freundschaftlichen Beziehungen zwischen den bei¬
den Ländern geführt . Ihr Ergebnis sind Ver¬
einbarungen , auf Grund deren Deutschland eine
größere Anzahl italienischer landwirtschaftlicher
Arbeiter und Wanderarbeiter verwenden wird.
Ueber die Fragen der Sozialversicherung und der
lleberweisung von Lohnersparnissen , die sich aus
der Beschäftigung italienischer landwirtschaftlicher
Arbeiter und Wanderarbeiter in Deutschland er¬
geben , sind in Fortsetzung der erwähnten Ver¬
einbarungen geschlossen worden , durch die auch
diese Fragen geklärt worden sind. Die Verein¬
barungen sollen mit möglichster Beschleunigung
durch Notenwechsel in Kraft gesetzt werden.

Varrs in Littoria
Rom , 11. Januar.

Reichsminister Darr « besuchte am Montag unter
Führung des italienischen Landwirtschaftsmmisters
Rossoni das pontinische Urbarmachungs - und
Siedlungsgebiet . Zunächst wurden Trockenlegungs¬
arbeiten und Pumpwerke besichtigt, dann wurde
die Verwaltungsorganisation der Stadt Sabaudia
studiert . Ueberall wurden kurze Vortrüge gehalten.
Eine Fahrt kreuz und quer durch das Gebiet
führte durch besiedeltes , noch brachliegendes und
nichtzugeteiltes Land.

Einen überaus herzlichen Empfang bereitete
den Reichsbauernführer das Zentrum des Ge¬
bietes und der Sitz der Provinzverwaltung , die
Stadt Littoria , wo ein längerer Aufenthalt
erfolgte . Ein Vorbeimarsch der Organisationen,
in dessen Verlauf dem Minister verschiedene länd¬
liche Geschenke überreicht wurden , bot ein leb¬
haftes Bild , besonders auch durch die teilnehmen¬
den Trachtengruppen!

Meverbeginn des propagandasetdMes der
NatioiwIsoiiaWschrii deutschen debeiteepaktel

teste 6aupropagan0a - und öauringtagung im neuen Iahe - Veranstaltungen in vremen
silSO . Oldenburg,  11 . Januar

Eines der wichtigsten Kampfmittel der Partei war vor der Machtüber¬
nahme und ist auch heute noch die Propaganda in all ihren verschiedenen Er¬
scheinungsformen . Propaganda kann aber nur voll wirksam sein , wenn sämt¬
liche Propagandisten in geschlossener Front kämpfen . Mutzten zwar den Glie¬
derungen der Bewegung , besonders nach der Machtübernahme , bedingt durch die
ungeheure Fülle der heranstürmenden Arbeit , aus organisatorischen Gründen
Teilausgaben oollverantwortlich zur Durchführung übertragen werden , so kennt
jedoch die NSDAP . einmal in bezug auf die weltanschauliche Haltung , zum
anderen in bezug auf die Propaganda dieser Weltanschauung keinerlei
Trennung.  Hier marschiert alles nach einem Kommando : nach dem Kom¬
mando der Partei,  wie es auch für uns alle nur eine Weltanschauung
zu vertreten gilt : die Weltanschauung Adolf Hitlers . Es ist daher selbstver¬
ständlich , daß sich die Propagandisten aus allen Gliederungen und Organi¬
sationen von Zeit zu Zeit zu gemeinsamen Besprechungen und zu einheitlicher
Ausrichtung zusammenfinden.

So wurde nun am Sonnabendnachmittag im
Hotel „Neues Haus " in Oldenburg die erste Eau-
propagandatagung im neuen Zahr durchgeführt,
an der sämtliche Kreispropagandaiciter im Gau
Weser -Ems teilnahmen und an die sich dann am
Sonntagvormittag eine Tagung zusammen mit den
Mitgliedern des Gauringes I für nationalsozia¬
listische Propaganda und Volksaufklärung
anschloß. Mit den beiden Tagungen ist nunmehr
auch der zweite Abschnitt des Propaganda-
Winterfcldzuges 1837/38 eröffnet.

Diesen Gedanken etwa gab auch Eaupropa-
gandaleiter Schulze  in seinem Eröffnungs-
vortrag am Sonnabendnachmittag Ausdruck . Der
Leiter der Hauptstelle Aktiv -Propaganda . Eau-
bauptstellenleiter Schwart! ng,  faßte an¬
schließend knapp ^ und klar die propagandistischen
Erfolge im ersten Teil des Winterseldzuqes
zusammen , wies besonders auf die erfolgreiche
Arbeit für das WHW . und den über alles
Erwarten hinaus ergebnisreichen „Tag der Natio¬
nalen Solidarität " hin und betonte , daß vor allem
die Rundreisen des Gauleiters  von
einer sehr großen propagandistischen Bedeutung
wgren . Nach dem 15. Januar , so führte der Par¬
teigenosse Schwarting weiter aus , beginnt nun der
zweite Teil des Winterfeldzuges mit einer Groß¬
aktion „Krieg oder Frieden in Eu¬
ropa ? " zunächst in Bremen,  Cloppenburg,
Oldenburg -Stadt . Vechta und Wilhelmshaven . Der
Nednereinsatz war im Gau Weser -Ems bisher schon
sehr günstig . So haben sich auch nun wieder vor
allem für den Februar namhafte Redner zur Ver¬
fügung gestellt . Als Auftakt finden allein im
Januar zunächst einmal 490 Versammlungen statt.
Im Verlauf der weiteren Ausführungen wurde
ferner bekanntgegeben , daß — wie wir bereits
berichteten — am 16. Januar eine bedeutsame
Schulungstagung sämtlicher Mitarbeiter und Mit¬
arbeiterinnen des Verufswettkamvies
aus dem Gau durchgeführt wird . Der propagan¬
distischen Bedeutung des Lichtbildwesens entspre¬
chend werden künftig die Gau - und Kreisbild¬
stellen eine umfangreiche Tätigkeit aufnehmen.

Eaukulturhauptstellenleiter Eontermann  be¬
tonte , daß die Frage der Dorfbetreuung und die
Ausgestaltung der Dorfgemeinschaftsabende durch
das auf den Gau Weser-Ems abgestimmte Abkom¬
men zwischen der NS .-Esmeinschaft „Kraft durch
Freude " , der HJ „ dem Reichsnährstand und der
Kauptstelle Kultur des Propagandaamtes endgül¬
tig geklärt sei. Zum Thema : Kampf gegen oen
Kitsch  führte der Eaukulturhauptstellenleiter
aus : Es sei unmöglich , daß ein Verein anläßlich

seines Jubiläums die Hakenkreuzfirhne mit einer
silbernen 50 schmücke, so daß der Eindruck entstehen
müsse, als ob die Partei in diesem Verein ihren
Ursprung genommen habe und nun ein solides Ju¬
biläumsfest feiere ; es gehe weiter nicht an , saß ein
Gartenbau - oder ein Tierschutzoerein , der Stif¬
tungsfest habe , seine Veranstaltung „Feierstunde"
nennt . Der Begriff „Feierstunde " werde viel zu
oft mißbraucht . Im übrigen sei die Durchführung
von Feierstunden Angelegenheit der
NSDAP.  Zum Schluß gab der Redner bekannt,
daß schon in nächster Zeit eine Musikbiblio¬
thek  eingerichtet werden soll, um auch den Musik¬
kapellen auf dem Lande wertvolles Notenmaterial
billig und schnell zur Verfügung stellen zu können.

Die Arbeitstagung des Gauringes I für natio¬
nalsozialistische Propaganda und Volksaufklärung
am Soncktagvormittag begann mit einem Referat
des Gauhauptstellenleiters und Pressereferenten
des Reichspropagandaamtes Weser -Ems , Athen,
über eine Reihe interner Pressefragen . Eauring-
leiter Jens Müller,  der soeben von einer Ta¬

gung des Reichsringes aus Westfalen zurückgekom¬
men war , gab eine umfassende Uebersicht über drc
dort besprochenen Themen , die sich vorwiegend mit
der großen Schwesternwerbung befaßten . Die
Hauptarbeit der NSV ., so betonte der Eauringlei»
ter , wird nach wie vor in der Betreuung der Müt¬
ter und Kinder liegen . Daneben aber muß in Be¬
ziehung auf den Mangel an Schwestern unbe¬
dingte Abhilfe geschaffen werden . Wir brauchen
jährlich einen Nachwuchs von 14—15 099 Schwe¬
stern in Deutschland . Es ergeht daher insbesondere
an die NS .-Frauenschaft und den Bund Deutscher
Mädel der Appell , sich über die Bedeutung gerade
dieses Berufes klar zu werden und die fehlenden
Reihen auszufüllen.

An die Kreispropagandaleiter und die Mit¬
glieder des Gauringes gewandt , erklärte Partei-
genosse Müller : „Versuchen Sie , überall die Wich¬
tigkeit der NSV .-Arbeit klarzumachen und ver¬
binden Sie damit eine Werbung für den
Schwesternberuf , für die NS .-Schwestern , die
Schwestern vom Roten Kreuz und die Freie
Schwesternschaft . Der ganze Partciapparat wird
diese Propaganda unterstützen ."

Das Schlutzreferat der Tagung hielt Gau¬
propagandaleiter Schulze,  der einen außer¬
ordentlich eindrucksvollen Bericht von seiner
Tätigkeit als Hilfsarbeiter bei der „Württem-
bergischen Kattun -Manufaktur Heidenheim " gab.
Aus jedem Satze des Redners wurde immer wie¬
der klar , daß diese Hilfsarbeiterzeit für ihn ein
wirklich großes innerliches Erlebnis gewesen sein
muß . Eauhauptstellenleiter Athen  faßte in sei¬
nem Schlußwort auch dementsprechend den Ein¬
druck. den diese ausgezeichneten Ausführungen
machten , folgendermaßen zusammen : „Wenn alle
Mitarbeiter Dr . Goebbels ' , die einmal für eine
Zeit von acht Wochen an die Front der Wirtschaft
in die Betriebe gestellt wurden , mit einem der¬
art stolzen Bekenntnis zurückkommen, dann muß
der Aktion des Ministers ein voller Erfolg be¬
frieden sein." .

MkVoi 'dkrvirimskilmkom
Nom,  11 . Januar.

Die Vorbereitungen für den feierlichen
Empfang des Führers in Rom neh¬
men ihren Fortgang . So hat man
jetzt mit dem Bau eines neuen , groß¬
angelegten Bahnhofes begonnen , der an¬
läßlich der Ankunft des Führers im
Frühjahr feierlich seiner Bestimmung
übergeben wird . Gleichermaßen groß¬
artig wird der 2V V0Ü Quadratmeter
große Bahnhofsvorplatz ausgebaut und

, ausgestattet werden , von dem aus eine
neue 40 Meter breite Allee als Verbin¬
dungsstraße zur Via Triumphalis an¬
gelegt wird . Diese neue Prunkstraße
mündet an der alten Stadtmauer bei der
Porta Sän Paolo , dem besterhaltenen

und schönsten Tor Roms , rtttd der
Cestius -Pyramide in die große Triumph-
straße.

Mit den Erweiterungsbauten wird,
wie „Giornale d'Ztalia " betont , Millio¬
nen der in Nom zusammenströmenden
Italiener die Möglichkeit gegeben wer¬
den, dem Führer der befreundeten Na¬
tion mit größter Herzlichkeit und flam¬
mender Begeisterung entgegenzujubeln.
Die Tatsache , daß diese neue Triumph¬
straße durch den Besuch des Führers
ihre glanzvolle Einweihung finden wird,
fei als eine besondere Ehrung für den
Führer und sein Volk gedacht, das den
Duce während seiner denkwürdigen
Reise durch Deutschland mit so viel
Herzlichkeit und Begeisterung aufgenom¬
men habe.

veck lieht außenpolitische vilaiy
wichtige krkiärungen des polnischen flußenministers vor dem Sejm

Warschau , 11. Januar.
Im Auswärtigen Ausschuß des Sejm sprach

Montag der polnische Außenminister Beck. Der
Minister führte u . a . aus : „Unsere nachbarlichen
Beziehungen , deren wesentlichste Bestandteile die
Nichtangriffspakte mit Sowjetrußland und dem
Deutschen Reich sind, sind unabhängig  von
jeder internationalen Institution und Prozedur
und behalten ihren unveränderten Wert . Die
Bündnisse mit Frankreich und Rumänien bilden
ebenfalls ein von irgendwelchen anderen -Ver¬
trägen unabhängiges Element.

Ohne unsere Rolle allzu begrenzt aufzufassen,
bemühen wir uns , unsere freundschaftlichen Ver¬
ständigungen zu festigen und zu entwickeln . Und
so hatten wir im vergangenen Jahr den schon
traditionellen Besuch des Ministerpräsidenten
Eöring , dessen persönlicher Kontakt mit unserem
Lande ein wesentliches Element für ein besseres
gegenseitiges Verständnis zwischen unseren benach¬
barten Ländern ist." Ferner erwähnte Minister
Vcck die Besuche der Minister Sandler , Ackel und
Schmidt.

Zu unmittelbaren polnischen Angelegenheiten
zurückkehrend, möchte ich gewisse wichtige Ergeb¬
nisse erwähnen , welche erzielt wurden dank dem
Umstand , daß wir auch nicht vor der Suche nach
neuen Formen  zurückweichen . Und so haben
wir , im einverständlichen Streben mit der deut¬
schen Reichsregierung , zur Festigung unseres , auf
den Grundsatz guter Nachbarschaft gestützten Ver¬
hältnisses , zur Lösung eines der wesentlichsten Ele¬
mente auf diesem Gebiete gegriffen , nämlich zum
Problem der Behandlung der nationalen Min¬
derheiten  zu beiden Seiten der Grenze . Wir
hatten kein früheres System zur Verfügung , das
die Lebensprobe schon bestanden hätte . Da wir uns
jedoch über das Ziel klar waren , welches wir er¬
reichen wollen , haben wir in der Deklaration vom
5. November einen neuen Weg gefunden , der nach
meiner Ueberzeugung eine vernünftige Art und
Weise bildet , einerseits die innere Geschlossenheit
eines jeden der Staaten zu gewährleisten , anderer¬
seits geeignet ist, gute Bedingungen zu schaffen für
das Zusammenleben einer beträchtlichen seiner na¬
tionalen Kultur anhängenden Volksgruppe mit
dem Staatsvolk eines jeden der beiden Länder.

Ich erachte diesen Akt als einen sehr wesentlichen
Schritt zur dauernden Festigung und Kräftigung

der Grundsätze , auf welche das Einvernehmen vom
Januar 1934 gestützt war.

Die Beziehungen zu Sowjetrußland haben sich
nicht geändert . Das »»abgeschwächte Interesse
Polens an der Ostsee  und das Gewicht , welches
Polen einer Vertiefung der Zusammenarbeit mil
den Anliegerstaaten beimißt . müssen unterstrichen
werden . 2m Donanbecken  sind wir um die
Aufrechterhaltung traditioneller Freundschaft und
Entwicklung der Kontakte bemüht ."

Beck stellte fest, daß der Austritt Italiens aus
dem Völkerbund und die Erklärung Deutschlands
in einigen Kreisen der internationalen Meinung'

auf die leichte Schulter genommen wurden . Beck
trat solchen Anschauungen entgegen , ebenso der
Tendenz , den Völkerbund als ein Werkzeug ge¬
gen die totalitären Staaten aufzufassen . „Wir
achten das Recht eines , jeden , sich zu Hause
seinen eigenen Anschauungen gemäß
einzurichten , sofern er nicht andere , und insbe¬
sondere uns selbst, nach seiner Fasson umzu¬
modeln sucht. Bei positiver Einstellung zu Ini¬
tiativen solcher Art wie das Nichtinterventions-
komitee , verwahrte sich Polen kategorisch dagegen,
daß dem Völkerbund von einer Gruppe von Staa¬
ten außerhalb des Bundes getroffene Entschei¬
dungen unterschoben werden ."

Neue Moskauer Nuftröge in USP.7
SowjerkommWon auf »vefichtigungsrerse

Newyork , 11. Januar.
Wie aus einem Bericht der „Newyork Times"

hervorgeht , beabsichtigen die Sowjetrussen , in den
USA . und in England Maschinen zum Bau von
Schlachtschiffen bzw. Schiffsteilen zu erwerben . In
Sheffield in England sei bereits eine derartige
Maschine bestellt worden . Die neuerdings sehr
verstärkten Flottenrüstungen der Vereinigten.
Staaten haben — wie aus dem Bericht zu'
schließen ist — dazu geführt , daß die Lieferzeiten
für den Bau von sowjetrussischen Schlachtschiffen
auf amerikanischen Werften sich sehr hinausziehen
würden . Das B̂latt legt dar , daß die Rüstungs¬
industrie der USA . zurzeit mit amerikanischen
Aufträgen geradezu überhäuft sei. Aus diesem
Grunde sei auch der Plan der Sowjetrussen , vie
bis vor kurzem nicht voll arbeitenden „Newyork
Shipbuilding Pards " mit der Hauptwerft in
Lamden (New Jersey ) aufzukaufen , gescheitert.
„Newyork Times " berichten in diesem Zusammen¬
hang interessante Einzelheiten über die Tätigkeit
einer „technischen Kommission ", die sich aus
sowjetrussischen Marineoffizieren und Ingenieuren
zusammensetze und in den letzten Monaten „inten¬
siv" amerikanische Herstcllungsmethodek studiert
habe . Diese Kommission habe von den amerika¬

nischen Behörden die Erlaubnis erhalten , mehrere
Fabriken zu besichtigen und „gewisse Maschinen"
zu studieren.

kin Kommunist wieder Vizepräsident r
Paris , 11. Januar.

Am heutigen Dienstag beginnt der neue Ta¬
gungsabschnitt des französischen Parlaments . Be¬
reits in der ersten Sitzung der Kammer im neuen
Jahr wird sie sich darüber auszusprechen haben,
ob sie weiterhin den Posten des Vizepräsidenten
einem Kommunisten überlassen will oder nicht.
Vor Beginn der Kammersitzung findet «in Mi¬
nisterrat unter dem Vorsitz des Präsidenten der
Republik statt , der sich mit dem neuen Arbeits¬
gesetz beschäftigen wird . Außenminister Delbos
wird über die Lage berichten . Man nimmt auch
an , daß sich Staatsminister Sarraut.  zu dessen
Ressort die französischen Kolonien in Nordafrika
gehören , über die letzten Unruhen in Vizerta
aussprechen wird.

fünf Schlachtschiffe, acht Kreuzer
Das englische Flottenbauprogramm für 1938

Seit Illll fahren überfluten fle Numänien
kin Interview Sagas über die ludenfrage — Zunächst Vurchreiseerlaubnis . . .

Paris , 11. Januar
Der neue rumänische Ministerpräsident Goga

hat dem Sonderkorrespondenten des „Journal .
Didier Poulain . ein Interview gewährt , m
welchem er sich vor allem über die Judeiyrage
in Rumänien und dann über die Stellung Ru¬
mäniens zu Frankreich äußerte . Goga erklärte
dem .Journal "-Vertreter u . a., in Rumamen ,e,
die Judensrage ein völkisches und wirtschaftliches
Problem Seit 1839 halten die Juden , aus den
Ghettos von Polen kommenv. die Moldau und
Walachei überfüllt und später sei Rumänien durch
den Einfluß Disraelis gezwungen morden den
eingewanderten Juden Bürgerrechte zu gewahren.

Die Juden aber hätten die Bauern in größtem
Maßstab ausgenutzt . Der Zustrom von Juden habe
weiterhin ununterbrochen angehalten . Bei der
großen Offensive Brussilows in Galizien sei eine
Welle von Jsraeliten nach Rumänien gekommen.
Als Admiral Horthy einige Jahre später Ungarn
vom Bolschewismus Vela Khuns befreite , hätten
die ungarischen Juden ebenfalls um den rumä¬
nisch r Schutz erpicht . Als sich Polen und Ru-
mämen in der Ukraine Lekömpftc » seien die
ukrainischen Juden in Massen »ach Vessarabien
aewaudert.

Alle diese Jsraeliten hätten nur nach einer
Durchreiseerlaubnis gefragt , aber schließlich und

endlich hätte » sie sich alle in Rumänien nieder¬
gelassen. Dazu aber müsse man noch den ununter¬
brochenen Zuzug einzelner Juden nach Rumänien
wegen des Getreide -, Petroleum - und Holzreich¬
tums des Lanocs erwähnen . Es handele sich
darum , gegen die etwa 589 989 nicht rechtlich im
Lande befindlichen Juden Stellung zu nehme»
Zum Schluß sprach Goga die Bitte aus , man möge
Riimänie » in seinem eigenen rumänischen Hause
in Ruhe lassen.

Ueber die Stellung Rumäniens zu Frankreich
äußerte Goga . keine der rumänischen Freund¬
schaften werde jemals gegen Frankreich gerichtet
sein.

London, 11. Januar.
Der Marinekorrespondent des „Daily Tele¬

graph " unterstreicht , daß das britische Auf¬
rüstungsprogramm für die Seestreitkräfte 1938
umfangreicher als das des vergangenen Jahres
sein werde . Es weriw unter dem Gesichtspunkt
ausgestellt , „das Gleichgewicht sowohl in euro¬
päischen wie in fernöstlichen Gewässern aufrecht¬
zuerhalten ". Der Bau folgender Kriegsschiffe
wird vorgesehen : fünf Schlachtschiffe, vier oder
funf 8900-Tonnen -Kreuzer der Fiji -Klasse , drei
a300-Tonnen -Kreuzer der Dido -Klasse, 16 Zer¬
störer sowie eine entsprechende Anzahl Untersee-
bootftotten -Begleiter und Hilfsschiffe . Im Bau
von Schlachtschiffen würde man sich noch lange
an die 35 OOO-Tonnen -Erenze des Londoner Ver¬
trages halten , als nicht ganz eindeutig feststehe
daß fremde Schlachtschiffneubauten diese Ton-
nagegrenze erheblich überschritten.

China hat ihre Tätigkeit wieder aufgenommen.

NanSbemerkung
Auf das kommt

es eben an

Dieser Tage hielt der eheina.
lige französische Minister Tu-
ernut in Epernay ein« Rede

in der er erneut von den unheimlichen „Er«',«!
rungsplänen der totalitären Staaten " faselte.
Solche Rednerexzesse versuchen immer wieder , Miß.
trauen zu säen , obwohl alle Vernünftigen längst
schon wissen, wie lächerlich diese Reden angesichts
der bestehenden Tatsachen wirken . Deshalb würde
man auch dem Kriegsrnf des Herrn Guernut
gegen die totalitären Staaten keine weiter « Ve.
achtung schenken, wenn er nicht etwas gesagt
hätte , was doch wert ist, festgehalten zu werden.
Er meinte u. a ., die von den totalitären Staaten
bedrohten Nationen besäßen die Usberlegenhest
der Hilfsquellen , her , Rüstungen und fast das
Monopol der für eine Kriegführung notwendigen
Rohstoffe . Wir geben hier dem französischen Ex.
minister ausnahmsweise einmal vollkommen recht
und freuen uns , aus seinem Munde z« hören , daß
die Rohstoffe und d-ie anderen wirtschaftlichen
Hilfsquellen heute so verteilt sind , daß die einen
alles , die anderen aber nichts haben — und daß
die Habenichtse gerade die „totalitären Staaten"

Verschärfung ln Palästina
Englischer Archiiologe erschossen

Jerusalem , 11. Januar.
Unweit von Hebron in Palästina wurde am

Montag ein britischer Archäolog « auf der Fahrt
zu seiner Ausgrabungsstätte angehalten und
erschossen. Der arabische Kraftwagenlenker blieb
unverletzt . Am Dienstag werden zwei noch unter
der Zivilgerichtsbarkeit zum Tode verurteilte
Araber gehängt . Die Widerstandsbewegung geht
im übrigen weiter ..

— .KhUlS gesagt/
Zu Ehren des Seheimrats Professor Dr.-Jna . h. e.

Dr. Phil. Karl Kranz, Altmeister der Ballistik, der
am 2, Januar sein 8«. Lebenszahr vollendete, veran¬
staltete die WehrtechnischeFakultät an der Technischen
HochschuleBerlin am Montag eine Festsitzung. Pro¬
fessor Dr. Mentzel, vom Reichserziehungsministerium
überreichn General Beckerals dem Dekan der Wehrtech¬
nischen Fakultät ein herzlich gehaltenes Glückwunsch¬
schreiben des Führers und Reichskanzlers sür S«,
Heimrat Cranz und ein mit persönlicher Unterschrift
versehenes Bild von Reichsminister Rüst zur Weiter-
leitung an den Jubilar.

Oberst Kor zurückgetreten. Die Gerüchte über den
Rücktritt des polnischen Obersten Koc von seinem
Posten als Leiter des Lagers der nationalen Einigung
bestätigen sich. Z» seinem Nachfolger wurde der soeben
in den Ruhestand getretene Divistonsgeneral Stanis¬
law Skwarczhnsski ernannt . Der Rücktritt Kocs erfolgte
aus Gesundheitsrücksichten.

D«r Wilnaer Journalistcnverband beschloß, seine
Satzungen dahin zu ändern , daß Juden 'oder Per¬
sonen jüdischer Abkunft künftig nicht mehr Mitglieder
des Verbandes sein können.

Ter USA.-Kongretz lehnte am Montag mit AS gegen
188 Stimmen die verfafsungsändernde Ludlow-Ent-
schließung ab, die einen Verfassungszusatz vorsah, nach
dem kein Krieg ohne vorherige Volksabstimmung
erklärt werden soll.

L « ketLtec

Walter Voens letzter Sang
Bremen.  11 . Äanuar-

Am gestrigen Montag gab «ine grof«
Trauerversammlung dem im besten MannesaSer
an einer tückischen Krankheit verstorbenen SD
Rottenführer , Pg . Walter Dorn,  auf dem Oster-
bolzer Friedhof das Geleite zur letzten Ruhe¬
stätte . Nachdem Walter Dorn schon seit dem
Jahre 1925 im Schlaaeter -Vund für Deutschlands
Ehre und Freiheit mitgekämpft hatte , trat er im
Jahre 1930 als Mitglied der NSDAP . unter
die Fahnen Adolf Hitlers . Welcher großen Be¬
liebtheit und Wertschätzung sich Parteigenosse
Dorn auch im Kreise seiner Berufskameraden er¬
freute , kam in einer Fülle von Kränzen zum
sichtbaren Ausdruck . Im Namen der Gefolgschaft
und Notgemeinschaft des Ee -Be -Jn -Betriebes
sprach der Vertrauensmann ergreifende Abschieds¬
worte am ' offenen Grabe des Heimgegangenen.

Der Sturm 6/75 , dem Walter Dorn als SA .-
Rottenführer angehört hatte , war unter dem
stellvertretenden Sturmführer , SA --Obertrupp-
führer Cordes,  in Stärke von 56 alten Mit¬
streitern vor der Friedhofskapelle mit umflorter
Sturmfahne aufmarschiert . Am Grabe ergriff
Obertruppführer Cordes nach Niederlegung eures
prächtigen Kranzes das Wort , um dem immer
bereiten und in jahrelanger Treue erprobten
Kämpfer der SA . den letzten Gruß seines Sturms
nachzurufen . Was Walter Dorn in nimmermüder,
hingebender Pflichterfüllung geleistet habe , werde
bei allen Männern des Sturmes 6/75 unvergessen
und ein heiliger Ansporn bleiben . Zum Abschied
senkte sich die Sturmfahne über Walter Dorns
offenem Grabe , an dem auch der landsmännische
Verein der Badener in Bremen einen Kranz
niederlegen ließ.

Die Trauerfeier für Walter Dorn, einen treuen
Gefolgsmanndes Führers, hinterließ einen tiefenund nachhaltigenEindruck. —ök-

vroße ägyptische Spende
Berlin , 11. Januar.

Die ägyptische Handelskammer für Deutschland
in Berlin konnte vor einigen Wochen als Ergeb¬
nis ihrer Aufklärung über die segensreiche Tätig¬
keit des Winterhilfsroerkes eine Spende von 5M
Kilogramm Datteln seitens der ägyptischen Firma
United Fruit Packing and Canning Factories
os Egypt melden . Gleichzeitig erklärt « sich Senator
Hamid Abdel Abaca Bey im Namen feinet Firma
Union des Exportateurs des Fruit -Kairo bereit,
569 Bündel (das sind 15 599 Kilogramm ) Manda¬
rinen für das Wintechilfswerk 1937/38 nach
Deutschland zu verschiffen.

strgentinisches Flugzeug abgestürzt
Der Sohn des Staatspräsidenten Justo unter den

Toten
Vuenos Aires,  11 . Januar.

Ein argentinisches Flugzeug mit Eduard Justo,
dem Sohn des argentinischen Statspräsideiftc »,
und acht höheren argentinischen Offizieren an
Bord ist am Montag an der Grenze von Brasilien
und Uruguay bei schwerem Sturm abgestürzt und
verbrannt . Alle Insassen fanden den Tod.

Oi-QLk llllä Vei-tsa „Li-ower keltnua " rtZ.'Osiiverise
^sser -Lws 6 . rn. d. ü .. Krsmsn. Verlaxsäirektor!Su § o L ö k l e r. Lsuptsckrlküslter : sodann 6.
Ölet rieb;  8tellvsrtretsr : V̂ tldslw ^ ölioLr

vom Dienst: k v ü o 1k klSHsrr  VsraotEt-
uok kür kolltik ; kuüolk Klüllerr  kür Kultur-
polrtik unü Doterdaltune: ösrodsrü LodmIHt:kür Mrtseksktspo1i1!k. Nenäel unä Sobtkkadrt: 0r.
8 . Delnriod Drinkmaonr  kür Dremisokes:
üsivr llseder;  kür 8port unü Hieüerüeutsede
Lunüseüsu : Kuüolk Lieber:  kür öilüerülsast:6eor « 8ekwit1t:  s 'krntl!ok In vremen. .
Vvvsrlsnet sioxeksnils VsItrLss odne vüokporto

wsrüev niebt knrüokxssaoüt.
VsrUner 8odrikttettune: Orak üelseksed.verUn 6ü. Qkarlottenskrsös 82.

^n/.eijxevlelter: Werner ssreev «; kür äeo1er ^vöeieev vsrantwortUok: Vervsrt 6tsr8 ?'
>e,cis in vremen DüMs ndZ. k'ekr 1986 Preisliste 8r-ö.

Vremer AsituvL D.-H..: XII. 1937: 35 365
- Werner ersdtieinen I§8.-6onverlass:

Ostkrienlselie 'pu^eK/.eitullS. ^ m'üen
Wiliielmslinvener kurier , Wilüelmsknven 13 0/^

Oesamt -^ -uklaes : 167 267
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Leder Teilnehmer an dem Berufswettkampf
aller schaffenden Deutschen — und in Bremen
wird es eine kleine Armee schaffender Volks¬
genossen sein — kann mit der Gewißheit beginnen,
daß seine Leistungen sorgfältig geprüft  und
einwandfrei geweitet  werden , ^ u diesem
Zweck ist ein umfangreicher Organisationsapparat
aufgebaut worden . Im Kreise Bremen steht an
der Spitze des Wettkämpfer ein Kreisaus¬
schutz . Diesem gehören führende Männer der
Partei , des Staates , der Wehrmacht und der
Wirtschaft an . Besonders wichtig für die Durch¬
führung des Wettkampfes ist dann der Kreis¬
arbeitsausschutz,  der von den Kreisbetriebs¬
gemeinschaftswallern , den Referentinnen für die
Bewertung der Arbeiten der weiblichen Teil¬
nehmer , den Kreisbetriebsgemeinschaftsjugenkh-
waltern und den fachlichen Mitarbeitern aus
Schulen und Handwerk gebildet wird .^Für jede
Kreisbetriebsgemeinschaft besteht ferner ein
Wettkarnpsausschutz,  der von dem zustän¬
digen Kreisbetriebsgemeinschaftswalter als Wett¬
kampfleiter geführt wird und dem auch die
Referentinnen für die Bewertung der Arbeit der
weiblichen Teilnehmer , der Kreisbetriebsgemein-

schaftsjugendwaltcr und die von den Kreis¬
betriebsgemeinschaften eingesetzten Spartenwalter
angehören.

2n einer Sitzung der Wettkampfleiter und der
Ortsobmänner , die heute 20.30 Uhr im Saal der
Arbeitskammer stattfindet , werden die Einzel¬
heiten über die Durchführung des Wettkampfes
besprochen. Für alle Volksgenossen gilt grund¬
sätzlich folgende Regelung:  Wettkampfort
für alle Teilnehmer ist der Ort , an dem sich das
Unternehmen befindet , in dem der Volksgenosse

Nehmt teil an der gröhlen Leistungsschlacht
aller schassenden Deutschen!

15. Januar letzter Anmeldetermin!
. . . !!>!« « . » >!>» !» >»!>!!. . . !!!!»». »»»!,!

arbeitet . Wohnt jemand also in Hemelingen,
arbeitet aber in einem Bremer Betrieb , dann hat
die Anmeldung zum Wettkampf durch den Be¬
triebsobmann in Bremen  zu -erfolgen . Der An-
meldeschlutz ist der 15. Januar . Bis heute liegen
schon zahlreiche Anmeldungen für die Teilnahme

vor , mancher Betrieb hat sich, hundert¬
prozentig  gemeldet , aber auch die noch zögern¬
den Volksgenossen müssen schnellstens ihre An¬
meldung abgeben , damit Bremen auch in diesem
Berufswettkampf mit an der Spitze marschiert . V

Leider!ür Zahlung der
rifls.-Selträge sind unzrfändbar

Das Landgericht Magdeburg hat in einem Ur¬
teil entschieden, datz die Beiträge der Deutschen

, Arbeitsfront ebenso zu behandeln sind, wie
Steuern und soziale Abgaben . Um Zweifeln über
die Auswirkungen dieses Urteils für die Zwangs¬
vollstreckung in Lohnforderungen vorzubeugen,
sei auf folgendes hingewiesen : Für die Lohnpfän¬
dung im allgemeinen spielt die Entscheidung keine
wesentliche Rolle , weil bei der Lohnpfändung nur
vom Bruttolohn ausgegangen wird . Wesentlich für
die Pfänobarkeit der DAF .-Veiträgs ist nur eine
Pfändung , die wegen Unterhaltsansprllchen und
ähnlichem betrieben wird . Hier ist als unpfändbare
Grenze der notwendige Lebensunterhalt fest¬
gesetzt. Unter notwendigem Lebensunterhalt ist der
Nettobetrag zu verstehen , zu dem noch die Be¬
träge für Frau und Kinder trift . Die DAF .-Bei-
träge werden also außerhalb oer angeführten
Nettobeträge dem Schuldner belassen.

Eauoümann der DAF . Grotz-Bcrlin , Spangen¬
berg , im Gau Weser -Ems . Die DAF .-Eauwal-
tung Weser -Ems führt im Monat Januar meh¬
rere Trotz - Mitgliederversammlungen im Gau-

gebiet durch. Dabei wird der Eauobmann , der
DAF . Grotz-Berlin , Spangenberg , MdR ., zu den
Mitgliedern der DAF . des Gaues Weser -Ems
sprechen ! u. a . sind Veranstaltungen in Lingen
und in Osnabrück vorgesehen.

„Alles fürs Herz" für die Arbcitsopser . Die Ar¬
beitsopfer Bremens folgten einer Einladung der
Sozialabteilung der DAF ., Kreis Bremen , zum
Besuch einer Sondervorstellung der großen KdF .-
Revue „Alles fürs Herz". Kreissozialwalter Pg.
Studt  konnte auch bei dieser fröhlichen Veran¬
staltung wieder zahlreiche Arbcitsopser begrü¬
ßen , die glücklich waren , einen ganzen Nachmit¬
tag köstlichen Frohsinn genießen zu können . Die
Künstler dürften selten ein solch beifallfreudiges
Publikum gehabt haben . Die enge Verbindung
zwischen Bühne und Saal schuf die Voraussetzung
dafür , daß die Arbeitsopfer eine Revue erlebten,
die keinen Wunsch offenließ . (D

lonuae -Monaroheftder NS6. „Kds."
Seit dem Jahresbeginn erscheint das Mon-atshest der

Deutschen Arbeitsfront , Gau Weser-Ems, NS .-Gemcin-
schaft„Kraft durch Froude", in einer erheblich vergrößer¬
ten und verbesserten Aufmachung. Diese Ausgestaltung
des Hestcs war notwendig, da das immer größer wer¬
dende Aufgabengebiet der RSG . „Kraft durch Freude"
es erfordert, in dem Heste alle Abteilungen zu Worte
kommen zu tasten. Das Januar -Heft, das besonders reich
bebildert ist. gibt vor allem unseren Jtalionsahrern , tue
heute nachmittag 17.25 Uhr ihre große Reise antreten,
viele gute Ratschlägeüber die Fahrtausrüstung und über
den Reifeweg. Auch werden darin die Wintersahrtcn
und die nächste Fahrt nach Berlin bekanntgegeben.
Lustige Schi-Abenteuer fehlen selbstverständlich auch
nicht. Berichte über Werkpausenfendungsn, über die Ver¬
leihung des Leistungsabzeichens für vorbildliche Förde¬
rung von „Kraft durch Freude", eins plattdeutsche Er¬
zählung, eine Einführung in einen Löns-Abend und
eine Uebersichtüber die großen und kleinen Sommer-
fahrten machen den weiteren Teil des Programmheftes,

das noch um ein ivertvolles Prcisausfchreiben und um
einen Foto-Wettbewerb bereichert ist, aus . Erzählungen
und Lkizzc» machen das Heft, das heute schoneinen gro¬
ßen Stamm regelmäßiger Bezieher hat, zu weit mehr
als nur zu einem Programmheft . (-)

Leuische flrbettsfront
Dienstag , 11. Januar

Kreiswaltung , Abtlg. Schulung. Kursus IV, Kame¬
radschaft I, Arbeitsgemeinschaft, Bahnhof 1, Straßen¬
bahn Saverkamp 20.30 Uhr. Hieran nehmen natürlich
alle Kameraden teil und nicht nur die aus Utbremsn.

SG. „Frei Volk"; SG . „Neuland"; SG . „Focke
Wulf". Fachlicher Lohrabcnd, Lankenau, Sobalds-
brücker Heerstraße, 20 Uhr.

SG . „Dünge". Warnten , Burg , 20.SO Uhr, sachlicher
Lchrabeud.

' Ortswaltung Herdentor. Sitzung des Deutschen
Handwerks 20.30 Uhr, Pavkhotol, Bahnhofsplatz 9,

Ortswaltung Hastedt. Versammlung der Ortsspar-
benwalter Haude-l und Handwerk, Dieirich-Eckart-Haus,
20.30 Uhr. -

Heimabend für Kindsrpflegevinnen um 20.30 Uhr,
Contrescarpe 164.

Die Deutsche Arbeitsfront
^ M - NS . - Gemeinschaft

M,,strostdurchfreude"W^

Achtung , Jtalienfahrer!
Wir bitten für die Anfahrt bis zur österreichischen

Grenze Vcrpslegung mitzunehmen, sonst bis dahin Ver¬
pflegung aus eigene Kosten im Speisewagen.

Ois Verlobung  unserer
Tocbter

mit Herrn

Dr . meist, denk. W . AstHstcer

geben wir kiermit bekennt

Frvustcst Fjaust uncst Ar -au
<§mmy , geb. -Lange

lAeine Verlobung  mit
kreulsin

öcstr'ststi Gellst
Tochter des Herrn Ober¬
ingenieurs Lrvelck Laut und
seiner Treu Oemshiin Lmm/,
geb . Lengs , beehre ich mich
snsureigen

Dr . M . Aste§eker-

Lmpksng : Lonnteg , den 16. fsnuer , 11 bis 13 Okr,
IVechmsnnstrske 45
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Oie Verlobung ihrer
Tochter

AstnnestreLe
mit Herrn Lendrst

Dr . ärnLst <§ nver¬
geben bekennt
Als -st HTottbobm u. Arau

Asteistmig, geb . <§eibest
ttarburg -WNbelmsburgI
ksteräevsgL7

Neins Verlobung mit
Träulein

A?nnestreLe
§ ? c>ttbostim

rsige ick hiermit sn

Dr . örnrt äncster

Ostsrbow-Scbarmdeck

Im servier 1S38

Nach langem , schwerem Leiden entschlief
heute unsere liebe Schwester , Schwägerin und
Taust«

Marie Wulst
kuq vor Vollendung ihres 62. Lebensjahres.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Die Geschwister
Dr . meä . Frieda Stix -Wulff
Carl F . Wulfs und Frau,

Jlda , geb. Voysen
August Wulfs.

Bremen , 9. Januar 1938.
-Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut von C. Bock , Albrcchtstraße 34.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 9.30 llhr,

im Krematorium statt.

In der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag
ist nach kurzer , schwerer Krankheit unsere
Krankenbesucherin , Fräulein

Marie Wulst
verschieden . , ^

Wir empfinden schmerzlich den Verlust die¬
ses Eefolgschaftsmiigliedes , das uns in den
langen Jahren unserer Zusammenarbeit als
stets freundliche und treue Mitarbeiterin und
selbstloser Mensch überaus lieb geworden war.

Leiter uud Gefolgschaft
der Handelskrankenkaste

(Srsatzkafse)
Bremen , den 10. Januar 1938.

Heute entschlief sanft und ruhig mein«
liebe Frau , unsere gute Mutter

Gretchen Bunke
geb. Bös 'che

im 49. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Gustav Bunke und Kinder
Bromen -Ostecholz , den 19. Januar 1938

OsterhcklzerLandstraße 9
Die- Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn -, Wil-

Helm-Tecker-Haus.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag um

11 llhr in der Kapelle des Osterhblzer Fried-
hofes statt.

Plötzlich und unerwartet verstarb unser Ee-
folgschaftsmitglied

AM Schmidt
Mit vorbildlichem Pflichtgefühl hat der

Verstorbene feine Dienste unserem Werk ge¬
widmet . Wir werden fein Andenken stets in
Ehren halten.

BettiehsWm imd Gefolgschaft
der

Jocke - Wuls MgzeilBall G . m . b . H.
Flughafen

ab Obernstratze

Hamilien-
Ereigniffe
bekanntzugeben ist
die besondere Auf¬
gabe der Zeitung.
Durch die „Bre¬
mer Zeitung " er-
reicht man da¬
mit rasch alle
seine Verwandten
Freunde und Be¬

kannten.

Heute entschlief sanft nach langem Leiden
unsere -liebe Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter , Frau

Marie LWam Wm.
geb. Hoppe

im 81. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Elife Weiche! Wwe „ geb. Lühmann
Wilhelm Lühmann und Frau,

Dorette , geb. Schmidt
nebst Angehörigen.

Bremen , den 9. Januar 1938
Sylter Straße 32.

Don Besuchenbitten wir abzusehen. ' .
Die Aufbahrung erfolgte im Bcerdigungs-Jnsti-

tut „Nordlicht ", H. S ch omgker,  lltbremcr
Straße 159. .

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , 19,30 Uhr,
in der Kapelle des Waller Jriedhofes statt.

Nach kurzer Krankheit entschlief heute un¬
sere liebe Mutter

Anna Kück
geb. Armerding

im Alter von 83 Jahren.
In tiefer Trauer:

Or . jur . Gerh . Kuck und Frau,
, Gertrud , geb. Deicke
Wilhelm Kück.

Bremen , den 10. Januar 1938
Humboldtstraße 68.

Bon Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.
Die Trauerseier findet am Freitag , dem 14. Ja¬

nuar , vormittags 10,30 Uhr, im Krematorium
statt.

Am Sonntag verstarb unser Arbeitskame-
rad , der

SteindrMer

Msned M«
Ueber 60 Jahre diente er treu seiner Firma.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten.

der Ffrma

Wilh ^ Iöntzen

Nach längerem , schwerem Leiden ist heute
meine herzensgute , unvergeßliche Frau , un¬
sere liebe Schwester , Schwägerin und Tante

HllM Atz
geb. Nichelson

in ihrem 57. Lebensjahre sanft entschlafen.

Fritz Klotz
Familie Nichelson

Bremen , den 9. Januar 1938
Vesselstratze 3.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut „Brema ", Friedhofstr . 19, etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
12.30 Uhr , im Krematorium statt.

Surch lalirzelinle dasselbe Lob
Immer wieder ist auf „Köstritzer Schwarzbier " hin¬
gewiesen worden . Generationen haben es täglich mit Be¬
hagen getrunken . Es mutz also wohl doch ein besonderer
Trunk sein. " Versuchen könnten Sie „Köstritzer

Schwarzbier " allemal.

G-ncralvertrieb : H. Beckröge, Wegesende 22. Ruf 2 36 86.
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Heute morgen entschlief nach kurzer,
tiger Krankheit , infolge Herzschwäche, meine
innigstgeliebte Frau , unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

MhMine Wurmehl
geb. Hausloh

in ihrem 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Louis Wurmehl senL
Louis Wurmehl jun. und Frau

Franziska , geb. Sprenger
Wilhelm Schmädeke und Frau

Käthe , geb. Wurmehl
Karl Bönig und Frau

Auguste , geb . Wurmehl
Zriedel Wurmehl und Frau

Frieda , geb . Mellon
und 8 Enkelkinder

Bremen , den 9. Januar 1938
Schisjerstvaß« 57
Die Aufbahrung erfolgte Im Ee-Be-Jn ., Wll-

Holm-Decker-Haus , wohin zugedachteKranzspenden
erbeten werden.

Die Beerdigung findet am Donnerstag um
12sh Uhr von der Kapelle des Waller Friedhvses
aus statt.

Nachruf

Auf See verstarb am 13. Dezember
1937 unser verehrter

Kapitän

Ward Weiße
Ein vorbildlicher Schiffsführer und

Kamerad ist von uns gegangen.

Sein Andenken werden wir stets in
Ehren halten.

Die Besatzung
des M . S . Saale
Norddeutscher Lloyd

krkolgrsicks Wsrirung
clis

krsinsr ^ ilung
«8

Heute entschlief nach kurzer
Krankheit meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter , Frau

Emma Gerdts
geb. v. Lefsern.

In tiefer Trauer:
Adolf Eerdtsu. Angehörige.
Bremen, den 8. Januar 1938
Lindenstratze 7. ,

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge - Be - Jn ., Withelm-Deckcr-
Haus ; frdl. zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Mittwoch, um 10 llhr , in der
Kapelle des Osterholzer Fried-
hofes statt.

Gestern abend wurde meine
liebe Frau , unsere liebe Mut¬
ter, Schwiegermutter und
Großmutter

Elisabeth
Kammeyer

geb. Grätsch
von ihrem schweren Leiden
durch einen sanften Tod erlöst.
Heinrich Kammeyer
Robert Liebig und Fra «,

Wilma , geb. Kammeyer
Günther Lemon und Frau,

Elfriede , geb. Kammeyer
Heinz Kammeyer.
Bremen, den 9. Januar 1938
Heinstraß« 44.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdignngs-Jnstiknt „Brema ",
Friedhofstr. 19. Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 9.30 Uhr. rm Kre¬
matorium statt.

Danksagung
Allen , die mir in meinem

Leid in liebevoller Teil¬
nahme zur Seite standen,
sage ich, auch im Namen
aller Angehörigen , herz¬
lichen Dank.

Hosea 6,1.

Engeline Rosenvoom.
Bremen , 10. Januar 1938.

Am Sonnabend , 8. Januar,
verstarb ganz unerwartft , nach¬
dem er schon zwei Jahre vor¬
her wegen eines Fußunfolles
seinen Beruf aufgeben mußte,
unser Hausgenossen. Kamerad,

der Heizer

Hemm Bollwes
Dies bringen zur Anzeige:

Frau Paula Stern
Erich Reichelt
und seine Kameraden.

Bremen, den 10. Januar 1938
Hafenstraße 136.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnstitut „Palme ",
Kastningstraße Ä.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , 18. Januar , um
11.30 Uhr, von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licherAnteilnahme bei dem Ab-
lebm unseres lieben Entschlafe¬
nen sagen wir allen, insbeson¬
dere Herrn Pastor Köper für
die so lieben Worte und der
Gefolgschaft der Firma Krupp
A.-G., Abtl. Dreherei Bremen,
unseren innigsten Dank.

Wilhelmine Reinermann
und Angehörige.

Hastedter Heerstraße 417.

Ainilien-
IrMWen

liefert in guter und
preiswerter Aus¬
führung die
Druckerei der

Bremer Zeitung
Geeren 6/8,
Ruf 5 41 21
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Gut erhaltenes
Viano

schr billig.
Schubertstraße 54

Schmuck

srsuringv
!U. kl»' llgl' ! l

0»Iorloe»l'« sgSS

Vorwärts
durch Werbung!

Vor stt wo Kkmn, cjgs ßofft, ouk
rüsrs Weiss reinen üusisn los 2u
werden . - cksdsnsolls weist sroiählp
dost er 's .einfacher Koben kann,

8ehsv»cl>h!iu °,en

Schwachhausen,
Nähe Schubcrtstr,
2 Zimmer, leer od.
möbliert , eig. Toil.
u. Korridor , cvtl.
Kttchenb.. Bad, fl.
Wss., Zentralst , au
nette Mitbew. zu
verm. Pr . incl. Hz.
u. Licht zus. 70 ^ !.
Adresie b. Verleger

Einz.Dames. Penf.
i. g. H. Möbel Vor¬
hand. 80—85 RM.
Angeb. u. S  7068

Ehepaar mit be¬
rufst . Sohn sucht
2'/-—-3-Zl.-Wohng.
Angeb. ii. E 7030

I . Schifssoffz. f. z.
l . 3. od. spater
2'/-—3-Zim-Etngc

m. Kü„ mgl. Bad.
Angeb. u. W 7072

Jng . s. g.m.Zi.,Hz„
Tel. i.H. Eontresc.,
Jnn .St .,Dovent.o.
Westen. B 7077

Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
kriest L IVcssel

Nsekk.
Seewenststraße 77

Telefon 8 12 91

LrAi -ott

OpÄliM
klokalortzr.SO/ZS
7»I»ton 54271

I!- Liski»s
nur Schrödsrst. 13

W 8 33 37.
Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer Anter

Garantie.

Lumpen, Alteisen,
Metalle.

F. P o p p - n.
Weberstraße 36

Ruf 2 67 01

UIsidunA

Skl 'M
zahle für getragene
Herrcngarderobe

H.Meher,Tel.51lv8
Jaoobiftraße 1S

Lebmuvk

30. Jubiläumsjahr
»Slilk

klslillslüikiiik
Brillanten , Gold,
Silber , Trauringe

usw.
Chojnacki,
G.-Nr . 33 206

Rutenstraße 23'

Lllxemelnos
zweii

elektrischer.
Kühlschrank.

Angeb. n. U 7070

Weshalb
aus Abwegengehen,
wenn man durch
die BZ.-Kleinan-
zeige zum Ziele
kommen kann!

Wir krairchon

Sei Kämpferfür den
Spsiatismns der Tat!
Werde Mitglied  öer
AS poiksmolllfakrts
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Zugeslogen: ein Kanarienvogel. Mel¬
dung innerhalb drei Tagen im Fund¬
amt, Polizeihaus , Zimmer 121. Dem
Tierheim des Bremer Tierschutzver¬
eins übergeben: ein Terrier und ein
Bastardhund ohne Hundezeichen. Mel¬
dung innerhalb 24  Stunden im Tier¬
heim, verlängerte Hemmstraße, gegen
Ausweis, sonst wird über die Diere
versügt. Die Polizeidirektion.

Entwässerung des Kleingartcngeländes
in der Feldmark Utbrcmen

Zu den bereits vorhandenen fchau-
pslichtigen Gräben sind weiter« Gra¬
benstückein dem genannten Gelände
als solcheerklärt worden. Die Klein¬
gärtner werden hierdurch daraus hin¬
gewiesen, dclß die Gräben bis zum
1. 4. ds. Js . in einen schaubaren
Zustand versetztsein müssen, andern¬
falls die Pflichtigen Strasen zu er¬
warten haben. Pläne hierzu sind in
den Landheimen der Kleingärtnerver-
eins „Nürnberg ", Salzburger Straße,
und „Huse", .Hemmstraße 490, einzu¬
sehen.

10. 1. 38. Die Polizeidirektion.

Berdingung . Malerarbeiten für die
Jugendherberge bei den Arbeitsstät¬
ten, Buntentorsteinweg 94, zu ver¬
geben.

Angebote bis 17. Januar 1938,
mittags 12 Uhr , in der Kanzlei.
.Herrlichkeit 16, Z. 148, einzureichen.
Unterlagen daselbst erhältlich.

Dos Hochbauamt.
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ZwangS-
Dersteigerung

Morgen Mittwoch,
12. Januar 1968,

vornt. 10  Uhr,
im Pfandlvkal Kö-
nigstraße 11:
Couch u. 2 Sessel,
Büfett, Kredenz,
Bücherschrank,

Schreibtisch, zwei
Tische, 35  Fahrrad-
rahmen, 3 Radio-
geräte und diverse
sonstige Mobilien
meistbietend gegen
bar.

Boeder
Roiendusch.

Gerichtsvollzieker

FlecÄtctc ^ t

Vertrank

Wachs. Hofhund
billig abzugeben.
Gliicksburgerstr.63

Preisskat 8'/-. >OT.
20. 18. 16. 14. 12.
10, 9, 8. 7. 6. Nie-
dendarp.Altenw.3

'Luio cm
Sslbsllakrsr
Osrvsräisclc

Vor<äsin Ltsintor!8?
ku- ' 30 S?

r?tutEacAt

Verkauf
Hanomag-Diesel-

Zugmaschinc,
55  U 8, in bestem
Instand , ganz neu
überholt, weg. Ge-
>schästsnmstellung
günstig gegenKasse
ziz verlausen.

Fritz Mcllentin,
Westerstraße 65

Verkant

Lräie
dlotor-

iLkrräüsr
120  arm 245 .-
Lunckgaarii4  Lobn

Wirb oder stirb,—
so heißt es sehr
richtig. Weshalb
„sterben", wenn
eine Anzeige in
der Bremer Zei¬
tung zu Erfolgen
verhilst?

Das Lrsisiüs üsr Saison L83 S
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Zwecks Erweiterung des Reisobezirkstüchtiger

Farben - Reisender
für Bremen und weitere Umgegend per sofort ober
Frühjahr 1938  gesucht. Gute Werbekraft und Fach-
kenntnisseBedingung. Persönliche Borstellnng erbeten.

I . D. Flügger,  Lack- und Farbenfabrik,
Komturstratzc 2

^Veibliet.

zuverläss., i. Küche
und Hau? erfahr .,
zum 1. 2. gesucht.
Bismarckstraße 80

Tel. 4 38 66  '

Haushaltschülerin
für X oder gan¬
zen Tag.

Meiningerstr . 28

Wir suchen per sofort oder später
mehrere tüchtige
8 ckwLck 8 li 'ommrm !surE
Bei Eignung Danertätigkeit . Schrift¬
liche Bewerbung an

8 ismsii 6 -HsI § kö L . 6 .
Jng .-Bürv Bremen, An der Weide 14.

LeürlMS
, :»!i guten Schuikenntnisscnz. 1. April

Papierhandlung Carl Meier,
I Baumwollbörse.

Größeres Werk sucht unbedingt
zuverlässigen und vertrauenswür¬
digen

Kriegsinvaliden
mittleren Alters

für Bandbesorgimg und Boten
Wege.

SchristlicheAngebote mit Lebens-
laus, Zeugnisabschriften, Referen¬
zen sowie Lichtbild sind zu richten
unter B 7071  an die BZ.

Die Kleinanzeige
in der
„Bremer Zejtung"
bringt den richt!-
gen Mann aus den
richtigen Posten!

Das § roj 9 e A 7 m - <§ k-elKnr' 3 /
Heule Premiers ! ^
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Bei
Stellengesuchen
keine Original-
Zeugnisse ein

ichicken

Bürovorsteher
zum I Februar oder später gesucht.

Dr . jur . Georg Hirschfeld,
E . v. Seelen,

Rechtsanwülte und Notare.
Am Wall 171.

IflAi>n l i i>>>e

ürsltksdrsr n ä.
Handwerker, sucht Stellung aus schwe¬
rem Last- oder Personenwagen, auch
Trcckerzng.

Angebote unter Z 7075.

In sämtl. Arbeit,
crsahrcncr

k! 8 !i!l' !Ü8I'
45 Jahre , sucht lei¬
tende Stellung.
Angeb. u. R 7067

IVsikIieli

Allst. Frau s. M-
schäft., gl. w. Art.
Angeb. u . T 7069
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1. Beilage zu Nr. 10 Bremer Zeitung Dienstag, den 11. Januar 1938

Raubmordim Berliner Norden
rck. Berlin , 1V. Januar

Im Berliner Norden wurde von noch unbe¬
kannten Tätern ein Raubübersall auf eine 56-
jährige Gefchäftsinhaberin verübt . Die lleber-
sallene befaß in einer ziemlich belebten Straße
«in kleines Kolonialwarengeschäft , aus dem kurz
vor Ladenschluß laute Hilferufe drangen . Passan¬
ten und Hausbewohner eilten sogleich herbei und
brmerkten noch, daß zwei Männer die Straße ent¬
lang flüchteten. Die Frau , die von zwei Schüssen
getroffen war , lag besinnungslos am Boden und
starb kurze Zeit oarauf an den erlittenen Ver¬
letzungen. Soviel die Mordkommission bisher fest¬
stellen konnte, haben die Banditen die Frau ver¬
mutlich zuerst mit der Pistole bedroht und sie
dann, als sie unter Hilferufen auf die Straße
flüchten wollte , niedergeschossen. In größter Hast
haben die Verbrecher dann verschiedene Behält¬
nisse durchwühlt, wobei ihnen einiges Geld in
die Hände gefallen ist. Die Berliner Kriminal¬
polizei hat alle Ermittlungen aufgenommen , um
die Täter zu fasten.

5euer in einem Reifenlager
Harburg -Wilhelmsburg , 10. Januar.

Am Sonntag früh entstand in einem Reifen-
lager der Harburger Gummiwaren -Fabrik „Phö¬
nix" aus bisher unbekannter Ursache ein Brand.
Da außer dem betroffenen älteren Gebäude auch
noch weitere Räume , in denen ebenfalls leicht
brennbare Vorräte lagerten , bedroht waren , wur¬
den alle Bereitschaften der Harburg-Wilhelmsbur-
ger Wehren unter Leitung von Branddirektor

, Westphal sowie zwei Züge der Hamburger Feuer¬
wehr alarmiert , denen es in kurzer Zeit unter
Verwendung von Rauchschutzmaskengelang , an die
Brandstätte heranzukommen und Las Feuer auf
seinen Herd zu beschränken. Die Höhe des ange¬
richteten Sachschadens war bisher nicht festzu¬
stellen. Eine Störung des Fabrikbetriebes wird
nicht eintreten.

Lin Schloß - für arme Mütter
kb. Kastei, 10. Januar.

Es hört sich fast wie ein erfülltes Märchen an,
wenn ein großes Schloß mit umfangreichem Wald¬
park armen erholungsbedürftigen Müttern,
Frauen von einfachen Arbeitern , zur Verfügung
gestellt wird . Diesen Wunschtraum zur Verwirk¬
lichung zu bringen , bedeutet der fetzt festgelegte
Plan der kurhsssischenNSV ., das idyllische Schloß
Helmarshausen an der Diemel , das in den Besitz
der NSV . überging , zu einem großen Heim für
Mütter mit Säuglingen auszugestalten . Der Um¬
bau wird schon in den nächsten Tagen in Angriff
genommen . Noch im Laufe des Sommers werden
dann die ersten Mütter aus Kurhessen Erholung
in dem herrlichen zehn Morgen großen Park finden
können.

Bem Lawinengrabentrissen
b. München, 10. Januar.

Wie die Deutsche Bergwacht mitteilt , ist am
Sonnabendnachmittag am sogenannten Hörndle
bei Oberammergau eine Lawine niedergegangen,
von der vier Skifahrer verschüttet wurden . Da
Augenzeugen den Vorfall beobachtet hatten,
konnte schon nach einer Stunde eine rasch herbei¬
gerufene Rettungsmannschaft aus Murnau die
Suche nach den Verschütteten aufnehmen . Es
gelang, alle vier nach kurzer Zeit noch lebend zu
bergen. Drei von ihnen erlitten sogar nur leichte
Verletzungen, der vierte Mußte mit einem
kompuzierten Oberschenkelbruch ins Krankenhaus
Murnau eingeliefert werden.
. -Die am Wochenende ausgegebene ernste
Wittnung der Deutschen Bergwacht scheint voln
größten Teil der Skifahrer beachtet worden zu
sein, denn trotz des starken Temperaturrückganges
und der damit verbundenen höchsten Lawinen¬
gefahr ist bis Sonntag abend kein weiterer Unfall
bekannt geworden.

xittccK cicrs Ostsee-As

im V/inEvr unmögliek
Kapitän cisr I' innlanäsalitt s -räklt / Der kssts ^isirksciist ist clsr V/inä / V/asssr , unä

i-limmsl - eins sinrigartigs s-ati )sn8ymplionis / 8cksir »vssssr kslsucktsn äsn V/intsr css
p. Stettin , 10. Januar.

„Ostseekllstevon Danzig bis Rügen vereist", „Pommersche Inseln vom Eis blockiert", „Ostsee¬
häfen vereist, — so und ähnlich lauten die Meldungen , die in diesen Tagen in vielen deutschen
Zeitungen zu lesen sind. Mit Schaudern denkt der Binnenländer an die Seeleute , die in diesen
Tagen unterwegs sind, erinnert sich an Schiffe , die vom Eis zerquetscht wurden , an Tragödien
auf treibender Scholle und dergleichen mehr. Gar nicht selten trifft man auch die Meinung , die
gesamte Ostsee sei im Winter ein riesiges Eisfeld , unpassierbar für Schiffe und im Aussehen
einer Polarlandschaft gleich. Wie völlig verkehrt solche Ansichten sind, zeigen die regelmäßigen
Fahrten der deutschen Tourlinien zu den verschiedensten Häfen der nordischen Länder, die den

ganzen Winter hindurch mit fahrplanmäßiger Präzision durchgeführt werden

Um einmal ein Bild darüber zu bekommen, wie
eine solche Fahrt zur nördlichen winterlichen
Ostsee eigentlich aussieht , haben wir den Kapitän
eines finnländischeü Schiffes aufgesucht und uns
mit ihm über seine Fahrten nach Helsingfors
unterhalten . Er lacht uns freundlich an, als wir
etwas über die „Gefahren " der Ostseeschiffahrt
von ihm wissen wollen . „Ich habe in den sechzehn
Jahren , seit ich die Tour nach Finnland fahre,
noch nichts davon gemerkt, daß es im Winter auf
der Ostsee besonders gefährlich ist." In den Häfen,
auf dem Haff und in den Buchten und an der
Küste bildet sich natürlich bei starkem Frost festes
Eis . Aber sicher geleiten die Eisbrecher die ihnen
anvertrauten Schiffe durch die ständig offen¬
gehaltenen Fahrrinnen hinaus auf die offene
See , die ja niemals fest zufriert . Unterwegs
tauschen dann die Schiffe ihre Eiserfahrungen
mit anderen Schiffen aus . Der Telegrafist hat im
Winter allerdings sehr viel zu tun und geht, wie
uns der Kapitän bestätigte „gar nicht von der
Strippe weg ".
.Während der Fahrt nach Novdosten werden von
sämtlichen erreichbaren Stationen Europas lau¬

fend Nachrichten über Wind , Eis , Strömungen
und Temperaturen eingeholt , die „Eisgespräche"
von anderen Schiffen untereinander werden ab¬
gehört, und daraus werden dann Berechnungen
angestellt , bis der Kapitän ein völlig klares Bild
über die Lage auf der Weiterfahrt hat und sie
gegebenenfalls ändern kann. „Der beste Eis¬
brecher ist immer noch der Wind ", erfahren wir
im Laufe des Gesprächs. Weht er von Süden,
dann hält man sich am besten südlich, weil dann
der Wind das Eis nach Norden treibt . Weht er
dagegen von Norden , dann hält man möglichst
nördlichen Kurs , weil der Nordwind das Eis
nach Süden treibt.

Einige hundert Kilometer vor Reval wird
rwdiottelephonisch die Station an Land gerufen.
Dann kommt der «stländische Eisbrecher heraus
und geleitet das Schiff nach Reval , wo für das
Ausladen der Post und der Passagiere eine
Stunde Aufenthalt ist. In der Mitte zwischen der
estläNdischen und der finnischen Küste übernimmt
der finnische Eisbrecher das Schiff und bringt es
bis zur Lotsenstation in den Schären. Bon hier
aus führt eine ständig offen« Fahrrinne , ähnlich

der im Stettiner Haff, bis nach Helsinki. In sehr
kalten Wintern kommt auch hier ein kleiner Eis¬
brecher heraus und hilft dem Schiff bei der Ein¬
fahrt . Die Rückfahrt nach Stettin geht in genau
umgekehrter Reihenfolge vor sich.

„Die Organisation in den Gewässern da oben",
erzählt uns der Kapitän , „ist bewundernswert.
Alles klappt, man ist hilfsbereit , freundlich und
liebenswürdig , und noch nie habe ich gehört, daß
dabei einmal geschimpft worden wäre . Auf hoher.
See habe ich in den sechzehn Jahren nur zwei¬
mal die Hilfe unserer Stettiner Eisbrecher in
Anspruch nehmen müssen, weil sich durch Wind
«in so starker Eisgürtel gebildet hatte , daß ohn«
sie nicht durchzukommen war . . Da mußten also
die kleinen Stettiner Eisbrecher auf die hohe See'
hinaus und ein wenig Luft schaffen."

„Die Passagiere waren immer sehr begeistert
von einer Reise nach Finnland im Winter . Sie
gehört zu dem Großartigsten , was man über¬
haupt erleben kann. Die Sonnenauf - und Unter¬
gänge sind von einer unerhörten Farbenpracht.
Ueberhaupt haben Wasser, Eis und Himmel im
Winter Farben , die in ihrer Schönheit kaum zu
beschreiben sind. Trotz behaglicher Wärme in den
Räumen stehen die Passagiere bei großer Kälte
stundenlang auf der Brücke und können sich nicht
sattsehen an dem Schauspiel.

Passagiere , die leicht seekrank werden , haben
im Winter eine gute Zeit : im Eis gibt es auch
bei starkem Wind keinen Seegang . Wir See¬
leute wissen schon ganz genau : wenn das Schiff
im Eis zu schaukeln beginnt , dann kommt bald
freies Wasser. Nachts fahren wir mit Schein-
werferbeleuchtung , um uns den Weg durch das
Eis zu suchen."

Scharfes Vorgehen
gegen Volksschädlinge

cklrä. Köln , 10. Januar.
Der Regierungspräsident in Köln hat das Pa¬

pierverarbeitungswerk P . Ohlef , Lengsdorf bei
Bonn , das die Preise für seine Erzeugnisse in un¬
zulässiger Weise erhöht und dirxch Abänderung der
Zahlungsbedingungen zuungunsten der Abnehmer
gegen die Verordnung über das Verbot von Preis¬
erhöhungen verstoßen hat, mit einer Ordnungs¬
strafe von 60 000 RM . belegt . Die Strafe in dieser
Höhe ist deshalb verhängt worden , weil das Werk
in gewinnsüchtiger Absicht und ohne Rücksichtauf
die allgemeinen Interessen die günstige Absatzlage
ausgenutzt hat. — Des weiteren ist ein Werk der
Textilindustrie in eine Ordnungsstrafe von 30 000
Reichsmark genommen worden , weil es bei seiner
Preisgestaltung die Beschriften des Spinnstoffge¬
setzes aptzer acht gelassen hat.

ver älteste deutsche Ulan
li . Köln , 10. Januar

Der älteste noch lebende deutsche Ulan , Erbhof-
Lauer Hubert Weyres aus Straberg bei Vor¬
magen (Bez . Köln ) , konnte in diesen Tagen sein
96. Lebensjahr vollenden . Der Jubilar ist
Veteran von 1861/66 und 70/71 , also ein alter
Haudegen . Er diente bei den 3. Düsseldorfer
Ulanen und kam nachher zu den Deutzer Küras¬
sieren.

Frankreich treten die Troubadours auf, in Eng¬
land entsteht die Arktussage , in Spanien der Eid,
und zu den Höhepunkten des 13. Jahrhunderts
gehört das Wirken von Italiens größtem Dichter
Dante.

EZ ist freilich ein Trugschluß, wollte man des¬
halb das 13. Jahrhundert als das beste der Ge¬
schichte bezeichnen. Wohl waren die Aussichten,
daß die Menschen jener Zeit einem Kriege zum
Opfer fielen , gering . Dafür starben sie an Seuchen
und Krankheiten , die es heute längst nicht mehr
gibt , und erreichten durch die hohe Kindersterb¬
lichkeit ein Durchschnittsalter , das nahezu 20 Jahre
unter dem Durchschnittsalter der Menschen in un¬
serer Zeit liegt ! Stellt man die allgemeinen
Sterblichkeitsziffern nebeneinander , so erweist sich
das 20. Jahrhundert trotz der mannigfaltigen
kriegerischen Auseinandersetzungen als weitaus
am günstigsten : unsere Aussichten, ein hohes Le¬
bensalter zu erreichen, sind viel besser, als die
unserer Urahnen vor 700 Jahren.

vttanz der lalirhunderte
Vas 13. Jalirliundert war vag unblutigste / flmerikanischeSoziologen

berechnenden - Kriegsinder"
2b . Newyork , 10 . Januar.

Das Soziologische Institut der amerikanischen
Harvard -Universität stellt in einer Veröffent¬
lichung fest, daß das erste Viertel des 20. Jahr¬
hunderts mehr Krieg und Kriegsopfer erlebt
habe, als irgendein anderes Vierteljahrhundert
in den letzten 2600 Jahren . Das unblutigste Jahr¬
hundert der Weltgeschichte sei dagegen das 13.
Jahrhundert gewesen — und dennoch leben die
Menschen unserer Zeit länger!

Kann man die einzelnen Jahrhunderte der
Weltgeschichte hinsichtlich ihrer „Friedfertigkeit"
miteinander vergleichen ? Die Nebeneinander-
ftellnng wird immer eine Fehlerquelle haben,
nämlich die , daß die Entwicklung der Kriegstech-
ntk notwendig eine entsprechende Steigerung der
Kriegsverluste mit sich brachte. Schon deshalb
muß ein Krieg des 20. Jahrhunderts ganz andere
Opfer fordern , als etwa einer des Mittel alters.
Dennoch ist die Zusammenstellung , die das Sozio¬
logische Institut der amerikanischen Harvard-
Universität veröffentlicht hat , sehr interessant.
Man hat sich bemüht , für jedes Jahrhundert der
Weltgeschichte einen Kriegsindex " zu errechnen,
und es zeigt sich, dag das erste Viertel des 20.
Jahrhunderts dabei sehr schlecht abschneidet.

Es wird festgestellt , daß das erste Viertel des
20- Jahrhunderts der blutigste Abschnitt in der
ganzen Geschichte war , denn es hat mehr Kriege
und mehr Kriegsopfer erlebt , als irgendein an¬
deres Bierteljahrhundert in den letzten 2500 Jah¬
ren. Darum ist auch der Kriegsindex für das
20. Jahrhundert nach dem bisherigen Verlauf
achtmal größer als der aller vorangegangenen
Jahrhunderte . Dagegen kommt der Bericht der
Howard-Universität zu dem Ergebnis , daß das
13. Jahrhundert bei weitem das unblutigste in
der Chronik des Weltgeschehens war . Man hat ver¬
sucht diese Tatsache in einer Vevgleichsziffer aus¬
zudrucken: für den Durchschnittsmenschen des 13.
Jahrhunderts waren die Aussichten auf einen
friedlichen Tod im Bett 6500 mal größer als für
seine Nachkommen im 20. Jahrhundert.

Wie kommt es , daß gerade das 18. Jahrhundert
eine so friedliche und unblutige Zeit erlebte?
Auch dieser Frage versucht man auf den Grund

. zu gehen. Damals begann sich ein neues Geistes¬
leben und eine neue Bwukultur über Europa aus¬
zubreiten . Es entstanden die gewaltigen gotischen
Dome , die heute noch Zeugnis ablegen von der
Baukunst jener Epoche. In den meisten Ländern
Europas errichtete man die ersten Universitäten,
vor allem aber entwickelte sich überall eine natio¬
nale Literatur , die bis heute erhalten geblieben
ist. In Deutschland offenbaren uns das das herr¬
liche Nibelungenlied und der Minnesang , in

stlpenstraße- in österreich fortgesetzt
Voraldeeger Pläne über die welterfützrung der schönsten deutschen
lZebirgsstraße/ Vessere stuioverblndung von München nach Zürich

ein Feuergefecht, bei dem der Polizist einen Ban¬
diten niederschoß, während er selbst kurz daraus
sein Leben lassen mußte. In dem Tumult gelang
es den beiden andern Verbrechern, zu flüchten.

wä . Vregenz, 10. Januar.
Die gegenwärtig im Bau befindliche Quer-

alpenstraße von Berchtesgaden nach Lindau , die
die schönsten.Teile der deutschen Alpen durchquert
und nach ihrer Fertigstellung die großartigste Ge¬
birgsstraße Europas sein wird , geht ihrer Voll¬
endung entgegen . Sie . wird nicht nur für den
deutschen Reiseverkehr, sondern für ganz Europa
ein Anziehungspunkt erster Ordnung sein. In dem
dem Endpunkt Lindau nahe gelegenen österreichi¬
schen Vorarlberg befaßt man sich deshalb heute
schon mit Plänen zu einer Fortsetzung'der Quer-
alpenstraße auf österreichischemGebiet.

Das Projekt des Vorarlberger Automobilklubs,
dessen Durchführung nun spruchreif werden soll,
sieht eine Betonstraße von Dornbirn bis zur
Rheinbrücke bei dem Schweizer Ort St , Marga¬
rethen vor . Den Anschluß von Lindau nach Dorn¬
birn würde die seitherige gut ausgebaute Vor¬
arlberger Reichsstraße vermitteln . Die neue Ver¬
bindung wird von besonderer Bedeutung für den
Fern -Autoverkehr München—Zürich sein. Die kür¬
zeste Straße zwischen diesen beiden Städten führt
über Oberstaufen , Hittisau , Dornbirn , St . Marga¬
rethen. Die seither sehr umständliche Vorarlberger
Durchfahrt von Bayern nach dor Schweiz würde
erheblich verkürzt werden und an Bequemlichkeit
alle Wünsche befriedigen ..

Vorarlberg erhofft sich von dieser Straße wirt¬
schaftlich günstige Auswirkungen , da sie nicht nur
eine Arbeitsbeschaffung in 'großerem Ausmaße für
das kleine Land bedeutet , londern durch die Ver¬
wendung heimischer Baustoffe auch ein« Belobung
der Baümaterialienindustrie darstellt . Die mit
311 Millionen Schilling zu veranschlagenden
Kosten sollen von der österreichischen Bundes¬
regierung aufgebracht werden.

Wildwestauf dem Vroadwaiz
Newyork , 10. Januar.

Die einstige amerikanische Wildwestromantik
hat sich in die Hauptstraßen Newyorks verlagert.
Dort ist sie gewissermaßen zu einer neuen Blüte
gekommen dank jener Ünterweltvereine , die nun
schon seit Jahren die anständigen Bewohner der
Stadt tyrannisieren , ohne daß die Polizei in der
Lage ist, den Verbrechern endgültig den Garaus
zu machen. In einem großen Tanzlokal des Broad-
way kam es erst dieser Tage wieder zu einer
wilden Schießerei , die sich wie folgt zutrug:
Kurz nach Mitternacht tauchten drei Banditen
auf und forderten mit schußfertigen Revolvern
alle im Lokal anwesenden Leute auf, ihr Geld
herauszugeben . Alle fügten sich. nur eine Frau
nicht, die aus Leibeskräften um Hilfe schrie. Da¬
durch wurde ein auf der Straße patrouillierender
Polizist alarmiert , der sich mutig den Ver¬
brechern in den Weg stellte. Es entwickelte sich

Brand in einer Besandtschaft
Bukarest, 10. Januar.

In dem Gebäude der österreichischen Gesandt¬
schaft brach am Montagnachmittag ein Brand
aus . Arbeiter waren damit beschäftigt, die durch
die große Kälte der letzten Tage eingefrorene
Wasserleitung im Dachstuhl aufzutauen , als eine
Venzinlampe explodierte . Das Feuer griff rasch
um sich und der ganze Dachstuhl stand bald in
hellen Flammen . Es gelang der Feuerwehr , das
übrige Gebäude zu retten . Eine Dienerwohnung
und das Archiv sind ausgebrannt.

Erweiterung des Breslauer Mcssegeländes. Das Ge¬
lände des traditionellen Breslauer Maschincnmarktes
soll durch den Bau einer neuen gedecktenHalle eine
Erweiterung erfahren. Das Richtfest sür die neue
Messehalle wird während der diesjährigen Breslauer
Messe begangen werden können.

Ein neuer Iriumpl)
deutschen krfindergeistes

MX . Berlin , 10. Januar.
Die Einfuhr von Rohkaffee nach dem Deutschen

Reich betrug in der letzten Zeit im Jahr rund
150 000 Tonnen und stellte einen Wert von rund
120 Millionen Reichsmark dar . Dabei diente der
eingeführte Kaffee ausschließlich^der Herstellung
des Kaffeegetränks , während der Satz achtlos fort¬
geworfen wurde. Was sollte man mit dem Zeug
schließlich auch anfangen können? Untersuchungen
haben jetzt jedoch ergeben, daß die Kaffeebohne
noch eine ganze Anzahl höchst wertvoller Bestand-
teile enthält , die auszunutzen im Interesse der
deutschen Volkswirtschaft liegt Was wir bisher
unbeachtel gelassen haben, waren rund 16 Ge-
wichtsteile Fett , dann Wachie und Harze,. . vor
allem aber Zellstoffe . Diese Bestandteile sollen
nunmehr nutzbar gemacht werden.

Ein besonders zu diesem Zweck gegründetes
Unternehmen hat in Berlin eine chemischeFabrrk
errichtet, die es sich zur Aufgabe macht, die im
Kaffeesatz enthaltenen Rohstoffe auszuwerten.
Kaffeesatz steht in großen Mengen zur Verfügung,
und, was besonders wichtig ist, er kostet ja nichts,
da alle kaffeeverarbeitenden Betriebe , also jede
Großgaststätte, aber auch jeder Haushalt froh sind,
den ihnen lästigen Kaffeesatz loszuwerden . Schwie¬
rigkeiten entstehen lediglich beim Einsammeln des
Satzes . Um diese Schwierigkeit auf ein Mindest¬
maß einzuschränken hat man sich vorerst darauf
beschränkt, nur die Großverbraucher, also dre
Gaststätten und Kaffeehäuser , die Hotels , die Kan¬
tinen der großen Werke und der öffentlichen Be¬
triebe , in die Sammlung einzubeziehen . Den „Er¬
trag " schätzt man etwa auf die Hälfte des Ver¬
brauchs, das sind in Berlin etwa 9 Tonnen am
Tag.

Durch Aufstellen von Behältern wird das Sam¬
meln erleichtert ; diese Sammelgefäße fassen etwa
20 Kilogramm nassen Kaffeesatz. In regelmäßiger
Folge werden sie von Lastwagen abgeholt und
durch leere Behälter ersetzt. Der so gewonnene
Kaffeesatz wird in drei verschiedenen Arbeitsgän-
gsn weiterverarbeitet . Nach der Trocknung wird
der größte Teil des Fett  inhalts , das sind etwa
12 v. H., durch Verwendung von Benzin ausge¬
waschen. Durch ein zum Patent angemeldetes Ex-
trwktionsverfahren werden dann nochmals 8 v. H.
Fett , Wachs und Harz ausgezogen . Dann ver¬
bleibt als Rest ein bräunliches Pulver , das fast
reinen Zellstoff darstellt . Wie praktisch« Versuche
bereits ergeben haben , eignet sich dieses Produkt
ausgezeichnet als Füllstoff an Stelle von Holz¬
mehl und anderen Füllstoffen für die Herstellung
von Pretzstoffen, wie sie heute in außerordentlich
großer Zahl aus der Phenolgrundlage — aus
Kohle — verwendet werden . Am Schluß des Ver¬
fahrens ist somit überhaupt kein Rückstand geblie¬
ben, vielmehr wurde der an sich wertlose Kaffee¬
satz hundertprozentig ausgenutzt.

Der wertvollste Bestandteil des neuen Verfah¬
rens ist zweifellos die Fettgewinnung . Die ge¬
wonnenen Oele und Fette werden größtenteils
zur SeffeNherstellung verwendet . Da sie nicht der
menschlichen Ernährung dienen , ist es auch nicht
notwendig , bei der Bereitstellung des Kaffeesatzes
besondere Sorgfalt walten zu lassen. Ohne das
Verfahren zu beeinträchtigen , können auch ver¬
wandte Abfallstoffe dazugegeben werden , wie Tee-
blätter . Kornkaffee, sowie das bei der Filterung
mitverwendete Filtrierpapier.

Der Will « und der Erfindungsgeist deutscher
Chemiker und Ingenieure bei dieser Gewinnung
von Seife aus Kaffeesatz muß um so mehr aner¬
kannt werden , wenn man bedenkt, daß es anderen
Staaten nicht einmal möglich war , die eigene
Rohkaffee-Ernte auf dem Weltmarkt unterzubrin¬
gen, sondern gezwungen waren , den Kaffee zu
vernichten, fei es , daß sie ihn ins Meer schütteten,
ihn sinnlos verbrannten oder damit die Lokomo¬
tiven heizten.

vostoiis trauriger Sonntag
kin altes Sesey wurde ausgegraben / Me »Siue taw " und ein Nechisamvalt

2b . London , 10 . Januar.
Die Bewohner der amerikanischen Stadt Boston

sind ganz plötzlich durch ein uraltes vergessenes
Gesetz, das wieder ausgegraben wurde , um ihre
Sonntagsvergnügungen gekommen. Die Vorge¬
schichtedieser Begebenheit ist „echt amerikanisch".
Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts wurde in
dem Bundesstaat Massachusetts, in dem die Stadt
Boston liegt , ein Gesetz, die sogenannte „Blue
Law ", angenommen , nach dem an Sonntagen zur
Wahrung der religiösen Ruhe jegliche öffentliche
Unterhaltung und Lustbarkeit untersagt war.
Weder durften Theatervorführungen , noch Tanz¬
veranstaltungen oder musikalische Vortrüge statt¬
finden . von religiösen Konzerten abgesehen.

Nach dem Weltkriege war dieses Gesetz völlig
in Vergessenheit geraten . Man war von einer
kaum zu bändigenden Vergnügungssucht besessen.
Dazu gesellte sich der Siegeslauf , den der Film
als Volksbelustigung antrat , sowie die Erfindung
der Jazzmusik und der modernen Tänze . So ver¬
gnügte sich alt und jung in Boston an den

VlaufuchsjagL in Ustzishir/
ib . Tokio, 10. Januar.

In diesen Tagen beginnt auf Ushifhir, einem
kleinen Eiland , der zu Japan gehörenden Kurilen-
Jnselgruppe , die Jagd auf den wertvollen Blau¬
fuchs- Die Tiere kommen mit den ersten Schnee¬
fällen aus dem Hinterland und suchen in den Sied¬
lungen der Menschen ihre Nahrung Damit setzt
eine der merkwürdigsten Jagden ein , die es auf
der Welt gibt , denn der Blaufuchs wird nicht
mit dem Gewehr erlegt , sondern mit einer Eigen¬
schaft, die man sonst gerade dem Fuchs zuerkennt:
mit List. Es ist eine ebenso unblutige wie un¬
gewöhnliche Jagd . Der Mensch gibt sich sozusagen
so lange als Freund des Blaufuchses aus . bis der
Pelz dieser bewährten Polartiere schön genug ist.
um verkauft zu werden . Dann verwandelt sich der
scheinbar so freundliche Msnich, der sich durch
Fütterung das Vertrauen des Blaufuchses er¬
worben hat, in seinen Todfeind.

Die ältesten Einwohner Japans , die sogenann¬
ten Ainu , die man in Nippon gerne als „Stein¬
zeitmenschen" bezeichnet, befassen sich auf den Ku¬
rilen , vorzüglich auf der erwähnten Insel Ushifhir,
mit dieser eigenartigen Jagd . Ein Besuch auf den
Kurilen , dem nördlichsten japanischen Jnselbogen,
dessen 36 Inseln rein vulkanischen Ursprungs sind,

ist nur während des Sommers gestattet , im Winter
dagegen von der Regierung verboten,  um die
Blaufuchs -Jagd nicht zu stören. Man erreicht das
Eiland , dessen Blaufüchse. Weltruhm genießen und
ungleich wertvoller sind, als ihre Artgcnossen in
Alaska und Sibirien , von Hokkaidoaus und sieht
sich plötzlich in eine eigenartig reizvolle Land¬
schaft versetzt mit beinahe subpolarem Charakter.
Die außergewöhnlichen klimatischen Bedingungen
bringen es mit sich, daß der Pelz des Blaufuchses
von Ushifhir so ungewöhnlich schön ist und daß
man ein kleines Vermögen für ihn bezahlt.

Obgleich die Tiere seit vielen Generationen so
schlechte Erfahrungen mit den Menschen machen,
werden sie im Winter ungewöhnlich zahm, so daß
man sie ohne besondere Anstrengung fangen kann.
Mit außerordentlicher Vorsicht und Gefchicklichketk
gehen die eingeborenen japanischen Jäger vor,
um sich das Vertrauen der Tiere zu erringen . Und
da sie niemals irgendwie Gewalt anwenden , lassen
sich die Füchse in jeder Saison aufs neue täuschen.
Sie werden dadurch, daß man ihnen reichlich Fut¬
ter gibt , so furchtlos , daß die Hütten der Ein¬
geborenen mit Drahtnetzen geschützt werden
müssen, damit die Füchse nicht eindringen und
eventuell die Speisekammern ausplündern . Und

kdelpehe, die durch List erbeutet
werden / Zagdmechodenauf
Japans nördlichster Insel

wenn sie keine Nahrung erhalten , dann sammeln
sie sich zu Hunderten vor den Türen und geben
durch lautes Geschrei zu verstehen, daß sie Hunger
haben. So werden sie während der kalten Jahres¬
zeit förmlich die Haustiere ihrer eigenen Jäger
und ahnen nicht, die „listigen " Füchse, daß man
Tag für Tag ihr Fell mustert , ob es -schön genug
— dick, haarig und dunkelblau strahlend — ge¬
worden ist, um verkauft zu werden.

Ist dann der Tag gekommen, an dem die Füchse
der Qualität ihres Felles nach zur Beute reif
geworden sind, dann verbindet man den Walfisch-
speckoder das Seelöwenfleisch , mir dem man sie
füttert , mit einer einfachen Fall «, in die die
gutgläubigen Tiere arglos Hineinspa,zieren. Bald
wird sich eine schöne Frau , deren Bankkonto groß
genug ist, mit dem herrlichen Pelz schmücken, de.
in Ushifhir erbeutet wurde . Die weniger schönen
Exemplare läßt man wieder laufen , vielleicht
werden sie in der nächsten Saison an die Reihe
kommen, wenn sich ihr Pelz entwickelt hat. Und
nach der Schneeschmelze eilen die Tiere gleich Zug-
vögeln wieder in das Hinterland , wo sie im Som¬
mer nach Herzenslust auf Hasen und kleine Vögel
Jagd machen, bis sie der hereinbrechende Winter
aufs neue ihren menschlichen Verfolgern in die
Arme treibt.

Sonntagen ebenso, wie es in anderen Großstädten
üblich war . Theoretisch war jedoch die „Blue
Law " immer noch gültig , nur kümmerte sich
niemand um das Gesetz, man dachte gar nicht
mehr daran.

Ein findiger Rechtsanwalt war es, der nun das
strenge Sonntagsgesetz von Massachusetts wieder
ausgrub Beim Studium alter Gesetzblätter kam
er daraus und suchte vergeblich in den amtlichen
Gesetzblättern nach einer Aufhebung der „Blue
Law ". Kein Zweifel — das Gesetz war auf dem
Papier noch genau so in Kraft , wie um die Jahr¬
hundertwende . Aber Dr . Dever — so heißt der
Anwalt — war weniger ein gesetzestreuer als
ein geschäftstüchtiger Herr. So ' versuchte er
zunächstaus seiner Entdeckung Kapital zu schlagen.
Er setzte sich mit den führenden Bostonei Vergnll-
gungsinüustriellen in Verbindung und wies sie
auf das alte Gesetz hin . dessen Befolgung für sie
einen erheblichen wirtschaftlichen Schaden bedeutet
hätte . Es gibt in Boston nicht nur 350 Konzert¬
lokale und Tanzdielen , sowie Kabaretts und
Klubs , sondern auch über 200 Kinos , die in
gleicher Weise von der „Blue Law " betroffen
worden wären . Zunächst erklärten sich die Unter¬
nehmer notgedrungen bereit , Herrn Dever ein
gewisses Honorar dafür zu bezahlen als Gegen¬
leistung dafür , daß er bereit war , das alte Gesetz
weiterhin begraben sein zu - lassen. Schließlich
wurde es den Lokalbesitzern aber doch zu bunt,
stets nur dafür Zahlungen zu machen, daß jemand
den Mund hielt , der „etwas wußte ". Sie wei¬
gerten sich, Herrn Devers Verschwiegenheit weiter
zu entlohnen ".

Und was tat der famose Herr Dever ? Er
hängte die Geschichte an die große Glocke. Er
entdeckteplötzlich seine „Moral ", fühlte sich empört,
daß man den Sonntag durch Tanz , Gesang und
Spiel „entweihe ", und verlangte , daß die „Blue
Law " in Zukunft eingehalten werden müsse. Die
Vostoner Lizenzbehörden gerieten durch diese Tat¬
sachen in keine geringe Verlegenheit . Nun erin¬
nerte man sich wieder des Gesetzes, das eindeutig
sagt. daß sich nicht nur Veranstalter von Vergnü¬
gungsprogrammen . sondern auch die Zuhörer am
Sonntag strafbar machen. Wohl erkannte man
sehr bald die wahren Motive des Herrn Dever,
aber das änderte nichts daran , daß das Staats¬
gesetz plötzlich allen zur Kenntnis kam und daß
man es nun befolgen mußte. Vielleicht wird das
Parlament von Massachusetts eines Tages das
alte Gesetz aufheben . Bis dahin aber werden
die Vostoner traurige Sonntage verleben . Denn
der um Entscheidung angerufene Keneralanwalt
hat verfügt daß nach dem Wortlaut des Gesetzes
ab sofort jegliche Tanzveranstaltungen . Musikdar¬
bietungen . Theater - und Kinovorstellungen öffent¬
liche Lustbarkeiten, aber auch Sportveranstal-
tungen . und sogar Radiosendungen wenn sie nicht
religiösen Inhalt haben , verböten sind!
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5POK7 ock vr 1889 und 1888 und noch älter ausgctragen . In jeder
Klasse können 482, insgesamt also 138« Neunkampser
teilnehmen.

ITlax Schmelings Iraming ein„Bombenerfolg"
Nie Hamburger und unser deutscher Meister aller Klassen verstehen sich ausgezeichnet

Mit welcher Anteilnahme man in Hamburg dem
Kampf von Max Schmeling gegen Den Foord . am
3«. Januar in der Hamburger Hanseatenhalle ' ent¬
gegensieht. das haben schon die ersten Tage nach dem
Eintreffen von Max Schmeling in seinem Trainings¬
lager Fuiedvichsruh gezeigt. Am Sonnabend war noch
kein öffentliches Training , trotzdem hatten sich viele
Sportfreunde im „Forfthaus " in Friedrichsrnh einge-
fundcn, um ..ihren " Max zu sehen.

Die Hamburger betrachten nun einmal Max Schme-
ling als ihren LandSmarm, denn in der Hansestadt
hat er seine Jugend verbracht und auch schon Sport
betrieben. Datz er als Torwart in der Jugendmann-
schast von St . Georg zahlreich« Fußballspiele aus Ham¬
burger Boden mitgemacht bat , das haben die Ham¬
burger noch nicht vergessen. In Hamburg begann ja
auch Schmel' ngs zweiter Ausstieg zur Weltklasse, als er
Walter Neusel und Steve Hamas besiegt« So besteht
zwischen dem deutschen Meister und den Hamburgern
schon seit langer Zeit ein enger Kontakt.

Diese Berbundchstt machte sich dann auch in einer
glänzenden Stimmung bemerkbar, die von Ansang an
bei Schmelings öffentlichemTraining herrschte. Ucber-
raschend stark war bereits, am Sonntag der Besuch, so
daß die Polizei tue Zugänge absperren mußte und
viele Besucherkeinen Einlaß mehr fanden. Dabei war
das Schneswetter alles andere denn einladend zu
einem Besuchin Friedrichsrnh gewesen. Dicht gedrängt
umstanden die Zuschauer den von Hakenkreuzsahnen
umgebenen Ring im Saal des Forsthauses. Laut-
sprechermusikverkürzte die Wartezeit bis zum Beg'nn.
Man nahm das Gedränge mit Humor hin, freute sich
doch jeder. Max Schmcling nach fast dreijähriger Pause
wiederzusehen. Als dann Max mit jugendlicher Frische
durch die Seile sprang , wurde er mit rauschendem
Beifall empfangen. Ein Zuschauer brachte ein begeistert
aufgenommenes dreifaches „Hipp Hipp Hurrah " zur
Begrüßung aus . Dann folgte alles gespannt dem viel-
semgen Trainingsprogramm unseres Ex-Weltmeisters.
Die Besucher, die für das öffentliche Training eine
Mark Eintrittsgeld entrichten, sehen auch etwas für ihr
Geld, denn nach vielfacher "Anficht bot Schmeling mit
semem Training mehr, als bei manchem Kampsabcnd
zu erleben ist. u.rotz ernster Arbeit fehlte es nicht an
launigen Zwischenrufen. Schmelings sehr eindrucks¬
volles Seilspringen veranlaßte einen begeisterten Zu¬
schauer zu der Anfrage, ob Max diese „Technik" von
„Äriny" gelernt halbe? In Friedvichsruh fühlt man
sich eben als eine Familie und die Hamburger sind
nach dem Gesehenen natürlich Feuer und Flamme
für „chren" Max.

Man weiß von unserem deutschen Meisterboxer. daß
ssim« Lebensführung vorbildlich ist und^ ebenso seineAl " "Auffassung vom Training . Hierin gibt Schmeling sei¬

nen Anhängern die zuversichtlicheStimmung für die
kommenden Großkämpfe. In ediva dreivierte-lstünrffgcr
Arbeit gab Schmeling einen Einblick in seine Arbeils¬
methoden. Er begann mit je zwei slotten und harten
Runden gegen seine Sparringspartner Kurt Inst
(Frankfurt ) und Hermann Kreimes (Mannheim ). Letz¬
tere beiden legten gegen den Meister los, waS nur
Fäuste und Lunge leisten konnten So sah man denn
gleich, was Schmel-ng geben kann. Wer Max Schme-
ling schon in früheren Kämpfen gesehenhat, war über¬
rascht über die iveitere Entwicklung seiner Linken,
Diese ist bei Max eine Waffe geworben, die nickstnur
stoppen oder vorbereiten kann, sondern selbst Vernich¬
tungsarbeit zu leisten vermag. Kurz und aus allen
Lagen schoßdie Linke dein verdutzten Gegner ms Ge¬
sicht, und daß auch Druck dahinterfatz, bewies die blu¬
tende Nase von Jost bald nach Beginn . Dabei wurden
die dicken Trainingshandschuhe benutzt, die angeblich
überhaupt nichts schaden. Naturgemäß setzt« Schme-
liing seine stärkste Waffe, die Rechte, überhaupt nicht
ein. Neben der guten Linksarbeit gefiel die famose
Bointechnik. Schmeling ist trotz aller Unkenrufe noch
sehr schnell, besonders in den Hüften geschmeidig, so
daß er bei seinem sicheren Angc viel abzudecken ver¬
mag.

gegen den früheren deutschen Meister Voosen-Eodes-
berg aus. Den Kämpfen wohnten u. a . Polizeigeneral
Daluege, Polizeipräsident Graf Hclldors und ff-Obcr-
gruppenfllhrer Dietrich bei/

Darüber hinaus werden dom Fachamt Turnen am
28. Juli in Breslau noch volkstümliche Drei-
kämpfe  für Männer und Frauen veranstaltet , an
dem sich die Sporttreibenden aller Fachgebiete beteili¬
gen können. Als Massenkamps ist der Hauptkampf
der Männer mit seinen 10 800 Teilnehmern gedacht.
Für 100-Meter-Laus, Weitsprung und Kugelstoß wer¬
den in den Ausscheidungskämpfcnmindestens 40 Punkte
gefordert. Für den Dreikamps 8 der ^ ^ sse I ist
für die 255 Teilnehmer an Stelle deS Kugelstoßenb
der Stabhochsprung eingesetzt. Beide Altersklassen mit
ihren insgesamt. 3600 Teilnehmern haben wieder die
gleichen Uebungen wie im Dreikamps zu erledigen.
Den Frauen  vorbehalten ist ein Dreikampf, be¬
stehend aus 100-Meter-Laus. Weitsprung und Kugel¬
stoß.

Nie Mekrkämpsein Lreslau

Nach den vier harten Sparringsrunden setzte Max
seine Arbeit iin Ring fort . Sowohl beim Schatten¬
boxen, als auch bei der Arbeft am Sandsack imponierte
die Frische unseres deutschen Meisters. Mit Hochdruck
bearbeitete er die Birne . Seine vorzügliche Kondition
stellte Max bei den gymnastischen Uebungen unter
Beweis und zum Schluß überraschte er noch mit dem
schnellen Seilspringen . Jedenfalls gab es zmn Schluß
starken Beifall für Schmeling, der genau so srffch den
Ring verließ, wie er zu Beginn seiner harten und
gewiß nicht leichten Trainingsarbeit gekommen wär.

Pas endgültigeNakmenproqramm
Das Rahmenprogramm für den Lchmelinglmnpftag

am 30. Januar 1058 in der Hauftcuenyalle slchl fest.
Es ist dem Veranstalter geglückt, wirklich erstklassige
Paarungen zusammenzustellen, deren sportlicher Wert
dein großen Haulptlkampfangepaßt ist. Jeder dieser
Kämpfe würde bei normalen Veranstaltungen als
Hauptkamlpszu werten sein.

II ux LebmelinK Hut sein Trainiu ^ istoKer in Ist-ie-
ckrichsrilk bei Ilambnr -x unkKesvlilnKen , nni sied
kür seinen linmpk :rn« 30. staiiuai - Aexen ks»
Foorck vorzubereiten . — Unser liilck neiKt tlox

LedmsIinK deiin TrätninK mit Tost.

Adols Witt.  der schlaggewaltigeKieler, wird sich
über 10 Runden mit dem südafrikanischen Schwer¬
gewichtsmeister Robey Leibbrandt  messen. Leib-
brandt , der schon als Amateur bei den Llhmpischcn
Spielen 1936 in Berlin hervorgetreten ist, ist als
außerordentlich starker Kämpfer bekannt, P äu l
Wallner,  Düsseldorf , unser kommender Mann . im
Schwergewicht, er schlug kürzlich Erwin Klein schwer
k. o., trifft aus den harten Charlh Bnndh,  England,
der «ich durch einen /große«« Rekord empfiehlt. Im
Kampf um die Leichtgewichtsmeistcrfchaftvon Deutsch¬
land stehen sich Rudolt Kretzfchmar,  Dresden , und
Albert Esser,  Köln , gegenüber Dieser Titelkamys «st
der augenblicklichaktuellste Kamps in den leichten Ge¬
wichtsklassen. Der Kampf gellt unter Meisterschasts-
bedingungen mit 5-ltn -zen-Handschlchenüber 12 Runden.

Unser Mittelgewichtsmeister Jupp Bcsselmonn,
Köln, trifft auf den Mittelgcwichtsmeistcr von Wales,
Dai Jones.  Der Engländer geklärt zu den besten
Boxern seines Landes in dieser Gewichtsklasse. Jnpp
Besselmanu steht bekanntlich vor seinem Weltmeister-
schaitskampf mit Gustave Roth. er wird nach diesen«

.Tressen, das ihm die Weltmeisterschaft bringen kann.
ein besonderer Anziebnugspunkt iiir die Hanscaten-
halle sei««. Dieser Kamps geht über 10 Runden. Die
genaue Reihenfolge der Kämpfe wird noch festgesetzt.

pmaleur-voxMrmer in Vertin
Der Berliner Pvlizci-SV . führte dieser Tage

im Sportpalast ein Vierlönder -Borturnier durch, das
sehr gut besucht war und auch sportlich ein voller Er¬
folg wurde. Es wurden Kämpsc ansgctragen in den
vier schwersten Gewichtsklassen, an denen Amateur-
borer aus Dänemark, Irland und Frankreich teil¬
nahmen, tue auf die besten deutschen Polizeiborer
trafen Die Endkämpfc brachten folgende Ergebnisse:
Mietschke-Bertin wurde kampflos Sieger -m Welter¬
gewicht. da sich Jahn -Leipzig IM Vorkamps die Hand
verletzt hatt« und nicht antreten konnte. Moore-
Dublin erklärte sich zu einem Einlagekamps bereit,
den er auch sicher nach Punkten gewann. Im Mittel¬

gewicht schlug Eampe-Berlin den Franzosen Zigan
iin Endkamps schon in der ersten Runde entscheidend.
Im Halbschwergewicht hatte Hvrnemann -Berlin alle
Mühe, den Dänen Nielsen qnsznpuntten . Ein schnelles
Ende nahm auch der Schwcrgcwichts' amps. Nickel-
Berlin gab in der 4. Runde den aussichtslosen Kamps

Unser Betriebssport oline Schranken
Schwerstarbeit kein Hindernis für die Vurchfichrung - die neuen Sportstätten

Die spontane Zustimmung, die breiteste Bevölkc-
rungsschtchten dem Gedanken des „Krast-durch-Frcude"»
Sportes durch die in die Millionen gehende Teil-
nohmerzahl der Kurse des Sportamtcs bewiesen, rief
den Betriekssportgedanken geradezu als zwangsläufige
Verpflichtung ins Leben. Der KdJ .-Sport mußte in
die Betriebe gehen — nachdem die Teilnehmerzahlcn
der Sportkurse , Sportlager , Segelfahrten usw. die
sechste Million überschritten hatten ; nachdem Millionen
dem Rufe des Sportaintes gcsolgt waren und sich aus
. ° ' ' :il ghm« ' " ' ^der fröhlichen Gemeinsamkeit gymnastischerSpiele Ent¬
spannung und neue Kraft holten; nachdem sich Mil¬
lionen über die ganze Arbeitswochehinweg auf „ihren"
Sportabend gefreut hatten.

Es war darum nicht erstaunlich, daß der Appell des
Reichsorganifationsleiters Dr. Leh und des Rgichs-
sportsührers von Tschammer und Osten sür den Gedan- '
ken des Betriebssports begeisterten Widerhall in den
Betrieben aller deutschen Gaue fand. Betricbsgenicin-
schaften begannen freiwillig und geschlossenmit dem
Bau von Sportplätzen; Freischwimmanlagcn wurden
ausgeschachtet, alte Lagerräume und verödete, schrott-
gesüllte Schuppen fanden eine neue und dankbare Ver¬
wendung als Turnhalle.

200 Turn - und Sporthallen , 100 Freischwimmbädcr
und 10 Schwimmhallen, rund L0O Sportplätze, von
denen sich etwa 100 gegenwärtig noch im Bau besindcn,
10V Kleinkaliberschießstände und ebcnsoviele Tennis¬
anlagen , schließlichnoch bv Kegel- und Rollschuhbahncn
— das ist der bisherige zahlenmäßige Ausdruck der
freudigen Zustimmung der deutschen Schaffenden zum
Betriebssport . Die über 50 fertiggestellten Größsport-
anlagen sind hierbei bewußt nicht ausgeführt, da sie
zumcjst von großen Jndustriewerken erstellt worden
sind.

Dieser blendende Auftakt der Betricbsspvrtaktion
bleibt natürlich trotz allein zunächst eben nur ein Be¬
ginn . Unendliches muß noch geleistet werden. Die
Zahl der Betriebe, in denen der Betriebssport aus den
unterschiedlichstenGründen noch nicht seine«« berechtig¬
ten Platz gesunden hat , ist weiterhin zu hoch. Da sind
Zementfabriken, Schamottwerke, Brennereien und
Schleifereien, die der Eigenart ihres Werkstoffes und
ihres Erzeugungsgangcs wegen glauben, den Betriebs¬
sport nicht cinsühren zu können. Da sind die Walz¬
werke, sind Giganten der Montanindustrie , in denen
Schwerstarbeit das liebliche ist — auch hier glaubt
man an die Gesolgschastnicht herantreten zu dürfen.

Dem stehen die Erfahrungen der zahllosen Betriebs¬
sportgemeinschaften im ganzen Reich entgegen, die in
allen Zweigen des deutschen Arbeitslcbcns sich gebildet
haben. Ob es die Männer einer staubigen Stcinschlci-
ferei sind oder die Schassenden, die iin Gebrüll der
Eisenhütten tagtäglich härteste körperliche Arbeit leisten
müssen — immer zeigt es sich, daß der Betriebssport
sie in fester Kameradschaft, in einer fröhlichen, leben¬
digen Gemeinschaft zusammenführt, zeigt es sich, daß
dieser Sport nicht nur ein Mittel des körperlichen
Ausgleichs, nicht nur ein wichtiger Zweig moderner

Man muß es einmal erlebt haben, «vie mit dem
Sircncnrus , der die Mittagspause kündet, die Beleg¬
schaft zum selbstplanierten Sportplatz stürmt . Man
muß es selbst gesehen haben, wie massive Werkmeister,
Familienvater mit vier und sechs Kindern , jungenhaft
fröhlich, völlig verwandelte, lebenslustige Menschen
werbe««. Dann erst kann man die ganze Bedeutung er¬
messen, die der Betriebssport sür die Haltung der

.Menschen im Werke haben kann. Ist es nicht ein
großartiges sozialistischesTatbekerminis, wenn in einem
mitteldeutschen Werk die Gefolgschaft freiwillig 102 000
Arbeitsstunden ableistet, um ein Stadion aus eigenen
Krästcn zu schaffen?

Schon formt sich aus den ersten Ansängen das Bild
der deutschenBetriebssportgemeinschaft. Durch die Ar¬
beit des Sportamts der NS .-Eemcinschast „Kraft durch
Freude" werden mit dein Bau von Uebungsstätten
immer neue Voraussetzungen sür die weitere Ausbrei¬
tung des Betriebssports geschaffen. Täglich gewinnt
dieser Gedanke neue Anhänger , melden sich «vettereBetriebe.

Der deutscheSchaffende bekennt sich zur Parole un -,
sercr Zeit: nur im gesunden Körper kann ein gesunder
Geist wohnen!

. Das Jachamt Turnen hat für das 1. Deutsckp: Turn-
und Sportfest in Breslau , das zugleich das 10. Deutsche
Turnfest ist. sieben verschiedene Mehrkämpse ausge¬
schrieben. sür die insgesamt 7032 Teilnehmer zugelassen
«verden. An der Spitze steht der Z w ö l s ka in p s um
die Teutsche Mcistcrschast. Dieser gemischteMehrkamps
besteht aus je einer Pflicht- und Kürübung am Reck.
Barren , Seitpferd und Langpserd und drei volkstüm¬
lichen Uebungen: 100-Meter-Laus, Steinstoß , Wcithoch-
sprung. Für diesen einzigen Meisterschastskampi sind
1728 Bewerber teilnahmeberechtigt, soweit sie bei den
Ausscheidungskämpsen 148 Punkte erreicht haben.

Zum ersten Male ausgeschrieben wurde ein Zehn-
kainps  der Klasse I (Jahrgänge 1919 und älter ), der
in erster Linie unserem Nachwuchs vorbehalten ist.
Er setzt sich aus Pflicht und Kür ain Reck und Barren,
einer Pflichtübung ain Seitpferd, einem Pferdkürsprung,
einer Kürsreiübung sowie 100-Meter-Laus, Kugelstoß
und Weitsprung für die rund 2000 Teilnehmer zusam¬
men. Ein reiner Gcrätewettkampf ist der Zwölf-

lZoote ankern— in der Halle
Ein Bootslprsen in der Halle? So unwahrscheinlü.dies -nnäckcktauck, klingen mag, in wenigen Wochen

kämpf  sür die gleicheKlassevon 18 Jahren aufwärts.— . . ..
Er enthält Pflicht- und Kürübungen am Reck.' Bar¬
ren, Seitpferd Langpserd, an den Ringen und in
den Freiübungen . Zugelassen sind 7K8 Turner . An
vier verschiedenen Mehrkämpfer«  können sich die
Altersturner aller Jahresklasfen beteiligen. Der ge¬
mischte Zwölskampf  ist den 33- bis 39jähri-
gen in Stärke von 1152 Teilnehmern vsfcn. Der
Neunkampf der Aelteren  wird in drei
Klassen, sür die Jahrgänge 1899 bis I8S4, 1893 bis

dies zunächst auch klingen mag, in wenigen .
w-rd man diese Sensation in der Reichshauptstadt aus
der „Großen Wassersportausstellung Berlin 1938" be¬
wundern können. Die große Frühjahrsveranstaltung
wird unter der Schirmherrschaft des Reichssportsührers
von Tschammer und Osten von« 26. 3. bis 3. 4. 1938
ii« den Messehallenam Berliner Funkturm stattfinden.

Der Gedanke, das Reich Neptuns einmal nickit
trocken, sondern ' naturgetreu unter Zuhilfenahme des
nassen Elements aufzudauen, ist zweifellos sehr ori¬
ginell und wird seine Wirkung lckcht verfehlen. D>c
ganze Romantik und der Zauber des Wassersports
wird inmitten eines großen Hallendaues erstehen. An
einen« Wasserlauf von 9 Meter Breite und 40 Meter
Länge wird eiire vorbildliche Anlage eines Wassersport-
clubs getreu nachgebildet «verden. Neben der Club-
anlage wird sich ein Glwbhasen erstrecken, den der
Besucher nur über ein' ge Hdlzbrücken, die sich über den
Fluß erstrecken, erreichen kann. Von dem Flußlaus
wird ein 8 Meter breiter und ein 30 Meter langer
Stichkanal abzweigen, der in einem 20 Meter breiten
künstlichen Hasen mündet. Der Häfen selbst wird die
Anlage richtiger Bootsstege und auch eines Lriginal-
Schwimmsteges auswoffen Um ein möglichst wirklich¬
keitsnahes Bild rn sch-ffsen, werden im übrigen in den
Clubantagen gezüchtete Blumen, Hecken, Birken und
Weiden stehen, und auf dem Wasser Schwäne, Enten
und Wasserhühner sich ein lustiges eotelldichein geben.
Natürlicher läßt sich eine Wassersport-Ausstellung Wohl
beim besten Willen nicht denken!

Neichs-Mntersport-Wettkämpfe der HI.
vorn Z1. Januar bis 8. §ebruor 1200 leilnelfmer in Sarmisch-Partenkirchen

Die „Reichswintcrsportwettkämpse der HJ . 1938"
finden in der Zeit vom 31. Januar bis 6. Februar in
Garmisch - Partenkirchen  statt . Sie bilden
den Höhepunkt aller sportlichen Veranstaltungen der
Hitler-Jugend im Winterhalbjahr . Etwa 1200 Wett¬
kämpfer und Wettkämpferinnen aller HJ .-Eebiete und
BDM.-Lbergaue werden hierbei aus den Kampsstättcn
der Winterolhmpiade 1936 ihre Leistungen zeigen.

Die oberste Leitung der Veranstaltung liegt beim
Reichssportsührer, 'Obergebietsführer von Tscham -
mcr und Osten,  als dem Beauftragten sür die
Leibeserziehung der deutschen Jugend ; mit der Durch-
sührung der Wettkämpse wurde der Chef des Amtes
sür Leibesübungen der Reichsjugendsührung, Ober-
gebietssührer Schlünder,  beauftragt . Am Mon¬
tag. dem 31. Januar , wird der Reichsjngendführer im
Olympiastadion ain Eudiberg die Wettkämpse in An¬
wesenheit des Obergebictssührers von Tschammer und
Osten und des Bürgermeisters von Garmisch-Parten¬
kirchen. Standartenführer Scheck , eröffnen.
. Die im Skilauf  ausgeschriebenen Uebungen für

HJ . und Jungvolk umfassen: Ecländelaus, verbunden
mit Kleinkaliberschießen, Absahrtslaus , Torlani.
Sprunglauf und als Rahmcnwcttkamps ein Springen
der Besten von der großen Olhmpiaschanze: Die Wer¬
tung erfolgt nach den drei Gruppen : HochgcbirgS-.
Mittelgebirgs - und Flachlandgebicte: Im Eislans
sind Eishockey, Eiskunstlauf und -schnellaus mit nur
einer Wertungsgruppe vorgeseben. Die Skiübungen
des BDM. und der Jungmädel werden im Absahrts-
lauf , mit den drei Wertungsgruppen «vie bei der HJ .,
und Torlans mit einer Wertnngsgrupp « durchgeführt.
Die Eislausübungen der Mädel bestehen nur im Eis¬
kunstlauf mit einer Wcrtungsgruppe.

Unter den R 3 h m e n o e r a n st a l t u n g e n> der
Neichswintersportwettkämpfe sind iin besonderenhervor¬
zuheben: Ain Dienstag , dem 1. Februar , ein Nacht-
springen aus der kleinen Llympiaschanze, das der
Sportklub Partenkirck>en unter Beteiligung der besten
Springer der einheimischen HJ . veranstaltet ; am
Donnerstag  dein 3. Februar , ein Lberbayerisch-i
Abend der Werdeniclser HJ . sür alle Wettkampfteil-
nehmer; am Sonnabend,  dem S. Februar , ein
Einpsang des Rcichsjugendsiihrers im Olpmpin-Fest-
saal. Am Sonntag,  dem 6. Februar , finden die
Reichswintcrspvrtwetikämpfe der HJ ., 1938 mit der
Siegerehrung und einer Feier im Olhmpia-Festsaal
ihren Abschluß.

Der Ecländelaus ist nur für HJ . und als Mann¬
schaftslaus in den Klassen 1 (1020/21) und 2 (1022/23)
ausgeschrieben. Der Abfahrtslaus hat außer einer
Klasseneinteilung nach Jahrgängen noch Einteilungen
nach Wertungsgruppen . die die heimatliche Landschaft
der Teilnehmer berücksichtigt. So gehören zur Wer¬
tungsgruppe l Schlesien, Thüringen , Sachsen Hoch¬
land, Baden, Württemberg und Bayrische Ostmark, zur
Gruppe 2 Niedcrsachsen, Westsalen. Ruhrgebict, Niedcr-
rhein, Mittelrhein . Westniark Hcssen-Nnssan, Kurhessen.
Mittcfland , Franken , Mittclelbe und Saarpsalz und
zur Gruppe 3 Ostland, Kurmark , Berlin , Pommern,
Nordmark, Nordsee, Mecklenburg und Hamburg. Beim
Jungvolk gibt es nur eine Klasse i>024/25). beim
BDM. zwei (1017 bis 1020 und 1021 bis 1023). Jedes
Gebiet bzw. jeder Lbergau kann in jeder Klasse sünf
Jungen bzw. Mädel starten lassen. Zum Torlans kann
jedes Gebiet bzw. jeder Obergan seine vier besten Ab-
sahrtsläuser bzw. -Läuserinnen melden. Hier gibt es
jedoch keine Wcrtnngsgruppen . Zum Sprunglauf,
dessen Wertung im Gegensatz zur auch international
gebräuchlichen Wertung des DRL. auf reiner Weiten-
messnngbasiert (gestürzter Sprung halbe Weite) können
HJ und DJ . in jeder Klasse drei Teilnehmer melden.

Der Eisschnellauf ist nur sür HJ . beider Altersklassen
ausgeschrieben und wird als Dreikamps ansgctragen.
In « Eiskunstlauf darf jedes Gebiet in jeder Altersklasse
drei Mann und jeder Obcrgau in jeder Klaffe vier
Teilnehmer bzw. Teilnehmerinnen melden. Züin Eis¬
hockey kann jedes Gebiet bei der HJ . nur eine Mann¬
schaft «neiden. Für das Jungvolk ist Eishockey nur
als Nahmcnwettbcwcrb ausgeschrieben, zu dein jedes
Gebiet ebcnsalls eine Mannschaft melden darf. Für
dies künftighin einzige Jngcnd -Wintcrsportfcst wird
mit einer Teilnahme von 1200 Mann gerechnet, die

Zahl steigt also lawinenartig von 300 im Jahre 1936
in Nessclwang aus 600 im Jahre 1037 in Bad Reichen¬
hall und nun 1200 in Garmisch-Partenkirchen, das aller
. . ' et . . ' 'Wahrscheinlichkeitnach der Ort der Reichs-Wintcrsport-
wcttkämpse der HJ . sein wird.

Schlesiens große Langlaufprüfung
Meister Lcupold hatte Bindungsbruch

Pech hatte der deutscheSki-Marathonmcistcr Herbert
Lenpold, der eigens voi« Berlin nach Bad Reinerz
fuhr, um seinen Vorjahrssieg im, Mense-Laus, der klassi¬
schen Prüfung der schicsischenLangläuser , zu verteidi¬
gen. Schon nach wenigen Kilometern hatte, er Bin-
dnngsbrnch und mußte ausgeben. Sieger wurde Heinz
Krebs von der si-Sportgeineinschast Krummhübel in

.1:00:42 Std . Feinster Pulverschnee,, einige Grad Kälte
und strahlende Sonne schulen für die 100 Teilnehmer
vorzügliche Laufbedingungen. Auf der Ziegenhausbaude
war Start und Ziel der 18-Kiloin«ter -Strecke.

Ergebnisse:  Klasse I : 1. Krebs (ff-Sportgemein¬
schaft Krummhübel) 1:09:42 Std ., 2. Söhmisch (Bres-
lauer Hochschule) 1:11:40, 3«»Häusler (si Schreiberhau)
1:13:20.

USfl. beschloß Mgmpialeilnalime
Das OlympischeKomitee der Vereinigten Staaten von

Nordamerika hat aus seiner Tagung in Boston die Teil¬
nahme an den 12. Olympüchen Spielen 1940 in sisokio
offiziell beschlossen. Der Präsident des nationalen Komi¬
tees, Averh Brundage , sprach die Erwartung aus , daß
die Verbände unverzüglich mit den Vorbereitungen be¬
ginnen mögen, damit der amerikanische Sport ent¬
sprechend seiner Größe und seines Ansehens in Tokio
vertreten ist.

Ttratzcnsachwnrt Krause zurückgetreten. Der lang¬
jährige Straßenfachwart des Teutschen Radfahrer-Ver¬
bandes Arthur Krause-Berlin hat mit dem 1. Januar
dieses Jahres sein Amt zur Verfügung gestellt.

Deutsche und wehrmachts-
Skimeisterschasten

Der Sportwart des ReichssachamteSSki, Baron h
Fort . benutzte das vergangene Wochenende zu ei
Besuchder Kampsstätten dex deutschenund Wehrmachtz

kimcistcrschaftcnvom 5. bis t3. Februar in Neustadt-
Fcldberg. Zusammen mit den Vertretern der Wehr¬
macht und der örtlichen Organisation wurden M
einschlägigen Frage «« sporttechnischcr Art durchgespro¬
chen. Alle Lausstrcckensowie die beiden Schanzenin
Neustadt und am Feldberg wurden noch einmal ein-
gehend geprüft und mit den letzten Verbesserungen
versehen, so daß nunmehr mit aller Ruhe den kommen¬
den Ereignissen entgegengesehen werden kann. Nie
stark übrigens die Sämlungsarbcit des Nachwuchst- sitz
auswirkt , «nag man daraus ersehen, daß der Spezial¬
sprunglauf auf 50 bis 60 Mann , darunter 20 bis 2z
Jungmanncn , bcstrittcn werden wird . Schlesien. Catz,
sen und Bayern dürften den Löwenanteil davon stellen
Ueber die internationalen Nusgabcn unserer SkilSusei
machte Baron le Fort  dann noch ciniae benier-
kcnswertc Angaben. Die nächste große Prüsung haben
am kommenden Wochenendeunsere Fahnen im Erindfl,
Wald zu bestehen.

Christi Cranz , Lisa Rcsch. Käthe Grasegger und Liest
Hofcrer trete«« dort gegen die besten Schweizer Frauen
an . Dafür kommen dann die Schweizerinnen nutz
Garmisch-Partenkirchen zur Wintersportwoche, wo
Oesterreich, der HTW ., Polen , Italien , Japan , Nor¬
wegen und die Schweiz unsere Gegner aus olympisches
Boden sein werden. Am 12. upd 13. Februar starten
unsere besten Tor - und Abfahrtsläufer und -Länstrm-
ncn auf den österreichischenMeisterschaften in Muren
(Steiermark ). und dann folgen am 5. und 6. März m
Engelbcrg die FJS .-Wcltmcisterschaften. Auch die Ztz,
läufer der klassischenWcttlaufarten haben ein grohcs
Progvamm zu bewältigen. So reisen vier deutsche
Springer im Anschluß an die Wintcrsportwochx jn
" rinftck ' " " 'Garmisch nach Ungarn , dann nach Villach und Klagen-
furt zum Länderspringen . Zu gleicher Zeit werdenvier
andere Springer in Zakopanc auf den polnischenMei¬
sterschaften starten . Die deutsche Nationalmannschast
fährt am 19. und 20. Februar zu den FJS .-Welt-
meistcrschaften nach Lahti . Die Mannschaft wird u. »
durch einige 50-Kilomctcr-Läufer noch verstärkt werden
Unter Führung des Reichssachamtslciters Naether sah!ren die deutschen Skiläuser anschließend an Labt« ,um
Holmcnkollen.

Die verschiedentlich aufgetauchte Meldung , die deut¬
sche Skinationalmannschaft sei bereis aufgestellt, ent¬
behrt jeder Begründung . Die Mannschaft wird erst im
Anschluß an die Meisterschaften in Neustadt-Feldbergausgestellt werden.

Segen polen und die Schweiz
In den kommenden Wochen stehen den deuiffch-,

Amateurboxern noch einige schwere Aufgaben bevor.
Nach dem England -Kampf folgen im Januar die l?e-
gegnungen ' m-t Schweden und Finnland , und iin Fr,
bvuar geht es gegen die Schweiz und Polen . Der Tri¬
mm gegen die Eidgenossen- liegt noch nicht ganz fest.
Aller Voraussicht nach wird der Kampf aber aus
Wunsch der Schweizer am 2. Februar in Basel skeigcu
und schon zwei -Tage später ist die deutsche Ländei-
mannschast schon wieder in Posen und bestrebtetbru
fälligen Länderkampf gegen Polen . Gegen die Schweiz
mußt« d-e Staffel wegen des zweiten Kampfes neck
verstärkt «verden, etwas leichter dürfte dagegen die
Ausgabe gegen Polen sein, da die Mitwirkung von
Polus und Chmielewski in der polnischen Mannschost
sehr fraglich ist. Das Fachamt hat znnöchst die beiden
Mannschaften vom Fliegengewicht auswärts wie solat
aufgestellt Gegen die Schweiz: Prieß -Haniburg . Eraas-
Berl -n. Gänserig -Bochum. Heese-Düsseldorf Fluß-Köln.
Baumgartcn -Hamburg , Pietsch-Leipzig, Runge-Wupper¬
tal . Gegen Polen : Tietsch-Berlm , Eraas -Berlin , Mucr-
Breslau , Nürnberg -Berlin, . Murach-Schalke. Boumgar-
ten-Hamlmog, BoA -Hamburg , Runge-Wuppertal.

Inge Soerensenschwamm2:59,8
Die Aufwärtsentwicklung im dänischen Frauru-

schwimmsport ist unverkennbar . Auf einer Veranstal-

Schstenvier aber blieben noch un¬
ter 1:10 Minuten . Mit einer ganz überragenden Leistung
wartete die 14jährige Olympiazweite Inge Socrcns-n
auf, die Nlit 2:59,8 über 200 Nieter Brust einen ncnrn
Landesrekord aufstellte und somit nach der Holländerin
Jopio Waalberg die .zweite „Frau " der Welt i,7. die

-unter drei Minuten kam.

Thüringer BobmeistcrschastAuf der 1850 Meter Ion-
gen Wädebekg-Bahn in Llberhof fiel gestern die E>«!-
scheidnnĝ der Thüringer Bierelibobmeistcrschast.. ikci
leichte,n Schneetreiben gingen zehn Schlitten über die
tadellose Bahn . Sieger und Meister wurde Bob NSKÜ.
V Thüringen mit Fischer am Steuer in 4:03,1 Minu¬
ten für beide Läuse, -Den zweiten Platz belegte Strolch-
Oberhos mit Hansen in 4:05,5 voi NSKK. III W.
Trott in 4:09,6.

Kilometer machen den Meister"
Lin ewig gleichbleibendes Wort für den Nuderfport — stuf das Iraining kommt es an

Wettkämpse und Siege sind nur gelegentliche Höhe¬
punkte und der Ausdruck einer Arbeit, die von ber
Millionengefolgschait des Sports im DRL. täglich ge¬
leistet wird. Erst die Arbeit führt zum Erfolg, uno
wenige nur können sich einen Begriff davon machen,
«ras unsere Besten, deinen wir so oft bei ihren Wctt-
kämpsen zujubeln, an jahrelanger zielbewußter Klein¬
arbeit hinter sich haben. In den Einzelwettbewcrben
«nag es hier oder dort einen Athleten geben, der be¬
sonders veranlagt ist und leichter die Stnsen sport¬
lichen Erfolges erklimmt als ein anderer , in« Mann-
schastssport dagegen zählt nur daZ Training.

Man darf ,die letztjährigen überragenden Erfolge
unserer Ruderer als bekannt voraussetzen, wenn man
hier einmal einen Blick hinter die Kulissen wers-n
will. Obwohl bis Rennboote längst in den schützenden
Hallen verstaut sind. geben sich die Mannschaften kei¬
neswegs der winterlichen Ruhe hin. Gerade jetzt, im
Winter , wird der Grundstein sür die kommenden Er¬
folge gelegt. Das Training ist zwar noch nicht so
streng, wie in der Wettkampszcit, doch nicht weniger
hart . Mehrmals in der Woche steigen die Rennmann-
schasten in das Ruderbecken, tvo der Rudcrlchrer seine
Schüler dicht unter den Augen hat und ihnen die
notwendigen Feinheiten der Technik beibringen kann.
Fehler, die hier nicht ausgemerzt werden, sind später
iin Boot kaum noch zu korrigieren. Im Rnderbecken
spielt es keine Rolle, wieviel Siege die Miinnschaft
schon auf ihr Konto brachte, hier heißt c? arbeiten
und noch besser werden. Körperhaltung . Blattiühriina
Zusammenarbeit sind wichtige Faktoren diese? Winter-
trainings , das Wichtigste ist aber Härte.

flls der Skilauf noch kopfschütteln erregte
Sarmisch-Partenkirchen vor 40 Jakren- kin Sefpröch mit dem flitmeister„Hanne" Neuner

bctr-'eplkcher Eesrmidheitsführung ist, sondern vwl^we¬
sentlicher eine dauerhafte Grundlage der K. . . . . ^ Kaineradschast.
der' Bctriebsgemcinscl,ast und Quelle innerer Freude
und Schaffenskraft.

Wenn heute deutsche Betriebe dazu übergehen, eine
ßre . .zielbewußte GcsundlMssührung zu betreiben, so >st es

ersreulich, festzustellen, daß ««eben der ärztlichen Be¬
treuung und der Wcrkfürsorgc neuerdings aiich der
Betriebssport hinzugerechnet wird . Das ist der Beweis
dafür , datz dieser Gedanke eine Bereicherung des deut¬
schen Betricbslebens brachte.

Tief verschneit liegt heute das weltbekannte bayrische
Städtchen Garmisch-Partenkirchen am Fuße des höch¬
sten deutschenBerges, der Zugspitze. Vor zwei Jahren
tras sich hier die Jugend der Welt zuin Olympischen
Kamps in den wintersportlichcn Disziplinen. Eine
Reihe glanzvoller Veranstaltungen erlebte es seitdem,
lind heute wird schon wieder gerüstet, um zur Inter¬
nationalen Wintersport -Woche von« 2l , bis 29. Ja¬
nuar eine Reihe ausländischer Kameraden und die
deutscheSpitzenklassezu empsangcn. Seit den Winter¬
spielen veranstaltet Eaimisch jedes Jahr diese inter¬
nationale Woche, die immer mehr zu einem festen Be¬
standteil der großen internationalen Wintersport -Ver¬
anstaltungen wird. In der letzten Januarwoche wer¬den Europas Beste hier erwartet.

Schon heute spricht alles in Garmisch-Partenkirchen
von dem bevorstehenden Ereignis . Von den freund¬
lichen Hotels werden «nieder die Landcsslaggen wehen
und Menschen aller Länder werden dein Städtchen ein
internationales Gepräge geben. Während das Melde-
ergebnis noch nicht abgeschlossenvorliegt, sind aber
die Verantwortliche» schonmit den Vorarbeiten fertig.
Für die Skiwettbewerbe sind die Strecken festgelegt.
Der Absahrtslaus am 20. Januar vom Kreuzjoch über
die N-Strecke der Olympischen Spiele , die Haunc
Neuner mit großer Meisterschaftabsteckte. Der Torlaus
wird in der Nähe des Skistadions ain Eudiberg ge¬
startet. Die Langläuser «verden sicher «nieder vom
Stadion aus aus die Strecke gehen, die sich stark an
die Olympische Lauglausstrecke anlehnen dürste.

Das wäre das Neueste aus Garmisch-Pnrtenkirchen.
Während man sehiisüchtigaus die Mcldeergebnisiewar¬
tet, hat man Gelegenheit, sich noch ein bißchen n»iz»-
schaucn. und was liegt näher, als beim „Neuner-
Hanne", dem bekannten Skipionier, die Beine unter

die Ofenbank zu steckenund sich von alten Zeiten er¬
zählen zu lassen.

Nickst weit ovyi Gurmischcn Markt liegt in stiller
Straße ein Sportgcschäst. „Johannes Neuner" steht
über der Tür , und eine Klingel «neidet schepperndden
Anlömmling . Neuner , dieser Nenne ist allen Freun¬
den des Skilanses bekannt und steht in der Liste der
deutschen Meister. , Hanne" gehört einer ber ältesten
Familien des Werdenselscr Landes an und war einer
der Ersten, die sicha»! den .Brettln " versuchten In
der großen, warmen Banernküche sitzen wir uns am
Tisch gegenüber, den die üblich buntkarierte Tccke
schmückt. Die Scheu vor dein Zeitungsmann ist schnell
überwunden. Haushund »nd Katze haben es sich nach
schiiüssclndcrBegrüßung «nieder bequem gemacht und
nun geht es aus Erzählen . Weit greift der alte Tki->
meistcr zurück in der Erinnerung bis in jene Zeit. da
der deutsche Skilaus uvch i» den Kinderschuhen steckte
und wo man noch lO bis l2 stunde » mühselig klettern
mußte, un« zum Gipset der Zugspitzezu kommen.

„Wir sind eine' alte Bcrgsteigersamilic", so plaudert
Neuner, „mein Großvater hat sein Leben droben in
den Bergen gelassen. Ich habe mit sechsJahren , wir
schrieben 1896, angefangen Ski zu fahren. Meine
ersten' Schneeschuhewaren ein Paar Schlittenkufen, die
ich mir abgesägt hatte. Das ging aber nicht sehr gut.
»nd da habe ich mir selbst ein Paar gebaut, Muttern
die Pantoffel gestohlenund als „Bindung " aufgenagelt
So sind ivir über den Schnee gelausen, und die Leute
haben den Kops geschüttelt lind uns sür verrückt er¬
klärt. Wir hatten unsere helle Freude daran . 1890
kannten wir schon den „Christiania " und „Telemark"!
Auch über kleine Hügel sind wir damals gesprungen
9 bis 10 Meter «veit. Schcurer. Karp , Wackerlc, Alois,
Adam. Dr . Henrich und der Ski-Maicr , das waren so
die Ersten."

Vor uns auf dem. Tisch Hausen sich vergilbte Aus-
schreibungen, Meldezettel und andere Belege, die
Ncuncr-Hanne mit stolz leuchtenden Augen vorzeigt.
Ist ihm ein Datum nicht mehr genau »«' Erinnerung,
hilft «hm seine Frau aus . Deutlich ersteht das Bild
der Jahre , da der Schneeschuhbegann, sich unsere Hei¬
mat zu erobern. 1900 veranstaltete der Akademische
Ski-Club München dann den ersten Lauf über 50 Kilo-
meter. Unser Neuner Patte in diesem Rennen lange
an erster Stelle gelegen, verlor aber dann einen Ski
und ist als Letzter durchs Ziel gehüpft. „Damals habe
ich an den Schneeschuhen der anderen die Rille ge-
schen erzählt er weitex. „Ich dachte, das mußt du
mich Haben und nagelte mir eine Eisenschiene aus

" ' ht "ber - heute hat man
«rtahlkanten. 1904 habe ich mein erstes Rennen ge¬
wonnen, einen „Hindernislaus ", «vie «dir es nonnten
und iieka.ni als Preis ein Paar richtige Schneeschuhe!
Wie ich mich da gefreut habe, das können Sie sich nicht
vorstellen, nun ging es erst richtig los.

Wenn die Männer nicht hart und ausdauernd sind,
versagt die beste Technik. Darin aber liegt der Beweis
der geleisteten Arbeit und der sportlichen Lebenssüh-
rung . , Kilometer machen den Meister" ist ein sich
immer wieder bewährendes Sprichwort , tm Ruder¬
sport. Und so ist es nicht verwunderlich, wenn man
noch in dieser Jahreszeit zu später Abendstunde ver¬
mummte Männer im Boot ihre Bahn ziehen sielst.
Lie alle sind beseelt von dem Willen, etwas zu schaffe,«
und achten nicht der Mühe, von der sich der Fern¬
stehende keinen Begriff machen kann Dreimal in der
Woche im Kasten, Sonntags im Boot, das ist das
Arbeitspensum der Männer von Skull und Riemen.
Wenn man sich im Sommer an den Wettkämpien
der Ruderer , an der rhythmischen Bewegung dki
Mannschaften im schnittigen Boot erfreut und steh
auf ihre Siege ist, dann liegt die schwerste Arbeit
hinter ihnen , vielleicht sogar schon eine jahrelan««!
Arbeit. Dieses zielbewußte Schaffen, diese freudig!
Einsatzbereitschastäber -st die Grundlage des Erfolges,
die der deutsche Rudersport in wenigen Jahren a««l
internationalen Regattaplätzen errungen hat.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Nizza (Beginn 14.45 Uhr): 1. R.: Vcrtigincui -
Bean Pantin — Parmelan . 2. R.: Sedla Ecstatvria-
Buckinghnm — Ladogas. 3. R.: Sans Errciir - Z°-
diaquc —/Deucalion . 4. -R.: Stirling — Alicourt-
Hcllcspont. 5. R.: Sediä Gestatoria — Pistolct ^
Far,adelte . sZ.

Wintsxsport -stVsttsxdsxietir

1007 wollte ich zur Bayrischen Meisterschaft starten
war aber noch zu jung . Man muhte 18 Jahre alt
se»i, und ich war erst 17. 1006 hatte mein Bruder
Josef im Ricscngebirge den 50-Kilvmetcr-Lauf gewon¬
nen. Das „Wachsen" ist heute eine Wissenschaft!ür sich
wir haben uns mit Stearin und Firnis begnügt. Vom'
Kreuzeckzum Nießer See sind w-r in knapp 13 Mi¬
nuten runtergcrutscht Lider für die Abfahrt hatte man
damals wenig Interesse, die Hauptsache war der Lnng-
la»s. -Inzwischen habe ich auch gerodelt und bin Bob
gesahren, bei 20 Grad Kälte ohne Handschuhe— metm-

schlecht ^eschimpst. Aber nicht dcs-halb habe ich ausgchört, sondern es hat mir keinen !
«-patz gemacht, und ich bin lieber wieder Ski gelausen, !

Or
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Unterschiedlicher Schadenverlauf
Der Jahresbericht der Bremer Handelskammer über das Versicherungsgeschäft

im Jahre 1937
Das deutsche Transportversicherungsgeschäft

wurde 1937 von einer großen Reihe von Total¬
verlusten  betroffen . Auf den Bremer Markt
entfielen neben mehreren Fischereifahrzeugen
die Dampfer „Afrika “, „Griesheim “, „Taube “,
„Visurgis “ und „Hermes “. Einige schwere
Havarien  brachten erhöhte Schäden . Da¬
neben haben die Preise für Reparaturen im
internationalen Markt stark angezogen . Deshalb
mußten die Versicherungswerte und Prämien¬
sätze den veränderten Verhältnissen angepaßt
werden . Dies ist bei Erneuerung der Kontrakte
gegen Ende des Berichtsjahres 1937 geschehen.
Ob die getroffenen Maßnahmen aber ansreichen
werden , muß die Zukunft noch lehren . Das

•Warengeschäft brachte für die Transportver¬
sicherer erhöhte Einnahmen . Aus Gründen der
Devisenersparnis wurden die Versicherungen
mehr als bisher am deutschen Markt gedeckt.

Das Feuerversicherungsgeschäft hat sich , be-
f giinstigt durch die allgemein gute .wirtschaft¬

liche Lage der Industrie , die in vielen Fällen
zu Erweiterungen der Betriebsanlagen Anlaß
gab , in ruhiger Weise fortentwickeln können.
Brände ungewöhnlichen Ausmaßes haben sich
nicht ereignet . ' Das Speichergeschäft hat in sei¬
ner Entwicklung , mit dem Industriegeschäft
nicht gleichen Schritt halten könnendes wird
voraussichtlich erst wieder nach einer Steige¬
rung des Warenaustausches mit dem Ausland
größere . Bedeutung gewinnen können . Das Ge¬
schäft in der Einbruch -Diebstahl -Versicherung
ist infolge der allgemein erhöhten öffentlichen
Sicherheit rückläufig . Das Bestreben der Ver¬
sicherungs -Gesellschaften , in der Bemessung der
Beitragssätze den veränderten Umständen Rech¬
nung zu tragen , hat das Gesamtgeschäft maß¬
geblich beeinflußt . — Die Glas -Versicherung hat
einen weiteren Rückgang im Neugeschäft zu

verzeichnen . Der Schadensverlauf war normal.
— Der Verlauf der Unfall -Versicherung war be¬
friedigend . Es konnte eine Reihe von Kollek¬
tiv -Verträgen zum Alischluß gebracht werden.

Die Gesellschaften waren bemüht , die Haft¬
pflicht -Versicherungen möglichst zu günstigeren
Prämien als hisher zu übernehmen . Die Prämien
des neu eingeführten Tarifes werden inzwischen
den meisten Verträgen zugrunde gelegt worden
sein . Der Verlauf des allgemeinen Haftpflicht-
Geschäftes war gut.

Während die Auto -Insassen -Unfallversieherung
für die Gesellschaften einen Gewinn brachte,
wird eine große Anzahl von Gesellschaften in
der Auto -Haftpflicht - und . Auto -Kaskoversiche¬
rung wieder Verluste aufzuweisen haben . In¬
folge der durch das N S K K. erfolgten Auf¬
klärung haben sich im Jahre 1937 viele Kraft¬
fahrzeughalter , die hisher unversichert waren,
zum Abschluß einer Versicherung entschlossen.
Die Gesellschaften sind bestrebt , den Versiche¬
rungsschutz für Auto -Versicherungen so niedrig
wie möglich anzubieten.

Die Anregung , in den Betrieben durch Ab¬
schluß einer Lebens -Versicherung für die Ge¬
folgschaften zu sorgen , hat ■allgemein Anklang
gefunden . Es sind bereits ' zahlreiche derartige
Gefolgschaftsversicherungen  zum
Abschluß gekommen . Aber auch sonst ist mehr
als hisher Interesse für die Lebensversicherung
als Alters - und Hinterbliebenenversorgung fest¬
zustellen . Der Neuzugang des Jahres 1937 ist
im Vergleich zu 1936 weiter gestiegen . — In der
Kranken -Versicherung hat sich gegenüber dem
Vorjahre nichts geändert . Die bessere Ent¬
wicklung des Versieherungsgeschäfts im allge¬
meinen hat auch die geschäftlichen Ergebnisse
des Versicherungsvermittlers günstig beeinflußt.

Erhöhte Erzeugung
von Rübenzucker 1937/38

Die Wirtschaftsgruppe Zuckerindnstrie ver¬
öffentlicht für Deutschland das Ergebnis der
von der Internationalen Vereinigung für Zucker¬
statistik in der Zeit vom 29. Dezember 1937 bis
8. Januar 1938 durchgeführten Umfrage . Alle
211 Fabriken , die in diesem Betriebsjahr Rüben
auf Zucker verarbeiteten , haben die Umfrage
beantwortet . Die Rübenverarheitung auf Zucker
wird für 1937/38mit voraussichtlich 136,25 Mill . dz
angegeben gegen 106,48 Mill . dz in 1936/37. Dem¬
entsprechend wird auch die Zuckererzeugung
höher veranschlagt , und zwar wird die voraus¬
sichtlich anfallende Zuekermenge (Rohzucker¬
wert ) auf 21,84 Mill . dz geschätzt gegen 18,07
Mill . dz im Jahre 1936/37. Das entspricht gegen¬
über der vorjährigen Kampagne bei der Rüben¬
verarheitung einer Zunahme um 27,96 und bei
der Zuckererzeugung einer solchen um 20.85 %,
wobei zmerwähnen ist , daß die Vergleichsziffern
des Vorjahres der letzten amtlichen Statistik
entnommen wurden . Die Schätzungen dieser
Umfrage ergeben gegen die Novemberumfrage
für Rühenverarbeitung auf Zucker eine Steige¬
rung um 2,2 % und für die Zuckererzengung
um 3,29% _und gegen die Oktoberumfrage um
8,2 bzw. 7,65%. Tn den Zuckererzeugungszahlen
ist auch die Produktion von Melassezucker ent¬
halten . Die Ausbeute beträgt unter Weglassung
des Melassezuckers . 15,76% gegen 16,62% im
Vorjahr.

Von den 16 europäischen Staaten einschließ¬
lich . Deutschland , die von der Umfrage erfaßt
wurden , sind insgesamt 569 Antworten einge-
laufen . Von Jugoslawien , das die Umfrage nicht
beantwortet hat , wurden die ■Novemberzahlen
eingesetzt .- In Betrieb befanden sieh 1937/38 ins¬
gesamt 569 Fabriken gegen 567 im Jahre 1936/37.
Die Rübenverarheitung sämtlicher Fabriken
wird für 1937/38mit 35,94 Mill . t zu je 10 dz an¬
genommen gegen 32,05 Mill . t im Jahre 1936/37,
d. s. 12,11% mehr . Bei der Zuckererzeugung
sämtlicher Fabriken wird sich 1937/38 in Roh¬
zuckerwert voraussichtlich eine Erhöhung auf
5,67 (5,35) Mill . ergeben , was einer Zunahme
um 6,06% entspricht.

Beaufsichtigung privater Versichernngsunter-
nehmungpn durch die Landesbehörde . Auf Grund
des § 4 Abs . 2 des Gesetzes über die Beaufsichti¬
gung vom 6. Juni 1931 hat der Reichs - und
Preußische Wirtschaftsminister durch eine Be¬
kanntmachung vom 7. Januar (Reichsanzeiger
vom 10. 1.) im Einvernehmen mit den beteiligten
Landesregierungen bestimmt , daß bis auf weite¬
res die 1 Versicherungsgenossenschaft für Zucht¬
hengste im Lande Oldenburg  durch den
Minister der Finanzen in Oldenburg als Landes¬
behörde beaufsichtigt wird.

Bremens Fruehtimport
Aus dem Besonderen Teil des Jahresberichts

hör Industrie - und Handelskammer Bremen ver¬
öffentlichen wir wie in den Vorjahren in zwang¬
loser Folge Abschnitte von allgemeiner Bedeu¬
tung für die bremische Wirtschaft.

•Die Einfuhr von Apfelsinen  erreichte 1937
einen bislang ungenannten Tiefstand durch den
nahezu völligen Ausfall des Ha uptlief &t 1an>des
Spanien . Demgegenüber fielen die an sich erfreu-
hohen Erfolge in der Apfelsineneinfuhr aus der
Türkei , Aegypten und Griechenland sowie vergrößerte
Bezüge aus Südafrika und Brasilien nur wenig ins
Gewicht, zumal mit Palästina ebenfalls ein nur
beschränktes Geschäft möglich war . Auch bei
Trauben  Hel Spanien vollkommen ans. Dagegen

. erfuhr die Einfuhr aus Bulgarien eine Steigerung.
Nach längerer Unterbrechung ’ war auch mit Frank*

. reich wieder ein gewisses Geschäft möglich . Z i t r o -
. nen standen in nicht immer ausreichendem Umfang

hauptsächlich aus Italien zur Verfügung . Die Ein¬
fuhr westindischer Bananen  konnte im Rahmen

.. eines privaten Verrechnungsgeschäftes aufreoht-
erbalten werden . Ebenso lieferten die Kanarischen

‘̂ xtoseljnBananen in normalem 'Umfang . ■Dagegen ist *
das früher recht bedeutende Einfuhrgeschäft in
frischen Aepfeln  aus Amerika und Australien
zum Erliegen gekommen.

Angesichte der großen und im Umsatz nicht ersetz¬
baren Ausfälle in der Einfuhr wandte der Bremer
Handel dem Geschäft in deutschem  Obst und
Gemüse, dessen Pflege er sich von jeher angedeihen
ließ , ein noch erhöhtes Interesse zu; Die größere
heimische Apfelernfe eröffnete zwar erhöhte Ge-
eohäftsmöglichkeiLten, doch sind einer stärkeren Be¬
tätigung im heimischen Geschäft immer natürliche
Grenzen gezogen.

-Durch den Fortfall der Kompensation &möglicbkeäten
ist da® Geschäft in . getrocknetem  Obst und
Südfrüchten mit USA. (Kalifornien ) zum Stillstand
gekommen, und ,dadurch dem Handel ein wesentlicher
Umsatzausfall entstanden . .Unbedeutende Mengen
getrockneter Aeptfel kamen auf Grund des neuen Zah¬
lungsabkommens mit Kanada herein . Die letzten Zu¬
fuhren waren qualitativ schlecht . Aprikosen , Pfir¬
siche und Birnen kamen in geringen Mengen auf
Grund des neuen Zahlungsabkommens mit der Süd-

•; afrikanischen Union herein . Iran lieferte in . Apri¬
kosen und Pfirsichen bis zum September/Oktober

. größere Mengen, zum Teil in unbefriedigenden Quald-
täten . In den letzten drei Monaten des Jahres war
Iran mit nennenswerten Mengen ■nicht mehr im
Markt . Zufuhren neuer Ernte werden erst im Januar
greifbar werden . Die große 1936-Ernte auf dem Bal-
ican gestattete die Einfuhr befriedigender Mengen
getrockneter Pflaumen , die fortlaufend dem Konsum
zugeführt werden konnten und mengenmäßig einen

• gewissen Ersatz für das Fehlen kalifornischer
Pflaumen bildeten . Die 1937er-Eraf © auf dem Balkan
ist eine Feh-lernte , die nur ca. 25% der vorjährigen
Ernte ergibt . Geschäfte in neuer Ernte sind nochnicht getätigt.

Das Hauptproduktionsland , die Türkei , fiel als
Lieferant von Rosinen und getrockneten Feigen Mo- ;

Weitere Erzeugungssteigerung
bei den Vereinigten Stahlwerken

Die Erzeugungsziffern bei den Betr 'iebsgesell-
schaften der Vereinigten Stahlwerke A -Cr,
Düsseldorf , für das erste Vierteljahr des Ge¬
schäftsjahres 1937/38 (Oktober bis Dezember
1937) lassen gegenüber dem vorangegangenen
Vierteljahr (Juli bis September 1937) eine wei¬
tere Steigerung erkennen . Die Kohlenförderung
stellte sich auf 6,914 (6,747) Mill . t . die Koks¬
erzeugung auf 2,171 (2,142) Mill . t , die Roheisen¬
gewinnung nahm im gleichen Zeitraum auf 1,627
(1,519) Mill . t und die Rohstahlerzeugung auf
1,766 (1,611) Mill . t zu.

nate hindurch wegen dos Stockens des türkisch-
deutschen Clearings aus . Erst in den letzten Wochen
des Jahres setzten Gesohäftsmöglichkeiten ein, die
aber mengenmäßig unzureichend waren . Für grie¬
chische Rosinen und Feigen wurden Einfuhrbewil¬
ligungen ebenfalls nur in geringerer Menge als im
Vorjahre erteilt . In Korinthen waren die Zufuhren
kleiner als im Vorjahre , immerhin aber noch feo
groß , daß eine fühlbare Knappheit in dem Artikel
nicht eintrat . Der Hauptlieferant für Haselnuß kerne
und Haselnüsse , die Türkei , fiel seit dem Eintritt
der Clearing -Schwierigkeiten aus ' und konnte erst
in den letzten Wochen des Jahres 1937 in sehr
beschränktem Umfange wieder als Verkäufer auf-
fcreten. Das spanische Produktionsgebiet befindet
eich noch in den Händen der Bolschewisten und
exportiert nicht nach Deutschland . Kleine Mengen
Haselnußkerne konnten im Rahmen der geringen
Vergleichesahilen von Italien bezogen werden ; für
Haselnüsse war Italien der Hauptlieferant im Um¬
fange der vorjährigen Lieferungen.

Mandeln sind ausgesprochen knapp , da die aus dem
bolschewistischen Spanien in früheren Jahren einge¬
führten erheblichen Mengen ausfielen . Auch , wegen-
des Bezuges von Italien ergaben sich längere Zeit
Schwierigkeiten , weil die Prei -swüneohe Italiens und

•Deut^ hlands ziemlich weit ausöinnndergingen . Erst
zum Schluß des Jahres 1937 gelang es, größere Men¬
gen zu kaufen , die aber zum erheblichen Teil an die
JndUsstriegeliefert werden mußten , so daß der Handel
mit der Ware nur ungenügend versorgt ist . Ver¬
schärft wird diese Situation durch den Ausfall der
Einfuhr von Ha-selnußkernen.

Walnüsse lieferten Italien und der Balkan in befrie¬
digendem Umfange und in guter Qualität . Geringe
Mengen konnten auf Grund des neuen deutsch-fran¬
zösischen Abkommens in der qualitativ hochwertigen
französischen Walnuß mach mehrjähriger Pause
wieder zur Einfuhr gelangen.

Die Preise für alle Artikel bewegten sich fast
durchweg in angemessener Höhe auf Gruifd ver¬
ständnisvoller Zusammenarbeit der Ueberwachungs-
stellen mit dem Importhandel.

Seit dem Aufhören der Kompensationsgeschäfte
kommen alle Gewürze  nur noch mach Maßgabe
der erteilten • Kontingente herein und werden dann
über den Fachhandel verteilt . Die Pfefferpreise haben
einen Tiefstand erreicht , der wohl selten vorge-
komraen ist . Verursacht war er durch eine Über¬
produktion , die der Konsum nicht anfnehmen konnte.
Vorräte in Deutschland sind reichlich vorhanden.

Das Verkündumgßblatt des Reichsnährstandes Nr . 1
vom 8. Januar enthält eine Anordnung der Haupt-
vereinigung der deutschen Milchwirtschaft über
amerkannte Au-sformstellen für „Deutsche Mar¬
kenbutter"  und eine Bekanntmachung des Vor¬
sitzenden der Hauptvereirnigung ! der deutschen Gar-
tenbauwirtschaft über Frauhofestpreise für deutsche
Speise zwiebeln  sowie eine Anordnung _dervrnnnt Vereinigung der deutschen Fischwirtschaft über
Seefisch ausfuhr  nach der Tschechoslowakei,
und eine Dmckfehlerberiohtiguug der Wirtschaft¬
lichen Vereinigung der deutschen Süßwarenwirtschaft
zu der Anordnung Nr. 60.

Städtische Sparkasse
Bremerhaven

■ Der Städtischen Sparkasse in Bremerhaven
brachte das abgelaufene Geschäftsjahr 1937
weiter eine gute Aufwärtsentwicklung . Die Ein¬
lagen beliefen sich am 31; 12. 1937 auf 25,96 gegen
23,79 Mill . RM am 31. 12. 1936, die Depositen,
Giro - und Kontokorrent -Einlagen auf 3,088 (2,66)
Mill . RM. An Hypothekendarlehen werden 11,69
(10,30), an sonstigen Darlehen und Krediten 2,96
(2,16) Mill . RM ausgewiesen . Die .Wechsel be¬
tragen 0,76 (0,49), Bankguthaben 5,3T' (5,21), Wert¬
papiere 7,28 (6,52) Mill . RM. Die Darlehen an
öffentlich -rechtliche Körperschaften beziffern
sich auf 3,69 (3,82) Mill . RM. An Reserven wer¬
den 3,12 (2,97) Mill . RM angegeben.

Ohernkirchener Sandsteinbrüche A -G, Obern-
kirchen . Eine nach Bremen einberufene ao GV
beschäftigte sich mit der Neuwahl des in seiner
Gesamtheit zum 31. Dez. 1937 zurückgetretenen
Anfsiehtsrats.  Der einstimmig auf Vor¬
schlag des bisherigen Aufsichtsratvorsitzers ge¬
wählte Aufsichtsrat setzt sieh wie folgt zu¬
sammen : Generaldirektor Dr . ing . h . c. Paul
Georg Ebeling -Hannover (wie hisher Aufsichts¬
ratvorsitzer ), Bankdirektor Richard Holland-
Hannover und Baumeister Diederich Wilhelm
Kellner -Bremen . Der Satzungsänderung bezüg¬
lich der Hauptversammlungen , die am Sitze der
Gesellschaft oder an einem andern Orte in
Deutschland stattfinden können , wurde gleich¬
falls zugestimmt.

Porzcllanfabrik Ph . Rosenthal & Co. A-G, Selb.
Die Rosenthal Porzellanfabrik Bahnhof -Selb
GmbH ., Bahnhof -Selb , ist im Wege der Umwand¬
lung auf die Porzellänfabrik Ph . Rosenthal &
Co. A -G, Selb (Bayerische Ostmark ), über -,
gegangen . • . '

Frankonia Schokolädenwerke A-G, Wiirzhurg.
In dem am 31. Mai 1937 beendeten Geschäftsjahr
wurde der Umsatz wertmäßig gesteigert . Die
Gefolgschaft konnte das ganze ' Jahr über aus¬
reichend beschäftigt werden , auch wurden neue
Arbeitskräfte 1 in gewissem Umfang eingestellt.
Zwecks Konsolidierung der finanziellen Verhält¬
nisse wurden einige Grundstücke und Gebäude,
die zum Geschäftsbetrieb nicht notwendig sind,
veräußert . . Die hierbei erzielten Buchgewinne
und eine außerdem entstandene notwendige
Extraabschreibung sind hei den Anlagewerten
beriieksiehtigt . Bei Gesamteinnahmen von 1,49
(1,39) Mill . RM ergibt sich ein Reingewinn von
61124 RM, aus »dem 4 % Dividende auf die
Stammaktien und 6 % auf die Vorzugsaktien ge¬
zahlt , dem Dispositionsfonds 25 000 .RM . und der
gesetzlichen Rücklage 9397 RM zugeführt sowie
7227 RM vorgetragen werden sollen . Auf An¬
regung aus den Kreisen der Vorzugsaktionäre
soll die Vorzngsdividende von hisher 9 % auf
6 % herabgesetzt werden . Tm Vorjahr diente der
erzielte Gewinn von 37 894 RM zuzüglich der
Entnahme von 9397 RM ans der gesetzlichen
Rücklage zur Tilgung eines Verlustvortrags . Ab¬
schreibungen sind im Berichtsjahr mit : 113 412
(119 437) RM vorgenommen . In der Bilanz stehen
sich ein Umlaufsvermögen von 0,89 (0,72) und
Verbindlichkeiten von 0,79 (0,89) Mill . RM gegen¬
über . Der bisherige Verlauf des neuen  Ge¬
schäftsjahres lasse ein befriedigendes Ergebnis
erwarten.

Baumwolle
Bremen , 10. Jan . Nordamerikanische Baumwolle,

Basis middling nichts unter lowmiddling rfach den
Bedingungen der Börse. Middling loco: 10.35 (10.34).
Bremen Jan. März Mo» Juli Okt. Dez.
Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

9 02/-
9 02/
9 04/ -
9 04/-

973/70
9 76/72
9 77/75
9 7 175
9 79//6

9 .92/90
9.97/93
9 .9//9S

10 ., 0/9?
in (H./97

10.14/13
10.19/18
10 ./4/2G
10 25/22
llii .Z5/?3

10 39/3/
10 45/44
10.12/48
1u 10/48
10 5 '48

10 49/46
10 : 4/52
10 62/6H
1■.6,758
m 59 '57

Abrechnung SMi* 9.76 9 .6 IU c 1U L iu 12
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.94, Juli 10.18, Okt. 10.44, ;

10.45, 10.44, Dez. 10.54, 10.53.
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 9.76, Juli 10.20, 10.21,

10.22, Okt. 10.48, 10.50, 10.52, Dez. 10.62, 10.61.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 10.49.

'* % Nachmittas bezahlt : März 9.75, Juli 10.28, 10.22, 10.23,
f. . Okt . 10.48, 10.49, 10.48, Dez . 10.59, 10.58, 10.57a

Bremen , 10. Januar . Der Markt eröffnete heute
infolge .der angeregten Nachfrage besonders für die
entferntesten Monate leicht befestigt 2 bis 6 Punkte
höher . Lebhafte Kaufe in den Monaten Juli , Oktober

. und Dezember bewirkten , daß die Kurse im Laufe
•- des Vormittages weiter anzogen. Der Markt schloß

um 12.80 Uhr fest 2 bis 8 Punkte über den Eröff¬
nungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr eröff¬
nete bei größtenteils etwas weniger Kauflust stetig ,
2 Punkte höher bis 2 Punkte niedriger . Im Verlaufe
fanden in der Hauptsache umfangreiche Transfe¬
rierungen statt , im übrigen blieb die Umsatztätig¬
keit eingeschränkt . Die Kurse zeigten daher nur
geringe Veränderungen . Der Markt schloß stetig
1 Punkt unter bis 1 Punkt über den Nachmittags-
Eröffnungsnotierungen.
Ham burg , 10. Januar

Lokoprelse per Ib Tendenz : ruhig
Ostindische : Supertine , mrd# Sclnde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . . . 4.40
Fine omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4 .75

Neu ?vork Jan . | März Mol JuH Oktb. Dez.

Vor. Schluß
Heutig . Schluß

8.44/45
8 53/—1

8.49/50
8 59 61

8.55 56
8 66/ - 1

8 63 64
8 731-

8 70 —
8.80/El

8 72/-
8 82/—rung . acniuD Q

Loko: 8 69 (8 .59>
New Orleans . heutige Not. 8 -82 vorige Not* 8.73

Zufuhren in Atlantik * und Golfhäfen Z40C0 l 16000

Newyork, 10. Januar . Bei mäßig belebtem Ge¬
schäft verkehrte der Baumwollterminmarkt in steti¬
ger Haltung . Anregung boten vor allem die Liver-
pooler und Bbmbayer Kabelmeldungen sowie die
feste Tendenz an der Effektenbörse und die nach
wie vor hinsichtlich inflationistischer Maßnahmen
umlaufenden Gerüchte . Seitens außenstehender Kreise,
der Spekulation und New Orleanser Firmen machte
sich verstärkte Aufnahmeneigung geltend , so daß
das aus Positionslösungon und Sicherungsverkäufen
stammende Material bei steigenden Preisen gut Auf¬
nahme fand. Die Stimmung ist allgemein als zu¬
versichtlicher anzusprechen , wenn auch die Käufer
gegenwärtig vielfach nur vorsichtig ihre Entschei¬
dungen treffen . Dies ist zum Teile darauf zurückzu¬
führen , daß man mit einer Verstärkung des Ange¬
botes rechnet , da sich die Preise langsam dem

Stande nähern , der dem gewährten Beleihungsbe-
trag entspricht . Die Lokonachfrage wies eine leichte
Belebung auf . Dem Vernehmen nach soll ' mehr
kalifornische Baumwolle als bisher nach Indien
gehen . Für Textilwaren war der Geschäftsgang
rege . Zum Schluß erfolgten Limitkäufe und
Deckungen . Die Schluß tendenz war gut stetig.

Wolle
Antwerpen , 10 1 Kammzun

p.kg.belg .Fr.p.lb.penco p.kg .belg .Fr.p.lb.pence
10 , 7 , l f . 7,_ 1». 7 . I 1 -. 7.

Janua 32.7b 33.25
Febr. 32.bO 33.UU
März 32 .50 33 .00
April 32 .50 33 .00
Mal 3(1.50 33 .00

23 .6c 24.25
23 .51 24 .12
23 .50 24.12
23 .50 24 .12
23 60 2412

Juni 32 .60 33.Ui j
Juli 32.5ü 33 .00
Aug. 32.50 33 .00 I
Ums. 18 000 ibs
Tendenz : ruhig

23 .50 24 00
23.5: 24 00
23.37 24 .00
730 00. >ü,

ruhig
Bradford , 10. Januar . Am WoHmärkte war diie

Stimmung schwächer . Für Merinos 64er Kette hörte
man einen Preis von 29 Pence. Die Käufer übten
Zurückhaltung . Der Garamarkt lag kaum stetig.

Getreide and Futtermittel
I Mais loko 75 -12

114 -62' 1Mehl n. Pr. 5-80
11b*87; | Mehl h. Pr. 5 *90

Nowvoik , 10,
Weiz . Rw. I.
Welz. Hw. I.

Cnikago , 10 . 1.
Gerste loko 70—93
Weizen stetig
Mai m - %
Juli 91*- *
September c9 -/5

Mais k. stetii
Mal 62 .121;
Juil 62 *2o
September 62 (iO
Hafer stetig
Mal 32 *75

|Engl . Fracht 3/7^ 4
iKont . Fracht 16—20

Juli 30 *50
September 30 *3?^
Roggen stetig
Mai ?7 3A
Juli 72 -CO
September -

Berlin , 10. Januar . Zum Wocbenibegimm bot der
Berliner Getreideverkehr im Vergleich zum < letzten
Gesohäftstag der Vorwoche ein ziemlich unverändertesBild. Die Umsatztätigkeit bewegte sioh nach wie vor
in recht ruhigen Bahnen , da die Zufuhren immer
noch keine nennenswerte Verstärkung aufwiesen.
Weizen kam laufend in kleinen Posten heraus und
war weiter gut . unterzubringen . Roggen wurde
etwas reichlicher zum Verkauf gestellt , fand aber in
Anbetracht der vorhandenen Lagerbestände nur wenig
Beachtung . Für Futtergetreide bekundete man wieder
rege Kauflust , ohne daß sich jedoch wesentliche Ein-
kaufsraöglichkeiten boten. Deutscher Mais trat nach
wie vor in den Hintergrund . Für Braugerste ver¬
mochte sich keine Umsatzbelebung durchzusetzen . Am
Mehlmarkt kam das Geschäft nur zögernd in Gang,
so daß die Stimmung auch hier als ruhig anzu-
sprechen war.

Viehmärkte
Bremen, 10. Januar (Eigenbericht ). Dem zwischen

Weihnachten und Neujahr erfahrungsgemäß stets
nicht besonders großen Bedarf an den Sohilaohtvieh-
märkten war von der Landwirtschaft durch entspre¬
chend kleinere Zufuhren Rechnung getragen . 2um
Jahresbeginn haben sioh die Auftriebe sodann wieder
beträchtlich erhöht . Die Zunahme der Rinder-
anlieferungen belief sich im Vergleich zur Vorwoche
auf etwa 22*/#. Qualitätsmäßig wurde der Durch¬
schnitt nicht immer erreicht , zumal t der Anteil vonKühen verhältnismäßig hoch war . Die Anlieferungs¬
ziffer bei Kälbern  übertraf ebenfalls die ' der
Vorwoche sowie der entsprechenden Woche der Vor¬
jahre zurück bis 1934. Der Ausinäytungsgrad war
recht zufriedenstellend . Meist wurde ohne Mühe
geräumt . An den Schaf  markten trat die zum

Jahresbeginn erwartete Belebung bereits sichtlich in
Erscheinung . Trotz höherer Zufuhren war der Ab¬
satz im allgemeinen glatt . Erfreulicherweise hat sich
auch der Absatz von Hammelfleisch wesentlich
gebessert . Die Schweine  markte waren ebenfalls
reichlicher versehen . Der Ausmästungsgrad hat sich
infolge des höheren Anteils an - Fettschweinen
beträchtlich erhöht . Es wurden allgemein die neuen
Preise gezahlt.
Ghllttiqo . 10 - 1- Schwelm
lelch . n. Pr. 8 40 Ischw . n. Pr. 7 -15 [Zufuhren 37000
leich . h. Pr. 8-65 Ischw . h. Pr. 775 lim Westen 118COO

Seefische
Am 1Ö. Januar landeten in Wesermünde 13 Damp¬

fer insgesamt/19 985' Zentner frische Seefische. Außer -,dem waren zwei Kutter mit 132 Ztr . verschiedenen
Fischen , 58 Ztr. Stint , 600 Kisten Räuohexsprotten,
220 Kisten Schwedenherlnge ; a/ußerdem fünf Nor-
wegische-Küsten -Dampfer mit 7936 Ztr . am Markt.
Auktionsrpreise in Rptf. je V* kg.: Nordsee: Schellfisch
V 15—10%, Wittlinge 8%—7, Kabeljau I 25, II 21V*
und 20%, HI 6%—-ö%, Seelachs J.  5 1/!—6%, H 5%,
Lengfisoh 6, Heringe 9%—7Vs, in Kisten IO1/*, Schell¬
fisch in Kisten V 181/*—d&Vi. Island ': Schellfisch I
38, II 33%, HI 30, Wittlinge 6—3%, Kabeljau I 5V*
bis 7 und 10V*- 12f%. n 6- 6%, in 8%, Seelachs I
6% und 6%, H 5—5Vs, Lengfisch 6%—7V*, Katfiseh I
5Vs—4%, II 3—4V4, Rotbarsch Iß1/«—HO*/«. Weißes Meer:
Schellfisch I 5- 6%, II 6- 9Vs. ni 45/«—4. IV 5V*—4,
Kabeljau I 5Ve—6V*. II 6V4—5V4, III 5—6. Katfisch I
IO1/*—9V2, II 4V4, Rotbarsch ' IOV4—91/*. Norwegische
Küste : Kabeljau I 6*/«—7V4, II 7—8, Seelachs I 5%—5£/s,
n 5*/i—5V2.

Warenmärkte
Hamburg , 10. Januar

Reis : Am Platze la ^en kleine Anfragen aus demAuslande vor . Im übrigen hatten die Inlands - sowie
die fernöstlichen Rohreismärkte ein unverändertes
Aussehen.

Gewürze: Eine Belebung des Marktes war noch
nicht zu beobachten . Infolge der ausreichenden Ver¬
sorgung der Verbraucher kam ,es nur vereinzelt zu
Ab«chilüssen, die beig schwarzem Pfeffer auf ermä¬
ßigter Basis getätigt wurden . Im übrigen hörte man
unveränderte Preise . Preise:  Schwarzer Lam-
pong-Pfeffer 58. schwarzer TeUicherry -Pfeffer 66 RM
fiiT 50 kg verzollt ei aschl. Ausgleichssteuer ab La£er
Groß-Hamburg.

Hülsenfrüchte : Der Markt kam noch nicht zur
Entwicklung , zumal auf Käuferseite wenig Neigung
zu Abschlüssen bestand . Es wurden unveränderte
Preise genannt.

Getrocknete Früchte : Der Markt war durch ruhige
Umsatztätigkeit gekennzeichnet . Die herauskom¬
menden Posten wurden schlank aufgenorhmen, da der
Bedarf der Verbraucher im bisherigen Umfange an¬
hielt.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 7, Febr .-März Vht,
März-April 7Vg Pence für 1 lb.

Schmalz. Stetig . American Steamlard 24 Dollar.
Purelard raff ., per vier Kisten ä 25 kg netto , ver¬

schiedene Standard -Marken tran9ito ab Kai 24l/j—24af*
Dollar für 100 kg.

1fh 1 Meli upcl Fette
Schmalz 8 .8
Talg, lose 6 .12'

BW'taalöl
lanuir 7 .43

März 7 .5.-
Mai 7 . 55
lull 7 .54
Oktober —.—
Terpeotlo 31 -25

Terp Sav. ?8-25
Petr SWC 16 -25
Petr SWT. 12*25
Mid. Conti. 1 .16
Pins . RohQ11-2^ 2.20

Argentinien
verdoppelte seine KraftfahrzciiKeinfuhr

In den ' ersten 9 Monaten des Jahres 1937 hat
Argentinien insgesamt 35 458 Personen - und
Lastwagen eingeführt gegen 18120 Wagen in
der gleichen Vorjahrszeit . Das entspricht einer
Zunahme von 95,7%. An der Spitze stehen die
USA . mit 22 558 Personen - und 10 702 Lastwagen,
zusammen 33 260 Wagen , was einem Anteil von

.mehr als 93 % an der Gesamteinfuhr gleich¬
kommt . Die zweite Stelle nimmt Deutschland
ifiit 940 Personen - und 106 Lastwagen ein . Dann
folgen England (245 Personen - und 256 Last¬
wagen ), Italien , Schweden , Frankreich , Holland,
die Tschechoslowakei , Belgien und die Schweiz.

Starke deutsche Beteiligung an der Brüsseler
Autoausstellung . Die deutsche Kraftfahrzeug¬
industrie ist auf dem diesjährigen Brüsseler
Autosalon , der am Sonnabend in der Haupt-
hälle des Weltausstellungsgeländes eröffnet
wurde , wieder mit ihren bekanntesten Erzeug¬
nissen vertreten . Viel bewundert wird u. a. der
Rennwagen , mit dem Rosemeyer kürzlich die
Schnelligkeitstekorde auf der Reichsautobahn
aufgestellt hat . — An der Ausstellung sind auch
bekannte Firmen der deutschen Lastwagenindu¬
strie und der deutschen Zubehörindustrie betei-

■ügt.
Italienische Mustermessen

Die 19. Internationale Mailänder  Muster¬
messe findet vom 12. bis 27. April statt . Der

. Termin für die Belegung von Ausstellungs-

. plätzen läuft am 28. Februar ab . Wie in den
vergangenen Jahren wird auch Deutschland wie-

' der auf der diesjährigen ' Frühjahrsschau in
j Mailand offiziell vertreten sein . — Die 12. Tri-
. p o 1i s - Messe wird vom 6. Februar bis 20. März

in Libyen dauern . Deutschland wird sich an
; dieser Messe ebenfalls beteiligen . .

Die Notenbankleiter in Basel
Basel , ' 10. , Januar . Auf der heutigen Ver¬

waltungsratssitzung der BIZ richtete der Präsi¬
dent Sir Otto .Niemeyer besondere Begrüßungs¬
worte an den neuernannten Generaldirektor der
Bank , Robert Auboin , der zum ersten Male den
Beratungen beiwohnte . Dann gedachte der
Präsident der in diesen Tagen verstorbenen
ehemaligen Verwaltnng :sratsmitglieder , Gouver¬
neur Louis Franek -Belgien und Gouverneur a . D.
VisseringrHolland . ■Der erstere gehörte bis zu
seiner plötzlichen Beurlaubung von der Leitung
der Belgischen Notenbank dem Verwaltungsrat
der BIZ an , letzterer von der Gründung bis

-zum Oktober 1931, als er wegen Erreichung
der Altersgrenze von der Leitung der holländi¬
schen Notenbank zurüoktrat . Belgien ist zur
Zeit an den Beratungen durch den Vizegouver¬
neur Janssen vertreten.
- Professor Beneduee , das führende Mitglied der

italienischen Delegation im Verwaltungsrat,
war aus Gesundheitsrücksichten von der Sitzung

: ferngehalten , ebenso war das französische Mit¬
glied Marquis Cogue nicht erschienen . Letzterer
weilt als Präsident der Suezkanal -Gesellschaft
zur Zeit in Aegypten.

Aus dem Bericht des Präsidenten über die
Geschäftstätigkeit im ahgelanfenen Monat geht
hervor , daß der in den letzten Monaten einge¬
tretene Rückgang der Bilanzsumme zum Still¬
stand gekommen 1 ist . Die Schwankungen in der
Bilanzsumme sind hei dieser gänzlich inter-
nationalen Bank durchaus normaler Natur . Auch
das Goldarbitragegesehäft hat sich zur Zeit in¬
folge der Verhältnisse am internationalen Geld¬
markt stark ahgesehwäeht . Im übrigen bezeich-
nete der Präsident die Geschäftsentwieklung als
durchaus befriedigend.

Hohe Subventionen
für die amerikanische Handelsflotte

Newyork , 10. Januar . Die amerikanische Bun¬
desschiffahrtsbehörde hat ein neues ausgedehntes
Schiffbauprogramm bekanntgegeben . Danach
wurden mit sieben Gesellschaften langfristige
Subsidien -Verträge über den Bau von 20 Fracht¬
schiffen und Ausarbeitung von Plänen für 23
weitere Schiffe abgeschlossen . Der Bau von
14 Schiffen beginnt in diesem Jahr , die übrigen
sechs sollen bis 1942 fertiggestellt werden . Die
Verträge sehen Gesamtsubsidien in Höhe von
7 359 000 Dollar vor . Eine weitere Gesellschaft,
die „American Export Co.“, verhandelt noch
mit der Schiffahrtsbehörde wegen des Baues von
etwa 10 Frachtdampfern . Der V̂orsitzende der
Sehiffahrtsbehörde , Kennedy , schätzt die Ge¬
samthaukosten dieser 53 Schiffe auf 110 Millio¬
nen Dollar.

Mit sechs weiteren Gesellschaften schloß ' die
Sehiffahrtsbehörde kurzfristige Subsidien -Ver-
träge ab . Außerdem forderte sie Angebote für
den sofortigen Bau von 12 Frachtern im Gesamt¬
wert von 18 bis . 23 Millionen Dollar ein . Sie
gab ferner ein kürzlich mit der Standard Oil
Co. geschlossenes Abkommen über den Bau von
12 Oeltankern im Werte von etwa 37 500 000
Dollar bekannt , wozu die Bundesregierung
10 500 000 Dollar beitragen wird . Die United
States Lines begannen bereits mit dem Ban
eines mit 17 Millionen Dollar veranschlagten
Ersatzschiffes für die „Leviathan “.

Kollision
Beim Feuerschiff „Elbe 3“ kam es zu einer

Kollision zwischen dem einkommenden Neptun¬
dampfer „J n n o“ und dem wegen Nebels an
Anker liegenden holländischen Motorschiff
„I n s p e“. „Inspe “ wurde am Vorschiff ge¬
troffen und begann zu sinken . Die Besatzung
verließ im Beiboot das Schiff und wurde von
dem längsseit kommenden Neptundampfer auf-
genommen . Als sieh herausstellte , daß das Schott
zum Laderaum hielt , nahm der Neptun-
dampfer denHolländer ins Schlepp¬
tau  und brachte ihn auf die Cuxhavener Reede,
wo der Bergungsschlepper „Fairplay XV “ an¬
genommen wurde , der das Schiff leerpumpte und
nach Cuxhaven einsohleppte , wo auf einer Werft
eine Notreparatur vorgenommen werden soll.

Umbau des Frachtdampfers „Aachen “. Der im
Jahre 1923 erbaute Frachtdampfer „Aachen “ des
Norddeutschen Lloyd wurde auf der Werft der
Deutschen Schiff - und Maschinenbau A-G Werk
„Weser “ umgebaut und vollkommen den Forde¬
rungen unserer Zeit entsprechend eingerichtet.

Tuben aus Kunststoff . Gründung einer
Fabrikationsgenossenschaft in Thüringen . Die
hisher übliche Herstellung von Tuben aus aus¬
ländischen Metallen erfordert einen erheblichen
Devisenaufwand . Die Bestrebungen , eine zweck¬
entsprechende und haltbare Tube ans heimi¬
schen Werkstoffen herzustellen , haben jetzt zu
einem bemerkenswerten Erfolg geführt . Wie der
Gauwirtsehaftsberater Staatsrat Eberhardt , Wei¬
mar , mitteilt , ist es gelungen , eine brauchbare
Tube aus Kunstseide , Cellophan und
Lack  herzustellen . Zur Aufnahme der Her¬
stellung dieser Kunststoff -Tuben ist die Thü¬
ringer Kunststoff -Tubenfabrik eGmbH . in
Sehmölln (Thüringen ) gegründet worden . Die¬
ses auf genossenschaftlicher Grundlage entstan¬
dene Unternehmen führt zur Zeit die notwen¬
digen Versuche zur fabrikmäßigen Herstellung
der neuen Tuben durch.

Die Reichsbank
Nach, der •erheblichen Inanspruchnahme der Reichs¬

bank in der Jahresschlußwoche ist  in der ersten
J annarwoche eine ebenso saisonbedingte kräftige
Entlastung eingetreten . Nach dem Ausweis vom
7. Jamaar .bat sich , diie -gesamte Anlage in Wechseln
und Schecks, Lombards •und Wertpapieren nun  815 .6
auf 5768.3 Mill, RM verringert . Im einzelnen haben
Handelswechsel und Schecks um 714.3 auf 5098.6, Lom-
bardforderungen um 12.5 auf 47.8 und Reiehesohatz-
wechsel um 90.0 auf 28.6 Mill. RM abgenommen,
während d-eckungsfähige Wertpapiere um 1.2 auf 107.0
MIM. RM zugenommen haben . Die sonstigen Wert¬
papiere wertfen bei einer geringfügigen Zunahme mit
286.5 Mill .. RM ausgewiesen -. Diese Entwicklung ent¬spricht einer

Abdeckung der Ultimospitze in Höhe von
91.1 •/# .

gegen 97.6% im Vorjahr . Bei der verhältnismäßig
größeren Abdeckung kn Vorjahr muß .allerdings
berücksichtigt werden, daß im Dezember diesmal die
Novemberspitze -um 39%, im Jahr davor jedoch nur
nm 24.1 % abgebaut worden war . Andererseits haben
diesmal die sonstigen Aktiva bei einer Erhöhung nm
rund 51 MiLl. RM stärker zugenommen als im Vor¬
jahr , wo der Zugang nur 27.5 Mill. RM betragen bat.
Die Zugänge bei den sonstigen Aktiven verteilen
sich auf verschiedene Konten und beruhen u. a.
insbesondere auf einem starken Ansteigen der Post¬
scheckguthaben der Reichsbank . Mit dem dem Reiche
eingeräumten Betriebskredit steht die Zunahme nicht
kn Zusammenhang , vielmehr hat dieser abgenommen.

.Bei der absolut starken Entlastung in der Beriohts-
woche muß allerdings die gleichzeitige starke Ab¬
nahme der Giroguthaben  berücksichtigt wer*
den^ dio infolge von Zeichnungen auf die neue Reichs-
anjeihe jim 335.4 auf 723.1 Mill. RM zniriiokgegangen
sind. Dieser Abbau entspricht nahezu dem Zugang
in der vorangegangenen Ultimowoohe. Die Abnahme
war -bei den privaten Guthaben wesentlich größer alsbei den öffentlichen.

Entsprechend dieser Veränderungen sind an Redchs-
baniknoten und Rentenbanikschein-eci zusammen 388.8
Mill. RM und an Scheidemünzen 57.8 Mill. RM aus
dem Verkehr zurückgeflossen . Der gesamte Zah-

L>hlk <iqo . 10. 1- ^ filimaiz
Tendenz : fest jMärz 9 -15 B pull 9 4SO

Januar 370 | Mal 9 -3Z)f Iseptemba*

Kaffee
Bremen, 10. Januar . Das Geschäft bewegte sioh in

, ruhigen Bahnen ; Abschlüsse mit den Ursprungs-
ländern wurden bis zur Stund©nacht bekannt . Morgen
boM wieder ein©Abstimmung in kolumbisoh©n Kaffees
stattfinden : man rechnet ' mit einiger Gesobäftsmöff-
iiohikeit. Das Abzue;seesehäft naoh dem Inland istrecht befriedigend.

Hamburg , 10. Januar . Am Platze und im Transit
kamen befriedigende Abschlüsse zustande . Am Platze
wurden nnveränderte Preise gefordert , während von
Uebersee die Forderungen etwas erhöht waren.

Die sichtbaren Weltvorräte  beliefen sieh am
31. Dezember 1937 auf 7 043 000 Sack Kaffee gegen
7 878 000 Sack am 31. 12. 1936 und 7 076 000 Saek am1. 12. 1937.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für ‘/i kg netto
bei mindestens 250 Saek (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr : Neuer Kontrakt : März 35 B, 33 G: Mai
34 B, 32 G; Juli 34 B, 32 G; Sept. 34 B, 32 G: Dez.

Newyork . 10 . 1.

Tendenz : unrglm.
Santos loko 8 -50 n
März 6 -69
Mal 6 . 36 n

lull
September
Dezember
Tagesums.

/
Rio loko

6.28
6 -25 n
6.2J *

23000

6 -25 n

März
Mal
lull
September
Dezember
Tagesums.

4 .48
4 -2*.
414 <
412 .
442 i
2001

Newyork, 10. Januar . Im Hinblick auf die höhe¬
ren Kostfrachtofferten und die stetige Stimmung
in Le Havre nahmen der Handel und europäische
Firmen am Kaffeeterminmarkt Anschaffungen und
Deckungen vor. Positionslösungen und Abgaben der
Kommissionshäuser und Platzfirmen lösten im Ver¬
lauf teilweise wieder einen Rückschlag aus.

Kakao
Hamburg , 10. Januar . Rohkakao:  Fest . Am

Weltmarkt kam es zu einer kräftigen Aufwärtsbewe¬
gung , so daß die Preise für alle Sorten höher lau¬
teten . Accra g. f. loko 28 sh 9 d, Acera g. f. 29 sh,
Lagos faq . 29 sh cif , Sup. Thome auf Approbation
prompt 25 sh 6 d cif , Sup. Bahia monatl . Ablad.
29 sh 6 d cif, Sup. Bahia monatl . Abladung 27 sh
6 d cfr ., Plantation Trinidad 40 sh cfr „ Sup. Epoca
Arriba 35 sh 6 d cfr ., Sup. Sommer Arriba April-
Mai 41 sh cfr .. Sup. Machala 35 sh cfr . für 50 kg
netto unverzollt . — Kakaohalhfa ' brikate:
Den Kaufwünschen wurde zu den bisherigen Preisen
nach Maßgabe des vorliegenden Angebots ent¬sprochen.
Ncwvork . 10 . 1 gut beb
lanuar 6 -41 ] Mal s 52 ISepicmber 6 56
März 6 -47 llull 6 -55 loktober 6 6c

Zucker
Ne;-, „rh 10. 1 o,,rw rc „, stetig
Januar 2 -26/2 / *| Mal 2 30 31 ISepiember
März 2 -28 29 ' llull 2 .31i32 ‘ | oezember

*) Geld- unld Briefnotierungen.

2 -13 14’

stark entlastet
IangsmittolTimlauf  stellte sieh am 7. Jaguar
auf 7032 Mill. RM sregen 7478 in der Vorwoche, 7052
im Vormonat und 6532 im Vorjahr . Die Gold-
und Devisenbestände  slntd nm 0.1 auf 76.4
Mill. RM gestiegen . Davon entfallen 70.7 Mill. .RM
auf die Goldbestände und 5.7 Mill. RM auf die
Bestände an deckungsfaMgen Devisen.
Wochenübersicht der Reichsbank vom 7. Januar

(Alle Ziffern in 1000 RM)
Aktiva

Goldbestand (Barrengold ) sowie In* und
ausländische Goldmünzen das Pfund
fein zu 1392 RM berechnet und zwar: 70 661 + 22
a) Goldkassenbestand . . . . . . 50 328
b) Golddepot (unbelastet ) bei auslän¬

dischen Zentralnotenbanken . . . 20 333
Bestand an deckungsfähigen Devisen . 5753 + 51
a) „ „ Reichsschatzwechsein . . . 28 550 90 040
*>) „ ,, sonstig . Wechseln u. Schecks 5 298 582 — 714325

n „ deutschen Scheidemünzen 160 918 + 57S60
M „ Noten anderer Banken . .
I* „ Lombardforderungen . . 47787 — 12507

a) darunter Darlehen auf
Relchsschatzwecfisel . . . 1

n „ deckungsfäh . Wertpapieren 106955 1193
r* M sonstigen Wertpapieren . . 236 470 + 39
•• n sonstigen Aktiven . . . 80C685 + 50 991

Passiva
Grundkapital . 150 D00
Reservefonds . .

a) gesetzlicher Reservefonds . . . 79277
b) Spezialreservefonds für künftige

Dividendenzahlungen . . . 40 289
e) sonstige Rücklagen 273 411

Betrag der umlaufenden Noten . . . 5117 610 — 3753 .6
Sonstige tägl . fällige Verbindlichkeiten / 23143 — 335385
An eine Kündigungsfrist Qebundene Ver¬

bindlichkeiten . . . , — -
Sonstige Passiva . 330 631 4 - 4075

a) Verbindlichkeiten aus welterbegeb.
Im Inlande zahlbaren Wechseln . — —

Metalle
Berlin , 10. Jan . Metalle . ,Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 59Vi RM
für 100 kg.

OiigmalbÜttenaluminium 98 bis 99% in Blöcken.
Walz- und Drahtbarren 133. desgleichen in Walz-
und Drabtbarren 99•/• 137, Feinsilber (1 kg fein)38.30—41.30 RM.'

Kupfer : 53Vi». Blei : 21%, Zink : 20. Tendenz : fester.
Berlin , 10. Januar . Derr Londoner Goldpreis beträgt

für «ine Unze Feingold 139 §h 9 d 'gleich 86.7648 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 53.9168 Pence gleich2.79019 RM.

Hamburg , 10. Januar . Altmetalle . Kupferdraht
52%—54%. Sohwerkupfer 513/*—541/4, Rotguß 50V*—53%,
Schwermessing 341/s—37, Leichtmesoing 27*/4—30%,
Meseingspäme 343/*- 37%, Altzink Wk—lßv*, Altblei 16%
bis 18% RM. Preise für 100 kg je nach Menge undLagerort.

Hamburg , 10. Januar . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
41.30 B, 38.30 G, Hüttenrohtzimk nom, 20 B, 20 G.

Kupfer (p. t)
Tendenz: fest

Standard p. Kasse 42 -6214—6S
do. 3 Monat« 42 81 - 871
do. Settl . Preis 42 -62'-

Electrolyt 46 75- 47!)
best selected 46—47Ü
stronp sheets 76
Elektrowlrehars 47 -25

Zinn (per Tonne»
Tendenz: stetig

Standard p. Kasse 185 -75*186
do. 3 Monate 185 -50— 75
do. Settl . Preis 136 00

Banka •
Straits * 190-00

Blei (per Tonne»
Tendenz : fest

ausl . pr. offlz . Preis 16 -50—56
do. pr. inoffiz . Preis —
do. entf . S. off . Pr. 16 -69- 75
do. entf . S. Inofl . Pr -
do. Settl . Preis 16 .5

Zink (per Tonne»
Tendenz : unrglm.

gewöhnt , pr. off . Pr. 15 31-371
do. pr. Inoffiz . Preis
do. entf . S. off . Pr. 15 -56-621-
do. entf . Inoff . Pr.
do. qew . Settl Preis «5 37-

London, 10. Januar
Aluminium (p . t)

Inland * 100
Ausland * 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 81- 82
chines . per * 61

Quecksilber *
.(per Flasche ) ' 57—257/6

Plat !n *( p .2ft.Unz .) S
Wolframerz elf *

(sh per Einheit ) 77V 82S
Nickel , Inländ . *

(per Tonne) 180- 185
do. ausl . * (per t) 180- 185
Welßbl . I .C .Cokes

20x24 (ob. Swans . *
(sh p. box Ol 108 Ibs) ZZ%- 23
Rupfersnlfat
fob . * (per t) 19 .00
Cleveland Gußels.
Nr. 3 , tob. MIddl.*
borough * (sh o. t)
Silber
Barrensilber prompt 19 -56
Peinsllbor orompt 21 -12I,
Barrensliber a. L. 19-25
Feinsilber a. Lief. 20 75

Gold (sh n . Pence
Der Unze) 139 .9

in ^kt . Notlerunc

9 u per Un&e fein verkauft.
Newyork , 10 1
El. Kupt. 1. 10 V
30 90 Tage 10 -27
Zinn, loko 41 *37

4 85 {Weißblech
5 -01 Roheis . N. 2

44 -75 fdo. N.2 piatn
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Freundlich
Hamburg;, 10. Januar . Durch stärkere Beteiligungder Bank enku irdschaft, gestaltete sieh der Wochen-

begiun lebhafter . Der freundliche Grundton setztesich an fast alien Marktgebieten fort , so daß sich
die Kurse durchweg befestigen konnten . Am
Schiffahrt « markt  konnten sieh Hansa Dampfum IV* rfiuf 132 erholen . Vereinzelt wurden sogar
kleine Posten */i •/• darüber umgesetzt. Neptun
wurden um lit */ • besser zu 12Ö gefragt . Nordd. Lloyd,
blieben zu 84'/i gesucht . Hapag wurden unverändertmit S3l/< bewertet . Bremer Schleppsohiffahrt fanden
mit 31 bessere Beachtung (plus 2 ®/o). Am Bahnmarktnotierten Bremer Straßenbahn 98Vt Brief . Von Werf't-
a'ktien ließen sich Atlas -Werke zu 121Vs verkaufen.
Bremer Vulkan zu 144(unverändert ), während Flens¬
burger Sohiffebaugesollechaift um 2 */• höher mit 82zur Notiz gelangten . Der BankenraaTH hatte gleich¬
falls eine freundliche Grundstimmung . GeestemiimlerBank besserten sich um l 1/*0/# auf 33. Reis und
Handels gingen um V**/« höher mit 1461/* aus dem
Verkehr . Nordd. Steingut befestigten ftieh um Vs0/»
auf, 141 und. blichen so begehrt . Jute Bremen holtenV« auf (131). Bromen-Vegesacker Fisch waren mit
140 etwa« schwächer (minus Vs%). — Von fest¬verzinslichen  Werten befestigten sich Bremer
Aitbesi'hz um V*•/» auf 128*/«. Norddeutsche Steingut
wechselten auf letztem Stande von 101 den Besitzer.

Lebhafter
Jlannover , 10. Januar . Am Aktyoinmarki wurdenetwas größere Umsätze in Ensenwerk Wulfei zu

Kursen von 123 bis 124 getätigt . Mechanische Weberei
Linden gingen zu unveränderten Kursen um undIlseder Hütte 1*/o niedriger mit 109. Doomkajat,
Geestemünder Bank und Hannoversche Straßenbahn
blieben zu gebesserten Kursen gefragt . Am Een-tenmarkt  waren neben ßeichsschatzanweisungen
dfie Pfandbriefe der Hannoverschen Landeskredit-
anstalt , der Preußischen Zentralstadtsohaft und des
Calenberger Kieditvcrein « im Handel . Ferner hattendie Kommunalschuldverschreibungen der Braun-
schweig-Hannoverschen Hypothekenibank etwa« grö¬ßere« Geschäft zum Kurse von 33.25. Die Roichs-
anlei-he-Altbesitz gab auf 130 nach, die Hannoversche
Provinz -Alöbesitzanileihe ging mit li34.75 um. Celler
Pfandbriefe Buchstabe B befestigten sieh auf 101.
Provinzanileibcn waren zu unveränderten Kursen im
Handel , Mechanische - Weberei - Linden - Obligationen
etwas höher mit 91.75. Gemeinde-Umsehulidungisamileiheund KalüfreiverkehTsakfcien Mieben unverändert . —
Schluß behauptet.

Nicht ganz einheitlich
Berlin , 10. Januar . Nach der sonntäglichen Unter¬

brechung kam das Wertpapiergesohäft zunächst nur
zögernd in Gang«. Nach den mebrprozentigen Stei¬
gerungen der Vorwoche ist die Kundschaft bei der
Festlegung der nach wie vor noch •vorhandenen,
antagebedürftigeu Mittel etwas wählerischer gewor¬den.. Da von bestimmten Kreisen auch kleine Ab¬
gaben erfolgten , war da« Kursbild nicht ganz ein¬heitlich . Die Tendenz blieb aber weiter freundlich.
Angesichte des weiter lebhaften Eingangs von Zeich¬
nungen auf die neue Reiebsamleihe werden bereits

Dollar - 2.482(2.483) RM
Englisches Pfand - 12.415 (12.42) KM

heute Betrachtungen darüber angestellt , ob man im
Fallle der vorzeitigen Erreichung des vorgesehenen
Gesamtbetrages eine frühere Schließung der Zeich¬
nung bzw. Repartierung oder eine Aufstockung von
maßgebender Seite vornehmen wird. Im Verlauferhielt da« Geschäft an den variablen Aktienmärkten

Vnregung und einige Spezialbewegungen,fielen Siemens mit einer Steigerung
2V»°/e gegen den schon IV*•/• höheren. Anfangs-

, wobei man da« rege Interesse mitjhen Dividendenerwartungen begründet,
verbesserten einen Anfiangsgewinn von */*

auf Vit •/ ». Ferner gewannen Gesfürel und RWE. je
Vs, Daimler 17t, Reichsbank l 1/* und Braubnuk 2 7«.
Ilse Bergbau wurden erst per Kasse, und zwar 4V*höher bewertet . Gegen Mitte der zweiten Börsen¬
stunde wurde es dann recht ruhig , wobei vereinzelt
kleine Einbußen eintrarten. Gegen Schluß nahm der
berufsmäßige Handel an einigen Marktgebieten
GlatteteLl ungen vor , dlie zu geringen Einbußen
führten . Im allgemeinen konnten aber die im Ver¬lauf erzielten Kurse gehalten werden . Nachbörslich
war es ruhig.

Am EinbeHsm'artkt der Großbankjaisben wutüch
wieder sehr lebhafte Käufe durehgeführt . Berliner
Handelsgesellschaft , OommeTzb ank und Deutsche
Banik stiegen um. je lU V«. Sonst wurden n-och Adcal*it und vereiuebanik Hamburg 1 höher .bewertet,
Hypothekenbanken lagen ruhig . Von Kolonialwerten
gaben Doag um 17*7«.nach . Kameruner Eisenbahn
lagen 17 » fester . Auch Otavi wurden erneut V«RAIhöher bezahlt . Steuergutsoheime bldeben bis auf die
Fälligkeit 1938, die unverändert notierte , gestrichen.Am Rentenmarkt ist weitere Nachfrage feszustelten.
Dabei konnten einige Liquidationspfandbriefe kleine
Kursgewinne buchen , ©o Berliner Hypotheken Seine 8und Rheinische Hypotheken , (je plus V«®/«). Nur Mit¬
telboden Serie 2 gaben 7a7« her .’ Beachtet waren auch
Kommuniajlcbüligiationen, von denen Rheinisch *west-

wurden^ Von landschaftlichen Goldpfandbriefen sind
Ostpreußen Abfindung mit plus 7« und de. Liqui¬
dationen mit plus 74 7i zu erwähnen . Ferner gewan¬nen nene Aohtailter 7t, neue Dekosama 7t V« und neue
Hamburger 5 Rpf. Von Indnstrieobligationen zogen
nene Harpener und Farrbenibondsum je 7t, Mont Cenis
nun 7 «7t an , während. Krupp Treibstoff 7i 7e ein¬
büßten . &prozentige deutsche Contiga« wurden erst¬mals mit 103 notiert . Privatsdiskont unverändert
27«7#, Fest

Frankfurt , 10. Januar . Zn Beginn der Abendböpsekonnte sich nur wenig Geschäft entwickeln » da der
Auftragseingang geling blieb . Bei weiter freund¬
licher Grundstimmung hörte man zunächst # Kurse,
die gegenüber dem Berliner SoMnß put  wenig Ver¬
änderungen amfwiesen. Auch die Rentenmärkte botenein nahezu unverändertes Biild. Kommuna'limascb.ul-
dnng wurden mit 95.15 bis 95.20 genannt . Umsätzekamen zunächst aber nicht zustande . Obgleich auch
im Verlauf keine Geechäftsbelebung eintrat , da der
Auftragseingang keine Ausdehnung erfuhr , Mieh dieGrundstimmung fest . Ueberwiegend zeigte sich eher
etwas Kauflust . Die Kurse gelangten in den meisten
Fällen nominell und wenig verändert zut  Notie.
Weiter feste VeranQagunigzeigten von lokalen Werten
Soheideanetaflt bei einem Stande von 255(233). Ferner

erhöhten sich Bank fiir Brauindustrie auf den Ber¬
liner Kurs von 135 (133). Am Rentenmarkt wurden
auch im Verlauf lediglich in Koramunalumsehuildung
kleine Abschlüsse zu 35.15 und 95.20 getätigt , währendim übrigen die Kurse nominell lauteten.

Uneinheitlich
Newyork, 10. Januar . Die Kursentwicklung ließeine einheitliche Linie vermissen , was vor allem

darauf zurückzuführen war , daß unter dem Eindruck
der anläßlich des Jackson -Tages gehaltenen Reden
verschiedentlich Abgaben vorgenommen wurden . —
Die Grundstimmung war jedoch im großen und
ganzen als freundlich anzusprechen . Entsprechend
den vorbörslichen Erwartungen , denen zufolge man
mit einer baldigen Fortsetzung der am Sonnabend
einjretretePen Aufwärtsbewegung rechnete , trat nach
unsicherer Eröffnung bald auf nahezu allen Markt¬
gebieten eine Befestigung ein. Bemerkenswert ist,daß der Kursticker zeitweise um zwei MinnVr; in
Rückstand kam. — Gelegentlich erfolgende Gewinn¬mitnahmen übten zwar einen hemmenden Einfluß
auf die Aufwärtsbewegung aus, jedoch erfuhr einegroße Zahl von Papieren Kursh drauf Setzungen um
1—2 Dollar . Auch im Verlauf blieb die Stimmung
freundlich , und die Kursentwicklung weiter nachoben gerichtet . In der letzten Börsenslunde erfolg¬
ten zwar weiter Gewinnmitnahmen , jedoch schloß
der Markt bei Besserungen bis zu 4 Dollar unge¬fähr zu höchsten Tageskursen . Die Schlußtendenzwar fest.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

Auszahlung;
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Aegypten1 3g. £ 7 20 .99 12.705 12.735 12.705 1? 735Argentinien1 P.-P. 6 1 .76 0.72o 0.73. 0.726 0 730Belgien100 Belg. 2 81 .00 42.12 42.20 42,n 42.19Brasilien1 Milreis 7 1:33 8.133 8.135 8.133 0.13
Bulgarien 100 Ley f 81 .00 3.047 3.057 3.047 3.053Dänemark 100 Kr. 4 112.50 55.38 55.50 55.38 55 58Danzig 100 fl. 4 47 .08 4711, 47 .00 4710England 1 £ ? 20 .47 12.405 12 425 12.485 1? 435Estland 100e. Kr. 4': 6813 88.27 68.13 68 .27
Finnland 100f. M. 4', 81 .00 5.4 5 5.495 5.485 5.495
Frankreich 100 Fr. 3 81 .00 8 .412 6.42t 8.41/ 8.433Griechenld. 100 D. 6 81 .00 2.354 7 35/ 2 .353 2.357Holland 100 fl. 7 160 .74 138 .14 138 5? 138 . 13 138 41Iran 100 Rials — 20 .43 15 .41 15.4a 15 .41 15 45
Island 100 Ist. Kr. 6!, 112 .50 55.49 55.61 55.49 55.61Italien 100 Lire 48. 81 .00 13 .89 1311 13.09 13.11Japan 1 Yen3 -29 2.40 8.723 8 725 8.723 0.775
Jugosl. *100 Din. 6k 81.00 5.694 5.70t 5.694 5 706
Kanadat kan. $ 6 4.68 2.410 2 .484 2.461 2 .4BS
Lettland 100 Latis — — 49 -18 49.28 49.18 49 28Litauen100 Lit. 5' - — 41 .94 42117 41 42 .02
Norwegen 100 Kr. 3‘- I12 .75 62.35 62.47 52.35 b2.47Oesterr. 100 Sch. j 0/ 4ä .bb 49.0t 48 .95 49.85
Polen 100 Zloty - 47. 08 4/1: 47 .01 4718
Portug. 100 Esc. ,b3 is'i 11.27 11.29 11 27 11.29
Schweden 100 Kr. tu  51 63.94 64.06 53 .94' 64 .06
Schweiz 100 Fr. I o1 Li 57.41 57 .53 5? .44
Spanien100 Pes. jl 8t 14.49 14.5, 14.45 14.51
Tschech. 100 Kr. uh.ül 8.701 8./1: t .706 8.724
Türkei1 türk. £ 18. 5: 1 .978 ! .9b2 1 .978 1.982
Uruguay1 G.-P. , 4.3 1.319 1.321 1319 1 .321V. Staat, v. A. 1 S 4.Ü; 2 48ü ? 48- ?4r1 2 485

Die intcrnaliioiiailen Devisenmärkte blieben nach
der Sonntags pause wenig verändert . Etwas schwächer
Lag der französische Franc , da mau im Hinblick auf
den morgigen Beginn der neuen Pari amen tsperioüemit sich verstärkenden Schwierigkeiten rechnet . Die
Londoner Notiz stellte sich zuletzt auf 147.40 (147.31),
die Amsterdamer auf 6.097* (6.097i). Gegen Zürich
lag er allerdings mit 14.657* (14.647*) etwas fester , dader Schweizer Franc ebenfalls rückläufige Bewegung
zeigte . Das Pfund Lag mit 8.987a in Amsterdam und21.60 in Zürich noch 8.987* bzw. 21.597* unter Berück¬
sichtigung des festeren Gulden und des schwächeren
Franc wenig verändert . Auch der Dollar konnte sich
auf gestriger Basis behaupten . Im Verlauf lag der
Franc in den Mittagsstunden knapp gehalten . DerSchweizer. Franc konnte sich unwesentlich erholen.
Die letzte Londoner Notiz stellte sich auf 21.6078
nach 21.617a.
Devisen-Schlußkurse des Auslandes'

Amsterdam , 10 I Belgien 30 -49 Stockholm 46 -30
Berlin 77 .39 Schweix 41 -57 Prag 6 -31
London 8 -SB Madrid - Privatdisk. Va - K
Newyork 179 -50 Oslo 45 -15 Tägl . Geld 6
»arls 6 -09Ü Kopenhagen 40 -10 1 Monatsg. 74

bondon , 10. 1. Belgrad 215 -75 Schanghai 1/220
Newyork 5 -0C2, Sofia 400 -00 8 Yokohama 1/199
»arls 147 - 51 Rumänien 667 -00 t Australien 125-00 B
Berlin 12 -4: « Lissabon 110 -13 Neuseeland 124 -00
Spanien 86 -00 << istanbu! 619 -00 B Südafrika 100-1274
Montreal 500-31 Athen 546 . 56 London auf
Amsterdam 8. 977s Wien 26 -46 l Bombay 1/612
BrSssel 29 -45', Warschau 26 -37 Bombay aul
Italien 95 -85 Moskau 26 -51 London 1/609
Schweiz 21 -601 Lettland 25 -25 Buenos auf
Kopenhagen 22 . 40, Buen . Aires 16 »00 B London 17 -00
Stockholm 19 -391 Rio de Jan • —
Oslo 19 . 907s Montevideo 25 -00 Prolonga-
Heisingfors 226 -22 Mexiko 18 -00 tlonssatz f
Prag 142 -50 Alexandrien 97 -58 tägl . Geld
Budapest 25 -12 B Hongkong 1/300
Paris . 10 . 1. Italien 155 . 10 Stockholm 759 -75
London 147-48 Schweiz 682 -75 Heisingfors 65 -25
Newyork 29 -48S Kopenhagen 659 -00 Prag 103-60
Belgien 580 -627-, Holland 16 -426 Berlin 11 -eg 'A
Spanien Oslo 740 -50 Warschau 5-576

Ziirldi , 10 . 1. Stockholm 111 . 35 Heisingfors 9 .55
Paris 14 .64s Oslo 108 . 55 Buen . Aires 126 .6274
London 21 .66k Kooenhagon 96 -4274 Japan 126 -00
Newyork 431 . 8714 Sofia — Privatdisk.
Belgien 73 . 33 Prag 15 -16 Inland 1
Italien 22 -72 Warschau 82 -00 Privatdisk.
Spanien Budapest 86 .25 Ausland 3
Holland 240IS5 Belgrad 10 -06 £ p. 1 Mt. 1
Berlin 174 -Ou Athen 3 -95 - £ p. 3 Mte 4
Wien Istanbul 3 -50 $ p. 1 Mt pari
Notenkurs 00-80 Bukarest 3 -25 $ p. 3 Mte u

Wien , 10 1 Kopenhagen 118-07 Parts 18 .01
-Amsterdam 296 .3? London 26 -63 Prag 18 . 826Berlin 214 -41 Madrid Sofia

Brüssel 90 -36 Mailand 27 ^84 Stockholm 137 .23
Budapest Newyork 532 -23 Warschau 100 -81GBukarest Oslo 133 -77 Zürich 123 18

Kopenhagen,10
London 22.4
•Jewyork 44 <75Berlin 180*85
»arls 15*31
Antwerpen 76-1-
Cürlch >03- 0
«om 23*ts
Amsterdam 249*9
Stockholm115*6
Oslo 112*7
Heisingfors 9.9/
Prag 15*SnWien —
Warschau 85*60

Oslo . 1- 1London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Heisingfors
AntwerpenStockholm
Kopenhagen
Rom
PragWien
Warschau

19*91
161.6t
13*7!

39 -50
223*i
93-2:
6*9

58*26
02*85
39-2*
H -4r
14-1i
/6 *7t
77*0

Stockholm , 10 . 1
London 19 *40'
Berlin . 157 *00
Paris 13 *26
Brüssel e6 *1l
schw . Platze 90 * 0
Amsterdam -16 *76
Kopenhagen b6 -7i
Oslo 97 *61
-Vasnlngton ?.f8 *if
Heisingfors 8 *6
Rom 20 -61
Prag 13-/6
Wien ?4 *t(
Warschau >3 -2'

' «•dH, 10 ■Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo

15 .8/
11 *41

659 -b/
'17 . : «

Kopenhagen2t */.
Niswvurk, 10 i
Tägl. Geld 1.'
Bankakz.
90 Tg. Brief •44
90 Tg. Geld •b
Fr Hand.-

Wechsel
nledr. Satz t.Uk
höchst. Satz ' *tii
Wechsel aut
London-Obi. b*u31

Kolurnbischer

London
Madrid
Mailand
NewyorkParis
Stockholm
Lond. 60 Tg*
B' wechsal
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

142*60

150^51
28 * 0
9t *65

/35 -Q

Wien 53t -ß
Marknoten -
Poln . Noten5D0u
Belgrad
OanzlgWarschau

4. 97t i
4*9̂ t
J . 393I

16 -d
5 *26
ö*2ü

23 *L’4 ßuen . Aires 31*Üi
55*7 ) ': Rio de Jan.
25-cO Berlin 4Q. -3’ *1o

, vr - . 100 USA .-Doilar briefl . Aus¬zahlung Newyork gleich 1817* kolumb. Pesos (Kabel¬
meldung des Banoo Aleman Antioqueno , Medellin,vom 8. Januar.

Kopenhagen
PragWien
Budapest
BelgradAthen
Japan

b6.i.
541*75
41*25
22 *36
3-51'r

1ö*62
{9-bo
2*36
u*SH

29.11

Ostasiatische Wechselkurs vom 10. Januar
Newyork gegen Japan 29.13—2ö.15. London gegen

Japan 1.2. (Telegr* der Yokohama Specie Bank Ltd.).
Bombay und Kalkutta 1.6J/Wi Hongkong - l.2’/*,

Schanghai 1.27n, Kobe 1.1*7** (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Corp.l.
Konkurse

Essen : Elisabeth Ockl, Kutz -, Weiß- u. Wollwairen-
geschäft in Essen-Karnap . — Grevenbroich : Nach!.
Johann Bertrand . — Reichenbach , Eulengebirge:
Kaufm . Paul Zimmer in Langenbielau . — Stolpen, Sa.:Kürsohnermeister Franz Seeldger.

Vergleichsverfahren
Mannheim : Fa . Gebrüder Kaufmann , Möbel- und

Manuiäkturwaron in Ladenburg , — Beantragt : Kreuz«bürg , O.-S.: Fici scherei -Rohprodukben-Ein - und Ver-
kaufegenossensohaft . — Ludwigshafen , Rhein : Sehuh-
verkaufsgeschäft Georg Krambrich , Kaufm.

Nächster Postschluß
für Brief post nach Newyork

am 14. Januar beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer „Bremen“ über Bremerhaven um 5 Uhr,über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Je hitfahrt • fihiffbau^
Seeamt Bremerhaven

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über eine
G r u n d b e r ü h r u n g des Wesermünder
Fischdampfers „Ferdinand Nieder¬
meyer“  und verkündete folgenden Spruch:

„Am 3. Dezember 1937, um 22.55 Uhr , hat der Weser¬
münder Fischdampfer „Ferdinand Niedermeyer “ beim
Brimnes -Feuer (Ostküste Islands ) eine Grundberüh-
rung gehabt , durch die leichte Schäden am Kielund an der Schraube verursacht worden sind . Die
Grundberührung ist darauf zurückzuführen , daß (las
Brimnes -Feuer , auf das man zuhielt , ganz plötzlichdurch ein starkes Schnee- und Regenschauer ver¬deckt worden ist . Ein schuldhaftes Verhalten des
wachhabenden "Kapitäns ist nicht festgestellt . Die
Maßnahmen nach der Grundberührung sind nichtzu beanstanden .“

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Möwe 2 (81480), Alk 4, Schwan 2 (81526),

Kong Frode 6 (82050), Fortuna 8 (82113), Pax 1, The¬mis 3, Vesta 9.
Hafen II : Mimi Horn 13 (80263), Aachen 13 (80056).

Staßfurt 15 (80068), Valsavoia 15 (80164), Harald
Schröder 17, Spartivento 17 (85390), Zerstörer Bruno
Heihemann 17 (81735), Apollo 12, Cimbria 12 (85376),
Saccarappa 14 (85339), Hestia 16 (85483). Milos 18
(85488), Hameln 18 (85490), Westfalen (Erzplatz 80185),
Chr. 'Vinnen (Erzplatz 80212), Wm. Th. Mailing (Erz¬platz ).

Holzhafen : Irene (Hansa -Mühle), Elbing I (J . H.
Bachmann ), Trautenfels (Bremen-Besigheimer Oel-
fabriken ), Trautemila (Saß), Taube (Steinbr . &
Bermnghausen ), Heinrich Peters (Log. & Warden¬burg ).

Industriehafen : Pelle , Polenza , Lecce, Hernodia,
Erindring , Ardennia , Integritas , Gastelu, Jobshaven,
Assunti de Gregori (Röchling ), Puzzuoli , Aquinta
(Kohlenhandel ), Ermland , Siena , Asgerd , Trude
Schünemann (Kali -Anlage ), Alca (Dreyer & Hill¬
mann), Pluto (Nordd. Hütte ), Ilmenau , Brook (Kra-
ges), Skaraborg , Hansa (Klembt ), Pampano (Nord-festmache -Brücke).

Hohentorshafcn : Eifel (End . Schmedes), Stillesee
(Gaswerk).

Werft : J . A. Mowinckel (Dock V), Havel (U-
Bootshafen ).

Weserbahnhof : August.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Gneisenan , Havel , Stuttgart
Hamburg : Main, München, Saale , Saar , Spree,Donau.

Bremer Freihäfen
Bremen »Stadt

Angekommene Seeschiffe am 8. Januar:
Pluto , norw., von Rotterdam , John Bode, Nordd.Hütte.

Angekommene Seeschiffe am 9. Januar:
Asgerd , norw., von Oslo, Klingenberg , Kali -Anl.Teal , engl ., von Hamburg , The Gfcen. Steam, Haf . I,

Schuppen 4, Stückgut . Schwan, , dtsch., von Hüll,
Herrn. Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut.
Orotava , dtsch ., von Las Palmas , Habal , Hafen I,
Schuppen 1, Früchte . August , dtsch ., von Stettin,
Heinr . Gerhd. Fieser , Weserbahnhof , Stückgut . Op¬
tima , dtsch ., von Rotterdam , Rab . & Stadtl ., Haf I»
Schuppen 4, Stückgut . Irene , dtsch., von Königs¬
berg , D. G. Neptun , Hansa -Mühle, Getreide . Spar¬
tivento , ital ., von Dünkirchen , Gebr. Specht , Ha¬fen II , Schuppen 15. Staßfurt , dtsch ., von Austra¬
lien , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 15,
Wolle. Valsavoia , ital ., von Genua, Gebr. Specht,
Hafen II , Schuppen 15. Saccarappa , amerik ., von,

Brake , Rab . & Stadtl .. Hafen II , Schuppen 14. Trau¬
tenfels , dtsch.. von Hamburg , D. D. ü . Hansa.Bremen - Besigbeimer Oelfabriken , Erdnüsse . El¬
bing I , dtsch., von Rügenwalde , Midgard , J . H. Bacn-
mann, Getreide . Mimi Horn , dtsch., von Hamburg,
Nie. Haye & Co., Hafen II , Schuppen 13. Taut Mila.
estl ., von Gent, Rab. & Stadtl ., Saß. Taube , dtsch .,von Reval , Rab. & Stadtl ., Steinbr . & Berninghausen,
Holz. Integritas , ital ., von Bona, Gebr. Specht,
Röchling . Aquitania , ital „ von Taranto , Gebr, Specht,Kohlenhandel . Polenzo, ital ., von Venedig, Gebr.
Specht , Röchling . Pelle, schwed., von Dänemark.
Tvselius , Röchling . Alca , finnl ., von Bremerhaven,Rab. & Stadtl ., Dreyer & Hillmann , Holz. Skare-
bprg , schwed., von -Rouen, Bremer Seeverkehr,

Angekommene Seeschiffe am 10, Januar:
Jobshaven , holl., von Rotterdam , Nie. Haye , Röch¬

ling . Wm. Th. Mailing , dan., von Dieppe, Carl
Scholle, Hafen II , Erzplatz . Themis, dtsch .. von
Amsterdam , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 3,
Stückgut . Fortuna , dtsch ., von Kopenhagen , D. G.
Neptun , Hafen I, Schuppen 8, Stückgut . Möwe,
von London, Herrn. Dauelsberg , Hafen I , Schupp . 2.
Stillesee , dtsch., von Immingham , Nie. Haye , Holien-
torshafen , Kohlen. Ermland , dtsch., von Hamburg,
Carl J . Klingenberg , Kali -Anlage . Hestia , dtsch ..
von Südspanien , D. G. Neptun , Hafen II , Sch. 16,
Stückgut . Cimbria , dän., von Odense, Carl Scholle,
Hafen II , Schuppen 12. Harald Schröder , dtsch .,
von Königsberg , John Bode, Hafen II , Schuppen L>»
Hafer . Walmar Castle, engl ., von Southampton , C.
Scholle, Hafen I , Schuppen 6, Stückgut . Ilmenau,
dtsch., von Abo, Rab . & Stadtl .. Krages , Holz. Vesta,
dtsch., von Nordspanien , D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 9, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 9. Januar:

Erna , schwed., nach Heisingfors , D..Oltmann , Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 10. Januar:

Orotava , dtsch., nach Kopenhagen , Habal , Röchling.
Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)

Bremen-Stadt angekommen am 10. Januar:
Lloydleichter 94 (Hiiisebusch ), von Hamburg , Holzjhafen , Roland-Mühle, Weizen. Lloydleichter 125

(Laaken), von Hamburg , Hafen I , Schuppen 1, Stück¬gut.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Berlin 9. an New¬york . Bremen 10. an Cherbourgi Columbus 8. ab

Newyork nach Kingston . Dresden 10. an Antwerpen.Düsseldorf 8. ab Cristobal nach dem englischen Ka¬
nal . Eider 8.- ab Bremen nach Antwerpen . Eisenach
7. an Havanna . Frankfurt 10. an Valparaiso . Fulda
8. ab Singapore nach Ilo-ilo. Gen. von Steuben 8.
ab Bremerhaven nach Boulogne , Gneisenau 9. anBremerhaven . Hameln 8. an Bremen. Havel 10.
an Bremerhaven . Königsberg 7. an Boston. Lippe9. Lizard passiert nach Bremen. Main 9. an Ham¬
burg . Memel 8. an Tampico. München 10. an Ham¬
burg . Nienburg 8. an Para . Nürnberg 7. ab Cal-
lao. Orotava 10. Brunsbüttel passiert nach Kopen¬
hagen . Osnabrück 9. St. Thomas passiert iiach Cri¬stobal . Port 8. ab Para nach Lissabon . Saale 9. an
Hamburg . Weser 8. an Los Angeles.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,Bremen. Ehrenfels 10. in Karachi . Falkenfels 9. von
Djeddah . Frauenfels 9. in Genua. Hundseck 9. von
Bilbao . Lahneck 9. von Hamburg nach Paäajes.
Lichtenfels 8. Perim passiert . Liebenfels 9. Gibral¬tar passiert . Marienfels 9. von Bremen nach dem
La Plata . Neuenfels 8. in Masulipatam . Ockenfels
8. in Madras . OlbeTS 9. von Hamburg nach Oporto.
Rabenfels 9. in Hamburg . Reichenfels 8. GibraltarpassieTt. Rolandseck 8. von Lissabon . Rotenfels 6.
von Suez. Stahlcck 8. von Oporto nach Hamburg.
Stolzenfels 9. in Hamburg . Sturmfels 9. von Ant¬
werpen nach Rangoon . Trautenfels 9. in Bfemen.
Werdenfels 9. in Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft ».Neptun", Bremen.
Achilles 9. in Vigo. Andromeda 10. Brunsbüttel pass,nach Stettin . Apollo 10. in Bremen . Astarte 9. von
Stockholm nach Bremen. Castor 10. in Kopenhagen.
Ceres 9. Brunsbüttel passiert nach Königsberg . De-lia 7. in Sevilla . Diana 10. in Hamburg . Egeria 10.
Brunsbüttel passiert nach Kiel . Electra 10. von
Malmö nach Helsingborg . Elin 8. in Bergen . Euler9. in La Coruna . Flora 8. in Rotterdam . Fortuna
10. in Bremen . Hector 10. in Bremen . Hercules 8.
Ouessant passiert nach Antwerpen . Hero 8. vonStorfl nach Bremen . Hestia 10. in Bremen . Iris 10.
Holtenau passiert nach Rotterdam . Juno 9. in Kiel.
Jupiter 10. von Bremen nach Stavanger . Klio 8. vonAntwerpen nach Pasajes . Medea 9. in Rotterdam.
Mercur 9. Holtenau passiert nach Rotterdam . Najade
10. von Königsberg nach Rotterdam . • Neptun 9„ von
Königsberg nach Rotterdam . Niobe von Hamburg
naph Rotterdam . Nixe 10. Brunsbüttel pass, nachKönigsberg . H. A. Nolze 9. Brunsbüttel passiert
nach Norrköping . Perseus 9. In Rotterdam . Phoe-bus 10. Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Py-
lades 9. von Haugpsund nachx Bremerhaven . Rhea8. in Rotterdam . Sirius 8. von Riga nach Hamburg.Stella 9. von Königsberg nach Bremen. Thalia 8.von Bilbao nach Lissabon. Themis 8. von Amster¬
dam nach Bremen . Theseus 9. Brunsbüttel passiertnach Gdingen. Triton 7. von Lissabon nach Antwer¬
pen. Venus 9, Holtenau passiert nach Rotterdam.
Vesta 10. in Bremen . Victoria 10. Brunsbüttel pass,nach Stettin . Vulcan 9/ in Kopenhagen.

Argo Reederei, Richard Adler St Co., Bremen.
Adler 10. von London nach Bremen . Amisia 8. in
London. Erpel 10. in Heisingfors . Falke 8. von Le
Havre nach Bordeaux . Fasan 10. in London. Fink
8. in Rotterdam . Ganter 9; von Kotka nach Bremen.
Geier 10. in Reval . Hecht 8. von Riga nach Rotter¬dam. Meise 8. in Hamburg . Möwe 10. in Bremen.
Optima 10. in Bremen . Orla 10. von Holtenau nach
Bremen . Orlanda 9. in Raumo. Phoenix 10. in Ham¬
burg . Reiher 9. in Hamburg . Schwalbe 10. in Hüll.
Schwan 9. in Bremen . Specht 9. in Kingslynn . Sper¬ber 10. von Holtenau nach Reval . Taube 9. inBremen.

Deutsche Levante -Llnle G. m. b. H. (Atlas Levante
Linie A-G Bremen. Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Achaia 8. Ouessant passiert.Akka 8.- von Cephalonia nach Rotterdam . Andros
8. in Rotterdam . Antares 10. in Hamburg . Athen
8. Ouessant .passiert . Boreas 9. in Hamburg . Cairo
10. in Hamburg . Darcoila 8. Ouessant paöfeiert. Ga-lilea 9. in Piräus . Heraklea 9. von Nea Playa nach
Chios. Jonia 8. von Rodosto "nach Malta . Konya 8.von Thessaloniki nach Istanbul . Macedonia 8. in
Antwerpen . Milos 9. in Bremen. Ernst L. M*. Russ
9. von Izmir nach Nea Playa . Ilse L. M. Russ 8.
von Hamburg nach Oran. Tiily L. M. Russ 8. von
Antwerpen nach 'Oran. Sparta 9. in Hamburg . Tinos8. in Fiume.

Untcrwcser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 5. Fernando Noronha passiert . Ginnheim
8. in Buenos Aires . Heddernheim 8. 46 Grad Nord,58 Grad West gemeldet.

Hamburg -Amerika Linie. Westküste Nordamerika*
Seattle 9. ab Balboa nach La Union. Tacoma %
Vlissingen passiert nach Cristobal . — Mittelamerikal
Westindien : Cordillera 9. an Hamburg . Palatia s
Vlissingen passiert nach Trinidad . Anubis 8. aiJ
Antwerpen . Sesostris 10. an Hamburg . Adalia 8San Miguil passiert nach San Juan de Puerto Ri0q
— Westküste Südamerika : Hermonthis 8. ab Buena-
ventura . Itauri 8. Vlinssingen passiert nach Norden-
ham. — Südafrika , Australien , Niederländ .-Indien*
Lüneburg 7, Dakar passiert nach Kapstadt Gera9. an Westport Staßfurt 9. an Bremen. Menes s
ab Rotterdam nach Antwerpen . Hanau 7. an Rotter¬dam. Cassel 9. ab Colombo nach Port Said. Magde¬
burg 9. ab Makassar . Wuppertal 10. ab Dünkirchen
— Ostasien : Ruhr 10. an Hamburg . Rheinland 8. ab
Rotterdam nach Port Said. Ermland 9. ab Ham¬
burg nach Bremen . Nordmark 6. an Singapore. Tir*
pitz 8. ab Smgapore . Preußen 8. Aden passiert naeh
Port Said . — Vergnügungsreisen : Milwankee 9. ab
Hamburg nach Boulogne . Reliance 9. ab Newyorknach Fünehal . Oceana 9. an Venedig.

Haniburg -Südamerikanlsche Dampf schlfffahrts -Ges,Antonio Delfino 9. von Bahia nach Rio de Janeiro'
Cap Norte 9. von Pernambuco nach Madeira . Monte
Olivia 9. von Rio Grande nach Montevideo. Monte
Pascoal 8. von Madeira nach Rio de Janeiro . Monte
Rosa 9. von Rio Grande nach Florianopolis . Monte
Sarmiento 9. St. Vincent passiert . Berengar 9. in
Hamburg . Campinas 8. in Rio de Janeiro . Espana
9. in See von Hamburg nach Brasilien . Joao Pessoa
10. Fernando Noronha passiert Mendoza 8. von Ma¬
deira nach dem La Plata . Porto Alegre 8. von Bre-

Von der Deutschen Seewarte wurde am 10. Jannar
um 21.30 Uhr , folgende Windwarnung für die südlicheNordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr von auf Windstärke 6, stellenweise 7
auffrischender West- bis Nordwestwinde

men nach Antwerpen . Rio de Janeiro . 9. in San-tos. Rosario 9. in Montevideo . Tucuman 9. Fer.
nando Noronha passiert Uruguay 10. Dover passiertvon Antwerpen nach Mittel -Brasilien . Vigo 9. vonBremen nach Antwerpen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Muansa 9.Cuxhaven passiert Wahehe 8. ab Antwerpen . Wa-
meru 7. ab Matadi . Wadai 9. ab Takoradi . Usaramo
8. ab Las Palmas . — Süd- und Ostafrika : Pretoria
9. ab Southampton . Watussi 9. an Kapstadt . Übena9. ab Beira . Njassa 8. ab Daressalam.

H. C. Horn , Hamborg . Henry Horn 8. in Le Havre.H. C. Horn 8. von Kotka nach Hamburg.
Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Padua

in Hamburg . Priwall 9. St. Vincent passiert . Planet
in Hamburg . Poseidon 5. von Valparaiso . Panther
I. Kanarische Inseln passiert . Puma in Hamburg.Pionier 7. Dakar passiert Pelikan 10. Kap Finis-
terre passiert Palime in Rotterdam . Pontos 8. von
Tiko. Python 4. Kanarische Inseln passieTt Kame¬run 10. an Tiko. Porjus in Rotterdam.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,Hamburg . Ceuta 5. in und von Tenerife nach Ham¬
burg . Lisboa 7. in Lissabon . Ammerland 7. in Ant¬
werpen . Pasajes 7. in Hamburg . Las Palmas 7.
von Tenerife nach Antwerpen . Palos 7. in Bilbao.
Tanger 7. in Faro . Sevilla 8. in Larache . Larache
9. in Ceiita. Oldenburg 9. in Casablanca . Lucy
Borchardt 9. in Antwerpen . Porto ß.  Finisterre pass.Travemünde 9. von Stettin nach Danzig . Melilla 9.
in Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b, H„ Hamburg.Oder 8. von Hamburg nach Rotterdam . Hanseat 9.
in Hamburg . Svithiod 8. in Heisingfors . Peter Huri!
9. an Le Havre . Wilh . A. Riedemann 9. in Liver¬
pool. Victor Ross 8. von Algiers nach Guiria . Phoe-
bus 7. von Aruba nach St. Vincent . Penelope 9.in Newyork.

FischdampferbewesrungenWesermünde -Bremerhaven
Angekündigte Dampfer : O. Neynaber , Perseus , Tau¬

nus , Württemberg , Sagitta , Sanders , Flensburg
(Weißes Meer), H. Bueren , Else Bösch, J u H. Wil¬helms, S-iIzburg (Island ), Alemannia , Karl Bergh
(Norwegische Küste ), Bielefeld , Gera (Nordsee). —
Dienstag:  Hamburg , Dr . A. Spilker , Reiher , Kur¬
mark , Rhein , Elberfeld , Hochkamp . — Donners¬
tag:  Wilh . Reinhold , Konsul Dubbers , Schleswig,Main.

Am Markt gewesene Dampfer : Plauen , Graz (Nord¬
see), Aug . Bösch, Wilhelm und Marie , Nordenham,
Else Kunkel , Rosemarie (Island ), Amtsger . Pitschke,
Arth . Duncker , Frisia , Ludwig , Hanseat , Dogger¬
bank (Weißes Meer), Rendsburg , Hugo Homauu,
Adolf Kühling , Weser , Uranus (Norweg. Küste ).

In See gegangene Dampfer : Island (Norweg . Küste),Heinr .Baumgarten , Präs . Mutzenbecher (Island),
Arctur , Deister , Eisenach (Weißes Meer), Hans Loh,
Heinr . Lehnert (Island ), Bredebeck (Weißes Meer),Präs . Rose (Nordsee),
Baumwolle schwimmend für Bremen

Bis zum 18. Januar sind voraussichtlich zu erwarten:
Fällig etwa Schiff von Ballen
12. 1. Berengar Buenos Aires

490*12. 1. Cairo Alexandria12. 1. Lippe New Orleans 543712.*1. Portland San Francisco 230012. 1. Uhenfels Karachi 22013. 1. Binna Charlest ./Sav. 5000 '
13. 1. Cliester Valley New Orleans 1647■*
13. 1. Curityba Santos 304913. 1. Meanticnt HonsL/Galv. t
14. 1. Antares Alexandria »
14. 1. Athen Alexandria t
14. 1. Emma Baklce Peru T16. 1. Ditmar Koel Houst/Galv. 11783
16; 1. Idarwald Pensacola

Norfolk
1
116. 1. Madrid Buenos Aires t

17«1. Wasgenwald Galveston 1310
18. 1. Braunfels Bombay

Karachi
374
530

Hochwasserzeiten
Datum
11. Januar
12. Januar
13. Januar

Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.9.42 22.16 9.22 21.56 7.32 19A610.53 23.34 10.33 23.14 8.33 21.14— 12.18 — 11.58 9.58 22.39
Binnenschiffahrt

Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr
Hann .- Carl»

Datum Münden hafen Hameln Minden8. Januar 1.12 1.92 1.05 1.689. Januar 1.18 2.02 1.30 2.0310. Januar 1.27 2.12 1.49 2.10

Reidisbankdiskoni 4 °/, lVerii »€fii^Ierficurse «9er Bremer Zeiimiul IO . J «iKim «ir Lombardsais 5\

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*
n , Staatsanleihen 10. 1* 8. 1.

S Dt. Reich,snl . 27 101 . 70 101 . 60
4 do . S4 93 -30 99 -30
4V. Dt. Relchi .Sch .35 99-60 99 -60
4*/« Reichspost 34 1. 100. 37 100 -3/
4 Brem . Umtau,ch 94 -00 94 -00
Bremen Neubeslli 23 -00 23 -00
Hamburg Neubesiti 26 -75 26 -75
Dt,eh . AUbetltz 130 .12 130 -25
Br,men Altbeiltz 128. 75 128. 50
Hamburg Altbeelti 128 -75 129 -25
Kreditanstalten und Körper-

schalten
25 100 . 25 100 . 25

S. 1 99 . 50 99 . 50
S. 2 99 . 50 99 . 50
S. 3 99 -50 99 . 50
u. 3 100 .25 1011-25
S. 2 100 . 25 100 -25
S. 4 100 . 25 100 . 25
S. 6 100 . 25 100 .25
S. 6 100 -25 100 -25

4>/i Oldb . Dich.
41/, do. Kom.
41/, do.
4>/i do.
4V, do.
4</i do.
4‘/a do.
4 ' /i do.
«•/, do.

do.
do.
S. 1

do.
do.
Gpfbr.
do.

Hypothekenbanken
41/, Hamb . Hypbk . A 100 . 00 100 .00
BVi do . Liquid . 102-82 102 . 75
do . Anteilschein 4 -03 4 -83

4Vi Pr . ctrbd . 25 100 . 00 100 . 00
5V> do. Liq. 24 A 2 102 -00 102 . 00
4>/, Pr . ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/2 « 99 .12 99 .12

InduBtrle-Oblleatlonen
Deutsch , Unol . 26 - •—
Nordd . Steingut 27 101-00 111 -00

Stenerentscheine Gruppe U
tauig em 1. 4. 1934
IÜIII3 am 1. 4 . 1935 —
fOlllg am 1. 4 . 1936 —
fällig am 1. 4 . 1937 —
fällig am 1. 4 . 1935 118-75 118 -75
Bank-Aktien
Geestemünder Bank 93 -00 91 . 50
Hb. Hypothekenbank 108 . 50 100 -50
Schl .-Hol -Bk-I-Husum 90- 00 96 -50
Vereimbank
Westhobt . Bank
Eisenbahn-Aktien
DL Rtlchsb .-V,rz . -A.
A.-G. lOr Verkehr
Brem . Straßenbahn
Hamburger Hochbahn 99 . 50 99 -25
Sehlffahrts -Aktten

Br. Schleppsch -Ges. 91 .t0 89 -CO
DL Ost-Alrika -Llnle 80 . 00 84 -00
Hapag 83 -25 83 -25
Hbg .-SOdam. D.-G. 127 -50 127 . 50
Hansa -Llnla 132 - 00 13i . l0
Neptun 129 . 00 128 -50
Norddeutscher Lloyd 84 -50 84 -50
Untarw . Reedorol 130 . 00 130 .00
Woarmann -tlolo 80. 00 —

139 . 00 136 .00
149 . 00 149-00

129 .62 129 . 37
135 . 00 134-50
98 - 50 9B- 00

Industrie-Aktien 10. 1. 8- 1-
Atlae Werke 120 . 50 120 . 50
Beiersdorf 270 -00 270 -01
Blll -Brauertl 140 -00 134-00
Breitenburger Cem. 153 *50 153 -00

Brent .-Veg . Fisch .-G. 140 -00 140 . 50
Br. Cb. Fabrik Hude 180 . 00 160 . 00
Br. Pap . o . Wenn . 130 . 00 130 . 00
Br. Sllberwarenfabr . 157-00 157 . 00
Bremer Vulkan 144 .00 144 . 00
Br. Wollkämmerei 176 . 00 176 -00

DL Llnoteumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb . Gummi

167. 00 166 . 00
85 . 75 85 . 75

140. 00 140 -00
82 . 00 80 . 00

124- 00 123 -50
153-25 153-00

10- 1- 0. 1-
131. 50 129 -00
155 . 00 155 -00
119-50 119 -00
131-00 130 . 50
132 . 50 132 -50
141 -00 140 . 50

Hochofen « . LObeck
Hoffm , stärketabr.
Hoistenbrauerei
lutesp . u. Web . Br.
tfyirkt - u. KOhlhall.
Nordd . Steingut . . . _ _
„Nordsee “ Ot-Hochs . 143-00 143 -00
Nordwestd . Kraft 150-00 150 . 00
Rheinstahl 149-00 149 -00
Reis u. Handels 146-50 —
Ruberoldwerke 136 . 50 137-00
Schllnck a Cie . 150 . 00 150 . 00
Schwartauer Werke 124-50 124 . 50
Stader Lederfabrik 126- 50 124-00
Transp . Heeecke 127 . C0 127 . 00
Ver . Werkstätten 1ZO.OO120 . 00
Wendte Zigarren 90 -00 90 . 00

Kolonialwerte
Kamerun -Eb.-S.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavi Min. u. Els -6.

96 . 00

31*50

S4. 0C

31*00

Niedersächsische Börse
KommnnalverbSnde

mit Zinsberechnung
47t Hann . Prov . Anl.

R. 15 99 -25 99 -25
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
47 , Oldbg . SU Kr. G.

Pldbr . S. 6 100 -25 100 . 25
do . GDld.-Komm-.

Obi. S. 5 99. 50 99 . 50
Landeabanken
47t Brschw . Staatsb.

Goldpfdbr . R 16 100. 00 100 .00
47t Hann . Ldkr . G--

Pf . S. 1 1926 100 . 00 100 . 00
57t do . Llqul . Pldbr . 102-00 102 . 00
4 do . RM Ptdbr . S. 6 95 . 50 95 . 50
Ritterschaften
«7t Brschw . rlttl . G--

Pt . von 29 100 . 00 100 . 00
4 '/. Bremer rlttl.

Goldpfandbriet 100 . 00 100 . 0t
47t Calenbg . rlttl.

G.-Pldbr . v. 28 100 . 00 100 . 00
47t Celler rlttl.

Golrtnt . c . 100 . 00 100 . 00
Stadtschaft' n
47t PrauB . Zentral-

eladtscbatt Pfand¬
brief R 22 59 . 75 99 -75

Hypothekenbanken
47 > Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100. 00 100 . 00

57 * üo . Liquid .-Pldbr . 102 . 00 102 *11
47 » Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr . R. 7 110-00 1C0. 01
Industrie -Anleihen

6 Braotrglld « Obi. 103 . 75 103 . 75
6 Hackettid Obi. 104 . Hl 104 *50

6 Lindener Brauerei
Obi. 104 . 50 104 . 00

3 Mech. Linden Obi. 91 . 50 91 . 50
6 Vorw . Zern . Obi. 102 .75 102 . 75
Sachwerte ohne Zlnsbereefan.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (RoDfl.)

abg . PI.
4 Cell , ritt (Rogg.

abg . Pf.
67 * Hann . Bd. Kr.

Llqul . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

abg , Anl.
67 * Lüdenscheid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Willfel
Hackethai
Hann , immob.

(le Stück In RM) 355 . 00 355 . 0t
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem*
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Woliwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp.

Bank
Geestemünder Bank
Verkehrs- Aktien

95. 00 95 *01

93 . 00 93 .00

93 . 00 93 . 00

102. 00 102 . 0t

105 . 00 105 -tl

191 . 50 191 . 10
174. UD174 -ÜL
110-00 11U. lt
124.00 123-00
143 . 00 142- 00

122-00 122 . 00
215-00 215 . 00
169. 00 1/0 .0i
lui . OU101-50
137. 50 130 . 50
202 -00 202-00
134-00 134 -00
102-00 162-00
121-00 121 . 00
182-00 182-01

116-00 116 . U
93 -00 92 -0I

HDdesh.Peln Krelsb.
Ueberlandw. Hann.
Marlenborn-Ceend.

63 -00 63 -01
116 .25 11i -t0
108 . 00 108 . 00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen de* Reich», dei
Länder, der Reichsbahn,
Reichspost, Sohntzgebleta*
anlelhe nnd Rentenbriefe)

27
DL Anl. Ausl.
5 Reichsanleihe
4 Relchsanl . 34
5>/i Int . (Young)
47 . Pr . SL -Anl . 28
47 . Bayern SL 27
47s Brschw . SL 28
47 . Dl  Schutrgeb.
47 . O. Relchsp . 34
47s do . 35
47 . D. Relehib . 35
47 . do . 56
47 . Pr . Ldr . 1 u. 2

Stadtanlelhen
47. Bla. Goldseft. 26

1 n . 2

130 .12 130 . 00
101 .70 101.80

99 . 30 99 . 30
106 -25 106 -50
109 .12 109 .12

99 . 70
99 . 60 99 -70
- - - 11 . 80

100 . 50 100 . 50
100. 50 100 . 50
100 .87 100.75

.6099 . -
59 -87

99 .80
99 -87

99 -75 99 .75

Oeffenth Kreditanstalten
47s Bin. Ptdbr .-A. 99 *50
DL Kamm .- Samm . 1 135*50 —
DL Komm.-Samm . 5 148-62 148 -82
47i Hann . Lande,*

kred . v. 26 S. 1 —100 . 00
47 * dn . Pld . *. 27

Serie 2 100 . 00 —
47, Oldbg. Hl. Krd. 100-25 —
47 , do . Schuld 1 u. 3 — ■
47 , do . Pldbr . -K. 1 99 . 50 —
57, do. Llqu. H1.75 1(2.00
47 , Pr . Ld, .-Pfd . R. < *99 .75
47, Ldschttl. Zentr.

Goldplandbr . 99. 75 99 *75
47s Ostpr . Idschttt.

Goldpfdbi . (8 7,1 99,00 —47, Schlasw.-Holit.
Idsch . Goldplbr . 24 99*75 99 .75

47t Westt . tdschltL
Goldpfandbr . 99 *82 99,82

Hypothekenbanken
47, Braun, ehw.

Hann . v. 1929 —
47 , Gott). Grund-

kredlt 4, 5 , 6a 99,87 99,87
47 , Hann . Boden-

kredlt 13 , 14 1( 0. 00 100,00
47 , Meininger

Hypoth . Bank 5 100 . 00
47 , Pr . Centralb . 28 100 . 08 **■•*“
47 , Pr . Hyp. 24 . 1

25 , » - 4 99 *87 100 . 0847, Pr. Pfandbr.-
Bank 50 100.00 100,00

47, Rhein. Westtäl.
Bdkr . 4. 6, 10 , 12 100-00 99-87

47, Schl. H. Idsch.
Gold 30 99 -75 99. 71

47 , 5 *rl . Hyp. 15 100-00 100. 00
47, Bl. Hyp. K. 6 100-00 99-25
57, Bl. Ctrbk. Llqu 102-12 102-11
«7, Pr. Pldbr.

Kran . 28 99.25 91.25

4Vi Pr . Ctr . Bod. 24 100 . C0 100 . 00
47t Pr . ZtreL 19 100 . 00 100 . 00
47t Pr . ZtrsL 20 -21 100 . 00 99 .75
47 , Hann . PIA 4

von 1929 —
47 , do . 5 . n . Erw . —

Kommnnalobltgatlonea

47 , Mein . Hyp.-Bank
Komm . 4, 16 , 2t 99. 00 99. 00

47 , Pr . Clr . Boden
Komm . 26/28 99 -12 99 -12

47 , Rh. Wstt . Bdkr.
Komm. 26/27,4 -6 99 -25 —

Indnatrle-Obllcattonen
5 TMr . ELB. 57, - - -
6 Zuckerkredit 1-4 103*00 103*00

Steuersntaehelna
Gruppe II 1934 ,
Gruppe II 1935 ,
Gruppe II 1934 ,
Gruppe II 1937 ■
Iruppo II 1938 , ,Steuer-Durchschnitt

Verkehrs-Aktlen
Horaburger Hodi
Hann. Uaborl.
LUbeck-BDchen

Banken
Adel
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vorolnsbank
Berl. Handel,ge,-
Cemmonbonk
Deutach, Bank
OL Asiat Bank
Dt. Ueboreoebank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg; Lande,bank
Reichsbank

113 .75
10/,/i
111 .75
115 .75
118 . 75
111 -51

99 *50 99 . 25
117 .00 116 .25

99 -37 -

104.75
109. 00
113*50
135*5U
120 . 25
127 . 50

128*25
114 . 00

103 -12
109*00
112 *50
135-2:
120-Ol
127 -25
685 -00
128 -51
114 -CO

102.25 99 . 50
211*75 210-00

Industrie
a.  e . b.
Alsen Portland
Atlu Werko
AB. (Br Energie
Bremer Vulkan
DL Tonu. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kätltzer Leder
Kromschräder
KÜppersbusch
Lindes El,
Much . Budua

123 .25 123 . 00

121. 37
134-75

149-00
t)6*00

117. 75
142-00
145. 00
127 .25

159*00
110.00

177*. 50
135,2$

121.00
134 .25
145 .75
149 . 10
86.0,

142 - tl
144 -11
126 . 5
152 -5
158 t.
110.01
123 -5,

135 *25

MaxImlllanhDtto
Meyer Kaufmann
Mlag MBhlen
Mitleid. Stahl
MOIhelm BergNordd. El,werke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
'höniz Braunkohls
Rhein. West«. Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Schiet. Portland
Verein. OL Nickel
Verein. Glanxstotl
Wanderer-Werke
Kolonlaiwerte
DL Ostafrika
Nen-Gulnea
Otavi Min. u. £1,-0
Schantung

10- 1. 8- 1

121 . 50 - .*-
142-80

17b!25
148*00 - I-
145 .50

118 *50 117 *08
132*50
115 . 00 114 .75
110 . 75 100*25
121 . 50 121 . 01
150. 08 151 . 75

168*50

135 . 50 136 .75

31*37 31 *12
130 *10 130 *11

Retchsscbaldbnehforde*
rangen (mH RtSokr.Insen)

at Ausgabe Ausgabe
1 ■ Geld ßrie Geld Brie

1931 99 62 ui 3; — —-
1935 —— — - — ——
1941 99 75 ICC fl —
1941 99.50 m : : — —
1541 99 25 ICO II 99 25 100,06
1941 99.12 99 8? — —
194/ 99.00 99.75 ~ - —
194! — * —— - — ——
1946
194?
1948

“ — —““ — —

99 80 99/5 —

Wlederanfbsn-ZnsehlSce
1944/45. I 82 62 | 83 37

Fortlaufende Notierungen

DL AnL Ausl. Scheine
elnsdil. Vs Ablösungsch.

5 •/• Gelsenk.-Werk
4V, Fried.Krupp-RM-Anl.
5V« Mltteld. Stahl
S«/i Var. stahl-Obl.
Accumulatoren-Fabrlk
Allg. Elektrlcttäte.Ge,.
Aschatlenhurger Zellstoff
Bayer. Moturen-Werke
L P. Bembero

Julius Berger Tiefbau
Bl. Krall u. LiebtAD
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Buhlag,
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Hevden
Continental Gummi
Daimler-Benz
Demag
Deutsch. AtlanL-Telegr.D. Cont. Gas Dessau
Deutsche ErdBI
Deutsche Llnolwerkt
Deutsche Teleph. o. Kab
Deutsche Watten
Deutscher Eisenhundei
Christian Dlerlg, AG.
Oortm. Unlon-Brauerel
Eintracht-Braunkohle
Elscnbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lleterungsges.
Elektr.-WerkeSchlesien
Elektr. Licht and Kreit
Engelhardt-Brauertl
L G. Farhenlndastrle

Anfanga-
kura

130. 25
U3 . 12

Schluß*
kurs

131-10
183 -12

Elnheltsknrs
lu. 1- 8- 1,

113 . 50

122 . 75
144 -10
153.00
147-00

165 . 50
139 . 25

126*75
118*25
153 *58
191. 50
142.50
147. 75
124. 25
128. 8/
145*62
168.00
149-51
2: 0-25

176*00
2la .no
178 .75

124-25
145-75
87.75

164*50

123 .12
144-10
153.00
146 -58

165-75
139-25

179. 00
126 . 50
118 . 25
153 . 58
181.51
142.87
147.75
124-ul
120 . 87
146 . 88
168 . 50
149 . 50
281 . 88

176*08
219.08
178. 75

124 -10
146 . 58
88 -75

164*08

130-12
103 -25
188*80
183-50

123-25
143 . 12
153-75
146*08

151. 87
165-87
138. 50
2. 4 . 25
178 . 88
126. 50
118- 25
154. 00
192 .12
143-12
146-50
124 -58
l2u -87
146-08
Ib8 . 58
148*50
280 . 08
151.75
176. 58
218 .25
179- 12
158. CI
132. 25
124. 00
147- 00
88 . 50

164*50

130 . 71
103. 25
99 .87

183-62
1C4-8I

1Z3*. tl
144- 11
152 -18
145-8,

166.CI
13d.7t
285-50
178-5:
126.25
117-87

191.50
141-60
147.88
124-25
128.70
145.62
166*5:
149 -88
199.58
152.08
174.00
178*37
158-81
133-11
124.25

163 .70

Feidtnöhlo Papier
Feiten& Guilleaume
CestUrel LoeweA Ce.
Fh. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität

‘e* 6umml
Harpener Berqban
Hoeseh-Köin Neuessen
Philipp Hm mann
Hotelbc . esellsdiafl
Ilse. Bertibau
Ilse, Be,- GenuBsch.
GebrOder Junqhan,
Kall Chemie
Kall Ascher,leben
KISckner-Werke
Kok«w. u. Chem. Fabr.

Labmeyer& Ce.
LaurahOtte
Leopaldgruba
Mannesmannrährenwerke
Mansteld AG. t. Bergbau
Maschinenbau Untern.
MazimlllanshUtts
Metallgesellschall
Niederlausitzer Kohle
Orensteins Koppel
Rhäln. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Nheln.-Westt. Elektr.

-ein Metall
ROtgerswerke
Salzdetfurth Kali
Schis,. ELu. Ga, UL 1
SchubertA Sqlzer
Schuckert& Co. Elektr.
SchultheiS-Patzenhoter
SiemensA Halske
StöhrA Co.f Kammgarn
StolbergerZinkhütte
Süddeutsche Zucker
ThUrlnger Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasstrw. Gelsenklrchec
Westdeutsche Kaufhol
Westeregeln Alkali
Wintershall
ZellstoffWaldhot

Banken
sann ,ür Brau-lndustrle
r.elchsbank

Anfangs- Schluß-
kure knr»

AG
Allg.

141-37
136 -75
149 -62
144-25
153-25

175*25
117. 87
157 . 50
97 -75

135*87
129 . 37

114 -12
121 . 50
160 *80

141.37
137.25
150.50
144-25
153-Ct
194-50
175-25
117.50
157 . 50

97 -75

135*87
129.00
159.00
114-12
121*25
159-87

- *- 123 . 50
20 .75 20 . 87

118.50
159.75

118.12
159.75

176 . 50 176 . 50
113 *50 112 . 50

129.75
149.50
127.12
148.12
153-:0

129.75
149.50
127.75
148.12
153.50

176.00 176.CC

179*25 188*08
100.25 182-12
209-25 MJ-Ol139.5t

217*.ÖÖ 217-ü

115*50 115*75

61.87 61.87
114*12 114.M
135.75 135-50
155-75 154.25

133 . 00 135 . 80
218 . 50 212 *80

Verkehrswerte
iüi  ̂Verkehrswesen

- Lokalb. a. Kraftw.
DL Reichsbahn Vora.-A

-mo Amerika„ackett.
Hamburg Südam. Dampf-
Hansa-Linie
Norddeutscher Lloyd

134-3?
129*62

134-62
129*62
83.50*

132*.0b
85.00

Elnhelteknrs
10. 1. 0. 1.
142-00
136.00
150.50
144-25
153-00
154-C0
175.00
117-87
158-80
98.75

169.75
138.25
129-50
1lV.CC'
121.50
168-CU

123.25
20.87

118.25

142.08
135.75
149,37

i£ : ro
194. 00
176.50
117.87

1P|165.75
136.50
126.75
15/ . 10
114.00
121.25
160.12

123.00
20-75

134*50
117-62
159.75

. - 146.50
175. 75
113 . 08
232 . 80
131 . 25
148-50
128 . 25
147-58
153-75

176 . 88
141. C0
157-08
179.87
1( 2-75
•11.75
139-50
96 -25

218-88
141-25
115.75
1: 6 -58

62 -CO 62*00
115 . 05 114-00
135. 62 136.00
1: 4 .25 155*80

135*00 - *-
211.75 2'0.M

113-00
231.75

15042
132.00
147.50
153.87

176.00

177*50
100*37
287*80

115.30
155-25

135*00

129*62
83 . 50

127*58
133*00
85*00

135*25
153.75
129-62
83-25

85*00

f
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öffentliche velobigung
B r e m e n . 11. Januar.

Das Bremiche Staatsamt teilt mit:
Der Regierende Bürgermeister . SA .-Gruppen-

sichrer Böhmcker.  hat folgende öffentliche Be¬
lobigungen erlassen:

Der Bildberichterstatter Wilhelm Bors  und
der Arbeiter Hans Schriever  haben gemeinsam
am 17, September 1937 in der Woltmershauser
Straße in Bremen ein durchgehendes Pferde¬
gespann zum Stehen gebracht und dadurch
drohenden Schaden von Personen und Sachen ab¬
gewendet.

Im Namen des Führers und Reichskanzlers
bringe ich diese von Mut und Einsatzbereitschaft'
zeugende Tat mit meiner besonderen Anerkennung
zur öffentlichen Kenntnis.

Der Regierende Bürgermeister empfing die Ge¬
nannten und händigte ihnen persönlich ' die Be¬
lobigungsurkunden aus.

Wiederaufnahme der flrbeit in pewlum
Wie wir erfahren , wird die Gauschulungsburg

in Pewsum , die während der Abwesenheit ihres
Leiters , Garchauptstellenleiter Stratmann , für
die Zeit feiner Ostasienreise geschlossen war . Mitte
März wieder die Tore öffnen . 30 junge National¬
sozialisten im Alter zwischen 20 und 3V Jahren,
die sich schon in der Kampfzeit ' bewährt haben,
besuchen den nächsten Kursus , der ein Jahr dauert.
Die Teilnehmer haben nach Beendigung des Kur¬
ses Gelegenheit sich zu entscheiden , ob' sie haupt¬
amtlich in der Partei tätig sein wollen . NSE.

wenn der Familienname geändert
werden soll. . .

Die Reichsregierung hat ein Gesetz zur Neu¬
ordnung der Bestimmungen über die Aenderung
von Familiennamen beschlossen.

Danach kann der Familienname eines deutschen
Staatsangehörigen oder Staatenlosen , der seinen
Wohnsitz .oder gewöhnlichen Aufenthalt im Deut¬
schen Reich hat , auf eigenen Antrag geändert wer¬
den. Der Antrag mutz jedoch ausreichend begrün¬
det sein. Die Entscheidung liegt jeweils bei den
zuständigen Amtsstellen , u . a. werden auch die zu¬

ständigen Ortspolizeibehörden und solche Per¬
sonen zu dem Antrag gehört werden , deren Rechte
durch die Namensänderung berührt werden.

Soweit nicht bei der Entscheidung etwas
anderes bestimmt rüird , gilt die Aenderung des
Familiennamens auch für die unter elterlicher
Gewalt stehenden Kinder . Der Antrag mutz schrift¬
lich oder zu Protokoll bei der unteren Verwal¬
tungsbehörde in dem Bezirk gestellt werden , in
dem der Antragsteller seinen Wohnsitz oder bei
Fehlen eines Wohnsitzes seinen Aufenthalt hat

Das Gesetz bestimmt ferner , datz eine Namens¬
änderung . die vor dem 30. Januar 1933 geneh¬
migt worden ist, bis zum 31. Dezember 1910
widerrufen werden kann , wenn diese Namens¬
änderung nicht als erwünscht anzusehen ist. Durch
einen derartigen Widerruf verlieren dann auch
diejenigen den Namen , die das Recht zur Füh¬
rung des Namens von den betreffenden Personen
ableiteten . Sie dürfen nur noch den Namen füh¬
ren . der ihnen und ihren Vorfahren vor der
Namensänderung zustand.

Der Reichsminister des Innern wird ferner er¬
mächtigt , Vorschriften über die Führung von Vor¬
namen zu erlassen und kann von Amts wegen die
Aenderung von Vornamen , die diesen Vorschrif¬
ten nicht entsprechen , veranlagen.

In einer Durchführungsverordnung zu dem Ge¬
setz wird für die Aenderung oder »Feststellung des
.Familiennamens eine Gebühr von . 5 bis zu 2000
Reichsmark und für die Aenderung eines Vor¬
namens eine solche von 5 bis 500 Reichsmark fest¬
gesetzt. Von der Erhebung dieser Gebühr kann
abgesehen werden , wenn es nach Lage des Einzel-
falles billig erscheint , insbesondere wenn der An¬
tragsteller mittellos ist.

krste wehrsteuer-vorcmszalffunyen
Bei Betrachtung der Neuregelung der Wehr¬

steuer teil * Regierungsrat Dr . Oeftcring vom
Reichsfinanzministerium in der Deutschen Steuer-
zeitung mit , datz bisher auf die veranlagte Wehr¬
steuer keine Vorauszahlungen erhoben wurden,
da dies noch nicht erforderlich erschien. Da nun¬
mehr die erste Wehrsteuerveranlagung bevorsteht,
ist auch die erstmalige Entrichtung von Voraus¬
zahlungen angeordnet worden . Dementsprechend
sind die Vorauszahlungen erstmals zu dem Vor¬
auszahlungszeitpunkt (10. März , 10. Juni,
,10. September 10. Dezember ) , zu entrichten , der
auf die Zustellung des ersten Wehrsteuerbescheids
unmittelbar folgt . Wird z. B . der erste Wehr-
steuerbescheid am 5. April 1938 zugestellt , so ist die
erste Wehrsteuer -Vorauszahlung am 10. Juni 1938
fällig . Wehrsteuer -Vorauszahlungen werden nur
erhoben , wenn die Einkommensteuer -Voraus¬
zahlungen vierteljährlich 2 RM . übersteigen . In
allen Fällen ist der Jahresbetrag der Wehrsteuer-
Vorauszahlungen auf , einen durch vier teilbaren
Reichspfennig -Betrag nach unten abzurunden.

flrgo-Dampser befördert den größten
Minder der Hielt / INS. „Dresden" des rmr . mit Schienen-Omnibussen auf der

Fahrt nach Peru — Deutsche Wertarbeit geht über Dremen
nach Übersee

;no

118. „Dresden " überiiiinint die 8vl>ieilenomnil >iisse ( VVerütoto Datavier

Es ist ein Zeichen vom Vertrauen zu deutscher
Wertarbeit , wenn ausländische Firmen gerade
in Deutschland ihre Einkäufe erledigen . Finnland,
dessen grösster Industriezweig die Herstellung von
Papier ist, hatte schon mehrere Papierglätte¬
zylinder aus Deutschland bezogen. Jetzt wurde der

Fahrräder in der Llunggrube
was zwei Hiebe zusammenstaken und ein Hehler„verarbeitete" — Die Polizei macht Inventur in Diebesgut

Auf dem Boden unseres Polizeihaufes befindet
sich augenblicklich ein Lager an Fahrradeinzel¬
teilen , das sich an Größe und Vollständigkeit mit
jedem Lager eines mittler n Fahrradhändler -Be-
triebes messen kann . Vie . Wochen lang haben
vier Beamte zusammen ir zwei besonders für
diesen Zweck angestellten fern dieses Diebes¬
gut geordnet . Ein Sachvers .andiger mutzte hinzu¬
gezogen werben , um die Arbeit bewältigen zu
Linnen ! Mit drei Lastkraftwagen mutzten die
vielen hundert Einzelteile zum Polizeihaus gefah¬
ren werden . Jetzt ist einigermaßen Ordnung in
d»s Lager gebracht worden , so datz die Beamten

darangehen können , die zusammengehörenden
Teile zusammenzustellen . Und dabei mutz ihnen
derselbe Mann — aus der Haft vorgeführt —
helfen , der im Laufe der letzten drei Jahre alle
diese gestohlenen Räder auseinandergenommen
und zerlegt hatte . Es ist ein Hehler , der sich dieses
Lager in Brinkum  angelegt hatte . Der Händ¬
ler nahm den beiden in Arsten und Thedinghausen
wohnenden Dieben diese Räder ab , die sie in
Bremen von der Stratze weggestohlen hatten . Sie
nahmen nur nenwertige Räder ! Er brannte mit
einem Schweißbrenner die Nummern sorgfältig'
aus , zerlegte das ganze Rad bis aus die letzte

Vier lILaner davon alle Hände voll rm tun , das Diebesgut nn siebten. Änkn .: 8ebmidt

Schraube und setzte 'aus den Einzelteilen dann
wieder andere Räder ' zusammen , die er sogar noch
mit einem M a r k e n a u fd r u ck versah und wie¬
der als „neue Räder " verkaufte . Die Polizei
holte aus seiner Dungg  r ub  e und aus anderen
Verstecken auf einem Anwesen in Brinkum all
diese Gegenstände und Räder heraus.

150 Rahmen stehen in Reih und Glied , zehn
Krafträder liegen auseinandergenommen am
Boden , Hunderte von Dynamos , Lampen , Rädern.
Gummi -Schläuchen und -Decken, Klingeln , Sat¬
teln und unzählig vieles andere füllt den großen
Bodenraum bis auf den letzten Platz an . In
einem Pappkarton sind all die erbrochenen Rad¬
schlösser enthalten . Schlösser bereiteten diesen
„Spezialisten " keinerlei Schwierigkeiten . Die
meisten Fahrzeuge wurden vor Gastwirtschaften
weggeholt , sehr viele fielen den Dieben auch in
Vorgärten in die Hände . Bis jetzt wurden 148
von den Rädern als gestohlen gemeldet festgestellt.

Durchschnittlich werden in Bremen fünf Räder
am Tage als verloren gemeldet . Ueber die Hälfte
dieser Räder können den Besitzern schon nach
wenigen Tagen wieder zugestellt werden Der
Rest aber wurde gestohlen ! Die . Bremer Polizei
steht nun nach allen Richtungen hin mit anderen
Polizeistellen im Austauschverkehr über gestohlene
Räder . So werden Räder in Essen  wieder¬
gefunden , die in Bremen  gestohlen wurden.
Uns bei diesen Ermittlungen zeigt es sich. datz
die meisten Besitzer ihre " Räder bei Verlust nicht
einmal beschreihen können .. Es ist unbedingt
erforderlich , datz man seine Rad-
nummer . die genaue Beschaffenheit
und möglichst noch besondere Kenn¬
zeichen angeben . kann! — Jeder Rad¬
besitzer kann auf diese Weise die schwere Arbeit
der Polizei erleichtern Und hoffentlich gelingt
es ihr . aller Raddiebo habhaft zu werden , so wie
es ihr gelungen ist. im November diesen gefähr¬
lichen Burschen zu fassen. X

größte seiner Art befördert . Die Argo -Reederci in
Bremen , die diese Transporte zur Zufriedenheit
der Auftraggeber ausführte , stellte jetzt ihren
Dampfer „Orla " zur Verfügung , um einen Koloß
von 5 Meter Durchmesser . 3,45 Meier Heizfläche
und dem gewaltigen Gewicht von nahezu 60 000
Kilogramm (60 To .) zu befördern.

Dieser Zylinder wurde von einem mächtigen
Schwimmkran an Deck auf einen Stapel von
dicken Holzstämmen gesetzt. Es war nicht möglich,
dieses Kolli in den Laderaum zu nehmen , da es
im finnischen Löschhafen keine Kräne gibt . die

.ein solches Gewicht heben könnten . So wurde . denn
Adas Ungetüm mit Drähten und Ketten an Deck

festgezurrt . Die Ueberfahrt ging ohne Zwischsn-
fälle vonstatten , und die Besatzung best „Orla"
atmete doch etiyas erleichtert auf , als Mäntyluvto,
der Bestimmungshafen , erreicht war.

Nun kam nochmals ein schwieriges Kapitel —
das Löschen. Am Kai war ebenfalls in Höhe der
Reling ein Holzstapel von dicken Stämmen er¬
richtet worden . Ingenieure und Arbeiter waren
von der Papierfabrik in Björneborg gekommen,
um den Zylinder in Empfang zu nehmen . Mit
großer Mühe wurden dicke Stahlrollen unter den

Dar Daplvrglättez linder vird verladen

Zylinder geschoben. Dann

Lnkn .: liniier.

ge
vom Schiff zum Holzstapel

Zylinder

wurden EisenplatteN
. . . . . , gelegt , Flaschenzüge

wurden an dem Zylinder befestigt , alle Decks-
laschings gelöst , und langsam schob sich der Koloß
auf den Holzstapel . Nun wurde mit einem Kran,
der 30 Tonnen heben kann , abwechselnd ein Ende
angehoben . Hierbei wurden Holzstämme heraus¬
gezogen , so daß der Zylinder immer tiefer kam,
bis er schließlich auf einem . schweren eisernen
Wagen lag (früherer Wagen eines russischen
Eisenbahngeschützes ) . Wie schwierig diese . Löschung
war , läßt sich vielleicht beurteilen, - wenn man
bedenkt , daß sie eine Zeit von neun Stunden in
Anspruch nahm.

Weiter wurden am Sonnabend im Bremer
Freihafen u. a. zwei Schienenautobusse im Ge¬
wichte von neun Tonnen pro Stück verladen , die
in Deutschland von der peruanischen Eisenbahn
gekauft worden waren . Die Wagen — von der
MAN . gebaut und mit einer Karosserie von Gebr.
Ludewig in Essen versehen — wurden von M . S.
,,Dresde  n " des NDL . mit eigenem Ladegeschirr
übernommen . Das Geschäft wurde von der
Ferrostaal A.-G., Essen, Hereingeholt.

Hoffen wir , datz diese Werke deutscher Technik
bald von deutschem Können Zeugnis ablegen.

Jeder einmal in der NSV.-Schau!
ks wird kein kintrittsgeld erlioben — Tägliche Besichtigungszeit von 9 bis 22 Uhr

„Bitte eine Eintrittskarte !" Die Volksgenossin,
die in ihrer Handtasche kramte und vorher schon
Ausschau hielt nach einem Plakat , das über die
Höhe des Eintrittsgeldes Auskunft geben sollte,
war sehr verwundert , als ihr von der Aus¬
stellungsaufsicht geantwortet wurde , datz der Be¬
such der PSV .-Werbeschau kostenlos  sei.
Jedem Volksgenossen soll der Besuch der Schau,
die im großen Vörsensaal durchgeführt wird , er¬
möglicht werden , jeder soll einen Ueberblick er¬
halten über die gewaltige Arbeit , die allein in
unserem Gau Weser -Ems schon von der NSV.
geleistet worden ist.. Auch gestern hielt der leb¬
hafte Aüsstellungsbesuch an , und wieder konnte
man feststellen , datz die Volksgenossen überrascht
waren von dem geschickten Aufbau der Schau und
vor allem von dem ' ungeahnten Umfang und der
ungeheuren Vielseitigkeit des sozialen Betreu¬
ungswerkes der Nationalsozialistischen Volkswohl¬
fahrt . Gestern schon suchten viele Schulcklas-
sen  unter Leitung ihrer Erzieher die Aus¬
stellung auf , die in ihrer Art wertvollstes Unter¬
richtsmaterial bietet . Eine Stunde in. der NSV --

Werbeschau ist für unsere Jugend mehr wert als
manche Unterrichtsstunde , denn was im Klassen-
unterricht notgedrungen Theorie bleiben mutz,
das kann m der Schau vurch die lehrreichen Dar¬
stellungen gleich praktisch erläutert werden . Auch
die Einheilen der Partei und ihrer Gliederungen

Berufswettkamps aller schassenden Deutschen!
Meldet euch!
Anmeldeschluß 1b. Januar!

und viele andere Verbände werden die Aus¬
stellung noch geMogen besuchen. Trotzdem aber
wird Niemals ein großes Gedränge entstehen,
üenn die vielen Abteilungen unü der große um¬
fang der Schau sorgen schon dafür , datz feder
mit Mutze und in voller Ruhe die Ausstellung
besichtigen kann . Besichtigungszeit ist täglich
ununterbrochen von 9 bis 22 Uhr . O

Ltaatstheater Bremen

Richard Wagner: „costengrm"
Richard Wagners „Lohenqrin " . an den das

Bremer Staatstheater in der vorigen Spielzeit
eine gründlichere musikalische und szenische Durch¬
arbeitung gewandt hatte , erscheint auch in diesem
Winter im Spielplan unserer . Opernbühne . Auf
der Grundlage der bewährten Einrichtung von
Intendant Dr . Willy Becker gelingt es der
Regieführu -ng Philipp Krans ', den dramatischen
Handlungsablauf und eine bildnahe Opernhal-
tung zu schön geschlossenem, großzügigem musik- .
dramatischen Gesamteindruck sich verbinden zu
lassen. Einzelne glückliche Umgruppierungen im
ersten Akt geben besonders dem Auftreten Elsas

grins Sieg die einzelnen
gruppen zu deminbelnden Schlutzbild noch etwas
mehr nach der Mitte hin auflösen-

Generalmusikdirektor Walter Becks inniges
Verhältnis zu dieser wohl romantischsten aller
romantischen Opernpartituren sichert dem Musi¬
zieren des Staatsorchesters  beglückendes
Gelingen . Die so färb - und klangfreudige Lohen-
grin -Musik wird zu schönst ausgewogenem Erleb¬
nis : vom schier Übergangslos dahinfließenden
Vorspiel über die außerordentlich plastische, the¬
matisch-realistische Gestaltung der Nachtszene , über
die eindringliche Wiedergabe der genialen musika¬
lischen Darstellung des Taganbruchs bis zu den
lyrischen wie dramatischen Höhepunkten.

Kammersänger Reiner Minten  vom Opern¬
haus Hannover , aus einer Aida -Aufführung im
Vorjahre hier wohlbekannt , sang den Lohengrin
Sein klarer , leistungsfähiger Tenor stand vorteil¬
haft zu dem beherzten Spiel , das Reiner Mintens
Darstellung des lichten Ritters einen sympathischen
Zug menschlich-männlicher Diesseitsoevbundenheit
gab . In Kammersänger Joseph Eroenen  von
der Hamburger Staatsoper lernte man als Telra-
mund einen Sänger voll leidenschaftlichem Ee-
staltungsivillen kennen , dessen dunkelfarbener,
herrlich weitschwingender Bariton ungemein an¬
sprach. Neben der ergiebigen Darstellung der bei¬
den Gäste blieb die Wirkung von Alexander
Schoedlers  König — bei aller Vornehmheit
dar Gestaltung und allem stimmlichen Wohllaut

— etwas reserviert . Willy Horsten  als Heer¬
rufer gemessen, aber bestimmt — im Spiel und
schönem Singen . Hilde An schütz (Elsy ) und
Erste Pense (Ortrud ) führten ihre Aufgaben
mit allerbestem Gelingen durch . Vielleicht könnte
Grete Pensa im ersten Verlauf des zweiten Aktes
den Einsatz ihres schön breit und ebenmäßig
schwingenden Altes ein wenig der dramatischen
und darstellerischen Steigerung zurückhaltend an¬
gleichen , wodurch der Wotanbeschwörung womög¬
lich noch sindrllcklicherer Höhepunktwelt gesichert
würde . Hilde Anschlltz- Elsa gehört zu den gewin¬
nendsten Frauengestwltunge 'n unserer Bremer
Oper : als musikalisch edel und feinsinnig durch¬

geführte Leistung eines schönen Soprans und als
lebens - und erlsbnisvolle Darstellung.

Sobald nach den ersten Szenen die Männerchöre
sich zu zuchtvoller Exaktheit gefunden hatten , nahm
die Aufführung einen schlackenlosen, beschwingten
Verlauf . Mit Recht rief daher der herzliche Bei¬
fall die auswärtigen und Bremer Hauptdarsteller
mit Generalmusikdirektor und Regisseur immer
wieder vor den Vorhang . Dr . Drit ? Disrsig.

Das neue Meißener Bnrgsestspiel . Hans Chri¬
stoph Kaergel,  der Verfasser des Burgfest-
ipiels „Das Tor im Osten " , hat für 1938 sein
neues Testspiel beendet , das den Titel „Flammen
an der Grenze " trägt und die Zeit der Hussiten-
einfälle ins Reich mit besonderer Berücksichtigung'
Meißens behandelt . Die Spiele werden wieder
von Juni bis August im Meißener Burghof statt¬
finden . s.

Klavierabend Hans Heinemann
Der Bremer Pianist Hans Heinemann

stellte sich nach längerer Pause wieder mit einem
eigenen Klavierabend vor . Eine zahlreiche Zu¬
hörerschaft im kleinen Elockensaal bewies die
freundschaftliche Wertschätzung , die Hans Heine-
manns Kunst und Spiel hier genießt , und folgte
mit herzlicher Aufnahmefreudigkeit den schönen
Darbietungen des Abends

Eine Rondo -Gruppe leitete die anregende Vor-
tragsfolg « ein . Es war reizvoll , an den vier
Beitragen von Mozart (Rondo D-dur ) , Beethoven
(Rondo 6l-dur ) , Weber (Rondo brillant bis dar)
und Chopin (Rondo e-innil ) verfolgen zu können,
wie sich die Formgattung unter den Händen der
Meister immer mehr ausweitet und wie in der
Romantik ihre anfänglich ' scharfen Konturen
immer stärker verschleiert werden . Hans Heine¬
mann griff die Aufgabe , die er sich hier gestelli
hatte , mit feinem Formgefühl an und war viel¬
fach, mit gutem Gelingen bemüht , auf dem ge¬
meinsamen formalen Boden die Jndividualitäl
der verschiedenen schöpferischen Persönlichkeiten
zur Geltung kommen zu lassen.

Eine stärkere Ausfeiluna der Gegensätze bätte
vielleicht noch deutlicher erkennen lassen, datz auch
Schumanns „Arabeske " (wie übrigens auch sein

..Aufschwung " aus den Fantasiestücken ox. 12) in
den Formbereich des Rondo gehört . Aber Hans
Heinemann zielte hier mehr »uf eine vorwiegend
stimmunggebundene Ausdeutung , die die „Ara¬
beske" in schönem logischen Fluß , den „Auf¬
schwung" in großzügiger , bei thematischen und
technischen Einzelheiten sich nicht aufhaltender
Rhapsodik vorüberziehen ließ.

Ehonpin und Liszt stellten den zweiten Teil
der Werkfolge . Hier fand Hans Heinemann Auf¬
gaben . die seiner künstlerischen Darstellungskraft
und seinem musikantischen Temperament beson¬
ders nahestehen . Am eindrucksvollsten vielleicht
in Stücken wie Chopins b-moll -Nocturne und
Fantasie -Impromptu und Liszts „Eglogne " (Hir¬
tenstück) aus den ^ nnsss ds DLIsvinags , die
einen schönen Stimmungsgehalt zu reizvollen Im¬
pressionen verdichten . Hans Heinemanns be¬
herrschte Gefühlsgestaltung bewahrt ihn hier vor
lleberschwang und Empsinüelei und sichert den
eingängig -entgegenkommenden Werken eine fein-
Wirkung . Liszts 13 Rhapsodie gab dem Abend
einen bravourösen Ausklang und weckte zum
Schluß noch einmal besonders herzlichen Beifall
so oatz Hans Heinemann sich noch zu dankbar be¬
grüßten Zugaben entschließen mutzte.

Dr . Drits kisrsig

Kammerkonzert des Instrumentalvereins
Das zweite dieswinterliche Kammerkonzert des

Jnstrumentalvereins stand unter dem Zeichen
alter Meister aus der ersten Hälfte des 18. Jahr¬
hunderts . Somit war trotz,der sehr verschieden¬
artigen musikalischen Ausdrucksformen jener Zeit
des ausgehenden Barock eine innere Einheit der
Programmfolge gewahrt . Den großartigen Auf¬
takt bildete Johann Sebastian Bachs Suite
b-moll für Streicher . Flöte und Cembalo , vom
Kleinen Kammerorchester unter der beschwingten
Stabführung von Burchard Bulling  in sau¬
berer Präzisierung der einzelnen Feinheiten so
ausgezeichnet dargeboten , datz kaum ein Wunsch
offenblieb . Die Suite ist eine lose Folge ein¬
zelner Sätze , die sich an damalige Tanzformen
anlehnen und nur in lockerer Verbindung zu¬
einander stehen. Trotzdem verleugnet sich in der
Ii-woll -Cuite an keiner Stelle Bachs polyphone
Stimmführung in ihrer unübertroffenen Eigen¬
art . Nach dem würdevollen Eingangssatz (Grave)
bilden insbesondere Rondo und Sarabande Stei¬
gerungen . die vollendeter musikalischer Ausdruck
von Bachs Lebensgefiihl , Ernst und innerer Kraft
sind.

Ein ganz anderes Beispiel damaliger Musik
bildete die Ariette d'Mppolpts st Krisis von
Jean Philippe Rameau für Sopran . Flöte . Vio¬
line und Cembalo , die Zeugnis ablegt von der
Leidenschaftlichkeit und gesteigerten Ausdrucks¬
fähigkeit dieses guten französischen Tonschöpfers.
Käthe Hecke - Jsensee (Braunschweig ) sang
die Solopartie mit sicherem Einsatz ihrer zwar
nicht sehr umfangreichen , aber volltönenden
Stimme , hie der an Koloraturen reichen drama¬
tisch bewegten Arie reizvolle Seiten abzugewin¬
nen vermochte.

Die dann folgende Sonate 8 -dur für Viola
und Cembalo von Johann Eottlieb Graun , dem
Konzertmeister Friedrichs des Großen , zeigte im
Gegensatz zu dem vorangegangenen pompös thea¬
tralischen Rameau idyllisches Behagen , Klein¬
malerei und altväterische Galanterie . Insbeson¬
dere H. Weber  als Bratschist verstand es , die¬
sem liebenswürdigen Werke durch sein sicheres
Spiel eine Ausdeutung zu arben . die Anerken¬
nung verdient.

Den Schluß bildeten zwei Arien von Philipp
Heinrich Erlebach , einem Ostfriesen , der 1714 als

Hofkapellmeister in Rudolstadt starb . „Meine
Seufzer " für Sopran , zwei Geigen . Cello und
Cembalo , in schwülstigem Barock , von dunkler
Schwermut überschattet , dann „Freiheit ist der
Jugend Lust " , für Sopran , zwei Flöten , Cello
und Cembalo , das ganz im Gegensatz hierzu das

- Gepräge versöhnlicher Lebensbejahung trägt und
beinahe an Händel gemahnt . Auch in diesen bei¬
den Arien gefiel Käthe Hecke-Jsensee durch ihre
schöne stimmliche Leistung , die im Verein mit
den Begleitinstrumenten eine harmonische Wie¬
dergabe jenes alten Musikgutes erreichte . Beson¬
dere Hervorhebung verdient noch das wohltempe¬
rierte Spiel von Grete Götte (Cembalo ) , die
sich durch kultivierte Anschlagstechnik und dyna¬
misch flüssigen Vortrag auszeichnete . Die sehr

' zahlreiche Konzertgemeinde kargte nicht mit lang¬
anhaltendem Beifall . Dr . Mbbsrdt'

Auslands -Tournee von Heinrich George . Hein¬
rich George  geht demnächst auf eine Gastspiel¬
reise . die ihn insbesondere durch die nordländi-
schen Staaten führen wird . George wird auf dieser
Fahrt mit einem Ensemble des Berliner Schiller¬
theaters Lalderons „Richter von Zalamea " und
Eobschs „Der andere Feldherr " spielen.

Neuer Intendant in Chemnitz . Mit Wirkung
vom Herbst 1938 wurde der Erfurter Intendant
Dr . Hermann Schaffner  zum Intendanten der
Städtischen Bühnen in Chemnitz ernannt . Der
Erfurter Oberspielleiter des Schauspiels . Dr.
Benno Halteten,  wird Schaffner in gleicher
Eigenschaft nach Chemnitz folgen.

Institut für Seegeltung in Magdeburg . Am
15. Januar erfolgt die festliche Eröffnung des vom
..Reichsbund für deutsche Seegeltung " in
Magd ' eburg  gegründeten Instituts für deutsche
Seegeltung . Das Institut hat die Aufgabe , in
wissenschaftlicher Arbeit die Bedeutung der deut¬
schen Ueberseebeziehungen in politischer , kultureller
und wirtschaftlicher Hinsicht so darzustellen datz
0e tur jedermann verständlich wird . General¬
admiral Dr . h. c. Raeder  wird an der Er¬
öffnung des Instituts teilnehmen . s.



Dienstag, den 11. Januar 1938 Nr. 10 Jahrgang1938

Das interessiert den Steuerzahler..
welche fluswendungen sind bei der kinkommensteuerabzugssWg?
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Mettbälle mit Schwarzwurzeln und Kartoffel»
Die Schwarzwurzeln werden gebürstet, geputzt und
während des Putzens in schwachesEssigwassergelebt,
damit sie schön weiß Rechen. Man schneidet sie rn
Stücke und kocht sie im Salzwasser, die klein¬
geschnittenen Kartoffeln gebt man dazu. Zuletzt läßt
man die Mettbälle darin garziclzen. Margarine und
Mehl werden hellgsschwitztzur Bindung zu den, Ge¬
müse gegeben.

Fleischlos : Vackobstsuppe, Kartosfelbratlinge
Gemischtes Backobst wird am Abend vorher ge¬
waschen eingeweicht. Wenn die Früchte sehr groß
sind, schneidet man sie etwas klein. 'Ich werden
mit dem Einweichwasser, ein Stück Zitronenschale
und Stangenkansihl weichgekochtund zum Dicken
etwas Sago (zwei Eßlöffel auf einen Liter) daran¬
gegeben. Man gibt eine Portion Gvießklößchenhin¬
ein und schmeckt die Suppe mit emer Prise Salz,
Zucker nnd Zitronensaft ab. Ein Kilo Kartoffeln
wird gedämpft, gepellt und durch die Presse gegeben,
mit ein bis zwei Eiern , drei Eßlöffel Mehl, Salz
und Muskat vermengt. Man formt kleine Bratlinge,die man in Stoßbrot ivendet und in heißem Jett
braunb ratet.

Lbt . VoUc»vlrtsedaIt -8 »u»virt »«b»kt
lm vouteedsn Ichansnvorlc

Nundfunk
berichtet über Seemuschelabzeichen
Am morgigen Mittwoch um 17 llhr bringt der

Reichssender Hamburg eine Reportage über die
Herstellung des ganeigenen Seemufchelabzeichens
für das Winterhilfswerk . Die Aufnahmen zu die¬
ser Sendung wurden vom Reichssender Hamburg
in Zusammenarbeit mit dem Vaupropagandaamt
Weser -Ems , Hauptstelle Rundfunk , in Neuhar-
lmgerfiel gemacht . IMS.

Vas vackereigeseh beachteni
Das Eewerbeaufsichtsamt Bremen

schreibt uns : In dem Aufsatz „Die neue Arbeits¬
zeit in den Bäckereien " , der am 2g. Juli 1936 in
der Bremer Zeitung veröffentlicht wurde , ist das
neue Gesetz über die Arbeitszeit in Bäckereien und
Konditoreien vom 29, 6. 1936 eingehend erläutert
und sowohl den Inhabern als auch der Verbrau¬
cherschaft — soweit diese davon betroffen wird,
zur genauesten Beachtung empfohlen worden . Es
wurde weiter darauf hingewiesen , daß all « dazu
berufenen Organe des Staates sowie die in Be¬
tracht kommenden Organisationen der Partei sich
für eine scharfe Durchführung der gesetzlichen Bor -,
schriften einsetzen würden , damit auch diejenigen
Betriebsführer Achtung vor dem Gesetze bekämen,
die etwa glauben sollten , daß dieses nur für die
anderen , nicht aber für sie selbst geschaffen sei.

Auf Anweisung des Reichs - und Preußischen
Arbeitsministers sind im November und Dezember
1937 unter Einsatz der Gewerbeaufsichtsbeamten
sowie der Polizei und unter Mitwirkung der
Deutschen Arbeitsfront die Bäckereien , Kondito¬
reien und Brotfabriken schlagartig auf die Ein¬
haltung der gesetzlichen Bestimmungen überprüft
worden.

Im November  wurden an dem Stichtage
425 Revisionen und im Dezember  484 Revi¬
sionen durchgeführt . Die Revisionen bezweckten
vornehmlich die Feststellung:

1. ob in den zur Herstellung von Backwaren
dienenden Räumen unzuläMerweise vor 4 llhr
gearbeitet wurde,

2. ob das Austragen und Ausführen der Back¬
waren an die Kundschaft und die Belieferung von
Verkaufsstellen vor der gesetzlich zugelassenen Zeit
von 6.36 bzw. 6.15 llhr erfolgte.

llnter diesen Gesichtspunkten ergaben sich ins¬
gesamt 28 Uebertretungen,  die zum weit
überwiegenden Teil eine Strafanzeige im Ge¬
folge haben . Die übrigen Fälle wurden als so
leicht angesehen , daß eine Verwarnung angebracht
erschien.

Das Gesamtergebnis dieser schlagartigen Revi¬
sionen hat gezeigt , daß das neu « Bäckereigesetz
den Erfordernissen dieses Gewerbes durchaus ent¬
spricht , Die festgestellten Uebertretungen beweisen
jedoch auch, daß es immer noch Meister gibt , die
aus eigensüchtigen Gründen , insbesondere , um
ihre Kollegen zu schädigen, das Gesetz mißachten.
Diese mögen sich aber darüber klar sein , daß die
Aufmerksamkeit der Behörden nicht nachläßt , und
daß die Strafen härter ausfallen werden , da alle
früheren Uebertretungen Lei der Strafbenieffung
gebührend Berücksichtigung finden.

Die Frage mutz sich jeder vorlegen , der im
Januar die Bilanz des abgelaufenen Geschäfts¬
jahres zu ziehen hat , und auch der Angestellte,
der die Steuerkarie für dack neue Jahr erhielt.
Nach dem Steuerrecht sind Ausgaben , die zum
Zweck der Erzieluny und Erhaltung des Einkom¬
mens gemacht werden , als Betriebsausgaben bzw.
Werbunaskosten abzugsfähig . Daneben kann jeder
Steuerpflichtige , sowohl der gewerbliche Unter¬
nehmer als auch der Angestellte , bestimmte Aus-
wendungen als Sonderausgaben von seinem
steuerpflichtigen Einkommen abziehen . Diese
abzuqsfähigen Sonderausgaben  sind
ausschließlich folgende : Schulbzinsen , Renten und
Dauerlasten , die auf besonderen Verpflichtungen
beruhen und weder Betriebsausgaben noch AÜer-
bungskosten sind, noch mit Einkünften in wirt¬
schaftlichem. Zusammenhang stehen, die bei der
Veranlagung außer Betracht bleiben . Ferner
fallen hierunter Kirchensteuern , Beiträge und
Versicherungsprämien für sich, seine Ehefrau und
seine Kinder , für die ihm Kinderermäßigung ge¬
währt wird , z. B . zur Angestellten -, Erwerbs¬
losen-, Haftpflicht -, Invaliden - , Krankenkassen-
und Unfallversicherung . Versicherungsbeiträge auf
den Lebens - oder Todesfall , Versicherungsprämien
zur Witwen - Waisen -, Versorgungs - und Sterbe-
kasse und schließlich noch Beiträge des Steuer¬
pflichtigen an Bausparkassen  zur Erlangung
von Vaudarlehen . Für die Abzugsfähigkeit der
Beiträge für Versicherungsprämien und ' Bauspar¬
kasienbeiträge sind bestimmte Höchstbeträg « vor¬
gesehen.

Auch ein « Reihe von Betriebsausgaben
können bei der Eewinnermittlung abgesetzt wer¬
den . Der Begriff „Betriebsausgaben " ist durch
die Rechtsprechung des Reichsfinanzhofs entwickelt
worden . Betriebsausgaben können nur bei den¬
jenigen Einkunftsarten vorkommen , bei denen die
Ei » kommen«rmii tlung nach dem Gewinn stattfin¬

det , also bei Einkünften aus Land - und Forst¬
wirtschaft , bei Einkünften aus dem Gewerbebetrieb
und solchen aus selbständiger Tätigkeit.

Als solche Betriebsausgaben , die bei der Ee¬
winnermittlung abgesetzt werden können , darf
man öffentliche Abgaben ansehen , wenn sie sich
auf Gegenstände beziehen , die dem Steuer¬
pflichtigen zur Einnahilleerzielung dienen . Ferner
Änwaltskosten , wenn sie in Prozessen für das Ge¬
schäft entstehen , Arbeitsfrontbeiträge , Ausfuhr-
förderungMbgabe , Aufbringungsumlage , Arbeits¬
kammerbeiträge , Vankspesen für Aufbewahrung
und Verwaltung der Einkünfte , Beiträge zu
Verufsständeu und sonstigen Verufsveibänden,
Diskontspesen , wenn sie in wirtschaftlichem Zu¬
sammenhang mit den Zinseinnahmen aus dem
Kredit stehen, Aufwendungen zur Eröffnung des
Betriebes . Fernsprecherkosten , soweit sie für ge¬
schäftliche ..Zwecke ausgegeben wurden , Eeschäfts-
miete , Hypothekenzinsen , Hypotheken auf Vetriebs-
grundstücken , Kanalisationsgebühren und notwen¬
dige Aufwendungen des Steuerpflichtigen für
Fahrten zwischen Wohnung und Arbeitsstätte.
Hier müssen allerdings drei Voraussetzungen
gegeben sein , nämlich die Benutzung eines Be¬
förderungsmittels muß erforderlich sein , das be¬
nutzte Beförderungsmittel muß für den Steuer¬
pflichtigen üblich sein , und auch der Wohnort
muß im Verhältnis zu dem der an der Arbeits¬
stätte Tätigen üblich sein. Vetriebssteuern sind ab¬
zugsfähig , Personalsteuern dagegen nicht . Auch
Veitreibungskosten für rückständige Steuern,
ferner Bürgersteuer , Einkommensteuer , Erbschafts¬
steuer , Erunderwerbssteuer , Vermögenssteuer
usw. sowie auch Steuerstrafen und Mahngebühren
für die Zahlung rückständiger Steuern sind nicht
abzugsfähig . Reparaturkosten an Vetriebs-
gebäuden sind als Betriebsausgaben abzucwfähig,
ebenso wie die Zinsen für das im Betrieb
arbeitende Fremdkapital.

Unsere Sozialpolitik im Jahre 19ZS
wichtige besehe warten aus Verabschiedung

Genau so wie das Wirtschaftsleben uns durch
seine fortschreitende Entwicklung Immer wieder
vor neue Probleme stellt und uns damit neue
Maßnahmen aufzwingt , sie zu meistern , so ist auch
die sozialpolitische Entwicklung , die sich ja der
Wirtschaft anpassen , ja , sie sogar ost genug be¬
einflussen muß , dauernd im Fluß.

Zu den sozialen Fragen , die sür die nächste Zu¬
kunft zu lösen bleiben , gehört z. B . u. a . die Schaf¬
fung eines Gesetzes über den Arbeitsver¬
trag.  Hiermit hat sich neben der DAF . und dem
Reichsarbeitsminister auch der Arbsitsrechtsaus-
fchuß der Akademie für deutsches Recht eingebend
befaßt , und es wurden bereits wertvolle Vor¬
arbeiten geleistet . Die Gedanken , die dem Gesetz
zugrunde zu legen sind, fanden bisher bereits weit¬
gehend in den Tarifordnungen der Reichstreu¬
händer -der Arbeit Verwirklichung , wodurch die
Möglichkeit einer einheitlichen veichsrechtlichcn
Regelung immer näher rückt.

Auch auf dem Gebiet des llrloubs rechts
schreitet die Entwicklung einer umfassenden ge¬
setzlichen Ordnung entgegen . Die mit ner Ein¬
führung der Urlaubsmarken und Urlaubskarten
gemachten guten Erfahrungen sind in einer vom
zuständigen Sondertreuhänder der Arbeit erlasse¬
nen Tarifordnung , die vom 1. Januar 1938 ab
Gültigkeit hat . zusammengefaßt worden , um dann
zu gegebener Zeit in das allgemeine Urlaubsrecht,
das auch die Bestimmungen über die Urlaubs¬
gewährung an Jugendliche festlegen "wird , ein¬
gebaut werden zu können . Auch ein Arbeits-
zeitgesetzsürJugendliche.  wofür gleich¬
falls schon die wichtigsten Vorarbeiten geleistet
wurden , und in dem wesentliche Verbesserungen
für die schaffende Jugend vorgesehen sind, dürste
voraussichtlich bereits im Lause des Jahres 1938
zu erwarten sein.

Nachdem vor einiger Zeit das neue Patentgesetz,
das sich zum Grundsatz der Erfinderehre bekennt,
ergangen ist, bleibt nun auch das sür die Gefolg¬
schaftsmitglieder der Betriebe so wichtige Gesetz
über Erfindungen von Gskolgschafts-
mitgltedernzu  verabschieden - Die zuständigen
Stellen haben sich im letzten Jahre sehr eingehend
mit den Fragen der Detriebssrfindungen besaht,
so daß das Gesetz wohl bald eine befriedigende Re¬
gelung herbeiführen wird.

Auf dem . Gebiet des Arbeitsschutzes  wird
u. a . der Schutz der arbeitenden Frau , der bisher
bereits in mehreren Tarifordnungen verbessert
wurde , weitere Aufmerksamkeit finden . Die E>
werbeaufsicht , die noch den Landesregierungen

untersteht , soll in Zukunft ganz dem Relchsarbeits-
ministerium unterstellt werden , das bisher hier
nur für Preußen zuständig ist. Die bisher in den
einzelnen Ländern schon geregelte Zusammen¬
arbeit zwischen Gewerbeaufsicht , DAF . und Be-
rufsgenossenschaften wird dadurch weiter gefestigt
und einheitlich ausgebaut werden können.

Für den Arbeitseinsatz wird die immer mehr
zunehmende Verknappung von Facharbeitern neu«
Maßnahmen der Lenkung nötig machen, nachdem
durch die Anordnung des Beauftragten für den
Vierjahresplan vom 11. 2. 37 sür Metallarbeiter,
Maurer und Zimmerer und die Bestimmungen
über die Sicherung des nötigen Facharbeiternach¬
wuchses für die wichtigsten Berufsgruppen schon

-chis ins einzelne gehende Vorschriften erlassen
' 'wurden . Das gilt insbesondere auch hinsichtlich der

dringenden Frage der Landarbeiler und der da¬
mit zusammenhängenden Frage der Landflucht.

Weitere Aufmerksamkeit wird schließlich wieder
der Unterstützung des Wohnungs¬
baues  zugewandt werden . Hierbei spielt auch
die richtige Verwendung der Baustoffe eine
Rolle , wobei an die Verordnung des Reichs-
arbeitsministers über die baupolizeiliche Zulassung
neuer Baustoffe und Bauarten vom 8. 11. 37 er¬
innert sei, die «inen weiteren Schritt auf dem
Wog« zu einem einheitlichendeutschen
Bau recht  bedeutet . Im Interesse der weniger
Bemittelten werden Reichsmittel nur noch für
den sozialen Wohnungsbau bereitgestellt . Die
Kleinsiedlung zu besonders günstigen Bedingungen,
der ' Landarbeiterwohnungsbau und der Volks¬

wohnungsbau sollen auch 1938 bevorzugt voran¬
getrieben weiden.

Dieser Ausblick auf die kommenden sozial-
politischen Vorhaben ist nur ein Ausschnitt aus
den Mtehenden Plänen und Abgaben und macht
keineswegs Anspruch auf Vollständigkeit . So wie
das Jahr 1937 neben einigen großen Meilensteinen
sozialer Entwicklung «ine Fülle von Kleinarbeit
gebracht hat . fo wird auch das Jahr 1938 außer
grundsätzlichen Gesetzen wieder vielerlei andere
sozialpolitische Fortschritte bringen , die , a durch¬
aus nicht immer von großen Gehetzen abhängig
zu sein brauchen.

Unter der Anklage des Betruges
Vor dem Stadel Schöffengericht standen ein

44jährig «r und «in 25jäharger Mann , beide aus
Bremen,  die sich wegen schwerer Urkunden¬
fälschung und Betruges zu verantworten hatten.
Es wurde ihnen zur Last . gelegt , daß sie bet der
Ausführung öffentlicher Arbeiten in Stade sich
Unregelmäßigkeiten hätten zuschulden kommen
lassen. Es war festgestellt worden , daß Liefer¬
scheine über Baumaterial gefälscht waren . Die
Originale wiesen höhere Mengenzahlen auf als
die Durchschriften . 2n einem Falle waren die
Lieferscheine erst nach Fertigstellung der Arbeiten
angefertigt worden . Der Staatsanwalt beantragte
gegen den 44 Jahre alten Mann eine Strafe von
neun Monaten Gefängnis und gegen den 25jäh-
vigen Angeklagten sieben Monate Gefängnis.
Während der erste freigesprochen wurde , erhielt
der jüngere Angeklagt « eine Gefängnisstrafe von
sechs Monaten.

Eine Variete -Rundreise durch den Gau Weser-
Ems . Die NS .-Eemeinschast „Kraft durch Freude " ,
Abteilung Feierabend , veranstaltet während des
ganzen kommenden Monats eine VarietS -Rund-
reise durch das Gaugebiet Weser -Ems . Eine
besondere Note wird diese Veranstaltung durch die
Mitwirkung des bekannten Rundfunkkomikers
Peter Piet erhalten . Aus Wunsch vieler Volks¬
genossen wird auch der Humorist Hans Kiefer
auf dieser Rundreise durch den Gau im Programm
mitwirken . Weiter werden im Programm Step¬
tänzer , Luftakrobaten . Artisten sowie eine Clown-
nummer enthalten sein.

Auch bei Hausschlachtungen werden die Bor¬
ste» gesammelt . Für die Schlachthofverwaltun-
aen ist bereits vor einem Jahr der nachdrückliche
Einsatz zur restlosen Erfassung und Verwertung
der Schweinehaare und -borsten angeordnet wor¬
den . Bei den sonstigen Schlachtungen werden da¬
gegen die Schweineborsten noch nicht ausreichend
erfaßt . Nach einem Erlaß des Reichs - und preu¬
ßischen Innenministers sollen die Fleischbeschau¬
tierärzte und Fleischbeschauer künftig bei der
Fleischbeschau die Schlächter und die Besitzer der
Schlachttiere auf die dringende Notwendigkeit
des Sammeln -, und der Verwertung der Schweine¬
borsten nachdrücklich hinweisen . Besonders gilt
dies für die Hausschlachtungen.

In die Dampfgrube gefallen . In einem Werk
beim Jndustriehafen , in dem Furnierhölzer in
einer größeren Dampfgrube gedämpft werden,
arbeitete am Montag , um 10.15 Uhr , ein Eefolg-
schaftsmitglied auf einer Leiter , die mit ihren
Füßen in einer solchen Grube stand . Die Leiter
siel plötzlich um , und der Arbeiter fiel in die
Grube , wobei er so ernsthafte Verbrühungen an
den Füßen erlitt , oaß er in ein Krankenhaus ge¬
bracht werden mußte . >

Durch Starkstrom verletzt . In einem Huchtinger
Werk kam am Montag , um 9.30 Uhr , ein Gefolg¬
schaftsmitglied mit dem Starkstrom in Berührung
und erlitt dabei derartige Verletzungen , daß er
in das Diakonissenhaus gebracht werden mußte.

Küchenbrand . In einem Haus in der Elo-
gauer Straße  gerieten am Sonntag gegen
11 Uhr aus bisher unaufgeklärte Weise Einrich¬
tungsgegenstände — ein kleiner Äsch , der in der
Nähe des Gasherdes staiü >, sowie Wäsche — in
Brand . Die Feuerlöschpolizei mußte gerufen
werden , unz das Feuer zu löschen.

Schachmeister von Vremen
Zum Kampfschach

Die Spitzenspielerbegannen den kndkamps
hört eine unendliche Geduld

ndben kühnem Angriffsgeist und zäher BerteidigunaS-
kiinst. Diese Tatsachen fanden auch wieder ihren be¬
redten Ausdruck in der am Sonnabend in der „Union"
ousgetragenen 1. Runde  der aus den beiden Voc-
gruppen herausgeschälten Spitzenspieler. Am Schluß-
kamps um die höchsteBremer Schachwürde sind in die¬
sem Jahre 16 Spieler beteiligt (im Vorjahre 5). Aus
der vorjährigen Besetzung sohlen Ohms und G-isch-
kowski, die Zeitmangels die Borkäinpse nicht bestreiten
konnten, und Mihmann . dessenPunktzahl für die End-
kämpfe nicht ausreichte. Neu in der diesjährigen Be¬
setzung der „Kampsmannschaft" sind Droheim und
Vathaerer (beide Schachtn v. 1933), Runge (BsgSsack)
und St -chmer (Germania ).

Die erste Runde  im Endkamps „Meister von
Bremen" nahm folgenden Verlaus:
Wicdemonn — Runge 6:1

Wiedomamn Pflegt mit Weist seinen Gegnern mei¬
stens seine Spezialeröffnung vorzulegen. Nach etwas
bizarrem Aufbau verlor er durch anschließendenTausch
von Figuren einen Bauern und wurde in die Abwehr

„Der Anglerklub tagt nämlich heute bei uns!

gedrängt . Runge gewann dann auf dem Damenstügel
durch starkes Spiel einen weiteren Bauern und er¬
zwäng dann vermittels Läuserokpser(gegen S Bauern)
den Sieg.
Heemsoth — Vathauer

Nach bewährtem Muster des letzten Weltmeisterschasts-
kampfes kam hier nach Znguinstellnng eine slawische
Eröffnung zustande, aus der .ßeemsoth mit Borteilen
herausging . Dennoch stellte sich noch Abtausch des
Mgurenmaierials ein auffegendes S gegen L-Endspiel
bei gleicher Zahl Bauern ein, worin beide Gegner Ee-
winmnöcsiichkeikn hatten . Im 47. Zuge endete die
Partie schließlichmit remis.
Hz. Kettenburg — Dr . O. Antze (H.)

Die Damenbauer-Eröffnung wurde van dem Meister
mit der Erünseild-Vnriante verteidigt. Die Partie
zeigte lobhast« Gofechtstätigleit, die zunäclyt Dr . Antze
nnd dann auch seinen Gegner in erhebliche Zeitnot
brachte. Dr . Antze konnte dann dank seiner ausgezeich¬
neten Dame-Läuferstcllung auf der Diagonalen H1—a8
in höchsterSpannung zum Angriff kommen, der neben
Bauerngcwinn auch noch OnalitätHgowinn einbrachte.
Kettenburg wird den Verlust der Partie nicht aushaltenkönnen.

Traheim — Carls (H.)
Dies Trossen gab eine sizilbianische Eröffnung mit der

Drachenvariautc . Der mit ruhigen Nerven ausgestat¬
tete Draheim (nicht umsonst nennen ihn seine Klub-
kameraden .Aoinbc") zeigte gegen den Titelverteidiger
Meister Carls keine Blößen und erreichte sogar Bor¬
teile. Die Partie wurde nach der 1. Zeitlontrolle
(36 Züge) in einer Stellung D, L, L gegen D L S bei
einem Mehrbauern sür Draheim abgebrochen.
Stahmcr — Windeier sh :s-

Auch diese Partie (franz. Eröffnung ) wurde außer¬
ordentlich zäh gespielt und blieb »'»beendigt. Im Mit¬
telspiel vermochte Windeier die Initiative an sich zu
reißen, ohne ober zu einem sichtbaren Erfolg zu kom¬
men. In der abgebrochenen Partie standen., aus jesdcr
Seite nur noch 6 Bauern . Inzwischen ljff die Mittei¬
lung ein . daß diese Partie remis  gegeben wurde.

Die beiden Hängepartien werden am Mittwochabend
in der „Glocke" zu Ende gespielt.

In der Hauptk lasse  wurde die neunte
Runde (insgesamt 15) ausgctragen . die bis anst einige
noch nachzuholende Partien folgenden Verlaus nah¬
men: Pegtvw — Dralle 1:6. Frau Schüßler — Dr.
Doepke 6:1, Lipenski — Tpink 6:1.

Die Sieger aus den Borgrnppen dcr Neben¬
flüsse  begannen ebenfalls die I. Runde zur Ouali-
iikation in die Hanptklasse, Es sielen hier schon früh¬
zeitig folgende Ergebnisse: Bergcmdcr — Barnetz 6:l.
Gg. Alcher — Huschet 1:6. Gröning — Euiiand 1:6.
Emmerich — Zapka 1:6. In allen Gruppen wird am
Sonnabend , 26 llihr, in der „Union" die nächste Runde
gesMt . g . ivl.

Ein bedauerlicher Verkehrsunfall, bei dem ein Pferd
verletzt wurde, ereignete sich am Donnerstag um 14.15
Uhr auf der Osterholzer-Heerstraße. Hier stand an der
rechten Seite ein Lastzug. Ein Fuhrwerk mit zwei
Pferden im Gespann wollte den Lastzug überholen und
befand sich gerade auf gleicher Höhe mit dem Zug, als
dieser anfuhr . Der Fahrer gab Gas — und unter
ohrenbetäubendem Lärm setzte sich der Zug in Be¬
wegung. Bewohner benachbarter Häuser liefen sogar
aus Fenster, weil sie auf das Geräusch aufmerksam
wurden . Die Pferde des Fuhrwerks scheuten daraus
sofort und brachen nach links aus . Die Deichselwurde
abgerissen und das rechts angeschirrte Pferd prallte
mit einem entgegenkommenden Personenkraftwagen zu¬
sammen. Klirrend zersprangen einige Scheiben. Der
Fahrer des Wagens riß sein Steuer nach rechts herum
und fuhr auf den Gehweg. Die Pferde rasten nun
hinter dem Wagen her. Der Fahrer fuhr daher trotz
der Beschädigungen an seinem Fahrzeug weiter und be¬
schleunigte noch seine Geschwindigkeit, um von den
rasenden Pferden wegzukommen. Der Fuhrwerkslcnker
konnte die Tiere dann auch anhalten . Ein Tierarzt
wurde sofort gerufen. Ein Anwohner aus der Nach¬
barschaft stellte sofort seinen Kraftwagen zur Ver¬
fügung, mit dem der inzwischenweitergefahrene Lastzug
aus der Autobahn in der Nähe von Bassen eingeholt
werden konnte. Der Lastzugfahrer hatte überhaupt
nichts von dem Vorfall bemerkt. — Sehr anzuerkennen
ist es, daß der Fahrer dfs beschädigten Personenkraft¬
wagens sofort die Lage übersah und weiterfuhr, um
so dazu beizutragen, daß sich die Pferde wieder be¬
ruhigten . Dieser Fahrer hatte dann auch den Lastzug
mit verfolgt. Außerdem gab der Anwohner ein schö¬
nes Beispiel der H >: rcitschaft, als er sofort seinen
Wagen zur Dorsügung stellte.

„Ich halbe nur nach links gesehen", sagt der Fahrer
eines kleinen Lieferfcchrzeugesaus , der am Freilag um
6.S5 llhr aus der Parkstraße kommend nach links in die
Schwachhauser Heerstraße einbog und einem in dieser
Straße von rechts- her nal>enden Personenkraftwagen
in den Weg jnhr . Der Fahrer dieses Wagens konnte
nicht mehr ausweichen, da ihm e-ne Straßenbahn ent¬
gegenkam. Daher stieß der PKW. mit dem Liesersahr-
zeug zusammen. — Wer beim Einbiegen nur nach
einer Seite ficht, wird leicht einen Zusammenstoß er¬
leben . .

Bor dem Hassntor gegenüber der Einmündung der
Hansastraße in die Straße Gröpelinger Deich geriet am
Frettag um 19.36 Uhr ein Fußgänger vor einen Liefer¬
wagen und wurde angefahren. Der Lieferwagen fuhr
längs des Hafsngitlcrs in Richtung zur Innenstadt.
Bei dem Tor versuchte der Fußgänger von links hw
die Fahrbahn noch vor dem Kraftwagen zu über-
gueren. Als er den Wagen näherkommen sah, begann
der Fußgänger im Laufschritt zu lausen und kam so
unmittelbar vor die Räder des PKW . Bewußtlos

AiW-MeMDMu/^ kuirS N
Dienstag , 11. Januar : 6.16 Weckruf, Morgenspruch,

Wetter Anschließend: Leibesübungen. 6.26 Stadt und
Land; Tagessragen zur ErnäbrungSwirtschast . S.zo
Zum fröhlichen Beginn ! Unsere Morgenmusik. In der
Pause : 7.66 Wetter , Nachrichten. 8.66 Wetter; Saus-
halt und Familie . 16.66 Te Bleeken-See. Die Sage
vom versunkenen Hos 16.36 Bremen : So
zwischen els und zwölf.  Es spielt der Eau-
musikzuq der NSTAP . Dazwischen: Unsere Alters¬
ehrung / 11.46 Eisbericht. 11.45 Meldungen sür die
Binnenschiffahrt. Binnenlands , und Scewetterbericht.
12.66 Bremen:  Musik zur Werkpause. Es spiel Gau-
musilzug der NSDAP . 13.66 Wetter . 13.65 Umschau
am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.66 Nachrich,
ten 14.15 Musikalische Kurzweil. 15.66 Meldungen
der deutschen Seeschiffahrt. 15.15 Marktbericht des
Reichsnährstandes. 15.25 Berühmte Liedersanger (Jn-
dustrie-Schallplattcn ). 15.56 Eisbericht. 16.66 Musik
am Kafseetffch. Dazwischen: Allerlei Anregungen vom
Büchcrtisch. 17.15 Bunte Stunde : Um Kops und Kra¬
gen. Tatsachen-Kurzszenen aus dem Straßenverkehr.
18.66 Heideldideldeper, mien Bader weer Sibeper . Don
den Scheper sicn Leven un Welt. 18.45 Wetter , Hasen¬
dienst 19.66 Erste Abendnachrichten. 19.16 MilitSr-
musik. 26.66 Zeitspiegel. 26.16 Nachts ging das Tele¬
phon . . Ein Dersahren in „Sachen Schlager . 22.66
Nachrichten. 22.15 Wintersportkämpfe im Harz. 22.36
Unterhaltung und Tanz.

fluf der flutobalin verfolgt
verketzrserzietzung aus der Praxis — Mit schweren SchSdelverletzungen ins krankentzaus

Sechster Lichter Sonntag
Die Kreissvhrung Bremen des Wintcrhilsswerkes

des deutschen Volkes veranstaltete im Festsaal der
Oberrealschule in der Techauatstraße wieder einen
sehr stark besuchten „Lichten  S o n n t a g", iür
dessen Ausgestaltung die Lautensängerin Jse Wragge.
die Pianistin Bertä ' B i e d e r m a n n und der jugenv-
liche lyrische Tenor Hugo Kratz vom Bremer Stnats-
theater gewonnen worden waren. Der aus der Ge-
sangsakademie Philomena Scrbst-La Tour hcrvorgcqan-
gcne Künstler hat inzwischen weitere gcsangl!ck>e Fort¬
schritte gemacht, und der Ton hat an Unffang gewon¬
nen. Eine wahrhaft meisterlickfeBegleiterin war dem
Sänger Berta Biedermann am Flügel , die den Ge¬
sängen eine vornehme Untermalung gab.

Bon lebhaftem Beifall empfangen, erschien sodann
Jse Wränge.  Wo sie auch ersäieinen mag. bezwingt
iie die Särcr durch die natürliche Anmut  ihres Weien-
und die echte Musikalität aus der immer wieder -dei
Impuls eines lebensvollen Frohsinns herpoileuchlei
Jse Wragge sang eine Reihe von Liedern zur Laute,
darunter den „K-riscrwalzer" und den „Nadehky-
Marsch". Der Beisall war wieder stürmisch. Erwähnt
sei auch der häufige Begleiter der Künstlerin aus der

Vsetterberlebl ckes Keielisvetterckieiistes
l^ u88Lbeort Lremen)

2

Veränderlich
Unser« Witterung wird noch immer durch die atlan¬

tischen Störungen bzw. durch die sie umkreisenden
Lustmafsen bestimmt. Die Temperaturen sind dem¬
entsprechend »»winterlich, aber trotzdem kommt eS
wieder zu einzelnen Schneesöllcn. So rückte am Mon¬
tagnachmittag eine Front mit dichtem Schnee über
unseren Bezirk hinweg, aber noch vor Erreichen der
Wejer ging der Schnee in Regen über . Bei nächtlichem
Aufklaren kann örtlich leichter Frost eintreten . Im
ganzen aber wird die Temperatur auch in den nächsten
Tagen meist über dem Gefrierpunkt liegen. Da sich
vom Atlantik bereits eine neue Störung nähert , tst
kein« durchgreifende Aenderung des bestehenden Witte-
rungsgepräges zu erwarten.

V^ ttsrvayslrckollo vom Ill . Zana » 1938
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wurde der Mann ins Diakonissenhaus gebracht. Nach¬
dem er das Bewußtsein wiedererlangt hatte, / stellte
es sich heraus , daß er unter Alkoholaennß stand. Nach
einer Blutunbersuchung konnte der Mann wieder aus
dem Krankenhaus entlasten werden. ' Er gab bei seiner
Vernehmung ^ Anschluß daran an , daß er etliche
„Halbe" und die entsprechendenSchnäpse dazu getrun¬
ken hätte; in welchen Gaststätten — „das weiß ich
nicht mehr . . ." so sagte er. Auch wußte er nicht mehr.
wie er unter den Wagen gekommen istl

Beim Ucberschreitcn der Fahrbahn der Gröpelinger
Heerstraße etwa beim Ohlenhos wurde am Montag¬
abend der Besitzer einer bekannten Gaststätte des We¬
stens überfahren. Er wurde in bedenklichemZustand
mit schweren Schiidclvcrletzungenins Krankenhaus ge¬
bracht.

Vom Doventvr her fuhr am Montagabend gegen
21 llhr ein Personenkraftwagen über den Wall zur
Kaiserstraße. Kurz vor der Ecke Kaiserstraße bemerkte
der Fahrer am rechten Saumstein einen anderen un¬
beleuchteten Personenkraftwagen. Er ritz das Steuer
nach links, prallte aber doch noch gegen den Wagen,
der dabei beschädigt wurde. Der aufgefahrene Wagen
blieb dann quer auf der Fahrbahn stehen. In diesem
Augenblick kani von der Ka-serstraße her ein dritter
Personenkrastwowen, der in den aus der Fahrbahn
querstehenden Wagen . hineinfuhr . In beiden Wagen
wurde je eine Mitsahrerin verletzt.

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligt^ der folgenden Ver-

kehrsunsälle werden gebeten, sich im Polizeihause,
Zimmer 2l7, oder aus einer Polizeiwache zu melden:

13. Dezember. 13.35 Uhr, würde in der FindorMraße
ein in Richtung zum Tunnel fahrender Radscchrcr von
einem mit Tannenbäumcn beladenen Lastwagen um¬
gerissen. Die Tannenbäume hingen an den Seiten so
iveet über, daß der Nadsahrer beim Ucberhvlcn er¬
faßt wurde. Ein Schlnchtergesellewar nach dem Unfall
dem Lastzug noch nachgesahren. Dieser Zeuge wird ge¬beten. sich z„ melden.

6. Januar , 22.36 Uhr, riß Nn von der Dieser her
kommender Personenkraftwagen zu Beginn des Qster-
dvichs den Mast um, der hier den Radsahrweg bom
,.vahrweg abtrennt . Der Fahrer hatte sein Steuer nach
rechts lferumrcißcn müssen, da ihm ein Personenkraft¬
wagen entgegengekommen war , der ganz aus der sür
ihn falschenlinken Seite fuhr, und der auch seine Fahrt
danach fortgesetzt hat. D'eser Fahrer , der den Unfall
wahrscheinlichgar nicht bemerkt hat, wird aufgefordert,sich zu meiden.

6. Januar , 8.36 Uhr, fuhr in der Friedrich-Karl-
straye ein betrunkener Radfahrer 'einen Droirad-
M,Ichwagen an . wobei einiger Saclfschaden verursacht
wurde. Der Radfahrer entscrntc sich danach

Boraussage sür den 11. Januar : Mäßig«, zeitweise
stärker auffrischende, zwischen Südost und Südwest
drehende Winde, bewölkt, strichweiseSchnee oder Regen,
leichter Nachtfrost, tagsüber wieder meist unter Null.

Aussichten sür den 12. Januar : Bei Winden aus
Süd bis West bewölkt bis bedeckt. Niederschlüge, nach
kalter Nacht wieder milder.

NchMlM

Mandoliiie. Reinhard Noos.  der schon wiederholt
durch eine ungewöhnliche Beherrschung seines Instri,-
men es ausgefallen ist und diesmal ganz hervorrage,»'
spielte. Eine seine Kunst vermittelte das edle. gereifte

- Biedermann.  Hier hatte man
das Bewußtsein einer m „ ch geschlossenenLeistung, änder nichts zu wünschen übrigbleibt.

Der Lichte Sonntag , dein in den kommenden Mv-
naten noch einige weitere folgen werden, hat auch

den die große Aula bis zum letzten
^ ,^ ^ " ^ dcn Volksgenossen einige erhebende undfrohe Stunden bereitet.

-- chwedischeJubiliiumsmarkcn . Anläßlich der Zwci-
bundcrtiatzrseier der Akademie der Wissenschaften im
Juni dieses Jahres wird die schwedische Pvstverwaltung
zwei Iilbilaiimsiiiarken im Werte von l6 Lere und

'^ ' " i^ dnngen Die eich oer Marken wird
das Bildnis des berühmten Botanikers Earl v Liniin
die andere das des großen Ehcmikers JoenS Jacob

Weitiwc Markey im Werte von 5
fmn̂ i'r» .".. ^ Deren werden dem Jubiläum der
schwedischen Delawar-Siedlung in USA. gewidmet

NSDAP.
Achtungl Schulungsbries « abholenl
Schulungsbriff « Folg« 1/88 (Januar -Ausgabe) sind in

d«r Kreiskasfe, Holler Allee 79, Zimmer S, abzuholen.
Einzelpreis 15 Pfennig.

Ortsgruppe Altstadt. Am heutigen Dienstag , um
20.36 Uhr, ist der PftichtschulungSahenti für Politische
Leiter, Walter und Warte der Gliederungen und NS .-
Franenschaff in der Aula des Lhzenms Kippenberg. ES
ist gestattet, Angehörige und interessierte Volksgenosten
mitzubringen.

Ortsgruppe Utbreme». Erinnerung an die Sitzung
der Politischen Leiter am morgigen Mittwoch, 26.36
Uhr, im eoaal ll des Wilhelm-Decker-Hauses. Die
Helfer haben ebenfalls an der Schling teilzunehmen.
Für Unfformträger Dienst-anzug.

Ortsgruppe Walle. Am heutigen Dienstag , 26.36 Uhr,
Vbliks-tium- und Heimatabend !m Kaffee zur Post, Waller
Heerstraße 166. Die Nablinghuser Späldäii führt aus:
„Hei-u Bntendörp sin Bestmann ", von F . Oesau. Ein¬
tritt 46 Pf. Jeder Volksgenossefft herzlichst eingeladen.'

NS .--Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung

Oriswartinncn der Kinderscharl Donnerstag , den
13. Januar , 26 Uhr, Besprechung im Carin -Göring-Hans.

Ortsgruppe Altstadt. Alle Mitglieder der NS .-Frauen-
schast und des Teutschen Frauenwerkes nehmen am
heutigen Schulungsabend der Ortsgruppe im Lhzcum
Kippenlierg, Am Wall , teil . Tressen um 26.15 Uhr
dortselbst. Die Zellensraiienleiterinnen rechnen am
morgigen Mittwoch ab 16 Uhr in der Geschäftsstelle
Papenstraße die Beitragsmarken ab. Die AmtSwalter-
innensitzung wird um eine Woche verschoben.

Ortsgruppe Walle . Der nächste Frauenschastsabend
ist am Freitag , dem 14. Januar , 26 Uhr, im Waller
Gemeindehaus. Waller Heerstraße 170

Jugendgruppe der Ortsgruppe Walle. Die Jugend-
gruppe trifft sich am morgigen Mittwoch um 26 Uhr
in der Berufsschule Stesscnsiveg, Eingang gegenüber
der Hcigolonder Straße.

Kiiidcrschar der RS .-Frauc „schast, Ortsgruppe Neu¬
stadt-Süd . Zur Kasperle-Vorstellung Treffen am mor¬
gigen M-ttwoch, 15 Uhr, Lyzeum Mainstraße . Ee-
schwifter und'- Freunde dürfen mitkommen. (t6 Ps.
für die Vorstellung mitbringen .)

NS .-Volkrswolilfahrt
NTV .-Ortsgruppc Altstadt. Vollsitzung sämtlicher

Helfer, Amtswalter , Blockwalier am heutigen Dienstag
um 26.36 Uhr. Unbedingtes Ersck>einen erforderlich.
Die Ausgabe der Dolksgas masken  findet
-n unserer Ortsgruppe Montags , Dienstags , Donners¬
tags und Freitags in der Zeit von 16 bis 26 Uhr statt.

NS .-Kriegsopferoersorgung
Kreisdiciiststelli Bremen. Film „Stoßtrupp 1917",

Vorführung heute, 26 Uhr, Huchtinger Lichtspiele.

—W
——  ! „  j . . MEWW « »'
Heute. Dienstag , findet im Tihungssaal des Krcis-

cmrtes eine Arbeitstagung , betreffend Kinderlondbcr-
schickung, statt , an der alle Sachbearbeiter der NSV.
teilzunehmen haben.
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biLeaerÄvAilselre kunÄselraK»
Line Stadt im Zeichen

des gemeinschaftlichenLintypfs!
Vegesack, 10. Januar.

Das war ein schöner Auftakt für die WHW .-Ar-
beit im neuen Jahr , als am Sonntag die ganze
Stadt Begesack im Zeichen des ersten gemeinschaft¬
lichen Eintopfessens stand . Alle Erwartungen über
die Beteiligung wurden bei weitem übertreffen,
denn fast 1500 Volksgenossen — das ist ein Drittel
der gesamten Einwohnerschaft — nahmen an dem
Eintopfessen in der „Strandlust " teil . Der große
Saal konnte die vielen Volksgenossen kaum fassen,
trotzdem erst der untere und anschließend der obere
Stadtteil bewirtet wurden . An langen , weißgedeck¬
ten Tischen wurde Platz genommen und unermüd¬
lich und geschäftig waren die Mitglieder der NS .-
Frauenschaft und des BDM . stets darauf bedacht,
daß auch jeder Volksgenosse schnell zu seiner lecke¬
ren Erbsensuppe mit Wurst und Speck kam. Von
der NSV .-Küche in Bremen waren über 1400 Li¬
ter Erbsensuppe angeliefert worden , die aus¬
nahmslos hervorragend mundeten . Der gute Appe¬
tit an allen Tischen wird den freiwilligen Helferin¬
nen für ihren freudigen Einsatz der schönste Dank
gewesen sein. Zur Unterhaltung konzertierte der

Musikzug der SA .-Standarte 75 unter Leitung von
MZF . Reichardt  während der Mittagszeit.

Eine besondere Freude für die Teilnehmer am
Eemeinschaftsessen war aber vor allem die Teil¬
nahme des Eauamtsleiters Denker  der NSV .,
der es sich nicht nehmen ließ , hier in Vegesack sei¬
nen Eintopf zu essen und allen Volksgenossen einen
recht guten Appetit zu wünschen. In einer kurzen
Ansprache betonte der Gauamtsleiter , daß die
überraschend große Teilnahme der Bevölkerung an
diesem ersten gemeinschaftlichen Eintopfessen der
beste Beweis für eine wirkliche Volksgemeinschaft
sei. Das , was jahrelang gepredigt wurde , erlebte
hier seine praktische Erfüllung . An die Teilnehmer
aus dem oberen Stadtteil richtete Ortsgruppenlei¬
ter Westphal  einige herzliche Worte der Begrü¬
ßung . Seine mit Begeisterung aufgenommene Pa¬
role : „Jeder esse was er kann — ran !" wurde
strengstens befolgt.

Brausend erklang dann vor dem Essenbeginn die
Führerehrung und der Gesang der Nationallieder
durch den Saal als Dank an den Mann , dessen un¬
erschütterlicher Wille es möglich gemacht hat , daß
kein Volksgenosse während der Wintermonate Not
leidet . Die große Tischgemeinschaft war dann der
lebende Ausdruck der Parole des WHW . 1837/88:
„Ein Volk hilft sich selbst !"

Vsxessok
Neuer Ortsgruppenamtsleiter der NSV . Als

neuer Ortsgruppenamtsleiter der NSV . und
Beauftragter für das WHW . wurde Pg . Mohr
bestätigt , nachdem Pg . Freiwald  das Amt
wegen Arbeitsüberlastung abgeben mußte.

WHW . Die Ausgäbe der Kohlenscheine für den
Monat Januar erfolgt heute in der Zeit von
10 bis 12 Uhr.

Die DAF . teilt mit : Die Anmeldungen zum
Berufswettkampf aller schaffenden Deutschen
müssen bis spätestens Sonnabend , 15. Januar , in
der Geschäftsstelle der Deutschen Arbeitsfront,
Bahnhofstraße 26, abgegeben werden . — Anmelde¬
formulare für den Schaufensterwettbewerb 1938
sür männliche und weibliche Teilnehmer sind in
der Geschäftsstelle abzufordern.

Werkvorstrllung der Deutschen Bühne . Zifr
3. Werkvorstellung am Donnerstag , 13. Januar,
bringt das Bremer Staatstheater Lessings Lust¬
spiel „Minna von Varnhelm " zur Aufführung.

KdF .-Sportplan . Der Sportplan für diese Woche
ist unverändert . Die Fußball -Uebunasstunde für
Jungen am Dienstag findet von 14.30 bis 15.30
Uhr statt . Bei schlechter Witterung finden die
Ballübungen in der Halle statt.

Mit der Führung des SA .-Sturmbannes 111/411
beauftragt . Mit Wirkung vom 1. Januar 1038
wurde Sturmhauptführer Röschmann  mit der
Führung des SA .-Sturmbannes III/411 beauf¬
tragt , nachdem er den Sturmbann bereits seit
Oktober des Vorjahres vertretungsweise geführt
hat , Sturmhauptführer Röschmann steht seit 1929
in den Reihen der SA . Er führte zuletzt den SA .,
Sturmbann 11/411 in Wesermünde -Land.

Neichsmütterdienst . In der Turnhalle in
Aumund beginnt am Mittwoch , 12. Januar , um
20 Uhr ein Kursus über „Häusliche Kranken¬
pflege " . Alle Frauen und Mädchen über 18 Jahre
können daran teilnehmen . Der Kursus umfaßt
zehn Doppelstunden und kostet 3 RM . zuzüglich
0,25 RM . Unfallversicherung für alle Teil¬
nehmerinnen , die nicht einer Gliederung ange¬
hören.

llrlaubsjahrbuch 1938. Die NSG . „Kraft durch
Freude " teilt mit , daß das neue Reiseprogramm
für den Sommer 1938 nunmehr in der Kreis¬
dienststelle , Lindenstraße 32, erhältlich ist.

karge
Mit der Ortsgruppenamtsleitung der NSB.

wurde Rektor Pg . Henning  beauftragt.

ttemelsiigsi»
Theaterabend . Die NSG . „Kraft durch Freude"

bringt in Fortsetzung ihres Winterprogramms
am Mittwochabend einen Theaterabend mit der
Landesbühne Osthannover . Zur Aufführung ge¬
langt das Lustspiel „Liebe , Kies und Kiefern"
von Kurt Sellnick. (93

Neue Siedlungshäuser gerichtet . Der Eisenbahn-
Bau - und Sparverein hat wieder verschiedenen
Volksgenossen zu einem eigenen Heim verholfen.

So wurden jetzt an der Ulmenstraße wieder sechs
Häuser gerichtet . Die Besitzer verfügen über 600
Quadratmeter eigenes Land und haben außer¬
dem die Möglichkeit , ihr Haus nach Bedarf im
Dachgeschoß um mehrere Räume zu erweitern . (93

Bom Schützenveroin . Der Schützenverein Up-
husen hielt beim Vereinswirt Gerken  fein«
Hauptversammlung ab . Vereinsführer Bischofs
hielt zunächst einen Rückblick auf das verflossene
Jahr . Der Kassenabschluß ist als gut zu bezeich¬
nen . Der Schießwart konnte über eine ebenfalls
gute schießfportliche Tätigkeit berichten . Ein « von
dem Schriftwart verfaßte Vereinsgeschichte ver¬
zeichnete die Schwierigkeiten , aber auch die Er¬
rungenschaften , die der junge Verein seit seiner
Gründung im Jahre 1920 zu überwinden bzw.
auszuweisen hat . AIs Gründer und ältester
Schütze des Vereins wurde der 76jährige Schütze
Hermann Meinten  zum Ehrenmitglied er¬
nannt . (71

Die NSG . „Kraft durch Freude " läßt am kom¬
menden Donnerstag bei Bruer  durch die Lan¬

desbühne Osthannover den „Fährkroq " von Her¬
mann Boßdorf  zur Aufführung öringen . —
Das vor den Toren unserer Stadt liegende alt¬
bekannte Albrechtsche Gasthaus „Hglsmühl >'n"
ging für den Preis von 30 000 RM . in den Be¬
sitz von Lllnsmann,  Ahnebergen , über . —
Fährmann Hamelmann Westen  konnte bei bester
Gesundheit seinen 89. Geburtstag feiern . s66

kolvnsburA
Der Bullensee unter Naturschutz . Der in der

Nähe von Rotenburg gelegene Bullensee und seine
Umgebung sind unter Reichsnaturschutzgesetz ge¬
stellt worden . Das mutwillige Verändern des
Landfchaftsbildes des Schutzgebietes sowie das
Einbringen von Tieren und Pflanzen jeder Art
sind somit unter Strafe gestellt

Bilanz der Sportangler . Im Sportangler¬
verein Walsrode wurde der Fangbericht für 1937
und der Beitrag zur Ernährung des Volkes be¬
kanntgegeben mit 1263 Kilogramm Fisch, davon
250 Kilogramm Hecht und 172 Kilogramm Aal.
Der Gesamtfang entspricht einem Wert von
122^,60 RM . In das Vöhmewasser würden
15 000 Aale eingesetzt.

Hochzeitsgaven für Prinzessin Friederike Luise.
Der Prinzessin Friederike Luise wurde von Frauen
der hannoverschen Heimat ein Teppich als Hoch-
zeitsgabe geschenkt, der nach einem Entwurf des
Kunstmalers Klahn  von der Werkstatt Brinck-
mann - Teile gearbeitet wurde . Es ist ein in
Wolle geknüpfter Fußbodenteppich von 2X3 Me¬
tern , auf dem in 25 Feldern der Löwe der bei
Hohnsdorf gefundenen Brakteaten (Silberpfennige
mit dem welfischen Löwen ) wiederkehrt in den
Farben tiefbraun und weiß mit roter Zunge . Bei
dem Teppich befand sich eine Pergamenturkunde,
ferner ein Halsschmuck von fünf der Hohnsdorfer
Brakteaten aus dem 13. Jahrhundert . Sie sind
aus dem Vomann - Museum erworben und vom
Goldschmied Bade - Teil « mit einer silbernen
Kett « zusammengefaßt worden.

Olckendurp

Hauptjungbannführer Frehse Führer des Jung-
bannes 91. Die Führung des Jungbannes 91
(Oldenburg , Wesermarsch und Ammerland ) über¬
nahm vorn 1. Januar 1938 ab Hauptjungbann¬

führer Werner Frehse.  Er bleibt auch in die¬
ser Stellung Beauftragter des Obergebietsführers
für das Jungvolk im Gebiet Nordsee.

Standartenführer Arendt versetzt. Der Führer
der Standarte I/Ostfriesland , Standartenführer
Arendt,  verläßt in der nächsten Woche Emden,
um die Führung der Fliegerstandarte Hamburg
zü übernehmen . Sein Nachfolger wird Stan¬
dartenführer Kroll  von der SA .-Eruppe Nord¬
see.

10 Jahre Fahr - und Reitschule . Das zehn¬
jährige Bestehen der Fahr - und Reitschule wurde
unter starker Beteiligung früherer Schüler und
Freunde gefeiert . Der Leiter der Schule , von
Memerty,  konnt « unter den Kästen u. a . be¬
grüßen : General Adam-  Berlin und seinen Stab
darunter Oberstleutnant Abel,  ferner den Re¬
gierungspräsidenten in Aurich , Landrat Dr.
Conring - Leer , Gauinspekteur Drescher,  den
Vorsitzenden I . v. Lessen  und den Rittmeister
And 'rü.  Zu den reiterlichen Vorführungen
hatten sich viele Besucher , vor allem auch die Ju¬
gend eingefunden . General Adam überreichte vier
Jungen der HJ . je ein Geschenk. Die Veranstal¬
tungen endeten mit dem großen Zapfenstreich . Auf
dem die Feier abschließenden Festball gab Gene¬
ral Adam -Berlin in seiner Rede einen kurzen
Rückblick quf die Vergangenheit der Fahr - und
Reitschule . Er betonte die Wichtigkeit ihres An¬
schlusses an den Reichsnährstand und bezeichnete
die Schule als Gemeingut der Landesbauernschaft.
General Adam überreichte zum Schluß unter
starkem Beifall W . Klopp  im Auftrage des
Vorsitzenden des Reichsverbandes für Zucht und
Prüfung des Kalt - und Warmblutes , Generals
v. Poack , die goldene Plakette.

Nur eine kleintierrasse im Borf
Gegen den Rassenwirrwarr in der Kleintier-

haltung wendet sich der Reichsnährstand in der
NS .-Landpost Ein wüstes Durcheinander herrsche
z. B . noch bei den Hühnern . Es sei eine sträfliche
Nachlässigkeit , Tiere zu füttern , die im Jahre nur
70—80 Eier legen , während man um die gleiche
Mühe von einem Huhn 130 oder 150 und noch
mehr Eier haben könne. Vom Reichsnährstand
seien nur fünf ausgesuchte Wirtschaftsrassen an-
erkannt worden , die der Reichsverüand Deutscher
Kleintierzüchter ausgesucht hat und deren Ein¬
führung und Verbreitung allein auch die Zuschüsse
des Reichsernährungsministers dienen sollten.
Man sollte dafür sorgen , daß darüber hinaus
möglichst in einer Landschaft oder wenigstens in
einem Dorfe nur ein und dieselbe Leistungsrasse
gehalten werde . Das sei die beste Sicherheit gegen
erneute Vermischung und erleichtere auch die wei¬
tere Zucht . Entsprechendes gelte von Kaninchen,
wo von 39 nur sieben Wirtschaftsrassen ausge¬
wählt wurden . Als Ziel der deutschen Kleintier-
Haltung bezeichnet die Betrachtung schließlich u. a.
die Vermehrung unseres Milchziegenbestandes von
zwei auf drei Millionen Tiere,

Bürgermeistersteve ausgeschrieben . Im Ministe¬
rialblatt ist die Stelle des hauptamtlichen Bür¬
germeisters für die Stadt Stade ausgeschrieben
worden . Mit dem 31. März 1938 läuft die Amts¬
periode des jetzigen Bürgermeisters Dr . M e y e r
ab . Bürgermeister Dr . Meyer wurde im Jahre
1926 auf 12 Jahre zum Bürgermeister gewählt.

soo ooo Seemuschel-flbzeichen fertig
Lischer und Heimarbeiter berichten läauamtsleiter Henker von ihrer Arbeit

Mitten im Jeverland , einem industriearmen
und wenig ertragreichen Land , dessen Bewohner
sich mühsam von Fischfang und schwerer Heim¬
arbeit ernähren , liegt in der Nähe von Varel die
kleine friesische Stadt Wittmund.  Sie hat seit
einiger Zeit insofern besondere Bedeutung
erlangt , als in ihr und dem umliegenden Kreis
eine neue Industrie , die Herstellung der
K r a b b e n w u r st, ins Leben gerufen wurde,
die sich rasch weiterentwickeln dürfte und eine
wirksame Hilfe für die Bewohner dieses mit
Reichtümern nicht gesegneten Küstenstriches zu
bringen vermag.

Aber auch dadurch , daß hier oben in der Nord¬
ecke unseres Gaues die Seemuschelabzeichen
fürdiegaueigeneStraßensammlung
angefertigt werden , ist den Bewohnern schon viel

Die fjmgstkörung 1SZ9 hat begonnen
Stärkster Besuch von Züchtern und Interessenten aus dem ganzen Beich und aus dem flusland

Oldenburg , 10. Januar.
Schon seit Sonnabend steht das Straßenbild in

der Nähe des Pferdemarktes im Zeichen der
Oldenburger Hengstkörung  1938 . Die
jungen , bisher nicht angekörten Hengste waren
wohl restlos bereits eingetroffen und sie wurden
auf dem Pferdemarkt von ihren Pflegern bewegt
und dadurch vorbereitet für die Vorführung . Im
Laufe des Sonntags war dann auch der größte
Teil der noch nicht eingetroffenen älteren Hengste
in die Ställe eingezogen . Am Montag traf der
Rest ein , die allerletzten werden spätestens bis
Mittag ausgeladen sein. Dann ist die Elite sämt¬
licher in der Zucht stehenden Hengste des Olden¬
burger Warmblutes des Landes und der neue
Jahrgang der Dreijährigen bis Vierjährigen , der
seiner ersten Ankörung harrt , in den Mauern
Oldenburgs . Es sind die schönen prächtigen Tiere,
deren Spitzenvertreter in jedem Jahr von neuem
die Bewunderung aller Züchter und Kenner auf
den Reichsnährstandsausstellungen erregen . Von
ihnen sagt die Zllchterkritik am Schluß der immer
wieder siegreich bestandenen höchsten Bewertung,
daß sie eine kaum noch zu überbietende Einheit¬
lichkeit in der Durchzüchtung darstellen . Sie wer¬
den in diesen drei Tagen die Oldenburger Be¬
völkerung zur Bewunderung zwingen Die Ver¬
bundenheit mit seinem Pferd wird nicht nur die
Landbevölkerung , sondern auch die Stadtolden-
burger -Bevölkerung zum Ausdruck bringen und
wie in den Vorjahren wieder stärksten Anteil an
der Vorführung der Tiere auf dem Pferdemarkt¬
platz nehmen . War die Witterung bisher nicht
allzu günstig in den letzten Tagen , so hoffen wir
für die Körungstage aus eine wenigstens trockene
Witterung , obwohl auch, wie die letzten Jahre
bewiesen haben , Schnee und Regen den Besuch
dieser größten züchterischen Veranstaltung des
Landes nicht beeinträchtigen.

Schon in den frühen Morgenstunden war am
Montag der Verkehr am Pferdemarktplatz leb¬
hafter und der Besuch der Züchter und
Interessenten sehr stark. Die Körstelle für Hengste
besteht aus den folgenden Mitgliedern : Landes¬
ökonomierat M e y e r -Krögerdorf , Präsident des
Pferdezüchterverbandes : Domänenpächter Mee-
nen -Seeseld ; Bauer A. Hummert -Cloppen-
burg ; Amtshauptmann Willms -OIdenburg:
Lanoesveterinärrat Dr . O h l e n b u s ch-Oldbg.

Die Kommission begann mit der ersten Be¬
sichtigung der bisher nicht angekörten jüngeren
Hengste . In diesem Zusammenhang sei kurz auf
die Bestimmungen über die Körung
wie sie nach dem neuen Tierzuchtgesetz , das im
Vorjahr zum ersten Male in Kraft war , gültig
sind. Während in früheren Jahren die Körungs¬
kommission eine offizielle Körung nur für die¬
jenigen Tiere vornahm , die für das Zuchtgebiet
angekört wurden , muß jetzt die Körungskommission
bzw. Körstelle sämtlicheHengsteankören,
die im Reich überhaupt zum Decken zugelassen
werden sollen. Sie fällt damit die Entscheidung
über die Ankörung oder endgültige ALkörung . Die
abgekörten Hengste müssen innerhalb einer fest¬
gesetzten Zeit kastriert werden . Alle Hengste , die
von der Körstelle in Oldenburg angekört sind, sind
vollangekörte Hengste (Klasse ^ ) . Diejenigen
Hengste nun , die für das Zuchtgebiet selbst ange¬
kört werden , werden nach der Klasse -1 1 angekört,
d. h. es handelt sich bei ihnen dann um Tiere,
deren Besitzer verpflichtet  sind , durch die
Tiere sämtliche zugeführten Stuten .belegen zu
lassen, sofern die Stuten gesund sind. Die für aus¬
wärts angekörten Hengste (Klasse il ) bedürfen
dann innerhalb ihres künftigen Zuchtgebiets der
Deckerlaubnis des dort zuständigen Köramtes , das
darüber entscheidet , ob sie dort die Deckerlaubnis >1
erhalten sollen (für alle Stuten ) oder nur L
(Stuten der eigenen Zucht ) .

Ganz außerordentlich stark ist in diesem Jahr
wie in den letzten zwei Jahren , der Besuch von
Züchtern und Interessenten aus dem ganzen Reich.
Einige führende Männer der Pferdezucht im Reich
werden zu der Wiederankörung der älteren
Hengste wieder nach Oldenburg kommen. Ankauss-
vertreter und Zuchtleiter werden erwartet aus
Schlesien und Thüringen sowie aus Baden . An
ausländischen Gästen sind neben den zahlreichen
Holländern wieder eine Reihe von dänischen Ver¬
tretern , die auch Ankaufsabsichten haben , zu
nennen , unter ihnen Staatskonsulent Säender-
gaaro,  Pros . Jespersen,  weiter aus Japan
Hauptmann Kimata,  der von einer Veterinär¬
abteilung einer Regierungsstelle zur Orientierung
entsandt ist und der oldenburgischen Körung bei¬
wohnt . — Für heute werden erwartet der Reichs¬
abteilungsleiter des Reichsnährstandes Dr.
Weiß -Berlin und General Adam.

Ankaufsabsichten haben vor allem die Vertreter,
der vorgenannten Nachzuchtgebiete im Reiche.
Außerdem wird mit der Möglichkeit gerechnet,
daß auch die Vertreter der preußischen Ge¬
stüte,  die an sich ihren Bedarf auf den Herbst-
Hengstmarkt gedeckt haben , noch einige Nachläufe
tätigen . Stark soll auch das Interesse der anwesen¬
den holländischen Züchter und Kaufinteressenten
sein . Es verlautet , daß ein „Erusus "-Sohn von
holländischer Seite bereits zu gutem Preis gekauft
wurde und daß von einem südwestdeutschen
Landesgcstüt ein Barabschluß , vorbehaltlich der
Ankörung getätigt wurde.

Aller Voraussicht nach werden weiter die
Spitzenhengste sehr gesucht sein , weil viele
Genossenschaften des Zuchtgebietes sich neu ein¬
decken wollen . Man erwartet , daß die Hengst¬
körung 1938 einen Verlauf nimmt , der den bei
ihrem Beginn gehegten Erwartungen aller Be¬
teiligten gerecht wird.

geholfen . Mit welchem Eifer die Arbeiten an den
Muscheln in Angriff genommen wurden und wie
dankbar die Bevölkerung für diesen Auftrag ist,
das erfuhr man klar und eindeutig auf der
Tagung der Fischer und Heimarbeiter in „Brauers
Gaststätte " in Wittmund.

Ein kleiner Kreis von Fischern und Heim¬
arbeitern wurde hier von Eauamtsleiter Staats¬
rat Denker,  dem Eaubeauftragten für das
Winterhilfswerk , empfangen . Der Kreisbeauf¬
tragte für das WHW ., Tersteegen,  eröffnete
die Sitzung , begrüßte den Gauamtsleiter , die
Männer der Partei und die Vertreter der Wehr¬
macht . Er lobte die segensreiche Aktion der Her¬
stellung von Seemuschelabzeichen und die Her¬
stellung der Krabbenwurst.

Ein Seebär echter friesischer Art , der Fischer
Willi Jacobs  aus Neuharlingerstel , sprach als
Vertreter der Fischer über den Muschelfang und
den Absatz des Seemooses.

Parteigenosse Oelschläger  sprach für die
Heimarbeiter : Jeder Heimarbeiter hätte etwa
1000 Muscheln bekommen mit der Aufforderung,
die fertige Arbeit nach einer Woche abzuliefern.
Sie hätten es geschafft, obgleich in manchen
Häusern bis tief in die Nacht hinein das Licht
brannte . Gerechter Lohn sei diesen Aermsten
lieber als ein Almosen , denn Arbeit bringe
Freude.

Eauamtsleiter Denker wies in seiner Rede auf
die Schwierigkeiten bei der ersten Herstellung der
gaueigenen Seemuschelabzeichen im Kreise Witt¬
mund im vergangenen Jahre hin . Die Zahl von
350 000 Abzeichen habe sich erfreulicherweise auf
500 000 erhöht . Weiter versprach sich der Eau¬
amtsleiter sehr viel von der Herstellung und Aus¬
wertung der Krabbenwurst , die eine neue
Industrie in diesem Notstandsgebiet einleiten soll.
Eauamtsleiter Denker umriß ferner die Aufgaben
der NSV . für den Kreis Wittmund und nannte
in großen Zügen die Pläne für den Einsatz und
die Nachwuchsförderung der NS .-Schwesternschaft.

In einer WHW .-Großkundgebung übergab dann
am Sonnabendabend der Kreisleiter des Kreises
Wittmund , Oltmanns,  dem Eaubeauftragten
für das Winterhilfswerk die 500 000 gaueigenen,
im Kreise Wittmund hergestellten Seemuschel¬
abzeichen sowie die 50 000 Dosen Krabbenwurst.

^iU »slm »Iisvva
Neue Schule im Amt Friesland . Die außer¬

ordentlich starke Bautätigkeit in der Ortschaft
Sande , die bedingt ist durch die rasche Entwick¬
lung der Stadt Wilhelmshaven , hat es mit sich
gebracht , daß die vorhandenen Schulklassen in den
Ortschaften Sande und Rasthäuser nicht mehr
ausreichen . Es wird nunmehr die früher schon
vorhanden gewesene Schule in Sander -Seedeich,
die vor Jahren eingegangen war ^ wieder in Be¬
nutzung genommen . Auf diese Weise wird er¬
reicht , daß die Schulen in Sande und Roffhausen
eine Entlastung erfahren , die aber nur vorüber¬
gehend sein wird , da der Ausbau der Ortschaft
Sande noch nicht beendet ist.

Lilchner über seine neuen Pläne
Errichtung einer geoptMkalischen Versuchsanstalt aus Mitteln des Nationalpreises

Dr . Milchner,  über dessen Funkgespräch mit
einem Vertreter der NS .-Presse wir bereits in
unserer letzten Sonntagsausgabe ausführlich be¬
richteten , gab nach seiner Ankunft in Neapel
einem unserer Mitarbeiter einen weiteren
Bericht über seine Forschungsergebnisse und
Pläne . Er schilderte u . a ., daß es ihm
nach hartem Kampf gelungen sei, die schwer zu¬
gänglichen , bisher magnetisch fast unbekannten Ge¬
biete Zentralasiens in magnetischer Hinsicht zu er¬
forschen, d. h„ sie auf Bodenschätze zu untersuchen.
2n etwa ein bis zwei Jahren dürften di « ge¬
samten erdmagnetischen Werte vorliegen.

Im Anschluß an diese Abschlußmessungen wolle
er einen Plan , der von Herrn Eeheimrat Pro ).
Dr . Schmidt  dem hervorragenden Nestor auf
dem Gebiete der erdmagnetischen Forschungen,
schon vor 25 Jahren entworfen worden sei, der
Verwirklichung entgegenführen : die Gründung
eines Laboratoriums,  das sich ausschließ¬
lich mit geophysikalstchen , insbesondere erdmagneti¬
schen Untersuchungen befaßt . Der ihm vom Führer
verliehene Nationalpreis solle hierbei Verwen¬
dung finden.

Die in diesem Laboratorium gewonnenen Er¬
gebnisse sollten insbesondere deutschen  Inter¬
essen nutzbar gemacht werden . Er denke dabei be¬
sonders an di « von unserem weitblickenden Führer
angeordneten , durch die Knappheit von Roh¬
material beding,ten »und außerordentlich wichtigen
und segensreichen Untersuchungen unseres deut¬
schen Grund und Bodens im Hinblick auf das Vor¬
kommen von Bodenschätzen  Er empfinde dar¬
über besondere Freude , denn in seinem ganzen
Leben habe er immer nur versucht , seinem Vater¬
land « zu dienen . Durch di « Schaffung der -geplan¬
ten Versuchsanstalt hoffe er , unserem aufstreben¬
den schwergeprüften Lande einen weiteren be¬
scheidenen Dienst zu erweisen . Nie wär « er mit
leinen geringen Mitteln in der Lage gewesen , dem
Plan zur Durchführung zu verhelfen , hätte ihm
nicht der Führer den Nationalpreis für Kunst und

'haft zuerkannt . Da er selbst weder Ambi-

Preis Verwendung findet nicht zum Nutzen eines

einzelnen Deutschen , sondern zum Wähle unserer
deutschen Volksgemeinschaft.

Nach eingehenden Ausführungen über die
wissenschaftlichen Ergebnisse seiner Expedition
machte Filchner noch fesselnde Mitteilungen über
die wichtigsten Ereignisse seiner Reise , än Lant-
schau wäre Filchner um ein Haar ums Leben ge¬
kommen. Ein Pulvermagazin explodierte , wodurch
2000 Menschen den Tod fanden ; die ganze Stadt
wurde vernichtet . Filchner wohnte in der Deut¬
schen Misston , die sich ganz in der Nähe des Maga¬
zins befand . Damals telegraphierte er an den
Führer um Hilfe , und der Führer war , wie Milch¬
ner betonte , einer der ersten , der 10 000 RM . für
den Wiederaufbau der deutschen Missionsstadt zur
Verfügung stellte.

Beim Betreten des europäischen Bodens in
Genua  wurde der Forscher vom deutschen Gene¬
ralkonsul Dr . Mayer,  dem Ortsgruppenleiter
der NSDAP . Genua , Dr . Wanner,  Mitglie¬
dern der deutschen Kolonie sowie von einer ge¬
rade in Genua weilenden Studienkommission der
DAF . herzlich willkommen geheißen.

Bestandsaufnahme der
deutschenSprache

Die Reichsregierung  hat bekanntlich
Pros . Graes - Berlin  von der Reichsrundfunk¬
kammer , Pros . Eeisler  von der Universität'
Erlangen und Pros . Roedemeyer  von der
Universität Frankfurt , der zugleich der Leiter der
Zentralstelle für mündliche Sprachpflege an der
Deutschen Akademie in München ist, beauftragt,
ein Standardwerk „Die deutsche Aus¬
sprache"  zu schaffen, in dem di« richtige Aus¬
sprache erstmalig wissenschaftlich und endgültig
festgelegt wird.

Der amtliche Pressedienst des Reichsstudenten-
führerS ' hat sich über den Sinn und die Erreichung
dieser ersten Bestandsaufnahme der deutschen
Sprache näher informiert Er stellt fest, daß mii
der neu eingeleiteten Maßnahme in der groß-
zllgijssten Weise die Grundlage zur Scha,sung
einer deutschen Nationalsprache  gelegt
wurde . Dies« in dem Standardwerk festzulegende

deutsche Sprache wird die gemeindeutsche Um¬
gangssprache sein , und diese gemeindeutsche Um¬
gangssprache wiederum wird die Sprache des
Rundfunks , die Sprache der Schulen , des Theaters,
der Redner , der deutschen Feiergestaltung , kurz
hie Sprache des Volkes sein. Gerade der deutsche
Rundfunk , von dem aus das gesprochene Wort
stündlich das Ohr von Millionen Deutschen trifft,
ist besonders interessiert an der Neuordnung.
Pros . Roedemeyer erklärt dazu , daß man möglichst
bald in den praktischen Genuß dieier Arbeit kom¬
men will . Daher werde zunächst ein kleines
Handbuch  erscheinen , in dem alle gebräuchlichen
deutschen und eingedeutschten Wörter geregelt
sind. Es ist für den Bcrufssprecher am Rund¬
funk, in der Schule und in den Vortragssälen ge¬
dacht und soll bereits bald herauskommen . Die
Hauptarbeit aber wird mehrere Bände erfordern,
die alle deutschen Wörter und alle im Deutschen
gebrauchten Fremdwörter enthalten . Es wird ein
weltumspannendes Werk . Um bei den Fremd¬
wörtern die landesübliche Aussprache richtig fest¬
legen zu können , wurden in allen Ländern der

„TNedaillenkunst im Zorke-Museum"
Ter Verein der Freunde des Focke-Musoums veran¬

staltete einen außerordentlich anregenden Vertrag im
Vortragssaal des Museums. Abteilungsleiter Dr . Gerd
Dettmann  sprach über das Thema: „Medaillen-
kunst i>n Forke-Museum". Bor Beginn des Bortroges
wandte sich der Direktor des Forke-Museums, Dr . Ernst
<8 rohne,  an die zahlreiche Zuhörerschaft, um dem
verewigten Vorsitzenden des Vereins der Freunde des
Forke-Museums, Julius Fockc . einen tiefempfundenen
Nachruf zu widmen. Unendlich viel habe der Verstor¬
bene für das Museum getan und seine reichen Be¬
ziehungen als Mensch und bremischer Kaufmann stets
gerne den hohen Aufgaben dieses Museums dienstbar
gemacht. Direktor Er ohne erinnerte dabei an die wert¬
volle Ausstellung nautischer Altertümer (1934), uui
der nicht weniger als 50 alte bremisch« Schiffsmodelle
gezeigt worden seien. In dem Nesfen des Verstorbenen.
Ban rat Wilhelm Wortmann.  liege das Ülmt des
Vorsitzenden des Verein? der Freunde des Focke-
Musenms in vorzüglichen Händen. Der Geist Julius
Fockes aber werde in diesem Museum niemals aus-
sterben können.

Dr . Dettmann führte in seinem mit einer großen
Anzahl von Lichtbildern ausgestatteten Vertrag an?,
das; es sich hier um Schätzehandle , die in der großen
Menge der sonstigen Dinge des Museums leichl unter¬
gehen. Vielfach hätte der Mensch die Liebe zu kleinen
Dingen verloren. In der alten Zeit war der Begrist
„klein" nicht mit der Vorstellung des Minderwertigen
verknüpft, sondern es galt als etwas Großes, wenn «in

Erbe die bedeutendsten Linguisten zur Mitarbeit
herangezogen . Weitgehende Berücksichtigung wird
in dem Werk die Berufssprache  finden . Auch
neue Wörter , die erst unsere Zeit geboren hat
werden aufgenommen , wie das Werk Überhaupt
fortlaufend ergänzt werden soll.

Ein neuentdeckter Spitzweg wird im Januar¬
heft von Velhagen 6- Klasings Monatsheften zum
erstenmal abgebildet . Das Gemälde gehört zu
der Reihe der Soldatenbilder des Meisters und
stellt «in Wachtposten -Idyll dar . Der Vieder-
meierfoldat hat sich im Schutz des Wachtturms
und der Stadtmauer schlafen gelegt und an die
Brüstung als Spatzen - und Menschenschreck
Tschako und Uniform gelehnt . Nach Ansicht der
Kenner handelt es sich um ein frühes Werk Spitz¬
wegs . Dafür spricht eine gewisse satirische Zu¬
spitzung, die in späteren ähnlichen Werken einem
mehr behaglichen Humor Platz gemacht hat . Das
Gemälde war viele Jahre im Ausland und ist
erst jetzt wieder nach Deutschland gekommen , und
zwar in hannoverschen Privatbesitz.

Ding bis ins Letzte durchgeführt war . Medaille, ein
aus dem Italienischen kommendes Wort , bedeutet ein
Stück aus Metall. Hier handelt es sich um Stücke, die
einen GeschichtSwerthaben und nicht Münze find. also
nicht Zahlungsmittel sein können. Sie haben einen
Erinnerungszweck und stellen einen Menschen oder ein
historisches Ereignis dar.

Eine große Reihe von kunstvoll geschlagenenMedail¬
len zog im Verlauf der Ausführungen Dr . Dettmann?
an den Zuhörern vorüber. Eindrucksvolles Können
spricht n. o. aus der Hochzeitsmedaille des Wilhelm
von Nassau mit Maria von England , seiner aus der
Medaille aus den Bremer Dompropst Friedrich von
Celte und aus den verschiedensten„Stcrbetalcrn " (1663
am den Tod des Herzogs von Braunschweig-Horburgtz
Ter ,/8migrontontaler ", eine Medaillenzusammenstcl-
lung zur Erinnerung an die Vertreibung der pro¬
testantischen Talzlburgrr durch den Bischof Firinian.
besteht aus zahlreichen Bildern , die in einem soge¬
nannten „Schraubtaler " vereinigt lvevdcn können. Da¬
neben gibt es Medaillen aus Hoiz, Spottmedoillen und
vieles andere.

Die ZuhörerfckM danklc sür den gehaltvollen Ver¬
trag durch lebhaften Beifall. -stk-

Neues Orgelkonzert uraufgeführt
Mit seinem in Ludwig ? Hasen  uraufgesührlcn

Konzert in s -inc>II für Orgel und Orchester op 35 gehl
Aruo Landmann  neue Wege. Hat er sich in frisie¬
ren Lrgelkomposiklonen als Meister der modernen
Orgel und ihrer technischenMöglichkeiten, der Bel-and-

lung der Streicher - und Holzbläserregister, erwiesen, so
geht er hier im Orgelpart zu einer Durchsichtigkeitund
Flüssigkeit zurück, die an Händel? Meisterwerkeerinnert.
Lelbstständig behandelt tritt der Orgel das in seinen
instrumentalen Klangmöglichkeitenbis zum letzten auS-
geivertete Orchester gegenüber. Gründliches kontra-
punktisches Können und sichere Beherrschung der In¬
strumentation kennzeichnetdas Werk wie alle Schöpfun¬
gen des 1887 geborenen bedeutenden Organisten . Dem
energischen ersten Satz mit seiner kunstvollen, frei ge¬
stalteten Doppelsuge tritt das mit einer wundervollen
Kantileue des Hornes eingeleitete Andante wirksam
gegenüber. Hier erreicht Landmann eme Schönheit,
die mitreißt.

Der Komponist selbst spielte den virtuos geschriebenen
Orgelpart . Das Landesorchester Saarpsalz unter Ernst
Boche  begleitete sorgfältig . Die llranssührung bildete
einen Höhepunkt im Konzertwintcr des Bildungsaus-
fchussesder JE . Farbenindüstrie in LudwigShasen.

Dr . O. 1. llriiitzivLvn

6. kamban: „Zeitlose Bewänder"
Komödie»-Uraufführung in Gcra

Das NeußischeTheater in Eera stellte mit der zwei¬
ten Uraufführung in seiner Jnbiläumsspielzeii die
Komödie „Zeitlose Gewänder " von Gudmundur Kain  -
ban  zur Diskussion. Dieser 1888 in Island geboren«
und heute in Kopenhagen lobende Ächter zählt zu
den bedeutendsten Persönlichkeiten des nordischen Kul-
tuvkreises. In seinem wanderfrphen, erlebnisreichen
Loben ist er wiederholt praktisch mit der Bühne in
Berührung gekommen, und diese Erfahrungen beding¬
ten einen theaterkundigen Dramatiker . Hinter dem
Titel „Zeitlose Gewänder " verbirgt sich eine Komödie
der Ehe. Der Dichter läßt es ober nicht mit einer Hl^
genug sein, sondern beleuchtet das Problem , >venn wir
die verwitzvete, nur den Begriff Treue kennende Groß¬
mutter ausschließen, in fünf Beispielen an? der Fami¬
lie Thorlacius . Ein« Häufung von BegieilersckMnungen
der Ehe, Tugenden und Laster, werden debattiert und
demonstriert , aber so verschisdengeartet die Ausein¬
andersetzungen um die Liebe auch find, si« tragen zeit¬
lose Gewänder, denn menschlick̂ Gefühle traten nicht
in zeitbedingter Kleidung aus. Es ist ohne weiteres
ersichtlich, daß ein Stück, in dem drei Generationen zn
einem Problem Stellung nehmen, den knappen Nah¬
men eines Dl̂ aterabcnds sprengen muß und die -Han¬
delnden zinveilen »uv eine st reist ich dortige Charakteri¬
sierung erfahren können. Ein eigentlich dramatischer
Nerv mangelt der Handlung.

Kamban ist nicht anklägeoischund revolutionär , son¬
dern mit der Güte eines verstehenden und erfahrenen
Mensilrenkenners begründet er ethisck>e Hintergründe,
sucht er das innere Wenn der Liebe zu beleuchten und
trislt er Entscheidungen, die ohne tragische Zuspitzungen
nachdenklich oder versöhnlich stimmen. Karl LerbS,
Bremen,  hat die Komödie verdeutscht.

? . O. llclcnrckt
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IhennKarks große Liebe / >
,̂ >och, ich will es dir bezahlen . Es ist eine Sache

für mich und nicht für die Kinder . . . !" ,
„Wenn ich also was nehmen soll, Fraulein,

dann mutz ich das wohl ganz genau berechnen , und
dann wird es auch nicht billig sein . . . !

„Aber , Kenn Karl , was redest du für dummes
Es wird viel gelacht in der Welt . Auch über

Dinge , über die man besser nicht lachen sollte.
So auch über Heun Karls grotze Liebe.

Heim Karl war damals noch jung . In den
besten Jahren und weit und breit der tüchtigste
Schmied . Aber datz ein so grotzer Mann sich in die
Lehrerin Clara verliebte , fand man lächerlich.
Einmal war die Lehrers eine ganz feine , fast
zerbrechliche Person , und wie konnte zum andern
ein grober , rutziger Schmied daran denken , eine
so kluge und gescheite Person zu heiraten , wie es
die Lehrerin Clara war.

Aber die Liebe . Sie fragt nicht nach dem Mund
der Leute , und danach , was die Menschen davon
denken , sie kann Himmel erstürmen und Berge
vorsetzen. Und was konnte schlietzlich auch Henn
Kark dafür , datz er die Lehrerin liebte.

.Er hatte zuerst gar nicht an die Lehrerin ge¬
dacht. Als er aber eines Tages am Schulhaus
vorbeiging , sah er , datz etwas an der Fahnen¬
stange nicht in Ordnung war . Wenn ein starker
Wind käme, dann würde sie nicht fest genug
stehen. Sie könnte umgerissen werden , und viel¬
leicht könnte sie dabei ein Kind verletzen . So
überlegte Henn Kark , und weil er sich um die
Kinder sorgte , holte er sein Werkzeug , und bes¬
serte den Schaden aus.

„Das ist sehr freundlich , Henn Kark !" sagte
die Lehrerin und fragte , was es kostete.

„Ach, es kostet nichts !" und dabei trat der
grotze Mann verlegen von einem Futz auf den
anderen . „Es ist ja wegen der Kinder . . . nein
Fräulein , dafür nehme ich nichts !"

„Dann sollst du auch viele Male bedankt sein ."
Das war zuerst geschehen. Es war gewiß nicht

viel , es war aber doch soviel , datz Henn Kark
die schönen strahlenden Augen der Lehrerin ge¬
sehen hatte , und auch ihre Stimme hatte ihm so
angenehm im Ohr geklungen , wie selten etwas.
Das sind ja nun Kleinigkeiten und es wäre sicher
auch nichts weiter danach gekommen . Aber im
Leben geht es so seltsam zu und niemand weiß,
wie die Würfel fallen.

Eines Tages stand Henn Kark an seinem An-
botz und schlug auf das glühende Eisen , datz die
Funken sprühten . Es war eine Lust für ihn , denn
er hatte ein schönes Stück zu schmieden und er
wollte dem Herrn Landeshauptmann einmal zei¬
gen , datz er nicht nur Pferde beschlagen, sondern
auch kunstvolle Ornamente und dergleichen schmie¬
den konnte . Und mitten hinein in diese Arbeit
stürmte auf einmal der kleine Peter Haverkamp.

„Henn Kark . . ." stieß der Junge atemlos
heraus , „Du sollst schnell zur Schule kommen und
eine grotze Feile mitbringen . . ."

Da war etwas passiert , und Henn Kark legte
schleunigst seinen Hammer hin , nahm die grotze
schwere Feile und eilte mit dem Jungu »n zur
Schule . Das war immerhin eine tolle Sache , und
es war gut , daß die Lehrerin gleich zum Schmied
und nach der Feile geschickthatte ; niemand anders
wäre imstande gewesen , zu helfen , als der
Schmied , denn die kleine Louise Engelmann hatte

irgendwie , niemand konnte sich erklären , wie sie
es fertiggebracht hatte , den kleinen Kopf zwischen
zwei Eisenstangen des Gitters hindurchgezwängt
und konnte ihn nun nicht wieder zurückbekommen.
Von dem Eewllrge hatte das Kind schon einen
ganz roten Kops und es schrie fürchterlich vor
Angst . Die Lehrerin und die Kinder standen
dabei . Was sollten sie auch anderes tun . als dabei
stehen, denn helfen konnten sie ja nickt Nur Henn
Kark , der Schmied , mit seiner großen Feile konnte
helfen.

„Eine schöne Bescherung . . ." sagte Henn Kart,
dann setzte er die Feile an , feilte eine der Stan¬
gen durch, bog sie ein Stück heraus und befreite
das kleine Mädchen aus seiner bedrängten Lage.

„Gut , datz ich noch in der Schmiede war , Kind!
Wenn ich zum Landeshauptmann weggewesen
wäre , dann hättest du bis heute abend hier ge¬
fangen gesessen und hättest nicht wegkönnen Und
wenn es dann vielleicht geregnet hätte , wärest
du ganz naß geworden , denn es hätte doch keine,
den ganzen Tag mit einem Regenschirm bei dir
stehen können !"

Alle fanden diese lange Rede von Henn Kark,
der sonst kaum mehr als drei Worte sagte , sehr
lustig und lachten . Sogar das Fräulein lachte und
war sehr froh . Sie fragte wieder , was Henn Kark
für seine Blühe bekäme , denn er wäre doch von

In äsr 8ebmieäe
l-iolrsckmlt von psiscinck kssmus (vsiks K1)

Marschali Vorwärts raucht . . .
Unweit von Ligny hatte Blüchers Armee ihr

Feldlager aufgeschlagen . Die Offiziere besprachen
erregt einen merkwürdigen Armeebefehl , den
Blücher soeben herausgegeben hatte.

„Ich verbiete hierdurch allen Offizieren aufs
strengste , im Dienst zu rauchen . Jeder Posten , der
einen Offizier mit einer brennenden Pfeife im
Feldlager antrifft , soll diesem unverzüglich die
Pfeife wegnehmen . Wer diesem Befehl zuwider¬
handelt , soll festgehalten und mir gemeldet wer¬
den ."

Ein Leutnant schlug mit der Faust auf den
Tisch. „Nicht mal das Rauchen vergönnt uns der
Alte !" rief er wütend . „Möcht ' nur wissen, was
dies Rauchverbot bedeuten soll !"

„Herr Leutnant !" sprach ein Hauptmann von
den Jägern , „der alte Blücher wird schon seine
Gründe dafür haben . Im Zelt dürfen Sie ja
rauchen , nur im Dienst nicht und im Lager.
Dienst ist Dienst ! Es sind lockere Sitten einge-
rissen in den letzten Monaten . . ."

„Aber der Feldmarschall raucht doch auch seine
Pfeife , wenn er durchs Lager geht !"

„Wer weiß ", sagte der Hauptmann nachdenklich,
„ob er nach diesem Befehl auch noch raucht !"

Es war am Nachmittag des gleichen Tages , als
Blücher in Begleitung seines Adjutanten durch
das Feldlager schritt und die Posten inspizierte.

Unweit von der großen Landstraße trat er auf
einen Wachtposten zu. Der Landwehrmann präsen¬
tiert « das Gewehr . Blücher winkte ihm freundlich
zu und wollte weitergehen . Da trat der Posten
einen Schritt vor . „Halten zu Gnaden , Exzellenz ."

Blücher drehte sich um . „Na , wo brennrs denn,
mein Sohn ?" fragte er.

Der Soldat wies auf Blüchers brennende Pfeife.
„Dq , Exzellenz . Es ist nach dem Armeebefehl Euer
Exzellenz nicht gestattet , im Lager zu rauchen !"

Wütend fuhr Graf Nostiz auf den Landwehr¬
mann los : „Kerl ! Was untersteht Er sich? "

„Halt . halt , lieber Nostiz !" rief Blücher und
wandte sich dem Landwehrmann zu. „Was willst
du denn nun machen, mein Sohn , wenn ich das
Rauchverbot für meine Person wieder aufhebe ? "

Der Landwehrmann verzog keine Miene . „Es
sind keine Ausnahmen zugelatzen Exzellenz ! Wenn
Exzellenz rauchen , mutz ich Ihnen die Pfeife weg¬
nehmen !"

Wieder mischte sich Nostiz ein . „Nun ist es ge¬
nug, Kerl !" Der Posten blieb standhaft . „Wenn
der Herr Oberst mich in der Ausübung meiner
Pflicht hindern , mutz ich auch Herrn Oberst
melden !"

Der 'Marschall lachte , datz es dröhnte . „Siehst
du , Nostiz, verhaften wird er dir ! Wie heißt du,
mein Sohn , und woher kommst du denn ?"

„Christian Biddikow , Exzellenz , aus Pommern ."
„Nostiz !" lachte Blücher , „da ist nischt zu machen.

Die pommerschen Dickschädel kenn ich. Hier , mein
Sohn , hier hast du meine Pip ' ! Und pah man
weiter auf , daß keiner von die noblichten Herrens
raucht , verstanden ? !"

„Zu Befehl , Exzellenz !"
Blücher ging lachend davon . „Mensch, Nostiz,

jetzt nimmt der Kerl dem ollen Blücher die Pip'
wog !"

Nostiz schüttelte ärgerlich den Kopf.
„Ja , mein Sohn " , sagte Blücher ernst , „da

wackelst du mit dem Kopp . Ich aber sage dir:
der Kerl ist ein Soldat von echtem Schrot und
Korn . wie ich sie für meine Armee brauche . Wenn
ich selbst meine eigenen Instruktionen nicht ein¬
halte , dann mutz die ganze Disziplin zum Deu-
het gehen . Und daran hat mich der Kerl gerade
zur rechten Zeit erinnert ."

Tags darauf löste Blücher die beschlagnahmte
Pfeife mit einem Dukaten wieder ein . . . kos.

der Arbeit weggegangen , hätte Zeit versäumt und
schlietzlich auch 'gefeilt.

„Es ist ja ein Kind gewesen . . Fräulein . . .
das kostet nichts . . .!"

„Du hast wohl Kinder sehr gern , Henn Kark ?"
„Das wohl . Fräulein !"
Wenn man es recht bedachte, war es sehr freund¬

lich von Henn Kark , datz er nichts bezahlt haben
wollte , aber die Leute fanden es nicht nur dumm,
weil ja die Gemeinde hätte bezahlen müssen, son¬
dern sie fanden auch was darin , worüber sie leise
redeten und tuschelten . Leute reden gern über
Sachen , die sie nichts angehen.

Henn Kark , der zu niemanden vorüber sprach,
war sich in der Zwischenzeit auch darüber klar¬
geworden . datz er die Lehrerin liebte . Er über¬
legte sich die Sache hin und her . und fand die
ganze Sache selbst unmöglich . Man kann doch
nicht . . . nein . es geht nicht . . aber vielleichi
doch . . . ! Es war ganz merkwürdig . Wenn Henn
Kark durch den Wald ging , mutzte er an die Leh¬
rerin denken , war er in der Schmiede und schlug
auf den Amboß , waren seine Gedanken bei dem
Fräulein , wachte er am Morgen auf , ging am
Abend schlafen . . immer Clara , immer Clara.
Es war unheimlich und lächerlich , gestand sich
der Schmied . Aber was kann einer schon gegen
die Liebe machen.

Die Leute haben für so etwas eine feine Nase
und sie redeten darüber , wenn Henn Kark nicht
dabei war , im Krug oder beim Kaufmann.

Dann kam das Dritte . Die Lehrerin hotte wie¬
der eine Kleinigkeit bei zu machen und hatte um
Henn Kark geschickt. Es war keine wichtige Sache
und auch keine schwierige Arbeit . Nur ein Stück
Blech war an einer Truhe wieder anzubringen,
weiter nichts . Aber Henn Kark arbeitete sehr
lange daran und machte es ganz kunstvoll und
fein zurecht , !o datz Fräulein Clara hernach ganz
erstaunt war.

„Aber das mutz ich dir bezahlen , Henn Kark !"
„Ach es macht nichts , es kostet nichts ! Nein,

wirklich nichts , Fräulein Clara !"

„Es ist kein dummes Zeug ! Sehen sie , da habe
ich den Weg gemacht . Dafür mutz ich etwas
haben . . . Nicht wahr ? Und dann habe ich auch
zwei neue Schrauben gebraucht . Dafür mutz ich
doch auch etwas ' haben . - - Nicht wahr ? Und
dann habe ich doch auch das Blech mitgebracht.
Ich habe es zwar noch gehabt . . . Aber immer¬
hin , ich mutz doch auch dafür etwas haben . . .
Das ist doch schon eine gehörige Sache nicht
wahr . Das ist doch schon eine ganze Menge,
Fräulein !" ,

„Gewiß Henn Kark , ich werde es aber woyi
doch bezahlen können , meinst du es nicht auch? "

„Ja . wenn das so ist, dann mutz ich ja auch
sagen , wieviel es macht ! Ich mutz nämlich genau
richtig ausgerechnet und überlegt , zehn Pfennig
haben , Fräulein Clara ! Zehn Pfennig sage ich!
Zebu Piennia mun ich haben . Das ist wohl kein

Fräulein Clara sagte darauf nichts . Sie hatte
vielleicht lachen können . Ja , das hätte sie. Aber
sie war eine jehr feinfühlige und sehr kluge Per¬
son. Sie lachte nicht , sondern sie sagte ganz ein¬
fach: „Ich glaube , Henn Kark , du liebst mich.

„Datz du es nur weißt , Clara — ich liebe dich!
Ja es ist so . . . !"

Und danach erzählte das Fräulein Clara dem
groben Schmied vo» ihrer eigenen Liebe zu einem
Studenten in der Stadt , und datz es zwischen ihr
und dem Schmied nun einmal nichts werden
könnte.

Und dann war es eigentlich aus.
Henn Kark hat noch manche Freundlichkeit für

die Lehrerin getan , obgleich es mit ihnen nichts
werden konnte . Die Leute , die das bald gewußt
haben , woher , kann ich nicht sagen , machten bos¬
hafte Worte darüber . Aber ich meine , man soll
nicht über alles lachen in der Welt . Ich will nur
noch sagen , datz fferm Kark in seinem Leben ein¬
sam geblieben ist, und wenn man ihn fragt,
warum , dann brummelt er etwas vor sich hin
was sich jeder nach seiner Art zurechtlegen kann.

Der Aänger Lm Frack
Nichts auf der Welt war strahlender , nichts auf

der Welt war Heller, erregender als Tittos Tenor.
Seine Stimme stand , ein schmetterndes Goldband
über dem lautlosen Auditorium.

Die Welt liebte Titto . Titto liebte Eveline.
Seit jenem Abend . Vier Wochen hatte Eveline
gespart und eine Karte in der ersten Reihe ge¬
kauft.

Der Abend begann sehr feierlich . Leise zitterten
vor dem Portal die Motoren unter den Hauben.
Benzinwolken beizten die süße Jasminluft . Eve¬
line ging allein unter der Last der Erwartung.
Die halbe Befangenheit , die sie aus hinreißenden
Roben und ' vollendeter Sicherheit der Umgebung
bedrängte , schmolz in einer seltsamen Verwirrung.
Sechs Wochen war es her . Nach einer stürmischen
Segelfahrt und einer stürmischen Landung . Be¬
lustigt hatte er den nautischen Unmöglichkeiten
der Freundinnen zugeschaut und schlietzlich das
Boot festgemacht. Zum Dank war sie ihm vom
Kutter herab auf den Segelschuh gesprungen . Er
hatte sich vorgestellt und sie verurteilt : „Zur
Strafe will ich Sie in meinem Konzert sehen !"

, Nun satz sie da und erwartete albernerweise,
datz ein Herr in weißem Dretz und Segelschuhen
auf der Bühne erschiene.

Er erschien im Frack. Stillte mit einer Hand-
bewegung das Tosen des Hauses . Hob sich aus
dem zarten Präludium des Flügels mit hin¬
reißendem Schwung empor . Trotzdem jede Faser
seines Herzens mitschwang , stand er fest und ruhig,
fast ohne Andeutung einer Geste. Eveline schien
es , als stünde er hinter der weißen Hemdbrust,
dem stumpfen Frack, wie hinter einer Dekoration.
Geschlossenen Auges war ihr , als sänge er im
Wind , weiß gegen ein braunes Fischersegel.

Eveline , schmal, in weißer Seide , wurde von
der Woge der Ovation wie eine Schaumflocke an
die Rampe gespült . Der Sänger dankte den tau¬
send Händen , lachte und rief fremde Grütze herab.
Da sah er Eveline . Eveline stand da , blatz, Trä¬
nen liefen in ihren lachenden Mund.

Den ganzen Sommer waren sie zusammen . Er
bat sie, nicht mehr in die Konzerte zu gehen . Er
sang für sie, leiser , lustiger , trauriger , einfacher
als für die Welt . Abends am Strand , wenn der
Wind den Sand mit melodischem Klirren durchs
Dünengras trug . Titto war ihr ergeben in 'zärt¬
licher Dankbarkeit . Eveline war ein Eiland . Eine
Insel der Erfüllung Fast wäre er verkommen in
diesem phantasielosen öffentlichen Einheitsdasein
des genormten Stars . Alle Reden und Trinksprllche
waren ihm bekannt , seine Antworten waren zu¬
verlässige Arbeit des Agenten , die Frauen , die er
vorzog , die Besuche, die er empfing , die Städte,

die er aufsuchte , alles war eine Kette von Rück¬
sichten, Konsequenzen . Notwendigkeiten , Erwide¬
rungen , der kleine Rest war er selbst.

Aber einmal mutzte er ja daran denken , sich
innerlich aufzufüllen . Für die nächsten Wochen
wollte er alle Vernunft zum Teufel schicken und
verliebt sein. Er spielte Tennis mit Eveline , er
segelte mit ihr . Er zerriß ein Bild , das sie .ihm
gestohlen hatte , darauf er feierlich im Frack mit
Namenszug zu sehen war . Er wollte noch einige
Jahre singen , alle Konzertdirektionen der Erde
zur Verzweiflung bringen , eine Farm kaufen , eher
den Fischen im Toten Meer etwas vorsingen , als
einem Parkett von Fürsten . . .

Im August fuhr er nach Newhork . Sie sollte ihn
in Paris erwarten . Diese vier amerikanischen
Wochen würden anstrengend werden , und Paris
— ja , auf Paris müsse man sich freuen können.

Er starb auf dieser Reise . Unerwartet , unwider¬
ruflich , wie man eben stirbt . Alle Aerzte schrieben
zu dem Fall , alle Welt betrauerte ihn , es eilten
die Nächsten herbei , denen er im Leben immer
fern geblieben war und hielten mutig den Wogen
der Liebe stand , die ihnen nicht galt.

Die Pietät , die Wissenschaft, die Freunde der
Kunst und der Medizin trafen einander in dem
herrlichen Beschluß, den Leichnam des Künstlers
einzubalsamieren Man nahm ihm die Eingeweide
heraus , füllte die verglühten Adern mit einer
vortrefflichen Lösung und wächsern starrte Titto
durch die Glasscheibe des Sarkophages in die
lächerliche Zeitlichkeit . Die Familie , begriff voll¬
auf , datz solche Kostbarkeit der Welt gehöre , und
die fromme Andacht der öffentlichen Neugier
starrte allsonntäglich in das tote Antlitz.

Tränenlos , starr , ging Eveline am Leben vor¬
bei . Manchatte sie nicht mit Teilnahme behelligt,
sie gehörte nicht dazu.

Eveline ging , irgendwo in Erinnerung verloren,
über einen Platz , Menschen versammelten sich, tau¬
fende. Eveline will eben flüchten , als die Laut¬
sprecher- deutlich , über Rasen , Beete und Men¬
schen ein paar Takte werfen , und plötzlich, wie
eine Verkündigung , dringt die geliebte Stimme
des Verstorbenen wie aus Himmeln strömend,
strahlend feurig , durch die klare Herbstluft . Die
Leute nehmen die Hüte ab . Der Tote singt ! Eve¬
line mutz ihren Arm um einen Pfeiler legen . . .
Er ist ewig ! Er umfängt ihren Körper . Ihre
Poren trinken ihn ein in verborgener Andacht.
Sie geht wie träumend nach Haus . Erwacht . Ord¬
net Dinge . Schreibt einige Briefe . Auf einmal
ist sie ruhig geworden . Die grause Vorstellung,
datz er dort unten in seiner Heimat liegt , dem
Schlaf entrissen , begafft , gequält , ist fort . Seine
Stimme hat Eveline beruhigt . Sie fühlt , datz er

Der Trottel
In der Regel gelten -Dreizehn bei Tisch" als

böses Zeichen . Datz selbst Berühmtheiten diesem
Aberglauben unterliegen , -eigt folgeirdes Ce-
fchichtchen:

Victor Hugo war eines Tages mi: einer Reih«
von Kolstgen des Senats zu einer Gesellschaft ge¬
laden . Man ließ die Gäste ziemlich länge warten.
Schlietzlich fragte der Präsident des Senats die
Hausfrau , ob man denn nicht bald zum Essen
ginge . Die Dame flüsterte ihm die Antwort ins
Ohr : ,

„Don meinen Gästen hat m der letzten Minute
einer abgesagt , nun habe ich nach einem Ersah,
mann geschickt, damit wir nicht dreizehn bei Tisch
sind."

„Sind Sie so abergläubisch , Madame ? " fragte
der Präsident lächelnd.

„Nein , ich nicht, doch unter meinen Gästen be¬
findet sich jemand , der das bestimmt nie tun
würde ."

Brühwarm erzählte der Präsident das weben
Erfahrene an Victor Hugo weiter:

„Wissen Sie , warum das Diner nicht beginnt?
Unter uns befindet sich nämlich ein Trottel , der
sich fürchtet , zu dreizehn bei Tisch zu sitzen."

Worauf der große Schriftsteller feierlich er-
widerte:

„Mein Herr , der Trottel bin ich."

Die anständigen Damen
Viele Damen von Ansehen waren zu einer Ge¬

richtsverhandlung erschienen , die stark die öffent¬
liche Aufmerksamkeit erregte . Da es im Laufe der
Verhandlung zu peinlichen Erörterungen und
skandalösen Aufdeckungen kommen mutzte, glaubte
der Präsident der weiblichen Zuhörerschaft schul¬
dig zu sein, folgendes zu sagen:

„Ich bitte jetzt die anständigen Frauen , den
Verhandlungsraum verlassen zu wollen.

Niemand rührte sich.
„Gerichtsdiener " , sagte der Präsident nach eini¬

gem Schweigen , „nachdem die anständigen Frauen
hinausgegangen sind, schicken Sie die llbrigeblie-
henen weg . V/. Spokr

Von Per Schwenken

irgendwo in die wundervolle Heiterkeit seines
Wesens gebettet ist . . .

Beinahe kam Eveline zu spät . In acht Tag«
wurde man den Sarkophag schlichen und nur bei
besonderen Anlässen die ehrfürchtige Schaustellung
wiederholen.

Eveline tritt in das Gewölbe . Sie ist nicht
allein . Drei Herren stehen am Fußende des Sarko¬
phages Einer zeichnet. Eveline friert . Sie ver¬
birgt sich hinter Säulen , hält den Atem an , als
die Schritte des Schließers , der die Runde macht,
von den Quadern hasten . Das Tor -fällt ins
Schloß . Sie leuchtet mit einer Taschenlampe in
das tote Antlitz des Geliebten . Titto . . . sie sinkt
über ihn , als könnten ihre Küsse die Glasplatte
schmelzen. Sein Antlitz lächelt entspannt , so wie
er dem letzten Ton eines Liedes nachzulächeln
pflegte , während das Dünengras harft «.

Eveline entsetzt sich. Ihr Blick fällt auf das
weiße Frackhemd , den stumpfen Stoff . . . Armer,
lustiger , licher Junge , . . Sieh, . Eveline hätte
dich anziehen sollen, ehe sie dich schlafen legten . .
nein . so konntest du nicht leben , so kannst du kein
Toter sein . . .

Die Zeitungen berichten von der fixen , Idee
einer jungen Person , die Beziehungen zu- dem
Verstorbenen gehabt haben sollte , und die das un¬
glaubliche Ansinnen an die Familie des Toten
gestellt hatte , eine Umkleidunq des Leichnams
vorzunehmen ! Man hatte der Antragstellerin das
Betreten der Gruft untersagt . Zwei Tage später
wuchs sich die Angelegenheit zur Sensation aus.
Die Blätter sprachen die verschiedenartigsten Ver¬
mutungen aus , wann und wie es der Betreffenden
gelingen konnte , in die Kapelle einzudringen , bei
Tatbestand war allerdings in allen Berichten
übereinstimmend . Man hatte eine junge Frau,
wie die Papiere ergaben , eine gewisse Eveline
X„ mit einem Herzichutz über dem Sarkophag
aufgefunden . Die rechte Hand , die die Waffe fest
umklammert hielt , mutzte mit unheimlicher Kraft
auf die Glasdecke des Sarkophages gefallen sein.

-Die Platte wies einen strahlenförmigen Sprung
auf , der wie eine Eisblume über dem Herzen des
Toten stand . -

Laknrlei"

7 KLsrl » VsrvtllenLkLttL*

(19. Fortsetzung)
Sie lächelte . Es war nicht mehr das verzerrte

Lächeln, - das vor kurzem noch ihre innere Qual
verraten hatte . Sie beugte sich über ihn.

„Warum sollst du kein Ganzer werden mit der
Zeit ? Warum nicht, Walter ?"

Er sah staunend und fast ungläubig die Wärme
in ihrem Blick. Sie nickte still.

„Wenn du Hanno sehen willst , ich hole ihn . . ."

Almut hatte mit der Morgenpost einen Brief
erhalten . Er war von einem älteren Kollegen,
der ihr vertraulich mitteilte , datz neue Abbau¬
matznahmen im Betrieb bevorstünden . Ex hahe
zufällig Einblick in die Liste der „Unglücksraben ",
die demnächst „fliegen " sollten , erhalten und Al¬
muts Namen darunter gefunden . Im übrigen
habe ihre eigenmächtige Urlaubsverlängerung
nicht gerade verbessernd auf ihre Zukunftsaus¬
sichten eingewirkt.

Almut zerriß den Brief in kleine Stücke und
blies sie aus der hohlen Hand . Sie flatterten
über den Frühstückstisch und mutzten einzeln aus
der Honigschale gefischt werden .- Almut besorgte
das mit nachdenklicher Gründlichkeit.

„Kleiner Mann , was nun ?" Die Frage pflegte
sie in verzwickten Lagen immer an sich zu richten.
„Was nun , kleines Mädchen ?" wandelte sie ab.
Sie rieb ihre Nase und spielte sich selbst die
größte Unbefangenheit vor , um nur nicht wahr¬
zunehmen , datz irgendwo in einer Herzensfalte die
eiskalte Angst saß. Aber als diese Kälte wuchs
und eine Art Lähmung zu werden drohte , sprang
sie auf - warf sich ein verbissenes „Feigling !" an
den Kopf und lief hinaus in den Wurzgarten der
Lacknerin.

Am hintersten Ende unter einem verkümmerten
Hollerbusch stand eine morsche Bank . Die Hennen
der Lacknerin hatten ihre Spuren darauf hinter¬

lassen moosig und schimmelig war der Sitz . Almut
setzte sich vorsichtig auf die Kante und dachte wei¬
ter nach. Kleine Schweißperlen glänzten auf
ihrer Stirn.

Almut wußte , datz der Kollege diesen Brief
nicht ohne Nebenabsicht geschrieben hatte . Er sollte
gleichzeitig ein Wink sein, ein Angebot . Und
Almut hörte eine Frage , die schon oft an sie ge¬
richtet worden war : Warum heiraten Sie nicht?

Warum eigentlich nicht ? Sie sah des Kollegen
gutmütige Augen , vor sich unter den .etwas lehr¬
haft hochgezogenen Brauen , sie hörte auch selbe
Stimme , und die war leicht katarrhalisch , ein biß¬
chen nörglerisch — und klapperte wie eine Schreib¬
maschine. Almut . Eerdes wollte mit keiner
Schreibmaschine verheiratet sein. Wenn sie liebte,
mutzte das Leben tönen , nicht klappern.

Sie ließ eine Reihe weiterer Kandidaten an sich
vorüberziehen , wie aus dem Photo -Album eines
Heiratsschwindlers heraus . Und immer schielt«
sie dabei fragend ins eigene Herz . Was sagst du
dazu ? Aber es schwieg und machte keine Miene,
sich zu äußern.

Aber der Tag war schön, und die Sonn « schien
tröstlich und warm . Man konnte unmöglich an
-den Ernst des Lebens glauben bei so viel Elast
und Glanz . Man war nicht Walter Glonau , der
am Dasein verzweifelte , wenn es anfing , schwrerig
zu werden . Man wollte fröhlich sein und tapfer
trotz allem!

Almut warf den Kopf in den Nacken und
atmete tief . Abreisen ? Nun war schon alles
einerlei ! Ein Taumel erfaßte sie, ein Rausch.
Sie konnte noch bleiben , sie mutzte nicht fort , nie¬
mand hatte das Recht sie zu vertreiben . Sie lachte
trotzig in sich hinein , sie summte , sie iang . Und
singend lief sie zurück ins Haus , den Rest ihrer
Barschaft zu zählen.

Sie konnte noch oiemehn Tage bleiben , wenn
sie sehr sparsam war . Beinahe liebevoll verschloß

sie die Geldscheine und Silberftiicke , die nach Be¬
zahlung ihrer Rechnung übriggeblieben waren.
Das war Geld , das endlich einmal nicht nur Nütz¬
lichkeitszwecken diente . Sie würde als Gegenwert
Schönheit und Freiheit dafür eintauschen , den
Zauber einer großen Natur.

Sie packte den Koffer wieder aus und verstreute
ihre Habe rings im Zimmer , um nochmals gründ¬
lich Besitz zu ergreifen von diesen schlichten vier
Wänden 'und den kleinen Schietzscharten-Fenstern.
Die Wiesenblumen auf dem derben Vohlentisch
bekamen frisches Wasser . Sie schüttelte die rot-
gewürfelten Kissen ihres Bettes auf . Und schließ¬
lich bürstete sie ihr Haar und legte ihr hellstes
Kleid an.

Ihr Leben hatt « die wirtschaftliche Grundlage
verloren . Gestern hatte sie noch vor dieser Mög¬
lichkeit gezittert . Heute , da sie dem tatsächlichen
Nichts gegenüberstand war ihr zumute , als wäre
sie in den Sturm eines freieren Lebens hinaus¬
gelaufen.

An ihre Türe pochte es . Almut blickte ver¬
wundert auf , als sich eine junge Verchtesgadnerin
hereinschob und ihr einen Brief übergab.

„Von Frau Glonau . . ."
Almut wog den Brief in der Hand , er trug

keine Unterschrift . Sie war ein wenig erblaßt.
„Sollte das kein Irrtum sein ? "
„Naa , es stimmt scho! Sie sollen heut namittag

zum Kaffee kemma . . ."
Mit runden Pausbacken strahlte das Mädchen

Almut freundlich an.
„Mir ham an Gugelhupf bacha . . ." fügte es

verheißungsvoll hinzu.
Almut mutzte lachen über die originelle Art der

Einladung . Sie verbarg ihr Erstaunen und nickte.
„Schön , ich komme!"
Das Mädchen wollte verschwinden , aber Almut

hielt es zurück.
„Wie geht es Herrn Glonau ? Hoffentlich hatte

er eine gute Nacht ?"
„O ja ! Der Herr Dockt« is recht zfrieden — er

is heut in der Friah scho wieder da gwcn — und
der Bua hat a riesige Freud . . ."

„Der Bua ? "
„Der Hanno halt ! 2 hab eh allerweil gsagt,

atz der Bua an Votiern hraucht !"
„Da haben Sie recht !"
In Almut löste sich die Spannung durch ein

herzhaftes Lachen Für dieses Naturkind gab es
keine Probleme.

Als Almut wieder allein war , ritz sie den dün¬
nen Briefumschlag auf . Ihr « Finger bebten , die

steilen Buchstaben tanzten vor ihren Augen . . Es
waren nur wenige Worte : „Bitte , komm! Ich
möchte Klarheit haben ."

H *

Almut , die ihr Mittagsmahl immer in der
nahen Erenzwirtschaft einnahm , hatte an diesem
heißen Tag keine Lust , zu essen. Sie verschlief
die lähmende Mittagshitze im Liegestuhl , bis sie
die Lacknerin weckte und ihr ohne Umschweife
einen Teller aus Steingut reichte , auf dem einige
oldbraune Kücheln rm Schmalz noch leise
rubelten.
„Sell (das ) kost nix !" sagte die Lacknerin , um

die" Gabe sofort als Geschenk zu kennzeichnen.
Die wiederholten Eunstbeweise machten Almut

beinahe verlegen . Sie sah die grauen , etwas
verstaubten Augen der Alten auf sich gerichtet mit
einem Ausdruck , der sie rührte . Mein Gott , dachte
sie. Das ist ja Liebe . Sie hat mich gern.
Warum eigentlich?

„Was wird der Simon sagen , wenn ich ihm
alles wegesse?" scherzte Almut.

Aber da begann ein großes Lamento der
Lacknerin . Sie wisse nicht , was in den Simon ge¬
fahren sei. Er esse fast nichts mehr , er springe
vom Tisch auf wie ein Unsinniger , wenn man ihm
gut zurede und zum Zugreifen nötige . Es sei ein
rechtschaffenes Kreuz mit ihm.

„Merkwürdig !" Almut lächelte . „Vielleicht hat
er Pech in der Liebe ? Aber das nette Mädel , das
neulich bei ihm war . macht ihm gewiß keinen
Kummer ."

„Was für a Madl ?" Die Lacknerin spitzte die
Ohren . „Wia hat 's denn ausgschaut ?"

Almut war auf der Hut . Sie bereute ihre
rasche Bemerkung und wollte darüber Hinweg-
gleiten . Doch die Lacknerin ließ nicht locker. Sie
war fahlgrau geworden , ihre Augen flackerten.
Ein unbestimmter Verdacht , der sie seit Tagen be¬
schäftigt hatte , nahm Gestalt an.

„Is leicht a Kloana gwen ? A saubere — mit
krauste Haar ?"

..Mein Gott — so genau habe ich das nicht ge¬
sehen — es war Nacht . . ."

Die Lacknerin nickte grimmig . Nacht ! Dafür
mutzte es Nacht sein, so was durfte der Tag nicht
iehen, der blaue Himmel wäre eingestürzt über
so einer Schand.

Sie beugte sich vertraulich über Almut und ge¬
brauchte zum erstenmal das landesübliche Du.

„Woatzt , a jedes brave Madl darf er mir
bringa , ob s' was hat oder nit — wir hrauchen

Ueber den Bergen, weit zu wandern.
Sagen die Leute, wohnt das Glück,
Ach, und ich ging im Schwärme der andern,
Kam mit verweinten Augen zurück.
Ueber den Bergen, weit, weit drüben,
Sagen die Leute, wohnt das Glück.

Karl Vusse

aufs Geld nit zu schauen — aber die von da
drent . . ." ein dürrer Zeigefinger wies auf das
Reitenlehen — „die von da drent , die kimmt mir
nit ins Haus — die schmeiß i naus und eahm
dazua , so wahr i d' Lacknerin bin . . ."

Almut starrte in das lederbraune Gesicht, das
sie nie so voll Leidenschaft qesehen hatte . Wider¬
willen und doch eine Art Bewunderung stritten
sich in ihr . Was waren das für Menschen! Nah
außen verschlossen und kalt — innerlich aber
brannten sie.

„Lacknerin !" sagt« Almut ernst . „So darf man
nicht sein. Man kann nicht mit dem Kopf durH
die Wand . Ich glaube , ihr Menschen auf dem
Land wißt das noch nicht so gut wie wir in der
Stadt . Wir erleben es jeden Tag , Uebera"
Mauern . Ueberall Widerstände . Ihr habt mem
Luft und mehr Raum — aber euch die Köpsi
einrenncn - das könntet ihr wohl auch."

Die Lacknerin hatte die Lippen fest aufeinander-
gepreßt . Sie hörte kaum , was Almut sagte.

Eine Stunde später war Almut Geldes unter¬
wegs nach Buchenstem . Sie sah das weiße Zaus
der Schwester aus dem Vuchengrund tauchen, aus
diesem Schwall von Laub , diesem Wipfelgewoge,
und blieb veratmend stehen . Ihr Herz klopfte
stürmisch.

Auf der Terrasse würde sie von Hanno
empfangen.
. „Mutter kommt gleich !" sagte er und blickte m
prüfend an . Sie umschloß die Hand , die er ihr
bot , mit ihren beiden warmen Händen und be¬
trachtete ihn genau . In seinen Zügen erkannte
sie Glonau wieder , aber es war auch eine gewisse
Festigkeit und Strenge darin , die an Gildis er¬
innerte . Besonders dieser schöne Bogen des Mun¬
des , so kindlich er noch war . verriet Stolz uno
Willensstärke , das Erbe seiner nordischen Mutter.

Neue Jugend ! Almut seufzte hörbar . Diese
Jungen werden erreichen , was uns versagt blieb

(Foftsetzung folgt)
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Jeder gesunde Mensch braucht zur vollen Ent¬
faltung und zum ungetrübten Genug seiner Le¬
benskräfte ein Mindestmaß an körperlicher Tätig¬
keit. Dieses Mindestmaß ist nicht für alle gleich.
Der Kräftiggebaute hat im allgemeinen ein grö¬
ßeres Bedürfnis nach Körperarbeit als der Zart¬
gebaute . Oft unterscheiden sich aber verschieden
veranlagte Menschen auch nur durch verschiedene
Eignung und Neigung zu schwerer oder leichterer,
Körperarbeit.

So wichtig .und notwendig vollständige Ruhe
für Kranke, Genesende und Erschöpfte sein kann,
so wichtig und notwendig ist für Gesunde eine
regelmäßige körperliche Betätigung neben aus¬
reichender, sieben- bis neunstündiger Nachtruhe.
Das gilt auch für die Frau.

Nur durch regelmäßigen Gebrauch, nur durch
Uebung oder — sportlich ausgedrückt — Trai¬
ning erstarken die Muskeln , die dem Körper Halt
und Gestalt geben, ihn strecken, bewegen und
tragfähig machen.

Nur durch Uebung kräftigen sich Herz und
Atemmuskeln und kommt eine gute , natürliche
Durchblutung der Haut und Eingeweide , der in¬
neren und äußeren Drüsen zustande, die für Ver¬
dauung und Stoffwechsel in gleichem Maße wich¬
tig ist. Aus dem rechten Zusammenwirken aller
Organe entspringt Wohlgefühl und Lebensfreude.
Unnatürliche Einengung der Bewegungsfreiheit,
künstlich« Ruhigstellung von Teilen des Körpers
oder des ganzen Menschen haben Krästeverfall
und Darniederliegen lebenswichtiger Körpervor¬
gänge z. V . des Blutkreislaufes , des Stoffwech¬
sels , der Drüsentätigkeit zur Folg «.

Besonders deutlich ist der Einfluß freier Be¬
wegung und der damit verbundenen Körper-
übung beim Kinde . Gesunde Kleinkinder , die
Lei bester Pflege in der Anstalt auf Eitterbett-
chen oder Laufgitter beschränkt sind, haben nicht
nur geringere Körperbeherrschung, geringere
Muskelkraft als frei herumkrabbelnde und her¬
umlaufende Kleinkinder , sondern zeigen auch
weniger Unternehmungslust , weniger Frische und
Fröhlichkeit . Beim Erwachsenen sind die Auswir¬

kungen eines bewegungsarmen Lebens nicht so
tiefgreifend und offenkundig. Aber der Unter¬
schied zwischen Menschen, die sich im Freien aus¬
arbeiten können, und berufsmäßigen „Stuben¬
hockern" ist doch meistens durch Haptfarbe , Hal¬
tung , Gang und Gesichtsausdruck erkennbar. Der
Arzt aber weiß darüber hinaus von Schäden zu
berichten, die durch körperliche Untätigkeit ent¬
stehen, besonders bei Frauen , deren Körper noch
mehr von der Erhaltung natürlicher Lebensbe¬
dingungen abhängig ist.'

Eine Reihe von Krankheiten und Leiden sind
bei Frauen sehr häufig auf Muskelsch w ä che
infolge von Untätigkeit  zurückzu¬
führen, Fußbeschwerden, Kreuzschmerzen, Schulter¬
blattschmerzen stellen sich bei Ungeübten schonnach
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Die Aukunfkliegt in cler tsanci clever,
clie strenger clienen uncl clie von sielt
mehr sorclern, als anclere von ihnen

sorclern clürsen.
Äornmlsr

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiii8iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiililiii»iiiiiiiiiiiiiii>i>iiiiii>iiiiiii»iiiiiii>iiiiiiiiiiiii>i>iii8iii>i>i88iii>iiii
geringen Anstrengungen , vor allem aber nach län¬
gerem Gehen und Stehen , wach Heben oder Tragen
ein. Bauchmuskelschwäche kann sich in Verdau-
llngsbeschwerden bemerkbar machen und besonders
unangenehm während einer Schwangerschaft wer¬
den. Uebermäßige Vlutfülle im Becken als Folge
von Sitzarbeit verursacht in der Regel nicht selten-
Beschwerden und Schmerzen, die unter natür¬
licheren Lebensverhältnissen , bei Landarbeit oder
Urlaubswanderungen , verschwinden. Auch allge¬
meines Unbehagen und Mißstimmungen können
aus dem Mangel an Bewegung , an Licht und Luft'
entstehen und durch Druckgefllhle im Kopf, Unlust
beim Essen und schlechten Schlaf unangenehm
werden.

Da sich aber die Arbeitsformen nicht nach
Wunsch und Willen ändern lassen, ist zusätz¬
liche körperliche Uebung in der

Der AltmQtericäscimmlertrommt
jtisursgslung clsr ^ Itckiatsrloirommlung — fklicsttsn von hläncllsr unci hlourtrou

Der Reichskommissar für die Altmaterialver¬
wertung hat, wie wir schon kurz mitteilten , in
Zusammenarbeit mit dem Reichswirtschaftsmini¬
sterium den Händlern und Sammlern des Roh-
produktengewerbes Pflichtsammelbezirke zuge¬
wiesen , in denen sie regelmäßig minde¬
st enseinmal im Monat jede >Haus-
haltung aufzusuchen  haben . Der wert¬
volle Alt - und Abfallstoff darf auch nicht mehr
durch wertloses Spielzeug für Kinder abgegolten
werden . Das Material muß in Zukunft bezahlt
werden und der Händler darf Jugendliche bis
zu 16 Jabren nicht mehr zur Heranschaffung von
Altmaterial ' gegen Zusicherung des Erhalts von
Spielzeug oder anderen Waren auffordern.

Die Pflichtsammelbezirke werden zurzeit ein¬
gerichtet so daß in Kürze mit dem Funktionieren
dieser Maßnahmen zu rechnen ist. Um jedes Ver¬
sagen für die Zukunft zu verhindern , wird die
regelmäßige Ansammlung der Haushalte von
Beauftragten der Partei und ihrer
Gliederungen kontrolliert  und Händ¬
ler oder Sammler , die ihrer Sammelpflicht nicht
nachkommen, der Bestrafung zugeführt werden.

Diese Strafen , die die Händler bei Pflichtver¬
letzungen zu gewärtigen haben , zeigen nun aber
auch, welche Verantwortung den Haushaltungen,
insbesondere den Hausfrauen , für das Funktionie¬
ren der lebenswichtigen Rohproduktensammlung
übertragen ist. Jede volkswirtschaftlich denkende
Hausfrau wird ihrerseits alles tun , um die regel¬
mäßige Abholung auch zu ermöglichen. Es wird
sich nicht nur für jeden Händler empfehlen , die
Abholtermine bekanntzugeben und einzuhalten,
sondern auch jeder Haushalt wird gut daran tun,
sich beim zuständigen Händler einmal persönlich
zu erkundigen , wann die Abholung des Altmate¬
rials erfolgt . Die Hausfrau kann sich bei dieser
Gelegenheit auch ruhig nach den Preisen erkun¬

digen , die die Sammler für die einzelnen Abfall¬
stoffe, Flaschen usw. zu bezahlen haben. Man
richtet sich im Haushalt bekanntlich auch auf das
fristgemäße Erscheinen anderer Personen , z. B.
den Kassierer vom Gas- oder Elsktrizitätswerk
oder bestimmter Lebensmittellieferanten usw.
ein, warum soll das nicht beim Rohprodukten-
händler möglich sein?

Und dann sollten die Hausfrauen noch ein
weiteres bedenken: Der Mangel an Arbeitskräf¬
ten in der deutschen Wirtschaft wird immer
größer, so daß Gewerbe , wie der Rohprodukten-
handel , immer größere Schwierigkeiten haben
werden, die nötige Zahl von Sammlern zu fin¬
den. Wenn in Zukunft durch Lässigkeit der Haus¬
haltungen diese Sammler einen großen Teil des
Tages 'nutzlos herumlaufen und deshalb auch zu
keiner angemessenen Entlohnung ihrer mühe¬
vollen Arbeit kommen können, so werden bald
viele Arbeitskräfte aus diesem Beruf abwandern.

Daß wir die Riesenmengen an Altmaterial,
deren Wert in die Hunderte Millionen geht, in
Zukunft aber nicht verkommen, lassen, das kann
sich jeder bei dem Zwang zur Devisenersparnis
an fünf Fingern abzählen.

Funktioniert die jetzt erfolgte Regelung auch
noch nicht, so wird man mit einschneidenderen
Maßnahmen rechnen müssen. Es liegt daher im
Interesse jeder einzelnen Hausfrau , daß sie von
sich aus das Zusammenwirken zwischen dem Alt¬
materialsammler und dem Haushalt fördert . Die
Beauftragten der Partei werden ihr dabei
helfen . Tut das jede Hausfrau , dann kommt die
deutsche Volkswirtschaft zu großen Rohstoff¬
mengen , die für den einzelnen Haushalt zunächst
zwar nur Pfennigbeträge darstellen, sich aber hin¬
terher für die Volksgesamtheit und damit für jeden
einzelnen in Produktion und Verbrauch nur zu gut
bezahlt machen. D. 8.

Freizeit und am Wochenende  das beste
Mittel zu einer gesunden, natürlicheren Lebens¬
führung. Wer erst einmal frisch und kräftig genug
ist, um seine freie Zeit wirklich im Freien aus
dem Sportplatz , im Schwimmbad , am Wasser oder
auf dem Wasser zu verbringen , wer Schnee und
Eis nicht zu fürchten braucht, sondern neue Freude
im Wintersport findet , der entdeckt eine bessere,
schönere Welt . dem erschließen sich Heimat und
Ferne.

Jede werktätige Frau sollte den Wert der
, Leibesübungen erkennen und die Gelegenheit
nutzen, die in den Betriebssportgemeinschaften
für alle gegeben sind. Am wertvollsten sind die
Uebungen , die hinaus ins Freie sichren, also Frei-
luftgymnastik , ferner die leichtathletischen Uebun¬
gen, Laufen , Werfen , Springen sowie Spiele,
Wassersport, einschließlich Schwimmen , und alle
Wintersportarten . An den Grundformen mensch¬
licher Bewegung , die auch im Spiel immer wieder¬
kehren, hat jeder Freude , auch wenn keine Meister-
leistungen zu erwarten sind. Korbball , Faustball,
Volleyball sind für alle Altersstufen und alle Lei¬
stungsgruppen geeignet . Anstrengender ist Hand¬
ball . zu dem sich nur voll leistungsfähige Frauen
mit ganz , gesunden Herzen melden sollten. Die
meisten Frauen werden durch die deutsche Gym¬
nastik erst wieder Kraft und Geschmeidigkeit
bekommen müssen. Sie werden dabei ihre Freude
haben an dem Schwingen und Kreisen , am Laufen
und ,Federn , am Steigen und Abklingen der
Bewegung und werden staunen über das Gefühl
der Befreiung und Lebenslust , das aus der schönen
schwungvollen Bewegung fließt.

Ein fröhliches Wetteifern  um bessere
und beste Leistungen gehört zum Sport . Wenn
dabei besonders gut veranlagte Frauen zu Höchst¬
leistungen kommen, schadet das weder ihnen noch
der Betriebssportgemeinschaft . Nutzen und Scha¬
den des Sportes hängen nicht ab von irgendeiner
llebungsart oder etwa von der Leistungshöhe im
Wettkämpf , sondern vom Sportbetrieb.

Kurze Uebungen mit ausreichenden Pausen
find für Frauen geeigneter als langausgedehnte
Schnelligkeitsübungen . Dauerübungen beim Lau¬
fen wie bei der Gymnastik müssen vor allem am
Anfang nicht zu schnell durchgeführt werden . Wer
aber krank ist, über sich kränk fühlt , soll lieber
vor Beginn des Sportes ärztlichen Rat einholen.
In vielen Fällen kann Sport ein Heilmittel
werden , in manchen aber ist' körperliche Vetä-
tigung schädlich. Sportlich erfahrene Aerzte und
Aerztinnen werden ine Zweifelsfällen Rat schaffen
und den Weg zu gesunder Lebensführung weisen.

Dr. I-ölkökksI

Keine Zeit!
Jetzt geht es wieder los . Jetzt wird wieder kräf¬

tig geheizt , um die Kälte zu besiegen. Die eine
Hausfrau heizt vorsichtig und mit Bedacht, denn
mit Feuer spielt man bekanntlich nicht, aber
manche andere ist wirklich ganz und gar auf dem
Holzwege . Zunächst einmal werden Holz und Koh¬
len in das Ofenloch gestopft. Immer feste rein —
ist das Loch auch noch so klein ! Dann nimmt die
Tüchtige ein Streichholz und hält es so lange an
den Haufen , bis sie sich die Finger verbrennt.

Ha, faucht sie dann , das Feuer will nicht bren¬
nen, will mir zum Schabernacknicht brennen ? Was
macht man da ? Nimlnt man etwa etwas Brenn¬
material heraus und versucht es in Ruhe noch ein¬
mal ? Weit gefehlt ! Man hat ja keine Zeit!

Keine Zeit zu überlegen , daß das Feuer so nicht
brennen kann, weil es keine Luft , keinen Sauer¬
stoff hat. Man hat auch keipe Zeit , das Holz zu-

. unterst und die Kohlen zuoberst zu legen . Hat erst
recht keine Zeit , Kohlen nachzulegen, wenn die
ersten angebrannt sind. ,

Keine Zeit , keine Zeit ! Deshalb saust man in
die Küche. Holt die Kanne ! Reißt das Feuerungs¬
loch auf, beugt sich hinab und — schwuppdiwupp
— gießt man das feuergefährliche Petroleum in
den bereits leicht qualmenden Haufen . Keine Zeit,
keine Zeit!

Aber bevor man noch Halleluja sagen kann, hat
einen dann der Teufel schongeholt.

Es gibt einen Knall — und was für einen
Knall ! Einen Knall , von dem unter Umständen die
Ohren ein für allemal nicht mehr dröhnen. In
leichteren Fällen fliegt der Ofen , in schwereren
das Haus in die Luft.

-AruH szw den

geeignet!

X SS 178. Eine un¬
ter Schleifen schlie¬
ßende kleine Weste
aus Pikee und eben¬
solche Aermeloorstöße
paffen gut zu dem
schlichten Kleid aus
beliebigem Wollstoff,
an dem die Teilun.
gen von Rock und
Leibchen harmonie¬
ren . Abstechender Le-
vergürtel in der Farbe
des Pikeemusters . Er¬
forderlich : etwa 2.40m
Stoff , 130 em breit.
Bunte Beyer -Schnitte
sind für 96 u . 104 cm
Oberweife erhältlich.

S 32 825. Die

XZZ166 k< Z 517 ?

X 88 188. Schoßlleid
aus beliehigem Woll¬
stoff oder Mischge»
webe . Eine breite
Biesengruppe schminkt
Leibchen und Rock.
und der Kragen so¬
wie die Aermelbünd-
chen sind in Biesen
abgenäht . Nach Be¬
lieben mit Stoff-
oder Lederaürtel zu
tragen . Abstechende

Earnitürschleifchen.
Erforderlich : etwa
3.55 m Stoff . 92 em

. breit . Bunte Beyer-
Schnitte sind für 96
und 104 cm Ober¬
weite erhältlich.

X 33 165. Dicke rote
Stepperei , die sich
wirkungsvoll vpn dem
grauen Wollstoff ab¬
hebt . bildet den ein¬
zigen Schmuck des
schlichten praktischen
Kleides . Die Form
ver Taschen harmo¬
niert mit den En¬
den des großen Kra¬
gens . Der Rock ist
seitlich geschlitzt. Er¬
forderlich : etwa 2.20
Meter Stoff . 130 cm
breit . Bunte Beyer-
Schnitte sind für 88
und 96 cm Ober¬
weite erhältlich.

X33 177. Die Schnitt¬
form dieses Cchöß-
chenkleides eignet sich,
weil die Aufschlage
sehr ausgleichend wir¬
ken. auch für stär¬
kere Figuren . Der
Rock hat vorn eine
eingesetzte Doppel¬
falte und ist hinten
ganz glatt . Leder-
oder Samtbandgürtel
mit Schnalle . Erfor¬
derlich : etwa 3,85 m
Kleid - und 80 cm
Besatzstoff , je 95 cm
breit . Bunte Beyer-
Schnitte für 96 101
und N2cm Ober-

51 33 348. Jugend¬
licher Mantel in
neuartiger Schnitt¬
form mit reichem
Pelzbesatz . Neu sind
die abgerundeten
breiten Aufschläge,
auf die sichdem Kra¬
gen angeschnittene
Pelzreoers legen . Die
geschweiften vorderen
Teilungen reichen
bis zur Seitennaht
und sind wie die
beiden Teilungs-
nahte der Rücken-
kahn abgesteppt . Er¬
forderlich : etwa 3 m
Stoff . 140 cm breit.
Beyer -Schnitte für88.
16u 101cm Oberweite

Bluse lür die ae- s 878l . Nach diesem Schnitt tonnen M - , Blusen gearbeitet
-t . '. e . -- . - oerden bis vollständig anders Wirkung haben . Entweder arbeitet

In man das Modell mit ourchgesteppter Schlichpatte . rundem Kra<
-Taschenblenden oder man wählt die

etwa 1,75 m Stoff . 80 cm breit.

str-istei ' S .Vs's lSnst ' ««d" Wer verarbeitet wiid , ° °-d°n .' bis vaM . Sndig ^
zeigt von vorn eine westenartigr Teilung . In man das Modell mit Lurchs
diese Teilung sind die Knopfpatten und der Gürtel gen . Aermelausschlagen und
gefaßt . Erforderlich : etwa 2 m Stoff , 90 cm breit . Abbildung a . Erforderlich:

st'
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X39709 X1179

K 39 709. „ Polin " , ein sehr K 1179. Fesches Wiener-
angezogenes , kleidsames Ko- Wäscher -Mäoel , das in sei-
stüm. Man stellt es aus nem blauen Samtmieder , ge-
Tuch oder Seide her und be- streiftem Kattunröckchen , gro-
setzt es mit Schnur und gen weiten Puffärm ^ln mit
Krimmer . An den Rocknäh - hochstehenden Köpfchen , wei¬
ten wird Treffe angebracht , ßen Batisthaubchen und
Zu dem kurzen Rock gehören Schürzchen ganz reizend aus-
Lackstiefel. Erforderlich : etwa sieht . Erforderlich : etwa
5,10 m Stoff , 70 cm breit . 75 cm Samt , 90 cm breit,
Bunte Beyer -Schnitte für 3.80m Kattun und Im Ba-
96, 104 und 112 em Ober - List, je 80 cm breit . Bunte
weite erhältlich . Beyer -Schnitte für 88 und

. 96 cm Oberweite erhältlich.

X3970

X 88 781. Flottes Frack- X 1187. Wer -in Trachten-
kostüm, dessen kariertes Bein - kostiim tragen will , wird
kleid aus Kunstseide herzu - diese sarbensreudige Schwe-
stellen ist. Der Frack aus denmaske bevorzugen , die
schwarzem und grünem Tuch selbst sür eine etwas Mel¬
init langem Schah wird über Dame kleidsam ist . Metall¬
einer weihen Pikeeweste ge- knöpfe halten das Samt-
tragen . ' Dazu ein kleiner Mieder auf dem Einsatz . Er-
Zylindel und schwarze Lack- forderlich : etwa 2,15 m Bolle,
schuhe. Erforderlich : etwa 108 cm breit , 1,18 m Samt,
1.85 m schwarze , 88 cm rote 88 cm breit , und 1,88 m ge-
Ssidc und 2,25 m Wollstoff , streiften Stoff , 88 cm breit,
je 88 cm breit , außerdem außerdem 8,10 m Rockstoff,
55 cm Pikee , so cm breit . 85 cm breit . Bunte Beyer-
Bunte Beyer -Schnitte sind Schnitte sind für 98 und
für 82 und 188 cm Ober - I04cm Oberweite erhältlich,
weite erhältlich.

Aus csen Rsstuilstmus korclsten
Osutsclis kAurilcstinnsn im

lleberall , wo der Musiker über das private
Künstlertum hinauswächst und verantwortlich die
ungeheuren Kräfte seiner Kunst der Gemeinschaft
einfügt , da ist die kulturpolitische Führung aufge¬
rufen zur Hilfe und Förderung . Der Neuaufbau
der Musikerziehung soll starke und unverkrampfte
Menschen heranbilden . Das Göttliche in jedem
Menschen zu wecken, ist ja die Aufgabe des Künst¬
lers . Eine Frau wie Elly Ney — die am 28,
Januar wieder in Bremen spielt — sprichtdas auch
klar als ihr Bemühen aus . Alles Mrtuosentum,
das sich im letzten Jahrhundert so absonderte, ist
in ihr überwunden : sie ist nur Werkzeug, wie es
ja jeder Mensch an seinem Platz sein sollte.

Dazu ist allerdings nötig , daß man nach Stille
und Harmonie strebt, auf den Rhythmus der
Dinge horcht und sich am rechten Platz einfügt und
mitwirkt . Alle die Tausende, die Elly Ney in den
Werkhallen und Schulen und Konzertfälen hörten,
erlebten , daß sie von der Musik ganz anders er¬
faßt wurden als je sonst. Oft spricht Elly Ney
von dem Spiel vor den „unvovgebildeten " Hörern,
die sie sich tn jeder Stadr versammelt , Sie sagt,
daß Musik nicht durch den Verstand, sondern durch
das Herz ginge , daß die vollkommene, stille Be¬
reitschaft des Herzens der einzige Schlüssel sei,
daß dann aber auch die Musik befreien und aus¬
richtend zur eigenen Kraft würde. Sie spricht da¬
von daß Beethoven , den sie vor allem vermittelt,
wie niemand sonst den unerbittlichen , leidenden
und streitenden Kampf , das Geheimnis des Men¬
schen, offenbare . Beethoven , aus ' Bonn gebürtiger
Rheinländer wie Elly Ney selbst, Mozart , Schu¬
bert — jeder kommt in seiner eigenen Art zu Ge¬
hör, denn Elly Ney unterstellt sich völlig dem
Werk — sie horcht — sie dient.

Die Kraft des Herzens ist ja die besondere Mög¬
lichkeit der Frau . Aus ihr schafft auch Eta
H a r i s ch- T chn e id,e r, die als Professorin an
der Musikhochschule Berlin die Tembaloklasse
leitet , Sie stammt aus Berlin . Nach . jung ge¬
löster Ehe begann sie ihr eigentliches Leben.' Mit
den beiden Kindern wurde ein kleiner, tapferer
Haushalt geführt , und was in kostenlosem Unter¬
richt gelernt wurde , gab sie in Stunden fort , von
denen sie zäh und mutig das Lebe-» der kleinen
Familie bestritt . Als Pianistin , die den Mut Hatte,
neue Musik zu spielen , 'setzte sich Eta Harisch-

Oisnzis clsr Lsmsinscstost

Schneider durch. Dann fand sie aus sprach- und
mustkgeschichtlich»n Studien das Cembalo , den
zarttonigen Vorläufer des Klaviers , wieder , stu¬
dierte es und trat nun damit hervor . Der Erfolg
war rasch und groß. In Deutschland, Italien , Eng¬
land ist Eta Harisch-Schneider die anerkannte
Lembalistin , die hilft , alte Musik in ihrer maß¬
vollen Klangweise und Reinheit uns neu zum Er¬
lebnis werden zu lassen. Das Echo, das Eta
Harisch-Schneider in ihrer liebsten Aufgabe , der
Hochs-chularbeit , findet , ist stark. Sie sieht mit
Freude , wie das Cembalo die Schüler zu exaktem,
klarem Spiel nötigt , und wie von hier aus eins
festigende Wirkung auf den Menschen ausgeht.

So ist die Arbeit unserer älteren Musikerinnen-
gkneration ein vollkommenes Vorbild für die
Nachkommenden. Ehrliches Bemühen und Le¬
bendigkeit des Herzens sollen sie haben . In die¬
sem Ginn erhielten z. B . eine junge Pianistin und
eine junge Geigerin den Musikpreis der Stadt
Berlin . Rosl Schmid  hört man mit Be¬
gabung und Kraft spielen . Sie sitzt am Flügel mit
bewegungslosem Gesicht, in eiserner Spannung des
Willens . Die ein wenig schwere Art der Bayerin
ist keine bequeme Mitgift . Sie muß durchdrungen
werden , bis sie licht und durchlässig für die reinen
Werte des Lebens ist und auch die Gefahr des
Virtuosentums ausgelöscht ist. Das Leben hat ihr
früh Erfolg , aber auch viel Not gebracht: mit
Stundengeben und Organistenamt in München
mußte es bezwungen werden Aber die Freiheit
kommt von innen und macht äußere Dsdrängung
unwichtig.

Die Geigerin Maria Neuß,  aus rhein-
. ländischem und wienerischem Blut , hat jene

„leichte" Begabung , die lachend siegt. Sie lernte
in Wien u-nd Berlin , und in Konzerten mit dem
Landesorchester des Gaues Berlin , dem Fernseh¬
sender und dem Funk, auf der KdF, -Fahrt über
Lissabon und in der DAF .-Tournee durch die Pro¬
vinz hatte sie sehr bald Erfolg . — Wir brauchen
keine Sorge zu haben um den Nachwuchs im
deutschen Musikleben, denn die Läuterung des
Menschen und die ehrfürchtige und. leidenschaftliche
Hingabe an die Aufgabe ist als Richtmaß unseren
jungen Künstlerinnen wunderhar vorgebildet.

Poris ist nickt mekr mosZgekencl
Osuischs sifoclsliorksit illr Zis

Bis vor kurzer Zeit haben Industrie und
Handwerk fast ausschließlich nach Paris hin ge¬
lauscht, was da von der „baute couiure " — ein
Sammelbegriff sür die Parifex Modellhäuser —
Neues erdacht und zugeschnitten wird . Paris ist
natürlich auch jetzt wieder eifrig am Werk, die
künftigen Modelinien zu schaffen. Besonders be¬
merkenswert ist dabei aber der starke Einfluß,
den dieTrachten  aus die neuen Modeschöpsun-
gen auszuüben scheinen. In den Parüer Modell¬
häusern werden Trachtenmotive aus der Nor-
mandie , der Bretagne , der Auvergne , also den
wichtigsten Teilen der französischen Provinz
eifrigst studiert, um sie bei der GeftaUung der
neuen Frühjahrsmode zu verwenden.

Die Beachtung der Trachl durch die Mode
ichopfer komm> Mckl von ungefähr Die Pariser
Weltausstellung läßt ihren Einfluß erkennen
Hiei ist aber n'chl nur die französische Provinz
mit ihren Trachten zur Geltung gekommen, son
oern auch deutsche Trachten, chor allem da:
Dirndlkleid und es ist nicht zu leugnen , daß
deutsches Mode schassen über diesen
Umweg ^ogar die Pariser Modelle
beeinflußt.

Abgesehen davon sind jetzt die deutschen Mo-
oellhäuser, die bisher nicht einmal sür die

deutsche Industrie Schule machen, geschweige
denn deren Augen etwas von Paris ablenken
konnten, viel aktiver in ihrem praktischen Ein¬
fluß geworden . Nach dem, was bereits jetzt von
den deutschen Madeinstituten herausgebracht
worden ist, kann angenommen werden , daß das
deutsche Bekleidungsgewerbe künftig deutsche
Modetheorien  viel stärker 'verwirklichen
wird als es je zuvor der Fall gewesen ist. Die
Eigenarten dieser deutschen Modeschöpfungen
gehen ja immer auf elegante Formgestaltung
des Alltagskleides wwie darauf aus , übertrie¬
ben« Modeakzente und Extravaganzen für die
Praxis so abzumildern daß die' deutsche Frau
ohne aufzufallen doch mit 'damenhafter Eleganz
und modückn'r Akiualiiäi gekleidet ist Außerdem
zeigen̂ aber auch d-ese ersten Frühjahrsmodelle
'ine Sorgfältigkeii der Verarbeitung die man
anst im Aiisland nubr immer antrifft.

Die Hauptlinien , wie fie oie diesjährige
Mniermode bereits geichafren oder angedeutet
mt werden n» vermutlich auch in der nächsten
ijrül'iabr ---mode durchleben Als Ergebnis wird
aber ble -b.-q ' aß -n der an sich stark internatio¬
nal b 'ü ,„ >">>a Kleidung der Frais der deutsche
Akzeni ">e! starker als in früheren Jahren her¬
vortreten wird . f ^
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Mit einer Stecknadel
fing es an . . .

Eine winzige Stecknadel kettele die böse Ge¬
schichte ein . Klein -Ursel sag am geschlossenen
Küchenfenstcr und peterle mit der Nadelspitze so
lange in dem harten Kittstreifen des unteren
Fensterschenkels umher , bis ein pikfeiner Krater
entstanden war . Bald sammelte sich in ihm ein
Tröpfchen Schwitzwasser. Im Nu war es versickert,
weitere Tropfen flössen nach. Allmählich wurden
die Kraterränder bröckelig, ein fingerlanges Kitt¬
stück löste sich Mit kleinen Schuppen blätterte die
Oelfarbe vom Holz.

Schließlich wunderte sich die Muster warum der
Fensterflügel so klemmte . „Tja ." sagte der Milch¬
mann . „der untere Balken ist verquollen . '

Das Fenster schloß nicht mehr . Durch alle Nitzen
fegten Wind und Regen . Der Fnisterbecher litt
ständig an Ueberfluß . Bis hinunter zur Scheuer¬
leiste drang das Wasser . Da kam der heftige Platz¬
regen — und mit ibm die Sintflut in der Küche
Jetzt war Not am Mann . Der Tiich ' er mußte den
ganzen Fensterflügel erneuern.

Nebenbeigesagt : Es war eine häßliche Cache,
dieses Klaffen des Fensters , das rorUchtige Nucken
am Knebel und das Zustoßen mit dem Hand¬
ballen Und sfder . der ein Weilchen .am „Wind-
loch" gesessen hatte , mußte den Fenster - l .rtz mil
einem tüchtigen Schnupfen bezahlen.

Sckkecktes Lickt verclirkt
rlen Drei

Hoch oben an der Küchendecke hängt ein « elek¬
trische Leuchte. Wohl ist der ganze Raum einiger¬
maßen erhellt , aber gerade der Herd und die
Töpfe liegen im Dunkel , zumal die am Herd ar¬
beitende Köchin einen schwarzen Statten auf ihn
wirft - Und am Abwasch-tisch kann die Hausfrau
nur mühsam erkennen , ob ihr Gclchirr wirklich
sauber geworden ist. Im Laufe der Zeit wird die
Leuchte durch ein Zwischenrohr tiefer gehängt,
eine immer stärkere Glühlampe wird eingeschraubt,
die Lichtwirkung dadurch aber kaum gebessert.
Hier gibt es nur e in wirkliches Heilmittel Nicht
um mehr  Licht geht es , sondern um besseres und
zweckmäßigeres . Vor allem muß i«de Blendung
und jeder starke Schatten vermieden werden . Des¬
halb wird über dem Herd und über dem Ab¬
waschtisch je eine besondere Zweckleuchte an¬
gebracht . Eine solche Platzbelsuchtung erleichtert
die Arbeit in der Küche ganz wesentlich Mühelos
erkennt die Köchin , ob das Fleisch in der Pfanne
die richtige Farbe hat , die Ei n brenne wird nicht
a n brennen , und auch das Sauberhalten des Her¬
des ist wesentlich leichter/Am Abwaschtisch geht
die Arbeit viel rascher vomtatten , auch werden
Bruchschäden und Verletzungen vermieden Wichtig
ist es . daß die mit Schraubzlockcn versehenen
Armaturen gegen Feuchtigkeit geschütztausgeführt
sind. und daß die Glocken von Zeit zu Zeit ge¬
reinigt werden , da sie durch den KüHendampf be¬
schlagen, wodurch die Lichtwirkang natürlich her¬
abgesetzt wird . Uebrigens sollte man auch eine
kleine elektrische Leuchte in der bisher in dieser
Hinsicht meist recht stiefmütterlich behandelten
Speisekammer anbringen , damir man nicht im
Dunkeln herumzutapp 'en braucht , wodurch schon
manche Schüssel zu Bruch gegangen ist Auch wird
die Hausfrau dann keine Reste übersehen und
vergessen i auch dies ist also ein Mittel im
„Kampf dem Verderb ".

Die cieutscke Spe ^emusckel
Vismarcks Urteil über den Hering — jeder¬

mann würde ihn als Delikateste betrachten , wenn
er nicht so billig wäre ! — hat viele Feinschmecker
darauf aufmerksam gemacht , daß auch ein bil¬
liges Nahrungsmittel die höchsten Ansprüche be¬
friedigen kann . Heute ist es für jede geschickte
Hausfrau eine Selbstverständlichkeit , . diesen
Spruch zu beherzigen . Darüber hinaus weiß sie
aber auch, daß er für manches andere Nahrungs¬
mittel Gültigkeit hat ! So ist es nicht verwunder¬
lich, daß die deutsche Spei - emuschel  in vielen
Haushaltungen schon zum geschätzten Gericht ge¬
worden ist. Mit Recht —denn  sie ist preiswert,
wohlschmeckend und nahrhaft . Wer sie verzehrt,
nimmt einen ganzen kleinen Organismus mit
allen Aufbaustoffen in sich auf . Von seilen der
zuständigen Organisationen wird alles getan , um
eins höchsten Ansprüchen genügende Güte zu ge¬
währleisten . Muschelbänke sind angelegt worden,
Saatmuscheln werden verpflanzt , die Sortierung
ist geregelt , und vieles andere mehr . So ist es
zu hoffen , daß die diesjährige Ernte an See¬
muscheln — .-rund 100 060 Zentner ! — die Be¬
achtung findet , die ihr gebührt.

Betreuerin der Mütter und Kinder
cjsr cfsr ^ H.-Tcl-nvsstsruLclocftt >m V/s5sr -^m5 — Osr frouIiclisrE ösruk — Ißlsusr 6sist >m bcjiwsstslriwsssrr

Mit der Oberin der NS .-Schwesternichaft,
Schwester Leite Middendorf,  bin ich auf
Schwesternbesuch gefahren . In Krankenhäusern,
Frauen - und Kinderkliniken , zu kleinen , abgelege¬
nen Moordörsern und Fabrikbezirken der großen
Städte unseres Gaues stehen NS -Schwestern an
besonders verantwortungsvollen Stellen im
Dienst.

Sie sind Schwestern und politische Soldaten zu¬
gleich. Ihr Beruf ist schwer wie kaum ein anderer,
aber sie schöpfen die Kraft dafür immer wieder
aus dem Glauben an die Ewigkeit ihres Volkes
und aus der stolzen Bejahung eines schweren, har¬
ten Lebens auf dieser Erde.

In voller Freiwilligkeit nimmt jede einzelne
ihren Beruf auf sich, nicht aus einem Weltweh.
einem Entsagen heraus , sondern zum frischfröh¬
lichen Ringen und Streiten um Leben und Licht,

Die (Organisation
Verhältnismäßig schnell ist die Schar der NS .-

Schwestern im Gau Weser -Ems sowohl zahlen¬
mäßig wie auch in ihren Aufgaben angewachsen.
Verlacht uns verspottet wurden die ersten . Aber
bereits am 21. Februar 1835 stellte der Gau¬
leiter in Anwesenheit der Reichsfrauenführerin
bei der Verpflichtung der ersten NS .-Echwestern
heraus , daß die Partei in derNS . -
Schwesternschaft eine politische
Kampftruppe des Führers sähe , hie
mit der Bewegung auf Gedeih und
Verderb verschworen sei.  Im Juni 1936
weilte die Reichsfrauenführerin und die General-
oberin Schwester Käthe Böttcher anläßlich der
Vereidigung von weiteren 52 NS .-Schwestern in
Oldenburg . 1937 wurden weitere 10 NS .-
Schwestern dem Führer vereidigt,

Durch ihre stille, lebendige Arbeit haben sich
unsere NS .-Schwestern das Vertrauen und die
Liebe des Volkes errungen . Jetzt sind sowohl das
Peter -Fricdrich -Ludwig -Hospital , wie die Landes¬
frauenklinik , das Kinderheim Rüstringen . das
NSV .-Heim für Mutter und Kind in Schlede-
hausen , die Lengemannklinik in Bremen und
andere Einrichtungen , ferner 86 Gemeindeschwester-
stationen im Gau Weser -Ems mit NS .-Schwestern
besetzt.

Mit dem zahlenmäßigen Anwachsen der NS .-
Schwesternfchaft und den Anforderungen nach
NS .-Schwestern wurde das Bedürfnis nach einer
gau eigenen Ausbildungsstätte  immer
größer . 1936 konnte diese Frage mit der Ueber¬
nahme der Krankenpflege im staatlichen Peter-
Friedrich -Ludwig -Hospital in Oldenburg in bester
Weise gelöst werden . Auch in der Lengemann¬
klinik werden NS .-Schwestern ausgebildet . Durch
die Schaffung der eigenen Ausbildungsstätten
wurde eine ganz einheitliche Ausbildung und
Ausrichtung der nationalsozialistischen Schwestern¬
schaft möglich gemacht

Dis Ausbildung cler jungen Sckwestsrn
Die zweijährige Ausbildung  der jungen

Schwestern erfolgt in diesen Ausbildungsstätten.

Die Lernschwestern arbeiten mit den Voll-
schwestern zusammen in allen Abteilungen . Daß
außer der iackL' -ben "' - -b'-rc -tung auf diesen ver¬
antwortungsvollen Beruf die weltanschauliche
Schulung eine große Rolls spielt , ist selbstver¬
ständlich.

Die zweijährige Ausbildung schließt mit einer
staatlichen Prüfung ab . Darauf kann die junge
Schwester entweder im Krankenhaus bleiben oder
als Nebenschwester in der Gemeindearbeit begin¬
nen oder bei beionderer Eignung eine Spe¬
zialausbildung als Säuglings -, Operations -,
Diätschwester oder Hebamme durchlaufen . 70 bis
80 Lernschwestern müßten wegen Mangels au
geräumigen Ausbildungsstätten an andere Gaue
abgegeben werden.

Außer den 170 Vollschwestern sind im Gau
Weser -Ems zurzeit viele Lernschwestern beschäf¬
tigt . Die Zahl der Schwestern reicht aber bei wei¬
tem nicht aus , um allen Anforderungen gerecht
werden zu können.

Erfreulicherweise finden sich aber immer mehr
verantwortungsbewußte junge
Mädel  bereit , aus ihrer fraulichen und völki¬
schen Verantwortung heraus den Beruf einer
NS .-Schwester zu ergreifen , der wie kaum ein
anderer Beruf dazu angetan ist, alle fraulichen
und mütterlichen Kräfte einzusetzen.

Junge Mädel können bereits vom 15. Lebens¬
jahr ab auf ihren Beruf als NS .-Schwester vor¬
bereitet werden . Sie werden mit einem Taschen¬
geld in den Säuglings -. Kinder - und Mütter -"
Heimen der NSV . eingestellt , bis sie das eintritts-
fähige Alter erreicht haben,

22 Vorschlllerinnen arbeiten zur Zeit in unse¬
ren Heimen . Wir unterhalten uns mit einigen
der Mädel , die sich schon so früh in aller Klarheit
für den Beruf als NS .-Schwester entschieden
haben . Frische , fröhliche Mädel sind es , im VdM.
als junge Fllhrerinnen tätig , im Heim fröhliche,
kleine Helferinnen der Schwestern.

Nach beendigter Ausbildung werden die
Schwestern nach ihren besonderen Eignunqen und
Fähigkeiten eingesetzt. Die vordringlichste Aufgabe
ist die 8 e m e i n d e a r b e i t . In den Gebieten,
wo die größte wirtschaftliche oder völkische Not
herrscht , stehen die NS .-Schwestern heute neben
den Politischen Leitern und neben , der Orts-
frauenschaftsleiterin , ja , in den trostlosesten Ge¬
bieten sogar allein am Werk.

Die Sckurester weist immer Rat
Aus eigener Freiwilligkeit nehmen sie größere

Treue und größere Opfer auf sich, als von ihnen
gefordert werden . Und wenn wir heute von einer,
die im Emsland an der Grenze auf Vorposten
steht , berichten , so gehen unsere Gedanken dabei
hinaus zu jeder einzelnen der treuen Helferschar
in Stadt und Land in der Verbundenheit , die
uns alle , die irgendwo am Werk des Führers
helfen , umschließt.

Eine alte , holperige Straße , die den Kanal be¬
gleitet , bringt uns an unser nächstes Ziel , ein
kleines Grenzdorf . Wir haben zuerst einen Zoll¬

1Z6 Mül . NM . MeggLMorfen
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Haarbürsten säubert man mit erwärmter
Weizenkleie , die man dick auf die Vürstenhaare
streut . Nach einer längeren Hüt klopft man die
Kleie aus und kämmt mit einem Kamm durch.
So wird alles Fett aus der Bürste entfernt.

So ehrlich Aerger und Entrüstung der Haus¬
frau sind, wenn sie in der Speisekammer oder im
Keller verdorbene oder für die menschliche Er¬
nährung nicht mehr geeignete Lebensmittel vor-
finoet , 'so leicht setzen sich manche andere Zeit¬
genossen über ähnliche Feststellungen hinweg.
Verfaultes Obst, vertrocknetes Brot , von Schäd¬
lingen aller Art ungenießbar gemachte Speisen
— das alles und noch viel mehr wird oftmals

'einfach hingenommen , weil häufig die Ansicht
herrscht , der Verderb oder der Schwund von Nah¬
rungsmitteln sei sozusagen die Auswirkung einer
höheren Gewalt , .Mit Verlusten muß man rech¬
nen !" , heißt es dann eine Aeußerung , die yrund-
falsch ist, Ein wenig Aufmerksamkeit allein ge¬
nügt meistens schon, um Verluste durch Verderb
und Schwund zu vermeiden oder doch wenigstens
ganz erheblich herabzusetzen . Wo Lebensmittel¬
vorräte ihren besonderen Eigenschaften entspre¬
chend gelagert werden wo regelmäßige Muste¬
rungen der Bestände selbstverständlich sind. da
verringern sich die Verluste aller Art gleich ganz
erheblich . Der Umgang mit unserem täglichen
Brot — hier im weitesten Sinne des Wortes zu
verstehen — stellt wahrhaftig nicht so große An¬
forderungen an den MensLen Doch zeigt es sich
immer wieder , daß gerade die im Preise beson¬
ders günstigen und wohlfeilen Lebensmittel am
wenigsten geachtet werden . Das gilt für das
Brot selbst ebenso wie beispielsweise für Kartof-
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sind 22 Wörter zu bilden , deren Anfangs - und
Endbuchstaben , beide von oben nach unter gelesen,
ein Sprichwort nennen (ch ist ein Buchstabe) .

1. Gesichtsteil , 2. Stadt in Bayern , 3. Fischfang¬
gerät , 1. Tichtungsart , 5. griech . Insel , 6. Laub¬
baum , 7. mitteldeutsche Landschaft , 8, Frauen-
name , 9. ital . Hafenstadt , 10, Staat der USA .,
11. Luftkurort im Riesengebirge , 12. germanisches
Volk, 13. Schmetterling , 11. südamerikanische Re¬
publik , 15. Festung im Oberelsaß , 16. Grundstoff,
17. wohlriechende Pflanze , 18. Körperorgan , 19.
Hausvogelprodukt , 20. deutscher Sagenheld , 21.
Unkrautpflanze , 22, Naturerscheinung.
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Waagerecht : 1, Fisch, 1. Stadt in Thüringen , 7.
Märchengestalt , 9. Auerochse, 10. Getreidepslanze,
12. Geistesgestörter , 14. türk . Titel , 16. Angehöri¬
ger eines nord . Eöttergeschlechts , 17. nord . Hirsch¬
art , 18. griech . Insel , 20. Insel an der französischen
Westküste, 21. Lsuchtgerät , 23. Lebenshwuch, 24.
elektrisches Urteilchen.

Senkrecht : 1, Kampfplatz , 2, Faultier , 3. Er¬
zieher , 4. Wurfspieß , 5 , Tadel , 6. Flächenmaß , 8.
engl , Anrede 11 Wurstart , 13, ein enthaltsamer
Mensch, 15, Gebirge in Südamerika , 17. griech.
Buchstabe , 19 waldiger Höhenzug in Braun¬
schweig, 20 ägypt Sonnengott , 22. ital . Fluß,
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Er wird gebaut
Und ist kein Haus,
Er wird gekaut

, Und ist kein Schmaus,
Er wird gestopft
Und ist kein Strumpf,
Er wird verbrannt
Bis auf den Stumpf,

Gilkenvätssl
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Ein Flugzeug fliegt mit zwei Passagieren in
gerader Linie in zwei Stunven von Leipzig nach
Frankfurt , In der gleichen Zeit fliegt es mil
derselhen Anzahl von Passagieren von Frankfun
nach Leipzig zurück. In Leipzig steigt es aber¬
mals auf , - - -- -

Die Wörter eines Spruchs sind auf die fünf
Ringe geschrieben. Ordnet man die Ringe in der
richtigen Reihenfolge , so kann man hintereinander
ein Wort des italienischen Dichters Ugo Foscolo
(1777- 1827, ablesen-

beamten , dann ein paar Kinder gefragt , ob sie
Schwester Jacobine kennen und- wo sie wohnt.
O ja , sie kennen sie alle , das spüren wir . Und wo
sie wohnt , wissen auch alle . Da grüßt ja schon das
helle Schild der NS . -Gemeindeschwestern
station  und darunter das der Hilfsstelle
für Mutter und Kind.  Wir haben Glück.
Schwester Jacobine ist zu Hause . Sie hockt neben
ihrem Motorrad , mit dem sie bis eben unterwegs
war . Das „nückt" , d. h. hat Launen . Die weroen
ihm nun von der resoluten Schwester ausgetrie-
ben . Ja . das Motorrad ist ein unentbehrlicher
Kamerad auf den weiten Fahrten durch das Äe-
treuungsgebiet , das 50 Kilometer Umkreis hat.

Wir wollen einen Augenblick still bei diesem
Bild verweilen : Die pflegerische (ganz abgesehen
von der seelischen und fürsorgerischen ) Tätigkeit
für ein so großes Gebiet ohne Arzt von einer
25jährigen Frau bewältigt , die , ganz auf sich
gestellt , mit Motorrad in sengender Hitze, auf
aufgeweichten Moorwegen , in Regen , Sturm,
Schnee und Eis , in diesem Gebiet unterwegs sein
muß.
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Kincterkitclkarten
cies Deutscken Hrauenwerks
Wie oft steht man vor dem Bild eines Kindes

und läßt sein offenes herzliches Lachen in sich ein-
dringen , bis es auf dem eigenen Gesicht spielt und
zur hellen Freude wird - Jetzt liegt vor mir eine
ganze Sammlung solcher Bilder — die Karten,
die das Deutsche Frauenwerk , Reichsmütterdienst,
in den Veranstaltunggen der NS .-Frauenschaft
und in seinen Mütterschulen in allernächster Zeit
verkaufen wird . ests zeigen Kinder , gesund , froh
und lebendig . Erzählen von der Welt des Kindes,
von der Freude und Heiterkeit darin , daß sie
einen lebendig erfassen im Wtznsch, sie zu besitzen.

Jede der vier Serien hat den gleichen Aufbau,
ist aber in der einzelnen Bildwahl so verschieden,
daß gerade die gesamte Sammlung einen verviel¬
fältigten Blick in die Erlebniswelt und Tätigkeit
des Kindes gibt . Wenn die Karten jetzt, je fünf in
einer Serie zu 0,50 RM ., in den Veranstaltungen.
der NS .-Frauenschaft und in den Mütterschulen
zum Verkauf angeboten werden , werden sie durch
ihre Herzlichkeit ein guter Werber für die Müt-
terschulungsavbeit sein . Der Reinertrag verbleibt
dem Deutschen Frauenwerk , Reichsmütterdienst,
für den Ausbau seiner Arbeit , und zwar inner¬
halb der einzelnen Gaue . Er wird also wieder
dem Dienst an der Mutter in ihrer hausmütter¬
lichen Ertüchtigung und damit auch der Gesund¬
heit und Lebensfreude des Kindes dienen , dlu.

Die NS .-Schwesternstation ist eine kleine , feste
Burg in diesem Erbiet geworden.

Noch während wir in dem kleinen Wohnzimmer

^Schrvesternstation sitzen, kommen einige „Pa - MvrgenrvcK UNLNtKsKrlicK
Was sie wollen?
Alles!
Die „Schwester " ist ja lchon drei Jahre im Ort.

Da kann man mit allen Nöten zu ihr kommen,
zu ihr oder der Ortsfrauenschaftsleiterin oder zu
beiden . Man holt sich nicht nur Rat bei Krank¬
heit , nein , auch, wenn man Streit mit dem Mann
oder dem Nachbarn hat , oder das Kind einen
Mantel braucht , oder kein Geld mehr im Hause
ist, oder der Junge eine Lehrstelle braucht , oder,
—ja , „die Schwester weiß eben immer
R a t . Und wenn sie selbst nicht helfen kann , dann
geht sie zu denen , die Rat schaffen können , wenn
es menschenmöglich ist.

Wir fahren mit dem Auto durch einen Teil von
Schwester Jacobines „Gebiet ". Sicher fühlt sich
das kleine Motorrad jetzt sehr zurückgesetzt. Scho¬
nend bereitet uns Schwester Jacobine auf
„schlechte Wege" vor . Aber was wir auf dieser
Fahrt erleben , übertrifft selbst die schlimmsten
Vorstellungen . Kühe , Hühner , Kinder , Schweine,
alles nimmt Reißaus , wenn es das Motoren¬
geräusch hört.

Wir besuchen eine Reihe von Familien . Ueber-
all wird die Schwester herzlich begrüßt - Sie ist
sowohl bei den Kranken wie bei 'den Gesunden . . - „ . . « j
zu Hause - Sie hat Zeit , sich die Sorgen und Nöte empfangen . 2m Sommer und rn gut geheizter Woh-
verschiedemster Art anzuhören . Sie muß Verbände " ung ist ein Morgenrock aus dünnem , hübschem,
und Wickel machen, muß Stuben kehren Nacht- buntbedrucktem Waschstoff praktisch , auch

Jede Frau braucht einen Morgenrock , Wenn
man in der Frühe aus dem Bett kommt , wenn
nachts ein Kind weint , für den kurzen Weg ins
Badezimmer würde es viel zu lange dauern , bis
sie in die Kleider geschlüpft ist. Da zieht man
lieber rasch den praktischen Morgenrock an , der
gleich eine mollige Wärme vermittelt.

In Waschsamt , in weichem Flanell , in Flausch
bringt man immer wieder neue hübsche Morgen-
röck/ doch möchte man fast sagen , daß hier ein
Standardschnitt in völlig gerader einfacher Man¬
telform mit oder ohne Revers , mit einem schal
oder geradem Kragen , das Gegebene und Zweck¬
mäßigste sein dürfte . Der Morgenrock jpll ja kein
Empfangskleid sein. Es wäre sogar sticht gut zu
heißen , >wenn eine Frau länger als es dringend
nötig ist in ihrem Morgenrock im Hause herum¬
laufen wollte . Das erweckt gleich den Eindruck
einer gewissen Unordnung.

Während oder nach einer Krankheit mag die
Frau etwas länger als gewöhnlich ihren molligen
Schlafrock tragen , wenn sie es damit begründen
kann , daß es ihr noch schwerfällt , sich „fest" anzu¬
ziehen .̂ Und da kann sie auch, solange sie auf dem
Sofa liegt , in einem hübschen Morgenrock Besuch

sein oder Obst . Um beim Obst einen Augenblick
lang zu verweilen : Die deutsche Eesamterzeugung
beträgt im Jahresdurchschnitt etwa drei Mil¬
lionen Tonnen . Sorgfältige Beobachtungen und
Berechnungen haben nun aber ergeben , daß durch
Verderb und Schwund rund 607 000 Tonnen von
Früchten aller Art verderben . Jedes fünfte Pfund
Obst — das geht daraus hervor — bleibt unge¬
nutzt . Von dieser Erkenntnis gehe man aus und
rechne vielleicht bei dem großartigen Ernteergeb¬
nis von Aepfeln weiter . Der Ertrag dieses Jah¬
res dürfte eine Gesamtmenge von 14 Millionen
Doppelzentner erreichen ; nach- den bisherigen Ge¬
pflogenheiten müßten wir also tatenlos zusehen,
wenn fast drei Millionen Doppelzentner Aepfel
verkommen , verfaulen , verderben ! Da kann doch
keiner unter uns ruhig bleiben ! Und wem diese
Tatsachen immer noch nichts sagen sollten , dem
könnte vielleicht eine andere Rechnung endlich mehr
Respekt beibringen . Der Gesamtwert der Obst¬
ernte im Jahresdurchschnitt 1932 bis 1936 betrug
je 420 Millionen Reichsmark . 136 Millionen
Reichsmark davon haben wir einfach weggewor¬
fen ; soviel jedenfalls betrug der Wert des Ver¬
derbs und des Schwundes beim Obst. Für drei
Mark kaufen und dabei für eine Mark zum Fen¬
ster hinauswerfen — nein , das gefällt uns denn
ooch nicht ; also werden wir auch aus diesem
Grunde fortan besser wirtschaften.

fliegen . Es benötigt bei der gleichen Geschwin¬
digkeit wie auf seinen beiden ersten Flügen für
diesen dritten Flug nur 1f4 Stunden - Wie ist das
möglich?

kösselspi -linst

wachen bei Kranken halten . Sie sorgt , daß eine
Familie Feuerung bekommt , daß eine andere das
Dach ihres Hauses ausflicken läßt ; sie ermähnt
einen Vater von zehn Kindern , sie schickt die Müt¬
ter in die Reichsmütterdienstkurse ; sie sorgt , daß
Mütter und Kinder in NSV .-Erholungsheime
verschickt werden . Gegen Aberglauben , Schmutz
und Nachlässigkeit , Unkenntnis und Krankheit
steht sie Tag um Tag im Kampf.

Es gilt , das Gesunde zu hüten , das Kranke ge¬
sundzupflegen , ihren Schutzbefohlenen den Glau¬
ben an die eigen« Kraft und die des Volkes zu
stahlen.

Tapfere klein« Schwester . Es gehört viel Kraft
azu . dies« Arbeit zu bewältigen ! Wie oft blutet
dir das Herz , wenn du nicht helfen kannst. Wie
zornig wird du oft sein, wenn alles Zureden und
Ermähnen abprallt an Halsstarrigkeit , Aberglau¬
ben und Verblendung . Wie groß muß dein
Glaube an den Führer und an diese Menschen
sein, daß du aushältst in dieser Arbeit , von der
du uns leuchtenden Augen sagst, daß du sie nicht
mehr aufgeben möchtest.

Mitunter allerdings wird man auch müde in
dieser Arbeit . Oder man möchte sich einmal so
richtig aussprechen können . Dann kommt man zu
Besuch im kleinen „G a u m u t t e r h a u s".

Im Kinderheim Alexanderstraße , dem Lobens¬
wert der Oberin Schwester Leite Middendorf,
wurden einige Räume für die Schwestern , die von
„draußen " heimkommen , eingerichtet . Dort findet
man immer ein Plätzchen zum Ausruhen , zum Ab¬
laden aller Sorgen - Und die Oberin , oder wie
alle Kinder -ihres Hauses und alle , die sie kennen,

, sie weit lieber nennen , „Mutter Leite " , findet im¬
mer ein Stündchen Zeit , um sich mit ihren Jun¬
gen auszusprechen.

Mit frischer Kraft und mit fröhlichem Mut wird
>mnn die Arbeit wiederangepackt.

Nartba 8töItioA
Nordseepfanne : Vier gut gewäsiecre - alzheringe

werden gesäubert , entgrätet , gewiegt oder durch
die Maschine gedreht . Zwei große Zwiebeln reibt
man hinzu . 1 bis 1>1 leg Pellkartoffeln werden,
noch heiß , geschält , durchgepreßt , mit dem Herings-
zwiebelbrei und etwa I heißer Flüssigkeit
(Würfelbrllhc oder halb Wasser , halb Milch ) ver¬
mischt. Die Masse , die recht locker sein muß , gibt
man in eine vorbereitete Auflauffarm , gießt etwas
Milch darüber und läßt sie im Ofen »u schöner brau¬
ner Farbe backen. — Nach Geschmack kann dos
Gericht mit Salz und etwas Paprika pikanter ab¬
geschmecktwerden . — Dazu gedünsteter Sauerkohl.

aus
Cretonne , leicht gekrepptem Baumwollstoff oder
in Waschseide mit japanischen Blumenmustern be¬
druckt. Diese letzteren Morgenröcke zeigt man meist
im Kimonoschnitt.

Was mackt «lein Magen?
Fast jeder Dritte , mit dem man spricht , klagt

über seinen Magen . Viele wundern sich— und sind
selbst schuld an ihren Beschwerden.

Am häufigsten sind die Magenkrankheiten in
Amerika . Man weiß auch, woher das kommt : Vom
schnellen, hastigen Esten , vom Schlingen sozusagen.

Der Amerikaner saust um die Mittagszeit in
die Speisehäuser , würgt sein Essen herunter , liest
dabei die Zeitung — und setzt sich bereits wieder
in Trab.

Wir sind auf dem besten Wege , es Hm nachzu¬
tun . Oder steht man nicht schon überall Menschen , -
die ihr tägliches Esten in sich hineinstecken , wies« «.,
ein Schuljunge den Groschen in den Automaten?

Man soll beim Esten an das Esten denken , des - ,
halb nicht morgens erst zehn Minuten vor Büro¬
beginn aus den Federn sausen , sich hastig anklei¬
den,den Kaffee und die halbe Semmel hinunter-
würgen und sogar vielleicht noch während des
Vüromarsches den letzten Nisten kauen.

Wenige Minuten — es sind wirklich nur wenige
Minuten — früher aufstehen , diese wenigen
Minuten dazu verwenden , in Ruhe zu frühstücken
— damit ist schon viel erreicht . Denn einmal
schnell und schlecht gegessen, schadet zwar nicht,
aber aufdie Dauer  hält es der stärkste Magen
nicht aus.

Bei dem einen dauert es Monate , Lei dem an¬
deren vielleicht sogar Jahre , stets aber sagt der
Magen eines schonen Tages : „Stopp , ich will
nicht mehr !" Und wenn der Magen sagt , ich will -
nicht mehr , dann kannst du machen , was du willst,
er will nicht — und du kannst nicht mehr.

Zwei Stunden vor dem Schlafengehen den letz¬
ten Bissen des Tages zu sich zu nehmen , ist eine
uralte Regel . Weshalb wird sie so wenig be¬
folgt ? Aus Nachlässigkeit und weil man oft erst
zu spät erkennt , wie wichtig - es ist, richtig zu
essen.

Es kommt nicht immer darauf an , was du ißt,
sondern häufig ist viel wichtiger , wie du etwas
ißt , denn das Wohlbefinden des Menschen hängt
in stärkstem Maße von seiner Verdauung ab.
Richtig gekaut aber ist halb verdaut . Je früher
man aufhört , den Magen und damit den ganzen
Körper ,zu mißhandeln , desto länger wird man
leistungsfähig bleiben.

Weniger üppig isi gesünder
^Its Kocsikücsisr uncl Iftrs stlöngsl

um ohne Passagiere nach Frankfurt zu (Auslösungen in unserer morgigen Ausgabe)

Mit alten Kochbüchern ist es wie mit dem Rat
der Alten . Sie überliefern die unentbehrlichen
Erfahrungen der Vergangenheit , können aber doch
nicht ohne weiteres - maßgebend sein, weil
die Lebensbedingungen von Vergangenheit
und Gegenwart verschieden sind. Nicht nur
daß das volkswirtschaftliche Ziel deutscher
Nahrungsfreiheit  eine sparsamere Ver¬
wendung von sogenannten Mangelwaren wie
Butter, . Eier , Speck, Sahnö usw. und einen
gesteigerten Verbrauch reicher deutscher Ernte¬
erträge wie Obst , Gemüse usw. erfordert auch die
neuen Erkenntnisse der Ernährungs-
wrssenschaft  machen gute alte Rezepte für die
Gegenwart unbrauchbar . Sie sind auch meist viel
zu kostspielig und üppig , daher sogar weniger be-
kommlich. Praktische Untersuchungen von Ver-
suchskuchen ersparen der einzelnen Hausfrau ein
kostspieliges Herumexperimentieren . Hier bringen

wieder einmal ein paar interessante Ergeb-

c- AL S tellevonSpickspeck  kann man gut
Hartkäse verwenden ! Das klingt vielleicht komisch
ist aber zweckmäßig. Man schneidet den Käse
genau so wie den Speck in Stifte und zieht ihn
mit der Nadel tief in das Fleisch, vor ^allen

Beim Braten zerläuft er zwar
macht aber das Fleisch fett und saftig und schmeckt
sogar noch Pikanter als der altgewohnte Speck
Auch Kasewurfel in Soßen und dergleichen sind
vorzügliche Stellvertreter für Speck
. ..Statt saurer Sahne  sollte man viel
häufiger Wein verwenden . Sein feinsäuerlickier
Geschmackist meist angebrachter als der der Sahne

der französischen Küche so viel-
se,t g verwendet - ist auch bei uns reichlich und
billig zu haben und macht Suppen Soßen Süß¬
speisen, Ragouts usw. sehr leckeri g
Soßen gibt man Rotwein , in helle Weichwein " siu
beachten ist, daß „ nicht mitlachen darf '

gesundheitswidrig umgegangen . Meist tut es
Vollmilch mit einigen Blättern Gelatine auch.
Die kalte , rohe Milch wird mit etwas Zucker
leicht schaumig geschlagen und mit eingeweichter
und dann über Dampf aufgeschmolzener Gelatine.
Zut vermischt . Man rechnet dabei auf einen
halben Liter Milch sechs Blatt Gelatine , die man
unter die übrigen Zutaten der Speise gibt . Man
laßt das Gericht etwa zwei Stunden kühl stehen;

genau so schaumig und halbsteif , wie mit
echter Schlagsahne . Gibt man noch ein Stückchen

^ gewärmtes Kokosfett oder sogar etwas Butter
dazu , so wird selbst der verwöhnte Feinschmecker
keinen Unterschied merken.

Die größte Verschwendung wurde zu Eroß-
mutters Zeiten wohl aber beim Tortenbacken
mit den Eiern getrieben . Nach den alten Rezepten
waren die Torten oft so schwer verdauli ^ , daß
man kaum mehr als ein Stück ohne Besorgnis
genießen konnte . Solange man das Backpulver
noch nicht kannte und besonders für die schweren
Teigsorten Hirschhornsalz und Pottasche ver-
wandte , hatte eine größere Menge Eier als
Treibmittel vielleicht noch eine gewisse Berechti¬
gung . Gänzlich können natürlich die Eier auch
heute nicht entbehrt werden . Die Torte wird aber
bekömmlicher , wenn etwa die Hälfte der nach dem

r vorgeschriebenen Eimenge durch die
gleiche Menge Kartoffelmehl und Milch ver-
drangt wird Die Abmessung ist sehr einfach. Man

oon jedem verwendeten Ei je eine Schalen-
halfte mit Kartoffelmehl bzw. mit Milch und gibt
oeides an den Teig . Außerdem nimmt man die
ssoliche Menge Backpulver , ein Päckchen von
15 Gramm reicht füt ein Kilogramm Mehl . Wenn
oie (vorn Ausland eingeführten ) Korinthen ein-
ilal fehlen , verwenden wir einfach klein¬
geschnittenes Dörrobst : es schmeckt genau so gut
und ist außerdem billiger.

Vorautivorl -ileb : kleine Disotisr


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

